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Vorrede des ueberſetzers. 


Deer Entſchluß, vorliegende Reiſe Dal⸗ 
laways in die Levante zu uͤberſetzen, bez 
darf keiner Rechtfertigung. Keine von den 
zahlreichen Beſchreibungen des Orients, 
vereinigt die Vorzuͤge dieſes Buches, das 


iv 

für den Gelehrten anziehend und nicht ſel⸗ 
ten belehrend, und fuͤr den, der blos zu 
ſeiner Unterhaltung lieſt, in einem angeneh⸗ 
men Style geſchrieben iſt. Dallaways 
Vorgänger ſind entweder zu ſehr mit einer 
fluͤchtigen Anſicht der Dinge zufrieden ge⸗ 
weſen, oder fie find zu fepe Lteratoren, 
zaͤhlen uns ihre Bemerkungen zu trocken 
und pedantiſch zu. Hier findet man gruͤnd⸗ 
liche, nicht ſelten ſehr genaue Unterſuchung 
mit geſchmackvoller Darſtellung gepaart: 
leidenſchaſtliche Urtheile, die der Parthei⸗ 
geiſt den Reiſebeſchreibern mehrentheils ein⸗ 
gegeben hat, findet man hier nicht, ſon⸗ 


dern eine männliche, ruhige und ſcharfſin⸗ 


v 
nige Beurtheilung der geſchilderten Thats 
ſachen und Gegenſtaͤnde. Wenn die Kunſt⸗ 
ſchilderungen des Verfaſſers nicht jeder⸗ 
mann befriedigen ſollten, ſo muß man be⸗ 
ruͤckſichtigen, daß es ſehr ſchwer iſt, Ge⸗ 
genſtaͤnde des Geſichts durch Worte an⸗ 
ſchaulich darzuſtellen. 


Wahrſcheinlich iſt dies Buch entſtan⸗ 
den, indem der Verfaſſer einzelne Auſſaͤtze 
und Stücken aus feinem Tagebuche zu 
einem Ganzen vereinigte. Daher ſcheint 
zu ruͤhren, daß manche Bemerkungen nicht 
an der Stelle ſtehn, wo ſie dente bins 


gebóren: wo es immer thunlich geweſen, 


* 


bat der Ueberſetzer ſich bemüht, diefe eins 
zelnen Stellen in den Zuſammenhang zu 
bringen, der ſie am beßten erklaͤrt, und 
um des willen einige Verſetzungen vorge⸗ 
nommen, durch welche er hofft, nichts ver⸗ 
dorben zu haben. | 

Es ift jezt in England Mode, jedem 
Buche durch eine Menge Noten ein grund⸗ 
gelehrtes Anſehen zu geben. Der Uebers . 
ſetzer hat viele in den Text aufgenommen 
und viele, beſonders Citate Engliſcher 
Schriftſteller, weggelaſſen. 

Im lezten Abſchnitte erklaͤrt der Vers 
faſſer dem Engtifgen Leſer die Neugriechi⸗ 
ſche Ausſprache nach der Engliſchen. Je⸗ 


vn 
derman weis, daß dieſe teg Sprache 
dem Ausländer fepe ſchwer nachzuſprechen 
wird: der Ueberſetzer unterdruͤckt daher 
lieber dieſe Erklaͤrung, als daß er etwas 
unrichtiges, dem Deutſchen Leſer unver⸗ 


ſtaͤndliches liefern ſollte. 


Sir James Dallaway bekleidete im 
Anfange dieſes Jabrzebends „ während der 
erſten Jahre des Franzoͤſiſchen Kriegs den 
doppelten, nach unſern Begriffen ſehr un⸗ 
vertraglichen Poſten als Kaplan und als 
Arzt bei der Britiſchen Geſandſchaft in 
Conſtantinopel. Seine Stelle verſchaffte 


ihm Gelegenheit, von manchem beſſere 


vm " 

Kenntniſſe zu erlangen, als andere Nets 
fenbe gewöhnlich einziehen, und er benuzte 
fie nicht nur zur Verfertigung des vorlle⸗ 
genden Buches, ſondern er ſchrieb auch 
eine Geſchichte des Osmauiſchen Reichs 
von der Eroberung Conſtantinopels durch 
Mahomet II bis auf den Tod Abdulha⸗ 
mids. Dies Buch iſt um ſo wichtiger, je 
weniger die Thatſachen, die es enthaͤlt, 
unter uns genau bekannt ſind. Schenkt 
das Publikum vorliegender Ueberſetzung 
ſeinen Beifall, ſo wird auch dies Buch 
bald in einem Deutſchen Gewande ers 
ſcheinen. ; ; 


x 
Noch muß der Ueberſetzer erinnern, 
daß er die Tuͤrkiſchen Namen groͤßtentheils 
nicht ſo, wie der Englaͤnder, ſondern ſo, 
wie es bei uns gewoͤhnlich iſt, geſchrieben 
hat. Alle Europaͤiſche Nationen, denen 
das Orientaliſche, Arabiſche und Tuͤrkiſche 
Alphabet, gleich fremd iſt, ſchreiben dieſe 
Woͤrter, wie ſie ihnen, bei der in ihrer 
Mutterſprache gewohnlichen Ausſprache der 
Schriftzeichen, ins Gehör fallen: daher die 
mannichfaltige Verſchiedenheit. Und man⸗ 
ches it bei uns einmal recipirt. Mag es 
immer richtiger ſeyn, zu ſchreiben: Mu⸗ 


hammidb — Mahomet hat bei uns eins 


x 
mal Buͤrgerrecht. Janitſchar ift uns ver 
ſtaͤndlicher als Yent: heir: 


Von dem Werthe der Ueberſetzung 
moͤgen Kenner urtheilen. 
Leipziger Michaelismeſſe / 
799. 


Der Ueberſetzer. 
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L Abſchnitt. 


Plan und Umfang ber Reife — gegenmärtiger 
Zufand Kleinaſiens — Joniſche Lands 
ſchaft — Berge, Seeen und Fluͤſſe — 
Tuͤrkiſche Dörfer — Brunnen — Chas 
rakter der Tuͤrken und der heutigen 
Griechen — Aehnlichkeit der Einwohner 


mit der Antike — Weibliche Schönheit 
— Schule fuͤr Portraitmaler — Art zu 


reifen — Bequemlichkeiten — Blick auf 


die Schriftſteller über die Levante. 


IL Abſchnitt. 


Byzanz — Couſtantinopel feit der Beſizneh⸗ 


Einrichtung des Harem. 


mung der Tuͤrken — Walle — Thore 
— Sieben Thivme — Serail — hohe 
Pforte — Irenenkirche, jezt das Zeug⸗ 
haus — die beiden Hoͤfe mit ihren Tho⸗ 
ren — Säule des Theodoſſus — Kiosks 
— Neuer Garten des Sultaus — Si 


der — Bibliothek — Schaz — Prunk⸗ 


zimmer — Audienzzimmer — Einwoh⸗ 
ner — Weiber im Serail und jetzige 


III. Abſchnitt. 


Politiſches Syſtem im Serail — Grosvezier 


— Einkuͤnfte des Sultans und Auflagen, 


16 


XIII 


die er erhebt — Finanzen des Reichs — 
Anekdoten — Wahrſcheinliche Throner⸗ 
ben — Mehmet Melek, lezter Vezier 
— Jetziges Perfenal des Cabinets — 
Kapudan Paſcha und Seeweſen. 46 


Kaiſerliche Moſcheen — St. Sophia — Vakuf 
und beten Einfegung — Sultan Mahos 
met II Griechiſche Baumeiſter — Sul⸗ 
tan Bajazeth — Sultan Selim — Sul⸗ 
tan Admet I — Suleymanie = Shar 
Sab) — Osmanie — Laleli — Ture 
bebs oder Begraͤbnißkapellen — Moz 
ſcheen, von Valide Sultaninnen er⸗ 
baut — Oeffentliche Bibliotheken und 
Akademien und deren Stiftung. 65 


V. Abſchnitt. 


Atmeydan oder Rennbahn — Egyptiſcher Obe⸗ 
list — Schlangenſaͤule — Eherner Ober 
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lisk — Djiritſpiel — Vergleich des heu⸗ 


tigen Conſtantinopels mit dem alten — 


Straſſen — Häufer und Civilgebaͤude — 
Stille in den Straſſen — Feuer und An⸗ 
falten der Tuͤrken dabei — Khans — 
Bazars — Bezeſten — Verſchiedene Na⸗ 
tionen — Gärten, Griechen, Armenier 
und Juden — Läden der Handwerks; 
leute — Kaffeehaͤuſer — Opium — Gee 
rechtigkeitspflege — Aufwandgeſetze — 
Kleidung der Türken — Geſelligkeit und 
Sitten. 


VI. Abſchnitt. 


Janitſcharen, ihre Entſtehung und jetziger Zu⸗ 


fand — Militaireinrichtungen — Bo⸗ 
ſtandjis — Topdjis — Griechiſche Sir: 
chen, ; in Moſcheen verwandelt — Das 
Fanal — Vier Staatsämter, von Grie⸗ 


chen bekleidet — Fuͤrſtliche Familien — 


Abhaͤngigkeit des Griechiſchen Adels. 
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VII. Abſchnitt. [ 


Die Pet — Brunnen — Waſſerleitung des 


Valens — alte Ciſternen — Bäder — 
Säulen — Eski Serai — Pallaͤſte der 
Griechiſchen Kaifer — Dorf Eyub — Kir 
atchana — Gärten — Moſcheen von Piali 
Paſcha — Ain Aleh Kavak Serai — 
Hafen — Gegend um Conſtantiuo⸗ 
pel. 


VIII Abſchnitt. 


Galata — Pera — Corps diplomatique — 


Dragomans — Geſellſchaft in Pera — 
Tandour — Traͤger — Medreſſeh — 
Mevleveh⸗Derwiſche — Ceremonien und 
Muſk — Prinzeninſeln — Prote — An⸗ 
tigone — Kalke — Prinkipo — Kloͤſter 
KRäckkehr des Sultans von Bujukde⸗ 
reh in Waſſer. 
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137 
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IX, Abſchnitt. 


Der Bosporus — Pallaͤſte der Sultaninnen —- 
Anekdoten von der Srinjefín Bey 
Khan — Häufer der Griechen und Ars 
menier — entgegenſtehende Slifer — 
Bujukdereh — Sommerreſidenz der Ge 


zeiten — Tempel des Jupiter urius und 
Schlot auf der Aſtatiſchen Küfe — Cy- 
anäiſche Felſen — Skutari — Türkiſche 
Begräbnispläge und Gebräuche. e 
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mauern — Gefhichte und Alterthuͤmer — 
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Sruſa — Geſchichte — Grabmal des Sul⸗ 
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Beſuch bei Iſaat Effendi auf feinem 
ewen — Gebirg Olympus — Apollos 
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XV. Abſchnitt. 


Geſchichte von Miletus — Theater — Mi 
ſchee — Flüge von Kranichen — Giane 
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DA — Griechiſche Tänze — Wirbelwind 

und Gewitter — Thomaſia — Hoͤhle un⸗ 

ter dem Gorgebitge Trogvllium — Reife 
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Klaros — Seieiek — deos — Theater — 
Bacchus, Tempel — Vourla — Klazo⸗ 
mene — Scheſchme — Steſchlacht zwi⸗ 
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ſchen den Rufen und Tuͤrken 1770 — 
5 Ankunft zu Chin, : xus 301 
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XVIL Abſſchnitt. 
Geſchichte von Chio — Chierwein — Geburts⸗ 
ort Homers — Stadt Chio — Jetziger 
Zuſtand der Inſel — Charakter der Gries, 


chen — Dirfer — Mais — Schäubeit ber 


; Weiber — Homers Schule — Schloß 
f und Kirche. ; — 7 
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Rückkehr nach Tccheſchme = Smyrna — Sw 
bat oder Mittasswind — Menimen — 


i Kliſſekeby — Inſchriften — Asba von 
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abad — Karina — Tempel des Herku⸗ 
les — Gebrauch, den die Türken von 
alten Marmorn machen — Pergamus Ser? 
ae des Eimenes — äi 
der Romer... BE , | 849 
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XIX. Abſchnitt⸗ 


Geſchichte von Pergamus = Heutige ep 
und Refideng des Hadjem Morad Oglu — 
Ruinen der Johanniskirche — Berg und 
Schloß — Tempel Trajans — Pallaſt 
der Könige von Pergamus — Biblio 
thek — Statuen und Gemälde — Fuß⸗ 
boden — Naumachia — Theater — 
Tempel des Aeskulap — Gemeinfchaftli 
che Stelente — Chal am Kaikus unfre 


XXIV 
Aufnahme beim Fürſten von Ayasmath — 
Lebensweise eines Tuͤrkiſchen Landedel⸗ 


manns. 


XX. A bſchnitt. 


Mytilene — Stadt — Weg durch Oliventhoͤ⸗ 
ler — Aufnahme bei Hadit etit Effens 


di — Methymna — Petra — Molleva — 


Mehmet Bay — Erbrecht in Mytile⸗ 


ne — Klima — Dichter — Tervander, 
„ Melis und Sapho — Wein — Griechen 
nach dem Verluste von Conftautinopel — 
Leonhard von Chio — Groͤße nach Stra⸗ 
do und Pliniut — Preis der Schönheit, 
im Junotempel ertheilt — Pittakus — 


Odit der Sufel — Einfluß der Tür 


343 
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ken — Reiſe nach Narla — Chena = 
Evijek — Arijek — gata von Sri, 368 
P ; 
XXL Abſchnitt. 


Alexandria Troas — Jetziger Zuſtand und alte 
Geſchichte — Zerſtoͤrung durch die Gos , 
then — Säulen nach Eonfantinopel ge 
bracht — Heiße Bäder zu Lidga De 
br RR ee Vel 

a Haſſan Paſcha — Tempel des Apollo 
Thymbraͤus — Vorgebirg und Stadt Dat; 
danus — Chanak Kalefi oder Dardanellen 
— Schloß und Stadt — Der Conſul — 
— Helleſpont — Europäifdes Schloß 
Chelit Bawhri — Gefos — Leander und 
Hero — Abydos — Eynoſſema oder Grab r 
der Deba — geum Sales — miner 


ge Schloß — Ehre von Troja = Nan- 

tum — om — Gutt — Türkiſche 

: Hochzeit E Grabhuͤgel um Troja — 
Lage einer alten Stadt. pm . 370 


ci. Abfchnitt 


Buonarbaſchi — Aga -Hadji Mehmet — Lage 
: von Troja — Das Sraͤiſche Ste m 
Homers Geographie — Heiße Queue des 
Stader = Grabhuͤgel — Aus ſicht 
von der Citadelle — Chevaliers und 
Brant Sovoth-few = Denicbevr oder 
Sighum — Aber Woods Meinung von 
der wahren Lage von Troja — Sigdiſche 
Zuſchriſt und Basrelief — Gräber des 
Antllochus y Achilles und gatroting, = 
Defnung des Grabs des Achiles vom 


rem 
gramm Choiſeul Goia im J. 
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1787. Auszug von Chevaliers Bemer⸗ 
kungen daruber — Brief, den wiren 
Sund enthaltend — At "Donpehent — 
Griechiſche Hochzeitgebränche Kleidung 
der Landteute — Die roas — Städte 

— Demetrius von Skepſſs — Conſtantius 


neue Stadt. E 388 
rin. Ab fchnitt. 


Tenedos — Stadt Neolita — Tempel des 
Apollo Smintheus — Neue eut und 
Séit — Geschichte — Rädreife nad 
Confantinape — nile im Helles 
front — Kusfihten — Hexamilia — Galli- 
pli — Bergas — Lampſako = zept 
Marmora — Prokeuneſus ber Alten — 


XXVIII 
Tuͤrkiſche Proſelyten — Rodoſto — De 
raklea — Eski Heraklei — Selibria 
Bujuk und Kutſchuk Tſcheckmegeh — 


Conſtantinopel. — 105 


s XXIV, $ Abſchnitt. y 


Griechiſche Kirche — Dogmen — Gebrauche — 
Liturgie — Kirchen — Gemälde — Siei 
dung der Geiflichkeit — Kirchliche und 
Beide Stiftungen — patriarchal⸗ 
fonode — Begräbniß eines Griechiſchen 
Seiflichen — Einkünfte der Kirche — Pil 
gerſchaften — Ruſpſche Kirchen. WI 


XXV. Abſchnitt. 


Armeniſche Kirche — Dogmen und Gebräuche 
— Sefe — Disciplin — Welt: und Klo⸗ 
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XXIX 


flergeiftlige— Nrationaldaraktr der Ar⸗ 
menier — Mahometauer — Juden — 
Aſtrologie und Aberglaube der Türken 
— Poeſie — Haudwerke — Mediein — 
Rechtsgelahrtheit der Tuͤrken — Drucker⸗ 
prefe zu Confantinopel — Probe von 
Tuͤrkiſcher Literatur. 
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XXVI, g5[ónitt. 


Neugrlechiſche Sprache — Urſprung und Gram⸗ 


matik — Proben von Gedichten — Ueber⸗ 


ſetzungen — Ausſprache — Rechtsge⸗ 


lahrtheit der Reugriechen — Urſachen 
des Verfalls der Kuͤnſe — Schluß. 


426 
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à " and neue Come 


Die sete „welche hier erte. werden ſoll, 
ging von Conffantinopel aus an der Sflichen Kuͤſte 
des Mar di Marmora durch Anateli hin nahe bei 
Halikarnaſſus vorbei: wir kehrten laͤngſt der Aegei⸗ 
(ben afte zurück, beſuchten Samos , Chios, Myti⸗ 
lene und Tenedos, und unterſuchten die berühmte, 
jezt verödete Gegend des ehemaligen Troja. Dieſe 
Reife umfaßt ungefahr tauſend englische Meilen. 

nitt Abſicht war, uns genau von dem gegen⸗ 
wͤͤrtigen Zuſtande der Ruinen zu unterrichten, die 
auß der Stolz des klafſſchen Alterthums waren, 


I 


und den Boden in der Naͤhe kennen leruen, der 
ein dem eultivirteſten Volke der Welt zum Wohn: 
stat diente. Dieſe weiten Landſthaften, deren Zuͤge 
dem Wechſel und der Zerſtoͤrung nur wenig uuterwor⸗ 
fen find, haben ihr ehemaliges Jutereſſe noch; fie 
prangen mit Ausſichten, wie wir ſie nie bevor in der 
Natur oder auf der Leinwand ſahen. Die bewun⸗ 
dernswuͤrdigen Neſte der Herrlichkeit Griechenlands 
ſind um ſo anziehender, jemehr fie die Einbildungs⸗ 
kraft ty bie, v Gedichte geleuet, ge⸗ 
denkt, was fie ehemals waren. Jezt ſind viele beis 
nahe gänzlich jerüirt; wenige Saulen stehen noch 
und kein einziger Tempel it volfo erhalten. 
Von vielen Staͤdten hat der Pflug di täte unkennt⸗ 
lich gemacht, wo De einſt lagen, und ein neuerer Ge; 
ſchichtſchreiber von Griechenland Suz"? ſagt eben 


io Gin als Citing br gegenwärtige Zustand dieſes 


Landes verhalt u dem ehemaligen, wie das ſtille 
Dunkel des Srabes zum ! lanze de ge 
ſchftigen Lebens. 


Aber es liegt auch zwischen jener Geniale und 
der heutigen Verödung ein Zeitraum von mehr als 
zweitauſend Jahren! Wir müffen daher über, fie nicht 
ſowohl erſtaunen, als vielmehr die Urſachen aufſu⸗ 
chen, die ſie herbeigeführt haben, die Begebenheiten 
vergleichen, und die Denkmäler und Ueberbleibſel 
genau kennen lernen, welche der gewaltſamen Zer⸗ 
trümmerung entgangen, von b der langſamern Hand der 
Zeit zerstört worden. Wir können aus vormals wits 


dergeſchriebnen Schilderungen unterſuchen, Kc 
wir zu (pat geboren ſind, als daß wir beuttbeilen 
könnten, mie weit wit in der Kunst ben Alten wé: 
gehen — wir müſfen uns begnügen, das, was noch 
nicht gänzlich von der Erde verſchwunden if, mie 
eg Merkmalen zu bezeichnen. 
Der klaſſiſche Reiſobeſchreiber e Ss, 
en feine‘ Nachfolger nur ſelten 
ſagt in feiner ſchoͤnen und Fräftigen kom ie 
reichen Gefilde liegen jezt wüste und bedeckt uit 
buten, den Splupfiinteln der wilden Thiere, 
ke r und Räuber: weite Ländereien er 
t fi bewohnt; bluͤhende té verwü⸗ 
e fe. tig ee ien 


die t, egene gës einer Tugend - 
überall herrſchen Raub und Gewalt, und es giebt 
keine Sicherheit für den unterdrückten, "een 
cunda Banner had en eee 
Der Charakter der Jorifech'gandfiaften i der 
mojefétif- als ſanft. Hohe Gebirge, vie fid) in zu⸗ 
faminendingenden Reihen fortſezen; Gipfel und Sip: 
ven, die über die gewöhnliche Wolkenregion hinaus: 
magen; Seu, die — — und das 
i Pdettt Auge eine weite 
8 * aber nicht 


— — 


mme: OB ah de bio. Mer ber äer 
Kate e wu ops t 


er wird erstaunen — über en 


Dag mt Keie in Winter fel Don ee 
wird bier "on febr ſchnen ES 
` e e de date 


ajeſtätiſche Styl der 
Seed hinreichende Abwechslung. 
irgendwo die Gegenſfaͤnde in ſolcher Harnlouie ; 
mehr pittoresk kann keine Gegend durch ihre Bewohner 
werden. Die langen, ſließ enden Geminder der Ein 
wohner, die mannichſaltigen / bunten Farben „ in 
—̃ — | Bang der Ze: 
reicht / das ors d 
von Feilen 3 re alles we aue zun 
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Gegenden zit: findet an hen Auſich 
den und Ruinen, die feinen Segoe ote 


| ‘sea » war es, um Rittng 
an me ie andächkigen Ms 


als Reisende, allenthalben höfliche Aufnahme und 
wurden nirgends beleidigt. Mehrere Agas oder tuͤr⸗ 
kiſche Landedelleute nahmen uns mit der größten Ga: 
freiheit und einer eigenthuͤmlichen Simplieitaͤt im 
Benehmen auf. Man wurde — ungerecht fevn, 


wenn inu: auf 5 i 


man in Conſt 
vinzen fiche, 


Lie Griechen got en gewöhulich mit i 
benen Ve Beſther dieſes 
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pw LÍ ip; als ihre 
i aus Juſtinkt die wën 


r Eiuſtuß e rd fr u 
a «ivi Stage wir 
det geſetzten Heiterkeit der Türken fehr absicht. 
Jene find, Sklaven, die im Bergelfen ihrer enit 
drigung in ihren Ketten tanzen. 

Sehr unterhalt nd iſt der Anblick der — 
faltigen Formen der Meuſchen in dieſen Gegenden. 
Was dieſe noch mehr erhebt, if die verſchiedne Klei⸗ 
tung, und das Eharakterißiſche / Seelenvolle in den 
Gelchtszügen. Die alten Männer erinnern uns Te. 
mer an die * fe und Figuren die kiuſt 


bie italieni en Heiligen gaben. Noch 
BE man * * abgeſunkenen Menſchen die 


mo a 


Originale der alten Statuen und Medgitens ja/ man 
glaubt nicht felten eine große Aehnlichkeit t zwiſchen 
den Zügen bekannter Helden, die auf uns gekommen 
find und denen eines Bauern oder Schiffers zu e ent⸗ 
decken. Auf den Jnſeln, ,befonders auf Chios, fing 
det man noch Menſchen mit eben, fo ſchögen fomes 
triſchen Geſichts en, von eben ſo edler ‚Gehalt, 
alg bie waren, welche die alten Dichter get begei⸗ 
Gerten, Nur daß die „Schönheit unter dieſem Dime 
melsſtriche (o bald verwelkt! Gleichwohl lebt - 
hier fo lang, als anderwärts — „woher, man ii 

denn den Spott der Dichter über p Reize er⸗ 


klaren kann; denn u SC met Séi Schoͤnheit 


hier über das dreißi 
Man, .teijet bier P Pferden, ET Ba. von einer 
Stare zur andern miethet: bequemet kann mau 
bei dem Zuſtande der Wege nicht reifen. Der Ei 
genthümer der pferde und deffen Knechte gehen mit. 
Rechnet man nun noch einen Sanitf „den 
man zur Bedeckung mitnimmt, und einen Doumet⸗ 
ſcher, eine unentbehrliche Person — — ſo iſt ein biis 
ſcher Trupp fertig. Die Linge des Wegs berechnet 
man nach Stunden, die jedoch bald länger bald Für 
zer finds, ge nachdem der Weg eben oder bergicht ijf. 
Man rechnet nämlich den, Weg, deu ein Kameel in 
einer Stunde durchläuft. Ein Europler, der cing 
hier Tue, gab ſſch die Mühe, die Schritte zu 
zählen, die. ein Kameel a mit. einer Karamane in. ej- 
ner Stunde mache, und fand fo durch Vergleichung, 
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soa man zugleich 
M biefem à sa Moi felten, auch ſind 


aufgenommen zu werden, fo senieit.r. alle Zanen, 
Mio die in biefem. Lande möglich if: Bei feiz 
mt Abreiſe bietet er dann dem Hausherrn ein 6j - 
entan, und giebt ein Trinkgeld an die „Bedienung, 
Auch werden Bijouterien für die Frauen, des Ha⸗ 
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fürreißer werde ich fe nach der Zeit, in welcher fie 
ſchrieben, und nach ihrem, uU Mid d 
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plifhe Macht würd "D war mie 
den Frauzoſen unter mz T. im Gefolge der des⸗ 


wegen abgsorditeten ee 2 
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rut eiten Bát etsi il d 
er Unterſüch argen find Hier: alles alibéte ht 
er ſeinen Worgätgern nachgeſchrieben: doch HP er 
unzeſchmückter / als alle ſeine Landskeute. Le Brats 
Reiſen find eit einer Menge Kupfern von Ausſichten 
verziert, die aber nicht nach der Natut, fendern nach 
dem Geduchtuiß gezeichnet zu ſeyn ſcheinen. Der Ba: 
ron von Tott, ein neuerer Schriftßener, hat durch 
ſeinen Egoismus, ſeine wenige Wahrheitsliebe und 
feine Sucht, immer was Auffallendes zu agen Feine 
Schilderungen von dem fonderbaren Polke, mit wel. 
chem ST E "er en calle 
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ie ir He ® feu Ve aridus tin von ben 
Joche der Türken durch die ſiegreichen Waffen Katha, 
rina's der II. Nach feiner Anſtellung gab er fi: alle 
mogliche Mühe, feine. für die Pforte fo. feindfelige 
Schrift zu Wei Jezt bat er in See 
eat Zuflucht ge funde ee Bu 
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Ssaucbarer. als Selon, er beobachtete mehr Sitten 
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und gent: und feine Gefoor ißt vm nur 
Maut, nicht ſchädlich. Don Militgreinrichtungen 
und dem jegigen Zuſtande der Literatur haben Mate 
p und der Abbe g To SD ust Nachrichten 
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Nachrichten von, e in Engli 
. UN diia ſchreitungen v von Hakluyt und Pur⸗ 
gs einer eg Das eie. wichtige Buch über 
diefe ioe waren jedoch Sandys 9tífenz fie erlebten 
in wenig Jahren ſechs Auflagen. Sandy befag 
Scharſſinn, e me amor ve Me fi 


einen Auſtrich vo riginalitte dp Ganze. 
` er und Spon forfchten mehr nach griechiſchen 
Innſchriften und Alterthümern : zugleich gaben fie die 
befte Nachricht von dem damaligen Zuſtande von 
Morea und den Inſeln des Archipelagus. Erſtere 
Gegenftinde. haben noch durch die Bemühungen vox 
Maundrel, Chiſhull, Pococke und — vollkom⸗ 
mene Aufklärung erhaltemen. 
Smith — — in Conan: 
tinopel , haben gelehrte Unterſuchungen über die grie 
chiſche Kirche und ihre Controverſen herausgegeben. 
Die Geſchichte des Osmaniſchen Reichs‘ lernten wir 
kennen durch Knowles, Seite Werk von Johnſon lehr 


GE und A ne Verbindung mit 
Geſandtſchaft zwar allerdings geschickt, die Sitten und 
iurichtungen derselben zu beſchretben, auch at er es 
mit Freie, aber ohne Geſchmack ‘ausgeführt. Die 
lebhafte Schilderung der Lady 2 wen pe 
zwar Mona die Neugier? allein iy DN dich nat ; 
mr Ze: von We e 2 


Bi unterſuchte, leiteten ihn auf 4 tige. unterbal⸗ 
tende Beobachtungen. Dem Dr. Jafet und feinem 


der „häuslichen Einrichtung des von der 4 

entlegneren &beiles der Levante. guy John Sibthe 

hatte mit Haffelquift, Forskaal und Niebuhr eirerlei 
Studium und einerlei Schickſal: er durchreiſte zwei⸗ 
mal die Levante und verkürzte durch feine unermüde⸗ 
ten Anſtrengungen in dieſem ungeſunden Klima ſein 
Leben. Ich kaunte feine hervorſtechenden Talente — 
ich war Zeuge ſeiner Arbeiten — ich genoß ſeinen 

Umgang dei ſeinem weiten Aufenthalte in Conſtan⸗ 
tinopel, und wann mich etwas über den Verluſt die 
ſes Treundes teigen kann, fo iſt zs der Ruhm, den 
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Dies find. meine Sei in ter rung 
lierthümer, Sitten und Eigenheiten des groben 
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un den „Abgang jme Glödsumfände 
n ps SCH möge mei 


ang felt werden muͤſ⸗ 


Nur * r i 
‚ähren 


Die inii Verfaſſung und Pracht von Com 
fiautinopet "eee, ^ oir; ma Du 


* u3 tie 
ech z Sud 


nem Gedichte von Leg von Suben Heginyneıs 
TS &» Tw Üeezope /e — genommen, defer 
Guidas gedenkt. Dieſe Schriften kamen heraus 
1561, in 4fo: 15625 bey Elzevir in 12. 1632: 
berna we fie dem Gronbviſchen Thefaurus 

d dem Imperium Orientale des Baudurus 
d (ony) einverleibt. 
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tung durch Mahomet II 1455. Dieſen Zeitraum füllt 
die Geſchichte eines Volkes, das allmahlich herabſank, 
verüchtlich wurde, feine Sitten verlor und durch die 
ewigen Cateitiateiten feiner Kirche der Der hul⸗ 
piste: d unk. s 
Conſtantinopel tiet m" dem ar 


Grae 30 Min. nördl. $ ift 
Nordlünder nicht er Gommermo: 
nate it der Hir die e 


in den übrigen Jahrszeiten aber wechſeln Hitze und 
Kalte fee oft, nachdem der Wind vom nördlichen 
oder füdlichen Meere hetweht, was für viele Mens 
ſchen febr nachtheilig if. Neuerdings fdeint der 
Nord im natürlichen und politiſchen Himmel des 
mächtigfien Einfluß, ju Mien inei 


d fi 

mit Einschluß v von etwa 2000 Morgen, die von — 
umgeben, und an zwei Seiten von der See wo 
find, und des Hafens, der das goldene 90 n 

wird. Die gauze Daupfftabt, Com Jubegri E 
fiinte Galata, Pera, Tophaug und Ga faßt 
405000 Ciniwopues, ‚Hiervon find die Hälfte Türken; 
der vierte Theil Griechen und der Reſt beftebt aus Arz 
menteru, Juden und Frauen. *) So werden vum 
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alle Europäer genannt. Unter den erſteren ſoll die 
olksmenge ſehr abgenommen haben: dieß kann fenn, 
Si niggends Geht man wohl fo viele umserbeir 


wohner immer fbr ſch U: 
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II. Les HI und Thevphilus haben fic wieder ona 
fert: unter der Regierung des erfien fürzten einſt acht 
und fünfzig Thuͤrme ein, die er schnell wieder aufbauen 
lief. Die große Mauer von den ſeben Thürmen bie 


zu dem Hafen if vier Meilen miee ad 

fachen Fortificationsmauer, von denen e we d 
von der andern mit vielen Thürmen 

dener Geſtalt befejt und mit Bruſtwehren ver 


An vielen Orten ra Junſchriften auf Marmor ‚oder 
Eifen, die den Namen ee oder das Datum 
enthalten ) kennd oo X 0d evt? 

Die Stadt hat s Thore, mrs Pele 3 
über den . Fuß fette ; unter: ihnen eg 


Mologud Ae, wie Gibbon ber 

Kein Theil des Gibbonſchen egene teg zu 
Nom oder Conſtantinopel mit groͤferem Intereſſe gele 
fea: — als N Ering geber pn vers 
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—Á Belagerung. Bir mögen die ungeheu⸗ 
ren Walle der Türken betrachten, oder auf die fallenden 


Syhuͤrme der Kaiferfadt unfer T den: überall 


ſehen wir Heldenmuth, und leiben r zwi⸗ 
ſchen Bewunderung der Tapferkeit der Barbaren, P 
zwiſchen Theilnahme an dem Untergange eines Rei 


aeos mit feinem a liebenswerthen bue 
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one Gier A 5 deat ein ‘nitty bingett er 


baut von Sbtobogus. nach der age des Mariz 


mus: bie Statue des Siege oben auf demſelben war 


von Bronze, vergoldet und noch überbem mit geſchla⸗ 


genem Golde reichlich verziert. Als Mahomet IL 1458 
die ſieben Thuͤrme erbaute, kam es mit innerhalb des 
Walles: ki There haben Junſchriften, doch 
ſind ſie er die auf der einen Seite des 
Sea? de das goldene Thor her 
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e Säulen von Granit, und Trümmern T 
or von ſehr eleganter Arbelt. 

Parallel mit der Mauer lauft eine breite Strafe, 
von der man via na Anblick des ganzen Weres 
bat. Maleriſche Ruinen 2 fine ‘ ^ me m aucher 
Art, die im Graben wach " mp noch das 
Ganze. at xd 

die E aba ids 
Cotifuln gewöhnlichen Bauart, von Ziegelfteinen er- 
baut: die von Byzanz waren von Granit, fo dei, daß 
fie aus einem Stuck zu feu. ſchienen. Die, welche die 

Kaiſer um Contantinopel erbaut haben, befiehen ans 
großen, fhlichten Git elſteinen: arauf folgt eine noch 


einmal ſo di e Lag Ze ‚sch enen Steinen. Die 


Arcaden und Get : n find alle von 
Se ee AM 
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- Per Erdbeben haben dieſe Werke nicht weniger als fies 
bon denkwuͤrdige Belagerungen aushalten müͤſſen: es 
ist daher ſehr zu bewundern, daß fie noch (o wohl erhal; 
ten find, — Am fidlichen Ende, nahe am Meere, 
liebt ein Schloß, von den Sören Peddikuli, die ſteben 
schärie genannt, zuerſt erbaut sou den Kaiſern, die 
ihm einen ähnlichen Namen gaben. rass fete es 
Mahomet IT wieder her und fügte zu den vier alten 
Spirmen noch drei nene hinzu: er beſtimmte es zum 
Verwahrt "feiner. die. und zum Staatsge⸗ 
fangnié. Der Gefangene von Anfehen war der 
Ruſſiſche Geſandte zu Anfange des iaa rote Dre; 
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in wohl keine Stelle auf * dend 


og keit 
in den ME ox acit mg 


Le) 
* 1. 


e Tee o 


en WE: tt 

E we i d ni bet ette 
ES E Ei EL deb 

mud 1755 bt EC Lee e ps pm über 


DOE SCH 


. N 


Ber eh SC 
Hä rich SC Sg zu Re en und nach 


Zeg 


pt könnte man aus der freien unter. 
gan vi ai Sief heit 


fe om nien bis auf die S 
* , i 5 
Die -— ge: ARE adii bie Bit 
ier sage liegen, e die 
` 2 
SPS ze er ent >. Pr b EES A 
E Sie beißt: - 


` THEODOSIO MA 1 . DE. 


eie dem Theodokus T zu Ehre tet 
ai tate 325, ali ber Maier ts 


bitten, ung mti zel fam SE WA? 
n Musser und pw dent hare gu lagens wenn 


1 


Ai 
r 


derfe Hamen, wenn. es mi T 
fie zu Bus P Blder " f. e 
lan, ps oe T 


Näher an der Küfe find. iit voi 

men begeben, mit Blumengärten in Zärkiicen ee 
ſchmack und grünen Terraſſen auf hohen Mietin 
: wird das kolbare Tulpenfeſt gehalten. Der 


legten Marmor get stem ene 


eine aje Aut uf den Wenn 58811 ad 
Kë 2a que lian äi vor kurzem, einen Garten in 

Europziſchem Geſchmacke anzulegen: er wendete ſich 
deshalb an einen achtungswetthen Kaufmann „ der 
einen zu Buj b-befaf., ai Sultans Beis 
fall hatte: dieſer Mann ſollte angeben. Er, 
ein Deutſcher, wählte den in feinem, Vaterlande übli⸗ 
den Geſchmack zum Muſter. Einige Morgen Cacres) 
Landes wurden ihrer e Cypreſſen beraubt, 
ein Kreuzweg mit Hecken angelegt und junge Baͤume 
über denſelben gezogen, in ſymmetriſchen Entfernun⸗ 
gen wurden Blumengeſtelle und Fontainen angebracht. 
Hiezu wurden die vortreflichen Marmotplatten des 
Pallaſts dana Së 5 bei Scutari genommen, in 


8 „ Die Kaiken tests A E 
i A p doͤnen Huͤgel am (Meere "mi i 
Sceutari und Ehaleedon zur Erbauung eines pruͤch⸗ 
tigen Pallaſtes, den fie des Herdum nannte; und 


os RE „muß bedauern, 
daß der lebhafte Wunſch eines Fürten, den Geschmack 
ſeines Volkes zu bilden, nicht auf correctere Ideen von 
der gluͤcklich ere Re der Sun ui und der 
Natur geleitet wurde. : nde 
Die Biblisther d. Sen en 
gelopeten Së verbiotge chrichten, wel 
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vindi Get wurde. 


= Abbé Tonderini verſchaffte fics eine SECH des 
Verzeichniſſes dieſer Bibliothek, die eim Hofpage 
heimlich verf igte. Es ſieht 
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tin, welche wi We Teftament und Commentare aber 
daſbselde ent m von den Türken mit gehäßs 
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Diodorus Sieulus *) fey in der Kaiſerlichen 
zu Conſtantinopel geſehen worden. 3 
p. Aia rant reu i 
im Serail fey über alle Berechnung erhaben. Groß 
muß er wirklich ſeyn / da er unter jeder Regierung verz 
mehrt wird, und ſchon Mahomet II im Schatze der 
Oriechiſchen Kaiſer viel vorfand. Die Geschenke, 
welche die Geſandten überreichen, — — 
von maßivem Golde oder Silber find; ih die Münze 
geſchickt: andere verſchenkt der Sultan weiter ams 
feine Ginflng. ` 

Die Prunkzimmer find einander alle ſebr lunch. 
Rund um den Fußboden hin liegt . Ze" 
Tum — machen die Ha i g 
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Nicht die Schönheit oder Manni keit der 
Meublen, ſondern die Pracht derſelben ift es) welche 
das Serail auszeichnet. Wolle und Baumwolle wird 
hier durch Seide und Gold ecfest: alles iſt mit Juz 
welen und Perlen geſtickt; bie ee an, mit M 
fit; Mer und ——— 
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à 3 vr i Stihl hit Voie 
det Ken be, ſo mn ae die Minen des 
Orients ihn wachen können, unter einem Baldachin 
von Sammt, reich mit Juwelen beſezt. Hier ſizt er 
in vollem Prunke ein paar Minuten, um die Gom 
plimente des Sürgen anzuhoͤren, der feine Freund⸗ 
Hait ſucht An der a Se ond i£ eine 
Niche, in welcher auf die Zurband 1 SCH 


die er nie tragt, unb be Agraffen aus den koſſbar⸗ 


D 


nr 


iamanten beſtehen, die exiſtiren. ent wollte 
e Etikette, daß der Sultan auswaͤrtige 
mit Hechmuth und Grobheit empßeng: der 
iezige Regent findet, daß Herablaſſung und Hifi 
keit fid ſowohl für feine Würde als für feine Bers 
bäͤltniſſe gegen das üboige Europa beier zienme. 
Alle Reiſebeſchreiher haben das Ceremoniel einer 
Audienz des Sultans oder Großveziers beſchrieben 
und da es immer dieſelbe vorgeſchrießene Form be, 
lt, ſo find: diefe Schilderungen alle einander Ahus 
; Der Graf mile, Franzoͤſiſcher Geſandter im 


Kleidung der —— er ge cent 
Eſtampes, selene ende ee zm Ka 
Aa Sultans id 


ertrug 2 - Senat. «iit dag ber 
Engliſche Geſandte, Lord Winchelſea, ihn 
begleitenden Hofleuten gezwungen wurde , fid ſo tief 
zu biden, daß er mit feiner Stien den Teppich be 
rührte: auch Sir Porter erzählt eben fole. erniedri⸗ 
gende und lächerliche Ceremonien. 225 

Der Venetianiſche — I Din i des 
Sultans Zeen Barte dite wie der Depus 

us ge elite kanis- 
4 ge T . 


allaſtes der 
5 gau: E haben gefunden. t inu 
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tirte, der alle drei Jahre den Tribut der kleinen Re⸗ 
publik Raguſa überbringt, noch jezt thun muß. Als 
Achmet III Morea und Cypern erobert hatte, erſchien 
der Bailo bei der naͤchſten Audienz in eigener Klei⸗ 
dung und ohne Bart, mit der Aeuſſerung, daß der 
Sultan die Venetianer fo genau rafrt habe, daß die 
keinen laͤngern Bart hätten. ` e 8 IEN 
Bei zunehmender Verfeinerung wird Sofa 
der Sultan nicht länger in den Divan des on 
— Gitter gucken: ein Gebrauch, der / urfi 
lich zur Beschränkung d des serat eiuer sp 


denen 500 Frauen find. Viele die am e bier ihre 
ern haben, wohnen in der Stadt. 
Sultan zur Regierung gelangt, be⸗ 
dicite die Großen mit jungfräulichen Sklavin⸗ 
nen, von denen ſie hoffen 
werden folem Von en werden ſechs ausgewählt, 
die 1 ren: der lezte Sultan, Ab⸗ 
b ulfamib , fügte eine fiebente hinzu. Welche son ie - 
nen zuerſt dem Reiche einen Erben giebt, wird Sul⸗ 
tanin Favorite und erhält‘ den Titel Haſſeky⸗ Sultan. 
Von allen Frauen des Sultaus behaupten die Ka⸗ 
dinns mehrentheils ausſchlieſſend das Recht, bem 
Reiche Erben zu geben: bei den andern ſucht mau 
eulichſten Mittel die Fruchtbarkeit ge⸗ 
waltſam iu verhindern. Stirbt das Kind det erſten 


Dutftcbe: Sultan, ſo iſt ihr Seu verloren. Es iſt 
ein chen, daß die Frauen in einer Reihe ſtehen 
und der Sultan der erwählten das Schnupftuch sus 
wirft. Seine Wahl wird F ver 
gewählten. offieiell bekannt gemacht. 

So ſehr haͤngen die eee geg p 
von der Erziehung a” der EM ab, daß bie 


Frauen des A fit, A glücklich alten. 
Mahomet nicht wie vers 

ige ai Hase m se ſollten, damit 
=: abide Rechte mit den Männern Au: 
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Anhänger Hen "i bas es war im gan- 
Mir Oriente herrſchen man kann ihn Wé nicht 
Miubisi, ab en déit die 


e "Pic: Ge in den po und 
pei in. ihren Wünschen, in ihret un⸗ 
fahigkeit, über fid ſelbſt zu u disponiten: es ſind 
willeulofe, Geſchöpfe⸗ die idis als sur Geiälchts 
beſtinmung und zor neppigkeit da f ud. Doe 
keines unfrer Vorurtheile von den Me 
Türken ee Yen, als daß fie dag 
ten, die Weiber haben feine Seelen: in Gegen 
verſpricht ihnen ber. “Koran, daß fie mit allen Reis 
zen ewiger 3 we fleckeuloſer igfraͤulichkeit 
wieder erwachen, daß ße, H icht 
die kleinſte Wouge dee Lx Kr 
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ihren vorigen Männern, ſondern mit achten Mu⸗ 
neng nach der des Propheten werden vn 
bunden werden. Ane 

Die Frauen des Sera fnb. nib — 
und tſcherkaſſiſche Sklavinnen, die aus allen, welche 
entweder 3 oder — n" 
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Bazar ausgeſzelt find, ausgewählt werden. Aude, 


als ſehr junge Kinder werden nicht gewählt. Man 
kaun leicht denken, daß es auf Erden keinen Ort 
giebt, wo eine ſolche Auswahl der größten Shiu 
beiten vereinigt iſt, als hier. 
Dieſe Mädchen werden fehe: foraffltig erzogen : 
fie lernen tanzen edoch mit mehr Meppigteit, als 
fingen, ſpielen das Tambsurin, eine 
manche fiden vortrefflich. J 


Art Zithe 


Erziehung df das Geſchͤft älterer Frauen: neuer⸗ : 


Dings fi 1 Griechiſche Lehrerinnen fur die 
as i angenommen worden, die 
dieſe * erſt ſelbſt lernen mußten, um 
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den Geſchmack des Sultans, der alles Europziſche 
geradezu vorzieht, zu befriediger. unter den ger 
naunten 300 Frauen beſtimmt der Kislaraga den 
Rang. Einige werden durch ihr Al ig, vor 
dem Sultan zu erſcheinen vier werden als wirkliche 
„ deren er BR fiebew 


fid v | den Geringeren zu 1 
in es, worin ihre Gluͤckſeeligke 
That die hoͤchſte, die fid) eine rx w 


pe, 
die fie ! genießen fähig SI ige ZEE idii 


tanbnify die Riots we t 
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ir nem Harem: sg dei alle 
it bis af Meilen im umkreis von rauhen 
Boſſandiis, £ Kë diſten des Sultans, beſetzt, damit 
pf ihnen zu nahe komme. 
ng ft ganz das Geschäft ien 
re A ſtundenlang auf ihren o⸗ 
EY sae ten. und Poſſenſpielen dieſer 
leztern o die etwa von dem Werthe unſrer Marios 


nettenfoiele ſind: das id ihre ganze Beluſtigung. 
Bisweilen erhalten ſie Beſuch von Griechiſchen oder 
Sränfifhen Damen, deren Männer mit der Pforte, - 
als Kaufleute oder Dolmetſcher verbunden ſind, unter 
dem Vorwande, ihnen Europäiſche Sehenswuͤrdig⸗ 
keiten zu zeigen. Dies iſt denn die einzige Gelegen⸗ 
heit, etwas v ihnen Va dem Innern des fois 
m 


Überhaupt zu da E ` 
Der weil Di erfordert viel und ane 


hier wie anderwörts: jedoch iſt nur der Kopfpuz dem 
Wechſel det Mode unterworfen, die hier eben fo vers - 
; dnderlich ft, als E Europliſchen Hofen. Die Gries 
chinnen ahmen den finnen nach: die Originalklei⸗ 
dung der Griechi er iſt ziemlich (o, wie ſie 
Lady Kee xa. Die von Schoͤn 
beit und die Art, ihr zu Hilfe zu kommen, haben 
bier viel beſonderes. Die wenigen Tuͤrkinnen, die ich 
unverſchleiert dab, batten febr. ‚regelmäßige, tedende, 
Stär, ſchmale Nafen, Jebbafte-fdomarie. oder 
dunkelblaue Augen, mit von Natur oder durch 
Lung febr vollen, zuſammengewachſen Summer 5 
Sie pflegen über und unter pince 

einem Gemiſch von. ‚Spiehalanz und age 
genannt, einen ſchwarzen Strich zu malen, u 

Auge mehr Feuer zu geben. Ihre ihren 
Wuchs durfen wir nach unſern Begriffen: von Siebens 
würdigkeit nicht abmeffen. Alle Levantiſche Frauen 
„haben von ihrem beſtaͤndigen Sophaſitzen E 5 ge⸗ 
büdte Stellung unb febr. ungeſchickten Gang. Der 
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ficte Müßiggang, verzunden mit ee gr 
brauch warmer Bäder, verdirbt theils durch 
voͤllige Erſchlaffung Formen, die — 2 ihrem 
übrigen Dipende —Ó n würden. 
Die Nigel an den Fingern und Zähen Koja 
gefürbt: ſo mil es der Ser dicte (pebe- 
Beien Hos.) Der Untetſchied A der Gäns 
ei der Eh und NS dis aferinnen ip, 
= 


ene majeftá de. diel e ni gebildet ſind, 
i brigen Siete et n dps Reis 


nd henden aber braun, 
oder fort dunkeln Farbe if^ Das sans 
Farah befeht aus zwei Stücken bon Muſſelin, von 
denen das dem Kinn gebunden iſt und den 

'opf un andere up auer über den Mund 
der Nase, fo daß nur die Augen frei 

bleiben. Nun noch gelbe Stiefeln an die Lm und 
die D Dame darf es wagen, ohne Seandal auszugehen. 
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Dieſe Neid eee nee und hat zur 

Abſicht, die Figur 5 welche fo denn un 
vollkommen erfüllt. u BE gr 
ELI sitigrte Siten lebt der xitteganh 
am glüöcklichten. Wöͤhrend die Damen in den Hae 


rems der G nen dem geringeren 
bekannten Lexus für nde Unthatigkeit >. : 


beng zu entſchüvigen buchen, genießen 4 und 
Coneubinen der mittlern Bürger faf völlige e: 
des Umgangs. EI Dioner, Kaufleute ober. 
fe(fioniten , gehen ihren Beſchuͤftigungen nach, 
uͤberlaſſen ihren Weibern die Auwendung des 2 
Tages, die denn in e Ap Bayard in vers 


mummten Ser "um ‚anf bie Tor 
€ do fie an beſtim nen 
Lett: en Gräbern ihrer verfiorbenen 
— Wea) im Schatten der E oefen manche 
Stunde verweilen und ihre Glückſeeliakeit durch un⸗ 
aufhaltſame Geſchwätziskeit kund o. bent 
des Jahrs werben fie in Arab 
mit rothem Tuche — mm 
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zen Ori ch ist / erstreckt ſich auf alle Stände. 
Die rtf bel niedsi —— 
geuheiten Brocat, Helzwerk 
von Gold und Si ie der Mann — 
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fig und nie ohne 
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Wett dies nicht dur 
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Se char bei den. hriſten auch 
lar arbaret nicht Ratt ge Bean Zem 
untreue und Ausſch der Weiber werden 
bei den Türken pöchſt barbariſch beffraft, Dieſer 
Theil der Polizei Gett unter dem Boſtandji Baſchi, 


Le Wei ertappt, fo 
arte! "i b egen 
stele mal wird fie fo. 
ammen ſind , die 
in m: Se 


cce puli Side, 
geladen, und an der Landfo 
Fluth geſtürzt worden. 
diefe Beaufannteit mit Dein 4. i 
damit daß jedes Frauenzimmer das Recht 

k Kebtun oder ontraft vor i 

e auf eine fe Zeit zu 
Wi Ke on der Polizei manc 
ns Türkischen e vinni 

198 ten worden. Ehe fie in irgend eit ër 
5 aube eh war allerdings oft ihre per: 
ten, die ſie zum Vert ausbieten, wandel on 
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de, gi as er fa 
ee ohne von fi i 
zu muͤſſen , es fey denn / dag: es mit 


Klage befürchten 

Bewilligung der lestere dieſe Bervilligung 

. qq donn, ` Keine 
„ geborne Türkin kaun Oe Hausſflavin fern. 


Kein Kind sitim: dE der Frauen und 
der Sklavinnen ! al Rechte. Die 
Gattin hat nur b is voraus, daß ge ihres Gatten 
Nachlaß bei deſſen Tode mit den Kindern und 

daß fier ohne foͤrmliche ens: und, g^ ng 

i nicht entlaſſen w. rden Obdaliks 
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von denen der e; tadt und M ganien Reiches 
weſentlich p s ofleute bei 
ſchlechter reden che 


ae? daß fie fid 


e Nationen e 
4 i ndsleuten 


f nach — me gebils 
det, zu Ps lebumgen erzogen, baben fie einen 
gemeinſcha n Che akter und auszeichne Sit⸗ 
ten. Sie verlaſſen das Serail nur um enten 
entfernter Provinzen der Sitnatsbeamss E | werden, 


x ben prope 
meſſen können. Abo 


und von Kindhei 
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wo ſie dann in der Pracht fortle ben, die ibuen bon 


e. ëtt eg Gub bet 
r intereſſant mo n mit 
EI pk Ze Mun sw 
-aufü de» der Geſchichte det vorigen Zeiten 
mit Anekdoten von den Machthabern, die SL 
E oder Unheil über das D Ae Neich ‘pets 
breitet haben. Die Sultans haben die ganze executive 
Gewalt in die Hunde ihrer Besiere gegeben, die 
im eigentlichen Verſtande die Trager ihrer ar de. find: 
Er fie haben ſich nichts als den uͤppigſten Genuß und 
Triumphe im Kriege vorbehalten. Nach einer Bere 
gleichung ergiebt ſich, dab keiner dieser Miniſter 
ſeinen Einfluß laͤnger als drei Jahre behauptet 
babe; wiele baben ihn durch einen 
verloren. = uem Copruslu genommen, 
, Gen gen ohne Beis 
„ baben wenig ner von Verdienst dieſen 
D bekleidet ré ee die 
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Wahl des Sultans geleitet, ohne die geringſte Ruͤck⸗ 
fibt auf Verdienſt. Bajazid II. erhob 1492 feinen 
Barbier zu feinen Bezier, und Altabahn, der Bes 
zier Muſtapha II. war fo unwiſſend Sei er ſeine 
Unterzeichnung mit dem Ballen der Hand machen 
mußte, nach dem Muſter ſeiner Alteſten V , 
die auch weder Tefen noch ſchreiben konnten. 
Die Osmaniſche Verfaſſung iſt eigentlich eine 
Theokratie: der Sultan ift zugleich Kalife, Nach 
folger des Propheten. Sie beſchraͤnkt den Mon 
chen, wenn er ungerecht und gewaltſam petfabreg — 
will; der Mufti hat das Recht, ihn dreimal im 
Namen das Volkes zu ermahnen. ) Verachtet er 
die Ermahnung, fo wird er abgeſezt, verhaftet und 
ſelbſt hingerichtet: dies man - si Muſta⸗ 
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phat, Ibrahim, und Muhamet TV im vergangenen 2 


wap Gu: Tr in diesem Jahrhundert. Der ‘Dede 
potismus des Sultaus gegen Einzelne liegt WE ih 
wer Cbnfituttn, ſondern in der Kabale“ Dieſe hat 
durch ihre Rinke die Gewalt des Herrschers tiui 
ſchrünkt sé, wobei der drin merci 
nich, abet der Schäz gewinn 
Die ze e i 0 itt Seine kr 
„Der E ies Verdachtes d der Bruſt "me 
e 72 5 Gebitters SC ihn von dem Gipfel 


pes imd Grab oder ite deift Elend betab. 
Die Furcht vor eiuem föichen Wechſei a erhält fie dar 


ber GA rt: unrühe, detinet das Aufkom⸗ 
meu jedes patriotiſchen Gedankens in ihnen, und 
bͤturſacht daß Ka ihre Bemüͤbung auf Anbau- 
fung. von s qe ihres Einfluſſes, Ger 

winnen fade ua shat geheimer 
e ron wenden. Kein Staatsbeamter erhalt Pens 
fion oder Beſildung; er muß daher die Bortheite 
benüten dle ihm fein Poten gewährt. Die meis 
geu, deren u T milder gerechter Miniſter gedenkt, 
verdleneh Biefeit Ruhm mer in fo feru, daß fie wn 
bi 5 mam und un Sept dad, als 
an d > 112 Lu x ran 
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zuschreiben, ee mn RN GEN expeti 
Wird one Na uses : 
Der RAN, it von ge des Seit. des } 
ſchleden: er erhält jährlich ungefhr eine Million 
t. St. Durch eine nene Taxe auf den Wein und 
Liqueurs: if um 68600 Pf. jahrlich vermehrt mora 
den nenen Muli einrichtungen 
a (UAR. THE rc Aen 


mit hielt ſehr Pong auf e, ger 


tern ihre 
ſein Nachfolger: a 
ſchenkten Wein“ e Den Türken war 
dies sehe Anändeflehms “fe ebe durch 
Sultan Vorſtellungen thun, wel⸗ 
cher ity erwiederte: Meine Abſicht war, die 
Aub ſchweiſfüngen der ungläubigen einzuſchrünken : 
kein achter e -a me darüber m 
gen. WË D Gen e 
Die E find or beten men Ale 
öffentlichen Rechuunge n nach Aſpern, fo viel 
als Hellern, und ër yii hance Spre Rech⸗ 
nungsart foll fepe einfach und kurz ſeyn. Nach den 
Grammatikern Erpenius und Meninski find die Ara 
ber nicht die Erfinder der Ziffern, ſondern die Tue 
vier: die Türken rechnen mit Buchſtaben, wie die 
Griechen und Romer; aber auf andre Weiſe. 
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spigen Cabinette, deren Aechtheit ich verburge, LI 
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Pforte auf dem großen n Thea⸗ 
as Europa in einer wichtigen Rolle auff treten. 
Sultan Selim 1. At. der Are müpnliche, Zeen 
dent des Osmaniſchen fihi tit d it. 


Ei hatte während Ken 
feines - Bruders Mubierday laut dei itik 
des Sergils / als ein — gelebt. Hier 
hatte er ſich mit der Literatur und. den Künfen des 
Friedens beichhftiget.), Sein menſchenfreundlicher / 


milder Charakter exlaubte ihm ; 
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mud, die einzigen n eri ihrigen Throner⸗ 
ben, genießen jezt di dachte von der Güte ihres 
Vaters fe werden mit d behandelt. Jeder 
hat eine Reihe von Zimmern unb fedi ig. Hofbedien 
ten, wovon die Hälfte dide. Sklavinnen find, 
mit 3000 Gf. St. dibeli - Der Muſelmann beklagt 
die Moͤglichkeit „daß die kaiſerliche Familje aus 
Gerbe, und troͤtet ſich indeß mit der Prophszeihuns 
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ten ſind en, Greg ja ngen und "e ch 


vermuthlich wird er nun ſeine festa tit auf 
Anlegung von det 
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2 gab, wegen feis 
ner ausgezeichneten bord n bie Türken "e 
lehnen ifte Zunamen gewoͤhnlich von irgend einem 

perlichen Vorzug. Nachdem er einige der ggf, 
fien Gousernements im Reiche verwaltet hatter kam 
ef nach Conſtantinopel zuruͤck a wurde im softer 
Sabre feines Alters zum Vezier (1789) berufen. Er 
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Sr pr Ao 1 “endlich 
die © i e b S Abdullah Paſcha / Beglerbeh von 
Sne, der zu Satiah refidittes Nach schen Jah⸗ 
ten hatte er ſich in deſſen Gunſt ſo feßbeſezt, daß 
dieſer ihm noch bei feinen Lebzeiten feine” mr 
Reichthüͤmer zu uͤberlaſfen beschloß. In diefer Ab⸗ 
ſicht gab er ihm alles, befahl ihm / nach Eönftan⸗ 
tinopel zu flichen und dort die bitterfien Klagen über 
feine Bedrückungen und diste Behandlung zu e heben. 
Mitlerweile dart der afin ` Der Sisi tie 
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noch ift feine aua air, febr wohlthätig gewefen: 

er hat die Flotte aus dem elenden Zuſtande, in wel⸗ 
dem fie. beim ‚Ende des Rußſſchen Krieges: war, m 
einem febr reſpektabeln erhoben. Die neuen Schiffe 
werden unter Aufſicht Europäiſcher Schiſfsbauleute 
veefertions und die Franz ſiſche, Naxtifche Termino⸗ 
logie eingefuhrt. Im Anfange des jetzigen Jahrhun⸗ 
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In den "ëmer exiit — 
viele fait unglaubliche Anekdoten von dieſem Ge⸗ 
baͤude. In ihrem Religionseifer ziengen fie über Mad 


Griugew der Wahrheit hina 
lich in bem. Ruhme di 
Daher der hohe Grad 
chen noch immer vor dem 
die ausſchweifendſten Begriffe von fei 
keit und ſetzen ihn weit über alle andere Tempel 
auf Erden; vollends von feiner ehemaligen Herts 
ei $ egen die enen get: 
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Ju einem Volksaufflande unter Süfizian wurde 


die erſte Kirche von Conſtantin, der geoffen⸗ 


barten Weisheit gewidmet, verbrannt. Da 


2 wurde der Grund zu dieſem Tempel gelegt, und in 


nerhalb acht Jahren und fünf Monaten von Anthe⸗ 
thing von Tralles, dem beruͤhmteßen Architekten 
feiner Zeit, und defen Gehuͤlfen Iſidorus von Mir 
letus, das Gebäude mit einem Aufwand von 320,000 
Pfund Gold "oder Silber (die Stifter find darz 
über nicht einig) vollendet. 

Die Idee feiner Kuppel entlehnte Anthemins 
von den Alten, bei denen ſphaͤriſche Tempel nicht 
ungewöhnlich waren: daß er fie aber auf eine Zwi⸗ 
ſchenbaſis von vier Arcaden gründete, und fo in 
demſelben Grundriß das Viereck und die Eirkelſorm 
vereinigte, ißt fein: eigner Gedanke. Die prifon 
warten re ihren Kirchen die Form eines 
Kreuzes zu geben: mius wählte ein Kreuz mit 
wier gleichen pub un wodurch er ſeht glücklich 
den Grundeih dus Kappel paffen machte: denn in: 


é Gebäude von innen volles Licht und an, 8 
math 1 gewährt es von auſſen nnen 
teinſten und ſchoͤnſien SSerpdltuifie. ` 


Der erſte Verſuch, eine Kuppel: von bete) 
rer Ausdehnung zu wölben, war fruchtlos: ar Jahre 
nach der Sinweihung, im J. $:8 wurde fié durch 
ein Erdbeben faft ganz wieder eingeſtürzt. Der noch 
regierende Kaiſer Juſtinjan gab einem andern Wie 
dorus, dem Neffen des vorigen, den Auftrag, fe 
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bieder herzußellen. Der neue Atchitett wachte fe 
um ze Fuß Hoyer, als fe vorher war und veris 
derte die Eirkelſorm in eine eliptiſche. um fie zu 
unterſtüten, gett er an die auſſerſfen Enden gegen 
Norden und Süden vier Säulen vow Grat, deren 
Schaft 40 Fuß lang ift, führte auf jenen eine Wil 
bung und auf dieſer eine Mauer auf, die ſechs fär 
zere Säulen trug? fo vernichtete er die Wirkung ves 
griechiſchen Kreuzes, indem nun zwei Brauchen fär, 
zer wurden. Die Pfeiler ſind mit Marmor belegt: 
Pilaster kommen in der ganzen Kirche nicht vor, 
und die Regeln der Griechiſchen Baukunſt Ww hits 
sends im . bebodachtek. : „ 


die Pery "i ; 
den n Se 
her nach der einge 168 und — der Breite irs 
Zug hätt , NS min aec ee eng: 
Dieſe Flachheit / welche von E getädelk wird, 
thit iedoch eine große Wirkung: wenn die Abſſcht 
der Kuppel iſt / die Woͤlbung ene e 
ahmen, ſo entſpricht ihr dieſe beſſer als bi 
der Peterskirche. P ER dic STP: 390 
Die ganze Kuppel von en an Te wit 
Moſaik überkleidet, welche aus kleinen Stücken 
iufammengeſeht ig, die den achten Theil eines Qua⸗ 
breet haften, und aus einer verglaßten ‘sree 
betejen) bie Ditkusiis Smaltum nennt: 
falide Figuren ausgeuemmen, welche Setaphim 


5 * 


* 


2 


ER 
— & — 


dorſtellen, iſt ſie ganz vergoldet: vor Alter -riut 
fie bier und da ab, allein abſichtlich if fie nicht 
beſchadigt. An den großen Corridor gët eine ficis 
gere Kapelle mit einem Gewölbe vou Moſaik au, 
die gaͤnzlich abfällt, und in kleinen u an 
die aberglaͤubigen Griechen oder an Reiſende von den 
niedern Dffcianten. der Moſchee verkauft wird. — 
Gewiffe Kritiker gestehen der Kuppel der Sophien⸗ 
kirche blos das Verdienſt eines bewunderungswürdi⸗ 
gen Mechaniſmus zu: Ge bewundern im Allgemeinen 
die Idee, über die Mitte eines Griechiſchen Krew 
zes eine Kuppel zu mëtteg: meinen aber, daß fe 
um vierhundert Jahre zu DÉI gefaßt worden. fen, 
als daß fie ihre boͤchſte Vollendung hätte erreichen 
koͤnnen. Sie bemerken manche Solociſmen in dem 
Bau, der durch die Griechiſchen und Roͤmiſchen 
Kumfregeln nicht geleitet worden, und tadeln bie uns 
regelmäßige Stellung Kee: die Seite; ohne 


Sette. t ſcheine. Wie 
feben. bei irrbifden Gebäuden darauf, wie fie auf 
der Erde gegründet ſind, und wenn dies nicht zu 
ſehen iſt, fo en ie, an den ënger 
tand. N "de 

An die po Kuppel fötiofen. fid) má. T 
größere und ſechs kleinere Halbdome an. Der ganze 
Srundriß beſchreibt die Sigur eines Griechiſchen 
Reenges innerhalb, eines; Vierecks :; nach innen if er 
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wal. Das CC war hinter der 3 7x 
gegen Ofen, und fon Gewänder und Juwelen vom 
Werth einer Million Pf. St. enthatten haben. — 

Die feſten Pfeiler find von en mit Blei 
und Kalt eingegoſſen und mit eiſernen Klammern ber 
fetist: das Soa dg von Ziegelſteinen mit 
Marmor Die umlaufenden Gallerien 
And ſechzig eit: fie waren fåt die Ftauenzim⸗ 
mer beftimmt. t dem Schiff ſtehen ſie durch eine 
Green Säulen in Verbindung. ` Bon 
Sep fb acht von Porphyr aus dem Tempel der 
Sonne zu Rom, von Aurelian erbaut, Conſtantin 
fief ne hieher bringen. Sechs von grünem Jaſpis 
trugen ing das Dach tee N Enbe 
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Dies Sebaͤude ſteht nun „anitfbuntere Jahr; 
in deren Verlauf es oft von Erdbeben gelitten hat. 
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wo aus man das ganze erhabene Geblube überficht, 
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Ai ift “s Boden bis zur Spitze des Kreuzes 340 Fuß boch; der Durch⸗ 
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an 
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Abſchweifung, in der ich fie mit den merkwürbigſten foäteren vergleiche, verzeihen. : 
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find, welche mit Moſaik 
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großen p bedangen B ade die Namen Be, 
des Propheten und der vier eren Kalifen, Ebubekir, 
Omar, Simin, un Dë it Arabiſchen B 
ben Zeie f blige f GH 
tem Glaſe, Kr K on 6 t goldene 
amb filberne Biereathen hängen vom Dom y iti fin 
Naum sei che herab, und beſchreiben einen Kreis, 
in welch em mehrere Heinere Kreiſe i 
Wenn’ fe ven werben, ſo 
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in är gab 4 + Riesch 
der Ulemah y wurde, 


Sam und geben dem Satzen ein erfreulichebes Anſe⸗ 
den. Sie ſind Gothiſchen Thuͤrmen ähnlich. und ver⸗ 
fchinern in pittore(fer Hinsicht febr das . 


dieſer Maſſen, die ohne er Zuse 
fallen würden. Einige der : 
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um. täglichen bottesdienß . 
find viele Imams angeſtellt, die zugleich Mitglieder 
des ulemah, des Tuͤrkiſchen Conſiſtoriums, Dep. und 
Beſoldung von den a t Kirche ziehen, 
welche jährlich 3000 Der Fond die⸗ 
ſer Einkünfte i eine Art eto senaunt, 
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unſern Kirchenlehen analog. In der ganzen Tärket 

find ſolche Vaeufs, die von der raͤuberiſchen Hand der 
uit nicht augetaüet werden durfen. Jeder un⸗ 
terta kann ſein Otundſtück oder Haus zum Vacof 
machen, wenn et es den Moſcheen zu Mekka, Me 
Dina oder Conftantigopel, oder irgend einem Vrun⸗ 
nen, oder einer andern andächtigen Stiftung widmet: 
dann bezahlt er täglich ein paar Aſper nach dem Wen 
ide des Grundſtücks , und dafür iſt feinen mannlichen 
E eee die Erbfolge in gerader 
Lin E Geſchlecht aus, fo faut 
das Grundstück der eee doch Les nach der 
lezte Erbe pecie Pe aufen 
ihre eigenen Gerechtſame negt: wenn das ehen 
picem od ver Fa bn Rs Er 

` gutt ume wicht alein iE Sophiew 
binge dem fogametistime ys ſoudetn erbaute auch noch 
147i eine andere prächtige Moschee, die feinen Namen 
führe eise aka e d ge 
é Eriechiſchen Hautmeitzern find die Türken dit és 
tidiiung ihrer Moſcheen schuldig / denen die "erectio 
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zen wirbedeucenhen Veränderungen des @runbtifts: 
doch Feiner hat die Maßeſtat der Kuppel erreicht. Miu 
bamet IT ließ dies Geblude vom El 
ren: es kroͤnt einen bet heben B j 
Grundriß, und liegt genau - rfelb 
ehemals die berühmte Kirche der Aro 
ftitions Gemalin Theodore erbaute, und b 
Prokopius Zeuzuiß mit ber Sophienkirche ſich meßen 
konnte. Vermuthlich ſind auch die Materialien teres 
ben zur Moſcher benuzt worden. Damals jefen m 
einer unglaubwüͤrbigen Sage die Gesit 
fas, des heil Andreas und Timotheus e i 
und entieiht worden SR 
die Gruft der G 
Erdbeben 


e ee e 
Moſchee Sultan iiid. t (denn fie werden 
nach dem Erbüner genendt) wütde 1458 Wenger 
und enthält viele (die Marmors, die aus den Sete 
lichen Gebaͤuden Coy ſtantinopels genommen tvurden. 
Hier ind mam teffiche, große Ss SA 
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von verde anticg, vier von Jaſpis und ſechs von Egy: 
ptiſchem Granit. Die Moſchee Sultau Selim 11 
wurde 1552 angefangen und 1556 vollendet. Der Mar⸗ 
mor wurde von Alexandria Troas geholt. Sie bildet 
ein vollkommenes Viereck von 75; Fuß und die Kuppel 
ruht auf den Seitenmauern. Nach demſelben Plane 
erbaute er auch eine zu Adrianopel. Ze? 
„Neben ber Rennbahn ſteht die Moſchee Sultan 
Mën T, der fie 1620 mit ſolchem Aufwande erbaute, 
daß ihm jeder Stein drei Aſper gekoßßet haben folh 
: feines Werkes, 
daß er ſelbſt aue De arbeitete und 
den Arbeitern ibren Lohn bezahlte. Ats einen Beweis 
ihrer vorzüglichen Würde hat fie fechs Minarehs von 
pis Hoͤhe und Schoͤnheit mit drei Abfufungen oder 
allerien im Sargceniſchen Styl, oben koniſch suger 
ſpizt. Die Avenue dieſer, ſo wie anderer Moſcheen ift 
ein großer freier Plaz, umgeben von einer hohen Cos 


lonnabe von Marmor und Porphyr, die zu einem (äi: 
nen Spaziergange dient: in der Berdachung find drei- 


bis Heine. Kuppeln und an den Enden die Minarehs. 
Mitten ſind Springbrunnen von polirtem Marmor und 
die Thore ſind von getriebenem Erze ohne Figuren. 
Von innen if fie bunt in fresco gemahlt, ohne Regel⸗ 
mäßigteit: au den Wänden hängen eine Menge vergols 
dete Tafeln mit Arabiſchen Charakteren und der Fuß: 
boden iſt oa mit Teppichen belegt. Die Fenger von 
kleinen, eoufeurten Glasſcheiben ſind ſehr reich verziert, 
and geben ein Heldunkel von ſehr angenehmer Wir⸗ 
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zehnten Jahrhunderte von Solhman dem rtr 
geſtiftet und zu ihrem jctigen 1 Bufiande 1754 von Sulz, 
tan Machmut erhoben. Sie enthält 127 Manus, 
ſeripte, worunter ein Koran, geschrieben von Dës . 
man, dem dritten Kalifen, "b 133 Bände Com» 
mentarjen darüber. Die Di sBarungen Mahomets 
an feine Gehuͤlfen Hien Bände in ber Sopbiens 
ehuͤff, er hre een 
er und iff KE offen. Eins der 1525 
MSS. enthält einen ganzen Koran in Kufiſcher Schrift, 
wovon einzelne Blätter in Europäifchen Bibliotheken 
eine ſo große Seltenheit ausmachen. 


Abdulhamid eräfnete 1779 eine Bibliothek zu df 
fentlichem Gebrauche. Ihre größte Seltenheit find 
drei Abſchriften des Koran von den Kalifen Omar, 
Osman und Hali. Viele MSS. bie in ber Bibliothek 
des Serail vernachläͤſſigt lagen, wurden auf ſeinen 
Befehl hieher gebracht. j 
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ben. Es find ſehr weite Gebäude vow tein, luftig / 
Vel, im Sommer (cbr kühl und dem Klima ganz ange: 
meſſen. Der eine, gon Chartſchd, der Sgyptiſche 
Markt, enthält lauter Waaren aus Kairo, beſonders 
Mineralien und Arzneimittel, und ip für ben "oa: 
orfeher ſehr intereſſant. HP 

Audere Parthien des Bazat ET kt i. mit Zune 
nern, bei denen man rohe Steine vortheülbaft erhan⸗ 
Bei Konz, und mit Buchhändlern, die Türkiſche, Aras. 
biſche und Perſiſhe Manuſeripte haben / von welchen 
fie, 5) ay oft den Werth nicht kennen, die ſe aber zu 
tthe ohen relſen ausbieten. Der Orientaliſt Pe. 
wir ier und Miete ni Mat da fet. 
d oe E Pat 2 = 
n t F 


1. Eh Tus m uu p Wi thet 9 ee 
sit. dif a D Az, Mig tee mss. N 


A} Sorsfaat. hat ihn ger, "T CC ze m 


als enrkenten Preise 


"b 
‘oe becktus, d eia einiget SCH eitel. 


E Fan na die mater’ 
d Si GI tie 


d "gin rat, d , 
: po gu a 
sess y Deme dh dn. 
Ent AN otn Be wë: were 
$ t (enu 


on 
uL NUM "RO meg co mnn 
TOT 


H 


n Par u Somi 
p Zb Sa A tete ri ind dort e 


or 


—— ee 7 


Ls 


== 


ie vr d Englifhen Waaren (3 Duch 
and inn; b ſeht fart eonſumirt. Engliche 


a für die Levan | Märkte eingerichtet, finden 
een Abſaß / ais die anderer Nationen, und ſind 
der eiten Bn) des Luxus, den der Tork t kauft, 

aT auch verkauft, wenn er Geld braucht. 
— ier unterscheidet ſich der Charakter der verſchie⸗ 
pen Nationen au fallender, als an irgend einer an⸗ 
€ Der Greinbe erſtaunt, hier fo viele Laden 
S de zu finden: die 
4 in mifeng 


Handeln vs din daß rechte 
lichen Gewinn gilt. — Der Türk [3 kundenlang 
ill in ſeinem Laden mit untergeſchlagenen Beinen: 
sif e gegen feinen Frünkiſchen Kundmaun nur, 
wenn er was zu gewinnen hofft. Man darf wagen, 
ihm zwei Drittel f 3 eh andern 


— Qd m gewöhnlich, auch den Aang e 
Käufer zu bevortheilen. Der träge, indolente Arme⸗ 
nier wird durch nichts als durch den unwiderßzehlichen 
M id des Geldes in Bewegung geſezt. Der Jude, 
u Sube, wird. mei als Mükler gebraucht ein 
edi" dies Volk ins Große zu treiben berſteht. 
und das einzelne mit Credit und Redlichkeit ver rich 
tene Die von der niedriger Sift laufen als Auktio 
natoren in den Bazars berum, fehlenpen ihre aare 
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mit ſich und ſchreien das lezte $ 
Nationen / welche die Bevölkerung von Cr 
ausmachen, uuterſcheidet fib - E e Kopfbebel’ 
kung; man lernt fie bald erkennen, und es unterbricht 
auf eine angenehme Art die Einförmigkeit der 2 r 
Kleidung. Die Armenier, die Juden und die 
ſchen Handwerker tragen blau, eine Farbe Ca der 
Siet für mëng ur: und VPE Peg Rame 
Pantoffein. " 
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cher ſind jeder in ihrer Gaſſe, und finden ich nicht 
durch die: ganze bezeien se? Bio Stir 


E PC weine: Iveompetenz „ die DECH 
im Orient, beſonders die der Türken zu beſchreiben , 
die von den uc'rigen fo ſehr abweichen; ich muß dies 
einem andern Reiſenden überlaſſen, der die Geschichte 


ihrer Manufakturen, und die o Sam 
ben Dinge hervorzubringen, u verſteht. 
Die Lebensbedürſfniſſe d gut zu ba id die 
Aden der Köche, Conditors und Obſthändler gut stes 
feben, und nett eingerichtet. Den arbéten Theil des 
Jahres hindurch werden Scherbets mit Eis in den 
Saaten un {ede wohlfeilen "egere 
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Kaubfuche von den Staatsbedienten geſchütt witd / iner 
dem beide Zeige: Beſoldung er vi herrſcht 
denn ein abſcheuliches Plunder nd Heſtechunge⸗ 
fvitem ,- teg 
Recht gründet fid zwar auf den Koran, allein unmſt⸗ 
telbarer bezieht es ſich a Multskah oder Sonhot, 
der die Rechtsgewohuheiten enthält: das Intereſſe oder 
E kd Mei a 
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nachher zit der Gatte unde dies nieten Boiwriton: 
die ganze GË e Ber alen UHR der Frau! Auch 
ift es pouit d'iioiincor eintg t xte, den Haren eines: 
andern zu meßpektiren ? ein eizirtin würde aus der! 
Oeſeuſchuft verdaut, und wahrscheinlich heimlich vers 
Sifter weden e shit! SEO et eh met, 

Eeuius andere Gelegenheit zu verſt ation dodi 
aüngen / zur Spiel ist ihnen gleichfalls fremde Dast 
Mahon MAAE Gees betdtetet es: dennoch beweitzt 


die große Weſchicrlichkeit / dir ſie im Schach inert 


ma aa beſigen, daß dns: Spiel auch 
roch wt dem Neige zun genkunen , Jntereſſa sinn 
BE echrmäßig Bitmächten? 
Der dignis aller Victor Berachalungen zu Er 
rigkeiten und dis wiii Sanftheit ihrer giffen, 
weng Ge ae ſich gp, beingen Eintracht (tat 


gen Umgang unter ihnen hervor. nübef ſind Vie 
Giele unefgaihtünigen Freundſchaft bei ihnen ſeltener 


als bei uns. Der Tork iſt nue gegen die iafofent 


und mürriſch, von deren umgang ihn feine Vorur⸗ 
Heite entfernen. 75 BE PRB D 


Das Namefan eder die Törkiſchen Faſten das 
ert einen ganzen Monat, und wird jedes Jahr cine 
einem andern Monat gefeiert, ſo daß alle der Reihe? 
nach in zwölf Jahren einmal durch faſtet werden 
Kein Gebot kann allgemeiner und ſtrieter befolgt wer⸗ 
den: die dürfen vor Sonnenaufgang zum Untergaug 
nicht die geringſte Nahrung nicht einmal Waſſer ge 
Wegen. Mahomet ſah nicht voraus, daß einſt Kacßes 
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Si ein Raceontatore Erzähler von Profeſſon, b 
ſchuͤftiget, orientaliſche Maͤhrchen, oder ſarkaſtiſche 3 


Anekdoten von den Vorfallenheiten des Tages y mehrere 
Stunden nach einander einem ſeyr aufmerkſamen i 
und zahlreichen Auditorium zu erzählen. Bis weſlen E 
veranlaßt fie bit Regierung, von Politik i Handeln, = 
e Volk mit irgend einer neuen gel des > 
"o Bezier ausluſzbnen. Sie Frën 
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8 dem Gipfel ot Lußtigkeit die ait E- 
der Armenier ſcheint im Betrantenjepn zu beſte⸗ 
va darin, daß fie mit der Zierlichkeit eines 
anten herumtanzen. Im e Campo der Motzi bei 
Pera, dem Begräbtiept E r blanken und Arme⸗ 
niet, kann der Beo der verſchiedenartigen 
Aeuſſerusgen de Charaktere der CA ihren 
free, dleſe wüten Beinen war einander ehen. 
Die Türken hüben Aufvandgeſhe/ und jedes 
Gewerbe hat feine Auszeichnung in der Kleidung, 
nämlich am urban. Diefer Auszeichnungen “Rud (e 
siile, daß ein Dragomdu, der ſchon ſehr lange in 
Conant inopel Sch mir € SCH ne nicht 


Tuchmuͤtze, und der Kopf fut aby 
fr Der Turban ous Mitgliers des lemah ent 
Balt eine Menge Muſſelin von 10 bis 20 Elen: er 
iſt demnach febr dick, wie unſte Wolkenperuͤcken. 
Das militair, nämlich die Beſſandois, opis g 
und Jauikſcharen tiagen Mützen von ganz beſonderm, 
{ehr uuanſehnlichem Schnitt: fie lafen fid nicht ber 
ſchreiben. Die Stajabé find an dem Kalpak kenntlich 
— einer Kopfbeh von "ir mi bon abſcheu⸗ 
lichem Brot. vom Turban virſchie⸗ 
ps “bier je d einen Emir, eine 
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" Tuͤrken. Gelbe Pantoffeln oder 
i d der beueidete Vorzug derer, die n 
/ iden Schuze ehen: 5 der joi, 
tan zur, Regierung kam, verordnete er, daß, tein, 
Najah ohne beſondre ‚Erlaubnis in alben, Pantofe, 
feln ausgehen folje. Er ging, damals noch bisweflen 
verkleidet aug: ufig Zeie das Unglück ihm einen. 
praes Juden entgegen, der gegen dies Ge | el⸗ 
bet ware Bb: sogleich ertheitt* ez Befehl, den armen 
Ka zen Defer, Fa wenig Dä, 
liches 90 "de "3 „poffen za doch 
i mn ra 57 dan nicht gane 
degli Bus d SCH DE x b. ou ivo 
Die vornehmeren SE Ze 
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feinem Tuche, Chalons oder, lit p 
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deſteht mot aus FoRbarent Pelzwerk. Selten ine 
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zum KA mit ſich tragen. Einer der lezten 
Veziers / Hamid Ali, trug einen von Perlen, 3000 
Pi St. an Werth. i > à b 
Das eine Volk und fo ders, was zum 
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oder goldenen Schauen befeztr Hoſen von n uch, 4 
tie eis auf die Mitte des untern pee” rej 
uud rothe Dantoweln 1 dee üprige, dëch des "e 
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4fimadtüb Ihr Stolz iſt im Ortel ein peat prope 
Meitpifiolen , ein Nataghan oder langes Meſſer, und 
einen Hanjar oder, Bond‘ ſterten zu haben: alles dies 
: itid mit Silber in elenden: Geſc) rage ausgelegt y 
und wiegt mit einem Beutel zu Munition, und einem 
andern zu Tabak mehrere Pfunde. Mit dieſen Wake 
fem: richten fie oft Unheil “an, theils aus Kinderei / 
theils bet auch abſichtliche “ In der Wauptſßadt aber 
dürfen fie keine Waffen tragen: nur in den andern 
Städten des Reichs unterscheidet ‘fie dieſer Vorzug 
von . immer unbewaß net gehen 
öfen d sie er WE e 
Pit Ders Sflamifie werbistet den 3 
ſilber ne Gefuße, e omes d y 

Sim Hi citàt. i 


fias tedach nicht auf die Weit pt 
und recht: 


ftare i ag cen haben. 
Der Luxus der duger zeigt fid) an dere Anzahl ihrer 
Bodienten, und, in ihren Pferden deren Decken oft 
aus geſticktem Sammt mit ülbernen und vergoldeten 
Platten abeſtehen. Kein Reicher erſcheint anders. im 
Putlikum, als zu pferde mit einem Gefolge von 
Bedienten zu up, das uͤbertrieben zahlreich iſt und. 
deſſen täglicher Unterhalt / deſſen neue Kleidung zum 
Beiramfeſtden größten Theil ſeines Einkommens auf⸗ 
zehrt. Sie erhalten beträchtlichen Lohngund⸗ keiner 
thut mehr, als einen Diente der eiue ſexvirt Race, 
der. are ringt adie: Serviette u . dH, und A^ 
lagi (icio sued Arena ` 


So UM 
"ix, ` Sch baradiren auch unter dem 
E Reiter. Auch die Bote find: ſehr koſt⸗ 
wielig: fie find ausgelegt, vergoldet mat theu⸗ 
ten Kiffen ver ſehen: man hat fe von hundert bis 
50 tiujeud Siten, Der Rang des Bein 
die Zahl der Ruder, und die zia 
wettei in Geſchicklichkeit und 9 id 
luden ander, , e o 
Kutſchen ſind nicht n p man fad 
i wollen, in wel⸗ 
chen die oct Harems fahren. In ſciner 
t der reiche Türke vie Aufwand: der 
Kopf muß von weißen Amber und das Rohr von 
f j mit der Rinde fep der Stiefel it von 
EI inen Thon aus Nomelien / reich wt 
ziert. Die Länge des Kohrs richtet fid) nach dem 
Range des Rauchers: fe betragt oft s bis 7 Fuß / 
und zwei Bedienten tragen die Pfeife mit großer 6 
remonfe: an dem Stiefel ſind kleine Rider zu mehr 
terer Beguenmichkeit. Im Sommer wird das Rohr, 
zur Abkühlung, mit Kattun oder Muſſelin um wunden, 
und mit Wafer befeuchtet. Dieſer köͤſtliche Genuß iſt 
nicht für Manner allein: auch die Damen, beſonders 
die Älteren, rauchen ſtark und vermiſchen zur Delica⸗ 
. ihren Tabak mit Raͤucherpulver / Moſchus und 
ein der Sultan enthält fid aus Eti⸗ 
2 als Kalif oder Nepräſentaut des Prophes 
ten vermeidet er, durch ſeine eigene: Handlung über 
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Dane a etd, ber 
mt ausdrückt. l 93 wä? ss ZA ^ 
Sëtzen ihrer 2 — die 
Fremden eben ſowohl als ei wee $e 
ow) chéin und die fid) wit 


bideteten Ern eredi a ES 
agit tionen in pod Antworten 

nach. Die jungen vornehm ie Stadt 
A im Serail werden in gelehrten t etis 
sen, und kennen die 


führen die Perſiſchen D ter und die 
er, o glücklich an, i 


15 Senne Utans ie ſich eene und 
ruck eigen machen. Der groͤßte Ehrgeiz jedes 
Chaliby oder Mannes vom Stande ift, fih durch 
Leichtigkeit und Eleganz im geſelligen Umgang auszu⸗ 
zeichnen. Als eine Probe Türkischen Witzes mag fol⸗ 
gende Anekdo nen. 2 
Ein Vornehmer von ausgezeichneter Höflichkeit 
wurde verheirathet, ohne, wie gewoͤhnlich, ſeine Braut 
vorher anders, als verſchleiert geſehen zu haben. 
N konnte e t mehr Anſprüche auf 
chen, u er. Den Morgen nach der 
e * welchem feinet 
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dle junge Leute, 


ai rigſten ‘Rang ei ein. 4 + 
Einige halten Osman t, por und ri tiger 
Amurath II. pi ihren Stifter. Macedonien, < ulga⸗ 
rien und die ái a Griedifhen $ Provinzen mußten 
EN einen it an jungen H iert, die 

ene erzogen / und au € Ware gemacht 


) inder der Fremden. Die; os 

die Türk bald genug / dieſen eg 
dea MB N verwandeln, h und. vun wurden 
fi EEE ed 
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beuten 7 ad i Kekruten aufgenommen, wenn fie ſich 
* gewiſſen Proben ihrer Stärke und ihres Mu⸗ 
tes unterworfen hatten. Man nannte fie nun Den 
Sheri, neue Soldaten, und daraus iſt unſer Janit⸗ 
ſcharen geworden. Ihr, General if der Henitſcher⸗ 
` agha, ein Zitt den jeder et in Ab⸗ 
weſenbeit eines höhern Officiers amm 
Jezt ſind die Janitſcharen, deren M forgfamfeit 
fo alt als ihre Eusfehung ig, durchs ganze Reich 
vertheilt. In Sriedenszeitem erhalten fie wenig £85; 
nung; au M einer mehr als der andert: im Krieg 
= erhalten fie mehr und werden voraus bezahlt. 
€ ablreich, aber man hat ihre Stärke fi 
en chieden angegeben. Der Sohn des IJ om ? 
ig auch Janitſchar; und febr viele Handwerker d 
Handelsleute find bei irgend einem Odah oder R 
ment enrollirt, bei welchem ſie ſelbſt wollen: dann 
haben fie den Vorzug, daß ſie nicht auf die Füße, 
ſondern auf bi Rücken geprügelt werden, und daß 
fie die Eh ny wenn fie zum Tode verurtheilt 
find, pus und nicht geköpft, oder gar gehenkt 
zu werden. Es find 101 Legionen Janitſcharen: der 
Sultan got au der Epike ber erften und erhält zu 
gewiſſen Tagen im zweiten Hofe des Serails ſeine 
Löhnung, mit den audern, wann diefe aus der Kais 
ſerlichen Küche mit Pilas . werden. Die 
Stärke jedes Regiments ift unbeſimmt, denn es ir. 
nen fo viel Freiwillige angenommen werden, als fih 
melden: die Ofßziers bm pidime etwas meniger 
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unwiſſend in Diseiplin und Taktik, als die We 
nén; 

Einzeln haben die Janitſcharen eher das Auſehen 
friedfertiger Bürger, als der Beſchuͤtzer des Reichs. 
Auch i, ihre Erziehung fo. Jeder muß fo lange er 
noch jung it, der Küchenjunge feines Zeltgenoßen, 
feines Ortah, ſeyn: die Novizen w den von einem 
Korporal kommandirt, dem fie fo unbedingt und uns 
terwärfig ier, als Ordens novizen ihrem Pater⸗ 
fuperior. Sie tragen einen ledernen Gürtel mit zwei 
großen Kupferplatten vorn, pujen und tragen die Keſ⸗ 
ſel, und theilen das Eſſen aus. Von dieſem Dienſte 
werden ſie frei, ſo bald ihr Schnurbart waͤchſt. Das 

Beiden, zu welchem Odab oder Regiment fr gehoͤ⸗ 
en, wird. ihnen mit Schießpulder auf den bloßen 
Arm eingebrennt: das erſte hat einen Halbmond, die 
andern groteske Figuren, meiſt von wilden Thieren, 
als Löwen, Rhinoceros u. f. m. Das ein unb bre 
ßigſte hat einen Anker und verrichtet den Seedienſt. 
Dies if das geehrteſte, und wenn ein Soldat dem 
andern etwas verbindliches fügen will, ſo nennt er 
ihn einen E Einunddreißiger — Otep Birn 
Es ift nicht ihre Ehre, die Fahne zu beſchützen, 
ſondern die Keſſel: das groͤßte Unglück, was einem 
Regimente widerfahren kann ift der Verlust feiner 
Keſſel: ſie baben ſie alſo immer doppelt vorräͤthig. 
Verlieren ſie beide, ſo iſt das Regiment aufgehoben: 
ein neues wird errichtet, das neue Keſſel ‚erhält, 
Nie find fie bitterer beleidigt worden, als von den 
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AP in dem lezten Krieze, als dieſe in Gegenwart 
er Gefangenen, die über die Profanation ſich entſez⸗ 
ten von den Keſſeln Gebrauch machten. 3 
An Gallatagen tragen die Janitſcharen eine gtöge 
Filzmuͤtze, wahrſcheinlich von Egyptiſcher Erfindung 
mit einem viereckigen Stuck, da n herabfaͤllt, 
und deu halben Nien bedeckt: an i Stirn if ein 
kupferner Ring, eigentlich beſtimmt, Feder hinein zu⸗ 
feden, die fie zum Andenken ein t zeichnenden 
That im Kriege erhalten — jezt dient es, einen hol 
zernen Loͤffel zum Pilav feſt zu n; denn ein aͤch⸗ 
ter Janitſchar HALE feinen Löffel für ein ſo nothwen⸗ 
diges Stück feiner Mifungr als unſere Soldaten das 
Bajonet. Sie follen die befte Infanterie des Reichs 
ſeyn, allein jeder, der reich genug iſt, erhält die 
laubniß, zu Pferde zu marſchieren, ohne deswegen 
aus dem Gliede treten oder die Compagnie verlaſſen 


zu men: was daraus fi A: nung entſteht, kann 
man ſich leicht de = der Hauptfabt tragen fie 
keine Waffen, auch Dienſt le daun bar 
den en langen d ee a hen ihres 
Dienſtes. : 


Der Janitſcharen Agha dt ein ſehr wichtiger 
Mann bei der Pforte: als eink dies Corps dem eub 
tan furchtbarer war, als jezt, wandte man allerhand 
Intriguen an um zu verhindern, daß er nicht in zu 
großem Credit fithe. ae 2 Sultan ihn nach Geo 
fallen ernennt und abſeßt, “fo kann fein Einfluß nicht 

leicht gefaͤhrlich werden 
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Die Janitſcharen in der Hauntfiadt, fb ſo 40 
reich, und von denen in andern Theilen des Reichs E 
in Dieriplin und Lebensart ſo verſchieden, daß De 
eine beſondere Beschreibung erforderten. So viet HE 
gewiß, daß Ze ſchwach durch Luxus und verberbf 


durch Mme. cereis ‚ihre Y ous ſtrenge 
Diseiplin und einfa itten ſehr abſtechen, and 
daß der Bett. von, ihnen gewichen ißt, der fie eing, 
zom Capra ir. Donau zum Siege leitete. 
Folgende Schilderung ihres Marſches im Felde 
und ihrer C drladifo mune babe ich von einem Engs, 
lichen Officer erhalten, der faf (tit dreißig Jahren 
in der Tuͤrkiſchen Armee dient. "EE 
Die Spahis ſormiren die Kavallerie; fie find in 
Keta- egionen vertfeilt, und genießen Baim. Jr 
, je 


verſtehen aber nichts van Taktik.“ Die Kanoniers has, 
ben ihren besondern Chef, find ci tauſend Mann 


tat, ihre Kanonen aber find D schwer, daß, fie 20 
Pferde oder 30 Büffel erfordern? das ſchuelle Feuern. 
des Feindes demontirt fit. febr leicht. Die Bombar⸗ 
diets baden dieselbe. Eiurichtang „ mie, die Spabis? 
auch fie: find: unwwiſſende Sente. Die reinen zu 
Fuß und zu Pferde machen dt Garkes Corps aus 
und, flies ihre. Officigrs. bt: fe erhalten weder 
Löhnung noch Unterhalt, bid (ie das Hauptguartier 
erreichen; alsdann erhalten (it. eben Pig wie die 


mouet. A TS PE. 
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oe „und theilen die Beute: dies ik der 
wegungsgrund, aus welchem fie dienen. Die Tür 
ken haben keine Uniformen: fie unterſcheiden ſich nur 
urch ihre Turbans, wie das in andern Ständen auch 
Fall i. Der Sultan giebt den Truppen keine 


Kleidung, auſſer wenn eine Niederlage eine Rekruten⸗ 
aushebung nöchig macht: dann gie Pforte Hands 
geld. Sonſt kleidet ſich der eine 
gut oder ſchlecht, , nach feinem Bern : auch die 


Waffen fino ſchoͤn oder ſchlecht, ohne daß im minde⸗ 
ſten auf Einförmigkeit geſehen wird, Der Lina der 


Türken in ihrem Reitzeuge, woran viel ver” 
goldetes Silber erſchwendet iy in ihren gu 


und Spielen; und de ihren oft mit Juwelen * 


Dolchen. Auch ihre Zelte find prächtig: das des 
Orosveziers ‘if von mit Gold mm Tuche reich 
mit breiten goldenen Franzen verbr Meiſt betes 
hen ihre Kleidungen ans ‚fein f varie im Lege 
ten Kriege war die Kleidung eines gemeinen Türken 


mehr werth, eines í fiziers. 
ES We $: ën d dirt, 
was er er mag was vom Kriege verſte⸗ 


hen, oder "if. ſo wählt jeder Paſcha von den Sax 
nitfeharen in feinem "Drëriete die aus, welche am! 
beßten u dienen im Stande ſind: dieſe erhalten 
i gE die Armee erreiche. Die Sritte: 
t hangt von deren Hauptleuten ab. 
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Sie tragen gewöhulich eine Flinte über die Schul⸗ 


tern; einen Sabel, einen Dolch, i a pt 
Patrouen und Granaten in ihrem Guͤrtel. s 


Die Aſiatiſchen Gruppen. befteben aus jeder Ka⸗ 


Ke valerie; auſſer denen von der Süfle e. ſchwarzen 


= 


Meeres, die blos aus Infanterie bi Syrien, 
Diarbeck und die Pro m E itin vor⸗ 
treffliche Pferde von er. Stamme, die febr. 
leicht und thätig (iub, aber die Linien der schweren, 
wohldiſciplinirten Deutſchen nicht zu durchbrechen 
vermoͤgen. Von der Bagage befinden ſich blos die 
Zelte und die Keſſel innerhalb des Lagers. Officiers: 
und Soldaten haben meiſt nur vo iio Hemd: 
E fie das waſchen, warten fe geduldig, bis es 

er Sonne wieder getrocknet if. Munition und 
Proviant werden auf mit zwei Büffeln beſpaunten 
Wagen gefahren. D n Truppen find die Boss 
niaken: die Sanit} aus Conſtantinopel find im 
Ganzen zu weichlich durch Hari? it und Luxus, 


— um große Beſchwerden zu ertragen: auch find. ſie die 


liſtigſten Ausreißer in der Armee: wenn ihre: Ermar 
tung von Beute nicht nach Wunſch erfüllt wird, lau⸗ 


fen fe nach Hauſe, wogegen ſchlechte Vorkehrungen 


getroffen ſind. Dieſe beſtehen namlich in an deme 
Wege ausgestellten Boften, die niemand durchlaſſen 
ſollten, wenn er nicht vom General geſchickt it: 
allein fie nuͤtzen gemeiniglich nicht vie DE 
Die Tuͤrken befeſtigen ihr Lager; 
gen ihre Zelter unerdentlich um das 


3 


Plaz beſtimmt iR, wohin der 
jeder Soldat ſchnell oder 


And ifi t Befehl zu Lieferungen zu geben: bie 
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Zemm auf / und waͤhlen sed €—— 
oder font enen gelegn Der Groß vezier 


inmittelbar unter ſeinem Befeyl ſtehen: der Ja⸗ 
Gren Aga hat ein anderes und die Attillerie 


ein drittes z beiden; fr doß die ganze Armee 
in drei Incan e f 


il if Werden “fier ge⸗ 
ſchlagen, fo zerſiteuen fi 


2 allemal fein Lager für — den Truppen 


% weil t Bors) 
theil eines befeſtigten Lagers abgeht / in welches ſie 
m werfen könnten. Die Armee weder Linien, 


bac e rad gegen Ueberfaͤlle zu -— 
5 and zu erlei z 


i t ſchlagem ite Buden im 
auf, fo daß dies eher einem Jahrmarkt als — 
Campameut einer Armee Zeta fieht. ` Sobald dem 
arſch geht, wandert 
nach Gefallen 
feine Officiersn 
janz verlaſſen find.) 


but, ohne ſich um ſe 


SENEE 


node, aber tit lichen Pauſen. — Se 
fern, durch welche der Marſch geht, die Einwohner, 
rs die Ehriſton, ſind aller Art von Raub und 

y geben, vorzüglich in der Modan 
Die Fouragecommiſfairs gehen vor 
und begnügen ſich, den Dorſſchaften 


meiſt nicht ordentlich an, und es reißt Hun⸗ 
ae / 
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gersneth ein. Die Munition A iu kleinen Diane 
girseeh auf Karren mit zwei Büfeln beſpannt gela⸗ 
den: die Wege find allenthalben ſchlecht, und nits 
gends iſt für Previfion und Korn geſorgt. ( on 
wenn in allen Dörfern angeſagt iſt, daß die 2 Armee 
marſchiere ; weiter bekümmert man ſich um nichts. 
e u Brod, und 


Jeder Soldat erhalt tà t 
Zukoſt ober Gemiife, u eimal die Woche Reis : 


und Speck z pas: auf weiten oder ſorcirten 
Maͤrſchen haben fid Zwieback, fatt des Brodes: die 
Quantität von dem allen hängt davon aby ob viel 
oder wenig da iſt. Wenn fie bis auf eit ige Sdamére 
ſche an die feindlichen Linien geto ab, fo” feu 
det der Vezjer einen 1 mit ciem 


9 — ibt mer, um von ihr uuterftist zu wer⸗ 
den, wird mehrentheils auf dieſe urbckgeworfen, 
und verbreitet allgemeine Copie, 78 weiß der 
Bezier a ander Mittel, den Reſt feiner Truppen 
zu retten, als allgemeine Flucht. So gieng es öfter 
im vorigen Kriege. Auf ihren Ruͤcküͤgen jones 
und morden fie Bh denn unter einander felber, 


gen BH 


Ss 
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Ob man gleich den Türken perſönliche Bravour 
nicht a kann, fo iſt doch die Manier beſon⸗ 
ders, mit welcher fie ſich gegenſeitig aufmuntern. 
go naͤmlich, daß ſie allein die Erkenner der 
1 heit find: gud daß die Chriften ſie dard Duo 
reien T S in einen Hinterhalt zu locken 


juchen, D d er einen Chriſten bor: 
fallen, wenn fie einen fe „ aus Furcht, die andern 
Chriſten, die ein bier Geiſt unſich macht, wer⸗ 
den ſie alle auf einmal todtſchlagen. Ich weiß nicht, 
ob aue Türken ſo denken i indeß iſt es doch eine 
Beſtawei CH m. Scharmügel oder Poſten⸗ 
gefecht mit dern. u und, Nuſſen banden fie 
nicht eher an, als bis ſie drei bis viermal ſtaͤrker 
waren. Bei Schumblah, flohen im lezten ient ` 
$o:00 Türken vor 12000 Nuſſen. 

Die Dom er 
das Recht 


ti fie A 
TE haben allemal 
giebt Ge preis, 
(fe ap verbeten, 


werden. ets n 
Die Türken heheh ie — immer ir = 
laſſen, ſich der Taktik zu unterwerfen, wodurch ihr 


nicht in Batailons, die Kavallerie : 
hwadronen getheilt; pe formicen keine 
führer commandiren und erheben die 
e attaquiren an der Spitze. Das Kriegs; 


* 


geſchrei it Allah! dies pereiert fe mit Mu 


fangen werden. Die At 


den Verluſte des Tages "mat 
Türten ‚festen, war das Lone der Gefangnen, 
Hé Hände fielen, 


m ok — 


den Feind ſchrecken. Sie haben ni 
fat zum Angriff oder zum Nuckzug zu 
Wuth treibt fie in bie keindlichen  Einten, wo f 


wohl los: die Kavallerſe 
lichen Schnelligkeit 
greift bis zu Augenb á Niedertage wüthend 
an — fo w e fe dem [OM in die Hande. Nun 
verbreitet ſich Schrecken, und fie vollenden ihre eigne 


Niederlage, da fie ſich nicht wé di fegen derge d 


hen und ihr offenes Lager ih 


Schuß nach 
dem, wenn 


- burden 

entwe⸗ 
aie im lez⸗ 
slungs ſyſtem eingefuhrt, 
data, 8 In Stär auf 


Teichtfinnig. Sewiffenhafte Beobachter ihrer Verträge 
denken fie nicht daran, im Frieden fih zu Eüuftigen 
Kriegen zu rüſten: fie betrachten fid ſelbſt als die 
beßten Batterien, die befer dem Fei einde widerſteben 
Finnen als die feſteßen Schanzen. Sie ben keine 


d regelmäßigen Feſtungen auffer denen am Gavus und 


haben, und t Griechiſchen oder Genueſiſchen 
Schloͤſern. Sie Fü sertiebin (o wenig die suni; 


der Donau, wel in Franzöſiſche omg ebaut 


we 
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Feſtungen mjelegen, als, ſie zu vertheidigen. Der 
Moſtendie ſehr unordentlich verſehen: die 

wache ringen mehr Zeit mit Rauchen in den 
Lo als auf ihren Poſten zu. * SE 

in anderes Corps ſteht noch in Goitfantinopet, 
die Bohandiisp~Wirtacr, genannt; fie machen des 
Sultan mao t aus ee einige ape Mann 


fart: 
ur Anfangs waren, fie nicht zahlreich ath "etit 


ten Hansdienge im Serail: man geiirt: fic, gab 
ihnen, Raug und B oldung, u durch ihre Serie, 
liche Una iier Malis ſtets den Sanit: 


ſcharen etwa gegen ſeten zu können. Ihr Chef, 
der Voſtandzi Bali, hat die 3 i 


Serail und den volkreichen Dörfern an p 


worden, die abſcheulich f f 
Maͤdchen. Die Boſtandjis falls die Kaiſer⸗ 
liche Barke, wenn e angeſtellt werden. 


ke Di i rem Be e i 10,008 

um in To⸗ 
phanay und Lag ge Eure e beſonders 
Schwediſchen und Franzöſi ſchen Officieren exereirt, 
und an Taktik gewohnt. Bis jezt haben fie ſich noch 
nicht ſonderlich gelehrig gezeigt. Wenn fie fid) im 
Abfeue on Batterjeſtücken üben, fo haben fie die 


1561 heit, fie, zum Spaß mit Kartaͤtſchen 
zu laden: ſah ich aus m Fer fer in Pers 
das Streichen der Kugeln in der See, zu nicht ge⸗ 


ringer Geht der Soige-und B 
Hafen oder der Stadt nnabláji 
fahren. ; 


2 Am 
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Die Türken haben nach dem Erober 
mehrere Griechiſche Siren, die ihnen ge 
Moſcheen gemacht. Voß dieſen find tini 

alten Tempeln genommenen.) Marmoru verziert, 
und die Kuppeln find mit Moſaik, wahrſcheinlich einer 
Erfindung der Griechen im Mittelalter, belegt. Die 
Da de Geſchichte erwähnt einiger vortreffliche 
Gebäude, von denen nichts mehr vorhanden if. ) 


A 


ren 101 Kirchen die D 
Mårtyrern i Copten 
der darin nad: 
- feden laſſen, um die Manier dieſer Kung werke 
er ere e e fou ae be 
d 4 „ auf ſouſt ungewoͤhulſche 
: "qot auf der Fe eite fiebt : 3. 8.9 Sex 


"e 


ngs 
gef zu 
ge mit aus 


während der erſten diriftfen 


igen Andspie — geg, 
„von geo 1 "pm in welcher 


Re ee BP = Ax 


fo viel id aber gewiß, daß fie an beiden © 


Ee i ſwwer zu beſtim immen, ob i 
Rom oder in 00 Be E ve? 


un. fünften Jahrhun⸗ 
amm. folgt das in der 
es etwa 50 
f undert 
J ih ge⸗ 
i er feiner S ma 

urriti, ein Graneiscattermduch, 1 n Dom 
in der Battiſterie zu en? 1225 vollendete, 
und noch mehrere andere Werke in Rom wenig⸗ 
fens vollenden half, z. B. die in der Kirche St. 
Giovani di Me P — in der Kapelle St. 
Ruffına ed Seconda. ch ſchoͤner find: die von 
"es tto in der GE der Peterskirche. Im 
gien Jahrhunderte vollendeten Srancéico 
unb Tejare Nebbia ben Dom. Vaſari 
nennt mehrere ihrer KE die in Oberita⸗ 


lien eine Schule fuͤr die k angelegt hatten, 
die 400 Jahre dauerte, u welcher die ſchoͤ⸗ 


FF ee re ee at A. gg 


E EE 


A dl ite find; 
„ lis erbaut, 
und Chriſo e hat vier 
ER 


Wende ſind mit Mar 
vollkommen wohl e i che Johann 
des Taufers) ehedem das $i potage fie wurde vom 
"See: Heraklius hergeſtellt, und iſt jezt des Sultans 
Meuagerie — Belon berichtet mit Erſtaunen, daß zu 
Feinde Beit au jede Saͤule ein Lowe angekettet gewe⸗ 
fen ſey. Ferner beim Adtiauopler or die Allerheili⸗ 
Mens Es mogen noch mehre ne Kirchen 

Bade ſeyn allein won pe T 


M M m TOP RACH u. d. ausge 

* micht WË eta erp en E 
ezersi m ie 

Mi vg d mnun 1 Se ſie ſind 


EM ter Peopitty und die 
riſtofa ati her. 

e " daß dieſe 

utinopel Sc, gekommen 


xen 
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Ein Diſtrikt von Conſtantinopel, jezt Fanal ge: 
nannt, qt von Griechen bewohnt: 
nd die Haͤuſer der Vornehmſten dieſer Nation. 
der brave Conſtantin das St. Romanus Thor, 
. belbenmütpig und mit Aufopferung feines: Lebens 
vertheidigte, pw andere von den Belagerten aus 
Freiheit oder Verzweiflung Unterbhandlungen mit den 
Belagerein, und ließen fie durch das Phevarthor ein. 
Daher behielten denn dieſe die Gegend umher mit 
gewiſſen, von Mahomet, II ertheilten Immunitäten 
zum Wobuplaßz, und indem g ich die jenige Patr iar⸗ 
chalkirche Conk die Marienkirche) hier gelegen if, fo 
if dies Quartier der Stadt von dem Patriarchen, 
en zwoͤlf Synodalbiſchoͤffen, und den Archondes oder 
Gürgen mit allen ihren Angehöoͤrigen ziemlich breit 
tert. Vormals war es noch Bitter bewohnt denn 
viele ber leztern haben jezt Landhäuser In Koorost⸗ 
ſchesme und Arnoot⸗Kevy am Kanal. Im Ganzen 
mögen etwa 100/000 Griechen in Conſtantinopel woh⸗ 
nen: von dieſen wohnen drittbalbtauſend im Fanal. 
Dies i der einzige Ort im Reiche, wo man die 
Sitten der Vornehmen dieſes Zoff und ihren ume 
gang kennen lernt: hier herrſcht die größte Politur, 
die vorzuͤglichſte Ausbildung und man ſpricht hier bie 
reinſte Sprache. Das Neugriechiſche iſt ein Gemeng 
vieler ſehr corrumpirter Sprachen: im Kanal aber 
wird es reiner, eleganter geſprochen und BefRr pros 
noneirt, als irgendwo. Die Reinheit beffebt in Bor 
werfung Italieniſcher und fier Wörter, und 
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in der Auswahl acht Griechiſcher/ wenigſtens Boian 
tiniſcher für dieſelben. 

Die Pforte hat ſeit geraumer gelt für die vor · 
nehmen Griechen vier hohe Staatsämter berimmt : 
auch behalten diefe, als die Ueberbliebenen des eher 
maligen Adels des Reichs den Titel Fürſten bei. 


Dieſe vier Aemter ſind die Regent ft der Moldau 


und der Walachei, das Patriarchat zu Confantinos 
pel und die Stelle als oberſter Dolmetscher der Pforte; 


nach ihnen ſtrebt der Ehrgeiz, als nach dem hoͤchſten 


Ziele, das ein Unterthan erreichen kann. Die Re 
geniſchaften der Wallachei und Moldau beſezt der 
Sultan nach Gefallen: meiſt ruft er den Hoſpodar 
nach einigen Jahren zurück, blos um einen andern 


binzuſenden. Das Patriarchat wird nur durch Simo⸗ 


nie erhalten: man verbirgt das gar nicht, daß, wer 
die beßten wem, macht, die größte Anwart⸗ 
ſchaft hat. : 

Nach der Eroberung gab Mahomet 11 dem ge 
triarchen daſſelbe Geſchenk fort, das er von den Grie⸗ 
chiſchen Kaiſern erhalten hatte: es beſteht aus einem 
Biſchoffsſtabe, einem weißen Roß und 400 Dukaten 


im Golde. Auch ließ er der Griechiſchen Kirche große 


Einkuͤnfte zum unterhalte ihres Klerus, welche die⸗ 
fer ſelbſt allmählig feiner Unbeſonnenheit, feinen Ehr⸗ 
geize und ſeinem Neide aufgeopfert hat. Die erfter 


Patriarchen wurden oft von den Metropolitanbiſchoͤf⸗ 


fen ſupplantirt, die jene beneideten. Sie ſandten 
ihre Freunde an den Hof ab, mit dem eie, den 
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Patriarchenpoſten für geringeren Gehalt, als jest, ` 
zu bekleiden: die niedere Geiſtlichkeit folgte darin 
Belſpiele der obern. Die pfprte fab, fie könne 
ar ohne ihr Wort zu brechen, erlaubte il 
— wen fie wollten, und den bifitigte 
fie hernach. Erbot fih aber etwa heimlich ein ande 
rer, "cal zu dienen, ſo wurde dieser ſicher 
vorgezogen. Durch dieſen Handel hat das An fesen 
und das Einkommen der Stelle ſehr gelitten: wer 
Patriarch werden will, muß fi erbieten, mit Weni⸗ 
gerem zufrieden zu ſeyn, als feine: Mitwerber. Man 
beſchuldigt den derm Patriarchen der unwürdig⸗ 
keit oder anderer agen, wozu fib. febr leicht 
Vorwand finden läßt, beſticht die Pforte, und vun 
wird die Klage angenommen, und ein neuer gewahlt. 
Glaubwürdige Leute haben mich verſichert, das ganze 
Einkommen des Patriarchen, aus den Dioͤreſen, fi 
Abſolutionen, Malediet onen N eſſen, Bußen für 
Sünden ze. betrage meit nicht mehr, als jahrlich 
3000 Pf. Gt. Doch giebts noch eine große Meuge 


bue. Preis Einkünfte. Er pat in Gas 
j ſeine ‚betreffen, viel Einfluß bei der 
Pforte: feine Memorials werden immer genehmigt, 
und er kann zum Tode verdammen, exiliren, auf 
Lebenslang gefangen ſetzen, abſetzen, um Geldſtra⸗ 
fen, welchen Griechen er will, wenn ſich einer etwa 
beigehen laſſen, feine ‘Sacoritit iu nho we, 
ihn font zu keien. Ce: idee: ou 
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Die Drientatifibe Kirche Mir ibr Oberhaupt nicht 
o heilig ober für infalizel, d fie ibn gleich den 
dreizehnten Apostel titulirt. Die Patriarchen von 
Alexandrien, Antiochien und Jeruſalem hängen von 
ihm ab, indem er fie ernennt. Er iſt nicht allemal: 
voruehmer Abkunft: oft erhebt ihn feine: Connexion 
mit ciner muͤchtigen Familie. Der jetzige „ Hieraſy⸗ 
mos Petros aus Eypern, war einſt Schulmeister; er 
schwang ſich zum Biſchoffe von Patras und Derkon 
empor, und wurde Pä 1793 Patriarch, wo er nach 
dem Beülplele der Röm! Mes bls. de Sep Ze 
nie un, nl wee ten 
Die berſhmten Geſch ter der Konment u par 
10 Allen. doch Mom 


Sc? io stigne 
Die Stiech Provinzen Walachei und Mol 
vx „werden jezt von den Haͤuptern zweier WS 
gaittilien deis ede und der be i 


We: tur gedient, und qi d " im os 
den Jahre 24 feine dabei erworbenen Verdienſt 
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— ER sowie einmal eine ed 
handlung. 
Wer hat eine . Tuchmanufacturen, und 
ne Not durch feine Provinz angel Sein Vater 
war Hoſpodar der Moldau — er wurde am Hofe er: 
zogen, wo er feine, gewandte Sitten und den politi⸗ 
ſchen Scharfblick (id) eigen machte, dem er ſeine jetzige 
Erhebung, die Liebe feiner Usterthanen und die ziem⸗ 
lich gesicherte Ausſicht, ſeinen Poſten zu behaupten, 
verdankt. Alexander Moroozi hat zwei Brüder: der 
aͤlteſte iſt fein bei der Pforte und der zweite, 
ein Jüngling von fe tenen Talenten, ifr zweimal gunt 
Dollmetſcher des Großveziers ernannt worden, wel⸗ 
chen Poſten er noch bekleidet: er hat entſchiedenen 
Einfluß auf das Cabinet. Keine Familie genießt ſo 
viel Gunf s keine hat fo viel Hoffnung, fie durch ihre 
ausgezeichneten Verdlenſte noch lange zu genießen. 9) 
Man wird es mir verzeihen / daß ich mich bei 
dem Charakter einzelner Menſchen aus den vornehm⸗ 
ne Familien etwas verweile. Es find 
einzigen ueber reſte dieses geſunkenen Volkes, 
doppelt. Noch find fie ſelbſt 


darum intereßiren i 


Wie anfider SS Gnade d ift us ſich 
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feine Intriguen getheilt: ſo iſt die Animofituͤt zwi⸗ 
ſchen den Hauſern N "E hec d im We? 
Reeg T REN 

iftatiniadi y der an — des Aalen Stelle 
n wurde, erhielt ein Jahr ſpöter die 
Stelle des Fuͤrſten Soozo in der Moldau. Seine 
Familie iſt neu und zer — "m u 
breitet, 

Das Haupt ge pus ESCH i ſchon zwei⸗ 
mal Fuͤrſt der Moldau, und einmal Fürſt der Wale 
lachei geweſen. Er wurde im lezten Kriege von den 
Oeſtreichern gefangen genommen, beim Frieden auf 
freien Fuß geſezt, und dann nach Rhodus verbannt / 
woher er wieder zuruck gerufen worden. Se in Sohn 
ift der liebenswürbigſte junge Mann unter S 
Ghiſchen Adel. Er kennt die Orientaliſche Gelehefains 

keit, die Sift und Europziſchen Sprachen. Wenn 
er einſt hohe Aemter bekleiden wird, ſo ist zu vor 
muthen, daß et Literatur unter feinen nen 
beguͤnſtigen werde, eine Feltene Erſcheinung. 

Doch haben dich auch Ne Se? 

dem Haufe Mauro Kordato ali 
tur bekannt gemacht. Als Hof " da 
begünfigte der jetzige Aelteſſe ? e? 
Gelehrte, die ein Neugriechiſches 
ſiſches und Italieuiſches Woͤrterbuch in 3 Banden in 
att verferti Voraus geht eine en 
der beßte dieſe Sprache zu bilden. 
feinem Schutze kud einige der besten Fr. 


: 
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- rim Jahren durch alen Reife Aere 
tur fo verbreitet worden ißt, daß g legt einem Dag 
delsaptikel ausmacht obgleich unter iuter Here 
ſchaft nur wenig Gegenſtaͤnde bearbeitet werden Aën 
fen. Originalmerbe beſitzent fr nicht. Einigs vor; 
nehme junge Griechen haben kleine Gedichte gefchrier 
— aber blos im Mauuferittgenigen-commund 

Sammlung denisiben iſt seo 
bah, . Kon vind Cm Me, 


S % Wit, ien. bier. atofien Hanfer fidd gm d 
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* tami wischen Stotz unde Armuth. Beep ders die e 
Siepracrci wenn ihr Ain neg di) 
fiidh aerer „Dientze De * 
Gen, wg ür einziges daten ifi Geld zu Minti 
dadev hüben fit: die moraliſche Gtwifheit Ben We 
zu verlieren, wenn feinen Geiz wicht mit großer 

Varfuln befriedigen. Die; Indaſptie 5^ mit welche 
einige den Klttuhandel im- Wande betreiben — Fm 
ins Große zu handeln erlaubt ihnen weder ihre eigene 
Sinuesart, noch die politiſchen Verhuͤltniſſe — wird 
Öfters mit Erfolg belohnt. Mit Armeniern oder Ju⸗ 
den zeigen fie allem zt Nebertegenheit: aber die en 
behandeln ſie aus mehreren Urfachen mit menigent 
Zutrauen. 
Die Kopfſteuer beträgt Mr # bie 1 
fie iff in drei Klaſſen getheilt, und der Adel bez 
agen keine Verfonalabgabe: Hieraus ſolte 
ſchließen, kein erobertes Volk gebe fo wenig gi 
Staatsbeduͤrfniſſen der Sieger, als bie Gri d 
lein Individuen leiden oft febr an ihrem Eigenthume 
ohne Rettung. Oft bringt ein Türk irg Ze 
gerechte Echuldforderung gegen einen n vor 
den Kadi, fuͤhrt gedunge n auf und erhalt 
eine tn ate e De eklagte 
nicht die Vorſicht gebraucht hat, den Richter mit 
einer der Forderung angemeſſenen Summe zu beſte⸗ 
chen. In Falle verliert der Beklagte viel ` 


eine ſolche B Wee giereg ge a 
hen, heißt avanim s e netos d 


x 


ZE Wor Él D 
ES agoe pg DL c» qs 
oy N 8 ag D 


í e Hohle ed i574 seng 
e geet 


= eg 


didis sais 
Del mti ga apeg: 
ea 
Kurt dan Ee e. 
nr RUSSIE 


imis ewe uA dq ia UU on asda 
pes eite mora wine o cos 
"16131: 3 58 we Raten Lutz 915949 


er hg RR Ee, 
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gens. mene ne sish 
: . RA Bel Ze: rop «t DIDA 
Die Set, diefe Geißel des Menſchengeſchlabte, 
in {eit geraumer Zeit auf die Levante beſchränkt oc; 
blieben / fo daß fie uns glücklicher weiſe fremd gewor⸗ 
den iff. Dieſe fuͤrchterlichſte aller Grant eigen deine 
ſchon in ben fruͤheſten Zeiten hie und da unter den 
Menſchen gewuͤthet zu haben; von den Griechen und 
Egyptiern wiſſen wir es aus Homers t Mofes 
Zeugniſſen. Die Pest in Athen haben Thucndives 
und Lucretius beſcheieben. Unter der aBjährigen Kea 
gierung Juſtinians folen, laut dem alles übertreiben. 
den Prokopius, hundert Millionen Menſchen an der 
Peſt georden fon: im folgenden Jahr zunderte war 


te nich DA 
log fie von der Levante aus Ciktkich, Italjen, Eng: 


nien und Frankreich / und entvölkerte alle dieſe Lins 
der. Die Peſt in London, 1665, die Sydenham be⸗ 
schrieben hat, ſcheint mit der Levan idjen nicht in 
allem uͤbereinzukommen. 

Dies fuͤrchterliche Uebel entſteht in rien von 


wo es ſich nach Egypten; und in die ganze Levante 


bis Conſtantinopel verbreitet und fat jeden mürst, 
den es anfällt. Dr. Ruffel hat fie medieiniſch ber 
fibricben , und fo, daß fat — zu wuͤnſchen übrig 
bleibt. Es i aus darch uninite 


telbare Berührung auflectt: je me die Kleider etz 


was annehmen, defo größer if die Gefahr. Wenn 
man auf das Acht har, fas täglich vorgeht, fo ere 
Scheint die Meinung der Türken, abgeſehen von ihrer 
Fatalitätslehre, fo unvernünftig nicht: denn der eine 
kann — — ohne Schaden 
— opt wenn e ſich up: 


(diei escas 
meiſten art weniger folge; die an chroniſchen 


Krankheiten leiden oder Recon valoſcenten. Die Ur 


faher warum unter den Türken die Weiber haufiger 
ſterben, als die Maͤnner mag in ihrem Beiſammeus 
wohnen in engen Fimmern liegen: denn die Wolber 
anderer Nationen find um nichts mehr ausgeſezt, ais 
die Maͤnner. War t fut mi xa sede oe 
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Man ſagt, daß die, welche von der Pef geneſen 
find, in den Narben ihrer Beulen Schmerzen env 
pfinden / wenn eine neue heftige Epidemie grafitt, 
ohne jedoch aufs neue zu erkrankenn. 
Fuͤrchtet ſich der Kranke vor dem Tode, fo iſt 
dieſer unvermeidlich: denn bei keiner Krankheit kaun 
die Gemüthsſtimmung einen entſcheidendern Ein⸗ 


fluß haben. . 
Wenn ven Dn fo fiebt 
man darum auf den volkreichſten Straßen und den 
Bazars nicht weniger Menſchen, als Gap, Der 
Tuͤrke braucht nicht die geringſte Vorſicht: er wuͤrde 
nicht aus feiner Bude gehen, und wenn der Dod Ge 


rings um belagerte Aber auch die andern Nationen, 


die dem Fatali 1 verachten eben 
fo tollkuͤhn die drohende Gefahr. her eee 
In der Peſt von 1795 ſchien der ond einen 
gtoßen Eiuffuß zu auſſern; vor und nach den Maide 
wechſeln wurde deutlich ihre Vermehrung und Wer⸗ 
minderung bemerkt. Heftige Kulte und heftige Hitze 
machen ihr beide ein Ende, und die Griechen Wer 
ſichern , fie möge anfangen, wenn fie wolle, ſo Botte 
fie nie länger, als bis zum Johanni Hat bas 
Solſtitium Einfluß auf Weg oder 
nicht vielmehr die Wärme? Die Griechen haben den 
Gebrauch, den Oſterabend ſich in der Patriarchal. 
2 zu verſammeln, wo fie die Nacht in Kletdun⸗ 
bringen, die ſeit dem lezten Feſte ungebtaucht 
tm pabel: dies giebt oft Verüula sung zu einem 
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Ausbruch der Ver unter ihnen. Wie fet fij das 
Gift an alles anhängt, beweißt eine Familie, von 
der vier geſtorben waren: nun verließ ſie ihr Haus, 
und verſchloß Thuͤren und Fenſter. Drei Monate 
nachher kehrte fe ert zuruͤck, vernachlaͤſſigte die nå- 
thigen Räucherungen und noch mehrere wurden eine 
Beute des Todes. s yt 


Deui gi 

Es ift nicht zu hoffen, daß dies ſchreckliche Uebel 

in der Levante dezſchwinden werde, es Dn denn, 
daß man viel a er auf die Verhuͤtung und 


Heilung deſſelben zu werden anfange. Zwar haben 
die Türken mehrere Arabiſche Schriften Aber die Pet, 
auch wenden ſie zuweilen die darin vorgeſchlagenen 
Mittel an: doch verlaſſen ſie ſich weit oͤfter auf ihre 
gute Goufitutiou, die audapiäweilen bei ihrer ge 
wohnten Mäßigkeit ſiegt. Die luxurioͤſern Griechen 
ſterben haufiger und ſtreben umſonſt, durch abergläu⸗ 
biſche, unvernuͤnſtige Mittel deu ſchrecklichen Fort 
ſchritt der Krankheit zu hemmen. Wenn aus dem 
Griechiſchen Hospital, wohin die gemeinen Leute 
gebracht werden, jemand lebendig herauskommt, 
ißt es ein Wunder. Das Fraͤnkiſche Hospital ſteht 
gleich daneben, in welchem der juͤngſtverſtorbene 
Wärter die Peſt zwölfmal in feinem Leben überſtan⸗ 
den hatte. CO ARE «eite 
Neuerlich hat man im der Levante den Gebrauch 
eines mit Oehl getraͤnkten Hemdes, als des beßten 
Mittels, fehr geruͤhmt. Ich verſuchte eine fugis 
ſung von Kali, fatt des Oehls, mit derſelben Ges 
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beauchsart, und ob ich gleich nicht genau die Wir⸗ 
Fung, des Mittels beobachten konnte, da ich mit 
den Kranken gar keine Communikatien haben write 
fo erfuhr ich doch, ofiecfegentgenefen, e 
Noch läßt fid) ihre Boͤsartigkeit nicht aus Gruͤn⸗ 
den beurtheilen. Anfangs mögen zwar gewiſſe natúr 
liche Urſachen ihre Entſtehung begüuſtigen: wer aber 
erklaͤrt es, warum se, eben wenn fie ihre fuͤrchter⸗ 
i al bianen wenigen 
Sagen: völlig verſchwindet, and mehr ange: 
fiet wird? Dies ploͤzliche fiir ig — 
bar, als alle eegen een find. «mas 
Mön tive ý rise 
Nec ratio reamed? commimis ccrta rt 
(at nn, V. 120. 
eier Ge mr Hie Seal 
à cip M BG HN ſehr don —" le 
den, wenn die Sultans nicht fir zahlreiche Brun⸗ 
gen geſorgt hatten, denen die Waſſerleitungen, diefe 
wahrhaft kaiſerlichen Werke, beſtaͤndig Waſſer zu⸗ 
führen. Jezt findet man Brunnen, dies unentbehr⸗ 
lichſte aller Beduͤrfniſſe des Muſtimannes, ſowoh! 
für ſein Klima, als fur ſeine Religion, in allen 
— agp fie nicht ſo prächtig wie die zu 
Nom in Trevi oder Montorio, oder in der Colonnade 
der Peterskirche, wo der Strom gehorchend in die 
Luft ſich erhebt, oder ich über küänftliche Felſen er 
gießt: allein fie fub reine Quellen, die mit einem 
fne. eiſernen Vecher den Vorüber gebenden zu 
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einem Biilishen Stunt dulapéni— nicd vierek⸗ 
lige Gebäude, mit Röhten au jeder Se te, die 
‚Dücher vom Blei / Chineſſſch verziert, das Ganze 
reich vergoldet, ſehr bunt gemalt und mit Verſen 
beſchrieben. sy het FE SE we Poot 

Der Griechiſche Kaiſer Dalens ie die Mauer 
von Chalcedon, das fb am widenfest batte, tia bre 


—— mai wie die Mauern von 

abwechſeluden Lagen bmiſcher Siegel erbaut, und 
an einigen Orten find die Arkaden noch durch andere 
unterſtüͤzt. Juin der juͤngete felte ſie 370 wieder 
her, und Golpman der Praͤchtige erneuerte fie pets 
nahe ganz aus Ruinen, als er alle Waſſerleitungen 
der Hauptſadt in Stand ſezte. Sie liitet den Bach 
Hyudrale aus dem -Docfe Belgrad her, und it eines 
der wuͤrdigſſen Denkmäler — Herrlich 
= M SnI, ir; air 
giëergen,: sone: Gites 

ane e rf merkwürdig die Conſtantin 
erbaut hat, und eine von Philoxenus. Eine det 
erſteren if nur zuweilen gefüllte fie enthalt den Bach 
Codaris, der bisweilen austrockuet. Die Arkade 
wird von einer Menge Granitfäulen mit Grën gear⸗ 
leiteten Piedeſtalen und korinthischen Kavitllen ge⸗ 
trigen. In der lezteren laſſen die Tuͤrken Seiden⸗ 
ſpinner arbeiten: fie nennen ſie in Aſtatiſth⸗ Hypor⸗ 


Ip 
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boliſcher Sprache, die taufend und eine Cale; ob 
gleich nur 212 Säulen von Marmor mit ſehr roig 
Seni daran befindlich finds. 


Die Türken haben eben fo forgfaͤltig wie bie NT: 
mer durch Anlegung von offentlichen Bädern fid) 
um die Gefundheit und die Bequemlichkeit der N 
terthanen verdient gemacht. Als Mahomet II feine 
Moſchee, fein Seminarium und Hospital erbaute 
dbg er in den großen Man des ganzen auch noch die 
anfioßenden Bader dee Zeuxippus, und vermehrte zum 
Beßten der Armee die Geräthichaften und die Anzahl 
der Aufwuͤrter. Ehedem waren noch die Bäder des 
Arkadius und des Eudorus, weite Gebäude, zum 
offentlichen Gebrauch. Doch waren fie‘ von denen des 
Situs und Caracalla dr verſchteden, indem leztere 
auch Gelegenheiten zu gomnaßtiſchen Spielen enthiel⸗ 
ten. Jezt And Ee ve — 130 Na 
Bäder. ‘ 


Der Gebrauch der Hammams oder Bäder bet 
den Tuͤrken if ganz etwas anderes, als unfer Baden, 
wobei wir au Eintauchen im Waſſer denken. Da ſie 
alle ſehr einfoͤrmig find, fe if es leicht / fie n be: 
fneiben, 

Zwei Simmer von hinreichender ei, deren 
Feuſter in der gewölbten Decke ſind, und aus runden 
erhabenen Olasſcheiben beſtehen, welche ein mattes 
Licht durchlaſſen, dienen, das erſte zum Vorhof und 
Aus! und Ankleiden, das andre ift durch verborgene 

10 


ja Mrs 3 


"ert TI 


— Ad — 


Deen zu 100 Gr. Fahrenh. geheilt, ) eine Wärme, 
in welcger wenig Menſchen langer als 20 Minuten 
aushalten — Weider etwas länger. In der Mitte 
fiebt ein marmornes Becken, worein ſich der Vadende 
ſezt: zwei Männer waſchen ihn nan mit parfumirter 
Seife und einer kameelharnen Dürfte, am ganzen 
Körper. Dann kueten fie die Wuſkeln und. deduen 
die Gelenke, daß fie schnappen, als wenn man elek⸗ 
Drëtt würde: geschieht mit der Auffer sca 
Sauberkeit und LIS t. Darauf behebt 
man ſich in ein andres Zimmer, wo rings an den 
Wänden Kiſſen liegen, auf die mau (ij legt, und 
mit Kaffee und Tabak bedient. wird. Nach einer 
Stande wagt man es denn, wieder ins Freie zu ge⸗ 
pen. Für alles das bezahlt man nicht mehr als. j 
einen Piaſter, ſelbſt den Franken wird nicht mehr 
abgefodert. xD 
Die Grauen gehen SCH ey in bie She. 


Da eisige geräumig genug ſind, mehrere Harems 


«sf einmal zu ën: ſo d d der 1 
Haft veruehm u, wo Sieft Stunden lang bei 
angehebmer Muterhattang und Erfrischungen zubrin⸗ 
gen. Die lebhaften Beſchreibungen wafer Landemau⸗ 


minum, Zus Dog dh Lady ee ich 
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fo genan i gente, m und richtig befunden. 
Dit Weiße verhalten fh E EE vidt 
fim; fie baten eine Art Chotzeſang, oder Canon, 
Ziraleet genannt, und frrechen daber die Worte 
gina Lilla Lilla fest ſchnel aus, wie man oft bort / 
wenn man auf den Straßen an den Biden e set: 
beigeht. : iae 
Was für alle ein Bedürfuiß der pom p" 
und des Wohlbebagens if, daraus macht der Iſla⸗ 
im eine Neilgtonspficht. Jede vethelrathete Frau, 
E Standes Hé feo, muß alle Donnerſfage baden. + 
Atmuth entſchutdigt nicht, denn es (inb Soter, wo 
man gratis badet. Viele Vased ſo oft, daß “Thre 
1 — und“ etd pues — en E 
rden. Gat in allen wohlg eit der 
Wehlhabendern n han? teuem Bäder. à 
Nech veer een del Lj Sub 
ae Oriechtſther Erkumdhe / drei KH die Auſ⸗ 
mkeit des Heifenden auf ſich. Die vollkom⸗ 
Done derſelben wird von den gir die verbraunte 
Eule genannt, weit fie fo oft Soazkränge aus? 
gehalten hat: feit dem großen Brände 1779 haben fe 
die Bafs nit Steinen ehrgefehlogfen, um fe für He 
Zukunft ‘a haiti. Conga ! 1 ettichtete fie aus 
Blöcken von Porphyr, die tingen von getriebe⸗ 
nem Erze umgeben wur ren / um die Fugen zu Set: 
bergen. Die Hie Af 90 Suë, der Umfang 33 € 
Die Statue des Serge, die aufangs baranf bezndltch 
war, wurde ven Conpnntins Sohn w Ed Ku 
18 
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feines suen iis. Nach dem qiiem von 
2150, das fie berabfärate, wurde das Ganze von 
Manuel Komnenus wieder ausgebeſſert. Jezt iſt die 
Statue nicht mehr vorhanden: der -Porphyr in miß⸗ 
färbig und riſſis von dem häufigen. Fener, und die 
Ninge haben ihre Zierde verloren. Einige Griechi⸗ 
ſche fromme e find. nech. auf demſelben 
zu ſehen. 

Die Slule des Kalles Marcian febtiest in einer 


kleinen umzäunung oder Garten. Der Schaft hat 


Zein SBerbáltaig zum Kapital, das mit korinthiſchen 
Schnoͤrkeln überladen if. 

Aber die bewunderswertheſte und berübartefe 
dieſer Säulen zu ſehen find wir ein Jahrhundert zu 
foit geboren. Arkadius errichtete fie im J. 404 in 
feinem Forum von weißem Marmor, mit einer Reihe 
von Basreliefs, die ſpiralfoͤrmig den Schaft der 
Säule bedeckten. Dieſe ſtellten den Sieg ſeines Va 
ters Theodoſius über die Scythen vor. Bald nach 


der Eroberung von Gonfiantinopel , 1453 erhielt ein 


geſchickter Venetiauiſcher Künſtler, Gentili Bellini, 
die Erlaubniß von Mahomet IL, ſie abzuzeichnen. 
Dieſe Zeichnung war pit der koͤnigl. Malerakademie 
zu Paris, und wurde Meneſtrier und noch beffer 
von Bandurus uacg stohen. Aus denſelben konnen 
wir noch von der Vortreffichkeit des Werkes urtheis 
len. Deftere. Feuersbrünſte und Erdbeben hatten fie 
fo baufaͤllig gemacht, daß man fib 1695. entſchließen 
mußte, den Schaft ganz abzutragen, um nicht die 
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anliegenden Käufer bei einem gubefirdhtenden Ein⸗ 
fury preis zu geben. Die noch vorhandne Bafs if 
14 F. hoch, aber die Basreliefs an derſelben ſind 
verwiſcht. In dem Eingange der vormaligen Treppe 
hat ſich jezt ein armer Tuͤrke eine Art von Hütte 
gebaut. Als fie einſt volkommen daffand, wettei⸗ 
ferte fie mit den majeſtaͤtiſchen Saͤuſen Trajans und 
Antonius, und verlor nichts bei dem Vergleiche, we⸗ 
der in eft auf die Schönheit des Materials, 
noch auf die Symmetric und Vollendung des Ganzen, 
nach Verhͤͤltuiß des damaligen Zuſtandes der Kuͤnſte. 
Sie war offenbar vou jenen copirt, mit gleichem Auf⸗ 
wand und gleicher Pracht: den Gothen und Türken 
war ſie entgangen, aber ſie erlag der zerſtbrenden 
Gewalt der Zeit. 
gaf im Mittelpunkte der Stadt auf T dritten 
Hügel ſteht der alte Pallaſt, emt Gerai, von Ma: 
bent II. erbaut, oder doch bewohnt, und mit einer 
achteckigen hohen Mauer, die eine engl. Meile im 
Umfange hat, umgeben. Als er ihn mit dem Se⸗ 
rail vertauſchte, widmeten er ihn dem Harem der 
verſtorbenen Sultans. Nach dem Tode des Sultans 
werden allemal deſſen Frauen ſogleich hieher gebracht, 
wo fie auf lebenslang von den Menſchen abgeſchnit⸗ 
ten eine der Nonnengel üb eobachten mäffen. Nur 
die Mutter eines Prinzen, der ni cht unmittelbar zur 
Regierung Fam, darf ihren Sohn an jedem Bair 
ramfeſte fejen: ſobald dieſer aber Regent wird, ver⸗ 
läßt ſie das Em Cerai und pat als ins Kutter 
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Baise Site: gewöhnlich. großen Einfuf, wovon 
die jetzige Regierung ein großer Beweis if. Der 
Heckim Baldi, oberſter Leibarzt, iſt der einzige 
Mann, der in dieſe geweihten Mauern dringen darf: 
aber ſeine Gegenwart wird ſelten begehrt, und er 
muß ſich große Reſtrietionen gefatten. ie Die 
; jungen Gemaliunen eines verstorbenen Sultans wer⸗ 
den als ſolche, die er noch nicht berühtt habe, meiſt 
an die Hoͤſtinge feines Nachfolgers vermé™ t 

. Palle der Grlechiſchen Saifer 
waren as Bakolcen und das Hebdomon. Das 
erſtere erbaute Theodoſſus der jüngere mit einer des 
Herrn des Orientes würdigen Pracht. Es lag au 
der Stadtmader mit ber Ausſicht auf das Mardi 
Marmora nicht weit von Atmeydan: noch Geht man 
an dieſer Stelle einige Trümmern. 

Neben dem Hafen vom Phanalthore im G ies 
chiſchen Quartier bis zum Hebdomon i$ erſtlich 
Mauer merkwürdig. Sie. ift wahrſcheinlich bis zum 
ſchraͤgen Thore, Egri EUM noch von der erſten 
Gründung an erhalten, denn. fo weit if fie regulär 
von Römiſchen Zlegeln und gehauenen Steinen 
erbaut, und mit Thür dicht beſezt. D Dieſe haben 
verſchiedene Formen: E find fie viereckig, bald 
halbzirkelfoͤrmig, bald ſeitig: alle haben ſtarke 
Vertiefungen. Bei einem kleinen Thore, genannt 
Hivan Serai ‘Raves, das Zwingerthor (denn hier 
werden Elephanten und andre wilde Thiere aufbe⸗ 
wahrt) macht die Fortißcatlonsmauer einen ſpitzen 
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Winker und lauft am Abhange des ſtebenten Huͤgels 
nach den ſieben Thuͤrmen zu. Einige hundert Ellen 
davon ſteht ein Bau, hoch Aber die Zinne der Mauer 
empor, mit drei großen Fensteröffnungen. Hat man 
die Höhe des ſſebenten Hügels, jezt eines Griechi⸗ 
ſchen Toderackers, erreicht fo ficht man die unge 
heuern Mauern und Thore um den kaiſerlichen Palay 
Dekir Serai, in einer Fronte von mehreren hundert 
Elen. Durch die Mauern find hie und da weite 
Oeffnungen, und man ficht, daß fie ehedem übers 
bunt waren. Am andern Ende erhebt fid) auf noch, 
mehr emporragender Boden der eigentliche Pallaſt 
Hebddomon, den die Tradition, die auch Golling 
1535 annimmt, lange dem Couſtantin zuſchrieb. Er 


it ziemlich noch fo, wie ihn dieſer Schriftſteller 


Veſchreibt. Es iff ein verlängertes Viereck von ungez 
e . Hohe, das faf einem Thurme gleicht, 

vier Rechen Genfer, deren marmorne €izfaff un⸗ 
gen noch zu ſehen find, 

Die halen find Über die Hälfte verſchuͤttet; 
bie Politur verwittert, und die Kapitals mit Kalk 
ausgeklebt. Die Auſſenſeite der Bogen if mit vier 
eckigen Steinen wuͤrſlicht belegt, fo daß immer ein 
weißer Marnror, 6 3. ins Gevierte mit einem eben fo 
großen Porphyr abwechſeln. Dies ſcheint den Türken 
das Muſter für die Verzierung ihrer Moſcheen gewe⸗ 
fen zu ſeyn, denn dieſe ſind meiſt ſo bemalt. Das 
Ganze ſcheint eher das Werk des Conſtautin Paläolo⸗ 
gas aus dem funfzehnten Jabrbunderte, als Conz 
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ſtautins d. Gr. zu ſeyn, obgleich ein von dieſem 
erbauter Pallaſt wohl auf derſelben Stelle sehunben 
haben kann. 

Ejub iſt ein Dorf auſſerbalb der Ringmauer, 
ſehr ſchoͤn neben dem Hafen gelegen. Seinen Namen 
hat es von Job oder Eyub, dem Fahnenträger Maho⸗ 
mets, der in der erſten Belagerung der Saracenen 
vor Conſtantinopel getoͤdet wurde. Mahomet H 
entdeckte feinen Begraͤbnißplaz durch eine Offen ba⸗ 
rung, und erbaute auf demſelben ein Maüſoleum 
und eine Moſchee. Hier werden das Schwert, mit 


welchem jeder neue Sultan inveſtirt wird, und alle 


andre Reliquien ven Mahomet aufbewahrt, avier 
das Sanjak Scherife, die Fahne, welche im Serail 
liegt. Dieſe iſt mehrmals verloren gegangen, und 
doch erhalten, ohne Mirakel. Man ſchneidet naͤm⸗ 
lich von der Achten. Originalfahne einen ſchmalen 
Streifen ab, näht ihn an eine andre Fahne von 
derſelben Farbe, und behält das Original, waͤhrend 
dieſe Kopie, die, ſo oft es noͤthis iſt, erneuert wird, 
zu Felde zieht. — Daneben ſtehen mehrere Pallaſſe 
von Princeffi nnen ber regierenden Familie (Bey Sul⸗ 
tan). Die jetzige Kaiferin Mutter hat vor kurzem 
ihre Begraͤbnißkapelle, ein Meiſterſtück der vereinig 
ten Neu- Griechiſchen und Arabischen Baukunſt, 
vollendet. Der Marmor if vortrefflich. 
In einem fruchtbaren Thale, etwas weiter, if 
eine Gartenanlage, welche der Sultan an Galatagen 
zu beſuchen pflegt, Ebedem waren hier Papiermüh 
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len, darum heißt fie Kiatchana. Achmet III. legte fie 
im Anfang dieſes Jahrhunderts nach dem Entwurfe 
des damaligen Franzöſiſchen Geſandten an. Wir find 
uͤberraſcht, Fontainebleau nach Thraeien verſezt zu 
jeben und Ratt wildwachſenden Myrtken und mobi» 
riechenden Geſtraͤuchen den Bach Belgrad in ein 
ſchmales Bett unter niedrigen Baͤumen ſchleſchend 
oder ein andermal über eine lange Reihe marmorne 
Stufen hinrauſchend anzutreffen. 


Es ig eim ſehr angenehmer Anblick, hier eine 
Menge Volks von einem Huͤgel herab, beiſammen zu 
ſehen. 


In Europa gewährt ein Volkshaufe, beſonders 


wenn nicht Weiber unter demſelben gemiſcht find, 
einen ſehr einförmigen Anblick, denn man Debt nichts 
als einige Acker Land mit ſchwarzen Hüten bedeckt: 
allein die große Verſchiedenhtit der Morgenländifchen 
Kleidung, die bunten Farben ihrer Turbäns bringen 
hier ausnehmend viel Abwechslung hervor. 


Die Kioſks find einander alle ſehr ahnlich. Bunte 
Malerei, groteske Dächer, Chineſi ſche Arkaden fiebe 
man an allen, 

Kehrt man Vogt e o an der ete von 
Galata zurück, fo zieht 
Piali Paſcha erbaute Moſchee unfre Aufmerkſamkeit 
auf (id. Sie ist einzig in ihrer Art; in der Mitte 
theilt fe eine Arkade mit Säulen, und jede Halte 
hat drei gleiche Kuppeln. Er hatte die Klugheit, tas 


" Solymans Vezier, 
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i8 gleicher Zeit errichtete Rate feines. Herrn we⸗ 


der nachzuahmen, noch Übertreffen zu wollen. 


Weiter hin am Ende des Hafens ift ein Palak, 
der von feiner innern Ausſchmückung den Namen Ain 
Aleh Kaval Scrat, der Spiegelpauaſt, führt, Als 
Achmet III Morea von den Venetſauern erobert hatte, 
und dieſe wieder ſeine Verzeihung und Freundſchaft 


ſuchten, ſandten fie ihm die vol komm enſten Werke : 


ihrer Spiegelfabrik zum Geſchenk: dieſe wurden Diet 
aufgestellt. Allein diefe Wunder ihrer Zeit wurden 
bald durch abfuit und Verſchwendung zerſtreut. 
Von dem Privateigenthüme verſtorbener Sultans 
gilt ein ſehr elufüitiges Vorurtheil: ihre Weiber wer⸗ 
den auf Lebenslang eingeſperrt, und ihre Palläſte, (o 
koſtbar fie feyu mögen, bleiben unbewohnt und unbe; 
nuzt: fie werden eine Art von Mauſoleum, bis fie 
m ante und alg Ruinen nur einem Eüuftiz 
zen. Spe? war es, wo die Pforte die für fie fo ente 
ehrende Abtretung der Krimm an Rußland unter · 
zeichnete. Der jetzige Sultan hat einige unbedeutende 
Ausbeſſerungen an dieſem Gebäude vorgenommen. 

Auf dem Hügel über einem ſehr volkreichen Dorfe, 
Haſſim Paſcha, ij Od. umſchloſſener grů⸗ 
ner Plaz, den die T kmeydan, das Feld der 
Pfeile, nennen; es dient für die maͤnnliche Uebung 
des Pfeilſchieſſens, bei welcher der Sultan nicht allein 
meiſtens den Borfis hat, ſondern auch gewöhnlich alle 
andere übertrifft. Der Bogen if ganz anders, als der 
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Gothiſche den wir in England führen: er if von 
Horn, ruͤckwaͤrts gebogen und hat dieſelbe Form, die 
uns an den Statuen der Diana oder des Cupido ges 
fuut. Auch koͤmmt es hier nicht ſowohl darauf an, 
das Ziel zu treffen, ſondern weit zu ſchießen. Man 
ficht auf biefer Ebene mäßig kleine weiße Steine, 
welche auſſerordentliche Weiten eines Schuſſes be⸗ 
zeichnen, und mehrere derſelben find Denkmaͤler der 
Stärke des Kaiſerlichen Arms. Dann wird der Bos 
gen und die Pfeile des Siegers im Zaff triumphi⸗ 
rend aufgehangen, und mit einem Preisgedichte mit 


goldenen Buchſtaben verherrlicht. Keine Dichter Hu: 


nen in epigrammatiſchen Complimenten der Art die 

Tuͤrkiſchen Hofpoeten ibertreffen. Schoͤne Verſe aus 
dem Stegreife zu machen, gehört unter die deneidens⸗ 
wer theſten Vorzuͤge eines Afiaten, die di Natur ib: 
nen nicht felten ertheilt, und die Uebung in Conſtan⸗ 
tinopel auf alle Weiſe aukbilde. 

Um die Haupiſtadt des Osmaniſchen Reichs in 
ihrer größten Herrlichkeit zu uͤberſchauen, muß man 
von dem ſuͤſſen Wafer, (dem Belgradbachg) nach dem 
Serail zu fahren. Hier genießt man einen Anblick 
ohne gleichen: Die Wange t von Asten zur Tinten 
und zur rechten, die ganze Seite ber Stadt nach dem 
Hafen zu, von der großen Mauer an bis zu ihrem 
äufferfien Ende — eine Ausdehnung von mehreren 
Meilen. Man unterscheidet in großer Stufenföolze fez 
den der fieden Hügel, gekrönt mit unermeßlichen 
Tempeln: die Abh ange befest mit Haͤuſern und Stra 
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gen, wie Terraſſen uͤber einander. Wenn man vom 
Mardi Marmora herkommt, fieht man nur fünf pie 
gel. Am entgegengeſezten ufer liegen Kriegsſchiffe 
beiſammen vor Anker: eine zwar nicht durch ihre 
Anzahl, aber durch ihre Austößung „und die Größe 
der einzelnen Schiffe furchtbare Flotte. Die Kauffar⸗ 
theiſchiffe liegen bei Galata: das Waſſer if mit Booz 
ten bedeckt, und das Ganze hat, als Seegegend, feis - 
nes gleichen nicht. Der Hafen if faf eine halbe 
Meile breit. 
: Die git en a verbinden, mit dem Abfeuern der Ka⸗ 
nonen, die Idee von ganz ce Pracht. So 
oft der Sultan oder de paſcha im Hafen, 
oder dem Bosporus fi tia er mit einer alve 
von allen Kriegsſchiffen begrüßt, und die Kaffe hallt 
ka i lich von dem Knalle des verſchwendeten 
Pulver E 

Der Hafen if das Paradies der Waffervigel , die 
in unzaͤhlbaren Schwärmen unter dem ſichern Schutze 


der Tuͤrkiſch jen Neligionsmei ungen umherfliegen. In 


den Jabrszeiten ift ihre Mannichfaltigkeit 
und SE unglaublich. Sie ſetzen fid) auf die Ge- 


traideſchiffe und freffen ungefiört: befonders die Tur 
teltauben werden für éi gehalten, und nie ver⸗ 
ſcheucht. SS? 

Die Environs ber Hauptfadt am ‘entik 
Dier find nicht fhin: man fieht nichts als table, 
duͤrte Steppen, denn es wird wenig Land gebaut, 
und Gren Üeht man gar nicht. Eine Meile ven 
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; aie quet Galatea ‘entfiand unter den Auſpi⸗ 
sien der Genua, unter Zulaſſung eher als 


unter dem Schutze der Griechiſchen Kaiſer. Juſtinian 
das chedem hier gelegene Dorf €t, die Fei⸗ 


1261 erhielten einige Genueſiſche 

bo fid hier niederzulaſſen, und 
unter der Oderherrſchaft der Kaifer von ihrem eige⸗ 
nen Podeſta regiert zu werden. Als nachmals der 
Handel der Genuefer immer wichtiger wurde, gerie⸗ 
then fie in Krieg mit Kantakuzenus, und bewirkten 
von Michael Paliolsgus die Erlaubniß, ihre Stadt 


mit elner ſtarken Mauer zu umgeben, die 1248 vel 
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lendet wurde. Vier Jahre ſpaͤter ſchlugen «fe die 
Flotte der Griechen und ihrer Hiirten, der Benes 
tianer, und hätte nicht elender Raugſtreit unter ihnen 
të die Zeit weggenommen, fo würden. fie fid zu 
Meiſte n des ganzen Kaiſerlichen Gebietes gemacht 
haben. In der lezten Belagerung von Conſtantinopel 
verleitete fie ihr unauslöſchlicher Haß gegen die Gries 
chen, Mahomet: II im Geheimen zu unterſtͤtzen „ 
und Gibbon bemerkt. t daß die Kolonie Galata der 
Hauptſtadt N plai war, und das schwarze Meer 


een Gila rei WS UR 
Im J. 1446 wurden SC e 
Thoren vollig wieder hergeßellt und 
der Thurm Chrifti; bem Anaſtaßus geg 
noch einmal fo hoch, als vorher, e 
Höhe beträgt 140 F. bis an das ſehr ! 
Dach: eine ausnehmende Erhöhung, wenn 
bedenkt, daß er auf der Spitze eines Hügels Gett, 


Die Türken brauchen ihn, um darauf den — y^ 


die große Trommel anzuſchlagen, wenn Jeue 
im J. xv94 wurde er ſelbſt von d " 
zehrt, doch hat ihn der jetzige 


fpeets willen, y er bk 


bauen laſſen. sa x d a 

Jati Galeta der Wohnfig einer Men ZI 
Kaufleuten aler Natſonen, und die engen Gafe j 
. find: alle mit Lider, voll Europziſcher E beſezt. 
Der Umfang betragt vier Meilen. Die Jurisdiction 


* 
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britenditt der Veuetianiſche Oeſundte, genannt 


Bailo, der, wenn er durch die Stadt ſeinen Ein⸗ 
zug pt: allemal die Schlüſſel empfängt. Der Freund 
Gothiſcher Alterthuͤmer findet an den Mauern Wap⸗ 
penſchide und Gothiſche Juſchriften. Von dem 
Fort der Geuueſer, von welchem aus whrend der 
Belagerungen unter Leo III. Michael II. und Gott 
ſtantin dem lezten, eine Kette bis zur Landſpitze des 
Serail quer vor dem Hafen gezogen war, fu nur 


noch unsollkommene Trümmern übrig. - 
Die große Vorſtadt Sera erſtreckt fi) auf der 
Höhe eines erhabn: 


k nen Huͤgels mehr als 2 engl. Mei⸗ 
bier coe Salben nurhfäneen f, fmi 
(blot genflaßers und unregelmäßig gebaut. Hier 
iff die Winterwohnung des Corps diplomatique. Die 


Pforte macht keinen Unterſchied zwiſchen einem 
Envoge dem Ambaſſadeur. Die Franzoͤſiſche 


Geſandſchaft hat, als die Altefte, den Vorrang, obs 
gleich jezt die Republik nur einen Euvoye, England 
w einen Ambaſſadeur ſchickt, fo wie auch ehemals 
Der Veuetianiſche Geſandte, der Bailo 
en den eintraͤzlichſten Poſten. Er und 
] d ch + Kaiſerliche Internuntius praͤtendiren 
nun den Rang. Alsdann kommen die Envoyes von 
Kußland, Schweden, Spanien, Preußen und Neas 
vel, von denen der erſtere / von ſeinem Hofe unter? 
fügt, großen Aufwand macht. E d 
Die Miniſter erhalten bei ihrer Ankunft eine 
Audienz deim Sultan und eine beim Vezier; bei iv 
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rer Abreiſe aber nur eine bei lezterem allein. 
uebrigens werden alle Geſchaͤfte durch Memorials 
und mi: adliche Botſchaften abgehandelt: erfiere übers 
giebt der aͤlteſte Dragoman jeder Geſandſchaft des 
Donnerſtags, als am Sitzungstage des Divan: muͤſ⸗ 
ſen wichtigere Dinge verhandelt werden, ſo erhalt der 
Geſandte eine Privatzuſammenkunft mit dem Reis 
Effendi im Kalte une Bebeck Serai am p 
porus. 

Das cons diplomatique hat groß Vorrechte, 
und die grobe Beſchimpfung, die Rufjiichen und Def 


reichlichen Geſandten zu verhaften, tübrte nur babet, _ 


weil man dieſe als die natirl en Sete der Pforte 
anſieht. Sest verfeinert ſich die Politik, 
und man wird een nim mm nicht 
mehr erleben. | 

Zur Fuͤhrung von Befcäften p det: 11 den 
in dernen ſind Dragomans oder Dollmetſcher un⸗ 
entbehrlich: manche Geſandſchaft hat deren mehr als 
dreißig. Diefe erhalten einen Barat, ein lebens⸗ 


laͤngliches Prisilegium für ſich und zwei Diener vou 


der Pforte, daß fie von dieſer als frei betrachtet wer⸗ 


den und unter der Geſandtſcbaft gehen. Ehedent 


lebte der größte Theil dieſer Dollmetſcher in den Hoͤ⸗ 

fen des Reichs umher, wegen des Handels: allein 

ſeit vielen Jahren bewerben ſich die reichen Grecen 

febr augelegentlich um die Qualität und den Poſten 

eines Dragoman, um dadurch ihre Perſon und ihr 

Eigenthum gegen Raub zu fen: "— Ge 
1I 


— 


gen e, w i 


die vothin erfldete Marie. Auch muß für Kauf⸗ 


leute die Freiheit von Handelzadgaben und der Genuß 
der Privilegien der Nation, zu welcher ſie als Doll⸗ 
metſcher gehören, ſehr erwünſcht ſeyn. Dieſe Vor⸗ 
zuͤge werden fe zuweilen Vente und haben 
foon långt die Eiferſucht des Tuͤrkiſchen Gonverne⸗ 
ments erweckt, das auf alle Art die von ihm ſelbſt 
garantirten Rechte und Privilegien zu beſchneiden 
Nach dem lezten Frieden füllte Katharina IT, 
dd den Griechen beliebt zu machen, alle 
sae pie al ee Conſuls, wezu fie Griechen 
ernannte: es gar zu weit, und die 
Pforte verlangte e endli veremtoriſch/ mm uf Ba 
Matin biefen boten bekleiden duͤrfe. : 


Die meifen Dragomaus, die in Pera möhnen, 
find Abkömmlinge Venetianiſcher Familien, welche 
feit der Entſtehung der Geſaudſchaften dieſen Poſten 
Back haben. Die Deutſchen und die Franzoſen 
er der vorigen Regierung.) haben ein Semina 
TES junge Leute aus ibrem Lande (Giovani di 
lingua) errichtet, aus welchem Be die vacanten Dra⸗ 
gomauſtellen beſetzen — eine Einrichtung, deren 
rt gute Fruͤchte bringen muß. 


sit sft mit welcher Geld gkeit viele 
per t Sprach brechen, und era kann 


täglich mit dem Thurm zu Dabei verzlichen werden, 
in Abſicht auf die Menge und vidt felten ant die 
Verwirrung ber Sprachen. 
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Das Coys diplomatique lebt im Ganzen (cht 
ſplendid, hat ein zahlreiches Gefolge und feine Pals 
läßte / beſonders det Venetianiſche, Franzöſiſche und 
Schwediſche, find prächtig und ſchoͤn gelegen. Am 
lebhafteſten if es bei ihnen im Winter und während 
des Carneval: doch find im Ganzen die Geſellſchaf⸗ 
ten hier zwar zahlreich aber fteif, und me Seffeln 
der Etiquette werden nie geloͤßt. 

Unter den andern Einwohnern von Pera trifft 
man eine ungefahr gleiche Miſchung von Europaͤiſchen 
und Orientaliſchen Sitten. Die Männer tragen 
mehrentheils die Kleidung ihres Landes; die Damen 
aber verbinden die Griechiſchen Moden mit den Frans 
Siten, und ſetzen fo eine ſehr e Siet, 
bi zuſammen. Der Stoptpug - + das 
Haar fällt in kleinen Locken über die Stitt aud in 
Zöpfen hinten lang herunter: auf dem Hinterkopfe 
tragen fie eine weiße Haube mit einer großen Quaſte 
von blauer oder nelkenfarbner Seide und rund um⸗ 
wunden mit einem ſchmalen Turban von blu michtem 
Muſſelin. Die Gtiechiunen ſchaͤtzen goldene Halss 
ketten febr: auch Juwelen fier d die ſie erblich 
und unber zuſſerlich befigens oft zeigen fi ) 
aus den Zeiten der Kaiſer. Be 

Die beßten Zimmer in ihren Huuſern find die 
oberſten / welche ‚geräumig. und luftig, aber ohne 
Kamine find : die meiſten fiib mit Sophas meublirt⸗ 
Wenn es kalt ißt, gelen fie einen Tifa in die Mitte 
Zen fe Tandsur nennen; unter demſelben it eine 

it^ 


& 
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Koblofanne: Darüber werden doppelte dichte Decken 
gebreitet, und die Geſellſchaft fest fi) vund herum, 
Damen und Herrn bis an das Kinn in dieſe Decken 


eingewickelt. Als ich das erſtemal ei wurde, 
mich mit in einen ſolchen Cirkel zu hatte ich 
Mühe, uͤber dem Gem Aube des zën zu ur 
bergen. 2e 


Einem Fremden ir es My "ete in p^ Straſ⸗ 
. zum Verkauf ausſchreien zu hören, das 
ſie in ledernen Schläuchen fuͤhren: noch mehr aber 
fallen die Armeniſch iger auf, 2 m 
Buffon von der Koͤrperkraft de chen ſagt , weit 
übertreffen. Sechzehn derſelben t v oft mit inein⸗ 
andergeſchlungenen Armen an einer Stange ein 
Wein von dem Quay: von Galata einen ſteilen und 
langen Berg binauf, das fo ſchwer if, daß auf 
We dreihundert Pfund zu tragen kommen. 
Auch befindet fic in Pera eine Schule, Medreſ⸗ 
gen Leute zu bilden, die in 
í fibt unter dem Kapy Baz 
fbi: der berühmte Bezier Diin Haly Paſcha hat 
fie zum Beßten j Turken errichtet, der ſeine 
Sohne in dieſem Dienfte anzubringen wänſcht: aus 
3 ihnen wahlt der Sultan einige bei ſeinem jährlichen 
Beſuche. Die die meife Verfandesanläge zeigen, 
werden im Iſlam und iſſenſch ten) die dieſer 
pilligt unterrichtet: die Rarferen und Sege vor⸗ 
zuͤglicheren uͤben ſich im CAD und Dfirit. Dieſe 


\ 


Anſtalt enthält. sco der bofunnssuoefen mo der 
Hauptſtadt. 

Das Kloſter der Derniſche von Mevleveh⸗ Orden 
verdient ebenfalls Aufmerkſamkeit, und kann von 
Franken lei uterſucht werden, da fong feiner die 


Erlaubniß erhält, re Religionshhuns 


gen beizuwohnen. 

Es giebt 24 geiſtliche W oe deren Oelütde 
denen der Griechiſchen und Roͤmiſchen Eremiten 
und Madhe ahnlich it. Hadji Becktaſch errichtete 
1563. den Orden der Wanderer, aus welchem nach 
und nach die übrigen entſtanden find. Mahomet IV. 
ſuchte ſie vergebens zu unterdruͤcken. 

Man hat bellende oder heulende Der wiſche, die 
unaufbörlich fehreien: unapboh uuahbey! Die Mesa 
levah Derwiſche verrichten wöchentlich ihre Andacht 
dadurch, daß fie tanzen und ſich mit unglaubiger 
Geſchwindigkeit auf einem Beine herumdrehen, wo⸗ 
bei ſie ein rothglüͤhendes Eiſen zwiſchen den Zähnen 
haben. Gänzlich erſchoͤpft und auſſer Athem fallen fie 
endlich zu Boden; dann werden fie nach Haufe ge 
tragen und forgfältig gepflegt, bis ihre Wiederherſtel⸗ 
lung fie in Stand fot, renge Probe ihrer 
Gottesfurcht zu As Ceremonie 
werden fie von der ſanfteſten Muſik accompagnirt, 
die aus einer Floͤte oder Neh, einem realiter oder 
Pfalter und T Tamboor ober Guitarre beſteht. 
Abends ſitzen fie oft im Campo de Morti im Schat⸗ 
ten, und ihre wilden, entbufabiſen Melodien 


* 
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» ` f entjidenb, daß ich ungern von ihnen 


ſchied. 2 

Viele gut erzogene Türken lernen Muſik zu i 
rem Vergnuͤgen, laſſen ſich aber nie Öffentlich, ſou⸗ 
dern nur in vertrauten Zirkeln und i a Havens 
hören. Rundgeſaͤnge kennen fie nicht, da der Wein 
verboten iſt. Sie haben auſſer den 12 Toͤnen der 
Scala noch Viertel oder Zwiſchentoͤne, wodurch ibre 
Muſik ſehr ſanft wird. Daß man eine eben gehoͤrte 
Melodie ſogleich niederſchreiben kann fest fie in Gre 
ſtaunen. Das gemeine Volk ſingt ſehr rauhe Melos 
dien, die -— verliebte Verzweiflung enti 
drücken, 

Vom Campo de Morti aus ER die Brine 
zeninſeln deutlich, eb fie gleich zwölf Meilen entfernt 
find, Es find ihrer vier: der Engliſche Lefer kaun 


PA rin; Cantemir, der die Tͤrkiſche Muſik ſtudirt 
hatte, 1 Gei ein jezt ſehr feltenes Schrift⸗ 
gen berite: : Zeg ah Side IIT dedieirte. 

e 
E: panien MINES Kan 


ahlen, wie die Alten batten, bis zur Bei: 
ung ber Punkt nre 30 dÉ Perugino. — 
Sie haben Menfur und Kart und Intonation, 
mehr halbe Tone wie wir, und melodiſche Mus 
ken. Guys hat bun ko et AS muſi⸗ 
aliſche Theorie abſpricht; auch Nie Da der 
erzählt, fie hielten bie Ausübung der pt für 
eine Schande. Ihre Kriegsmufit Ge $ 
Ovengeblafen: im grelleſten Uni , id Trom⸗ 
meln von verſchiedener WA "pom 
ber Officier, je mehr hat er grüfftauren. . 
Fonderini fulla Lett. Tuxchese, T. II. P 238, 
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fie fid) denken, wenn er die Inſel Wight von hortis. 
mouth aus (ib in vier aneinander auſtoßende Theile 
gethellt vorſtellt. { 
Prote, die erge derſelben / iſt eine unbebaute 

Haide, 0 Meilen im Umfange. Ihr Hafen iſt 
jezt ausgefüllt, und die Stadt mit zwei Kloͤgern Arte 
fitt. Nur noch zwei große Ciſternen find übrig, die 
einſt zu den Klöstern gehörten. Die Inſel hat zwei 
Anhöhen, die eine gegen Norden, die andere gegen 
Süden. Zwiſchen dieſen liegen die Inſeln Platys 
und Orya: die leztere ift ein ſteiler Zeilen: der Aber» 
die ſieben Huͤgel der Hauptſtadt empor ragt, und mit 
wohlſchmeckenden Auſtern beſezt if. 

Antigone if {ak fo wife als Prote: fie befteht 
größtentheils aus fteilen Klippen, die mit Arbutus, 
Nofmariny und mit Lada ober Gummi Seſto bes 


deckt find, aus welcher lezteren Pflanze das Ladanum 


bereitet wird. Auf dem Gipfel zeigen fid) die Ruiz 
men von den Bogen und der Kuppel einer großen 
Kirche. N 
Eine Meile weiter liegt Kalke, vormals Chalcis 
tis, (s genannt, weil fie aus Zeiten von Kurfererz 
beſteht, das man ehedem für ganz vorzüglich hielt. 
Eine Statue von hier gew m Erze war im 
Tempel des Apollo zu Sicyon. Die Türken vernach⸗ 
läßigen die Mine ganzlich; eine Folge ihres Geizes. 
Die Goldminen von Macedonien und Thaſos, die 
Silbererze, deren Phrygien und das Trojauiſche in 
Nederfluß hat, mit einem Worte, alle mineraliſchen 


n 
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Schütze im ganzen Reiche tragen wenig zum Gewinn 
des Ganzen oder einzelner Individuen bei. Da ſie 
ſelbſt nichts vom Bergbaue verſtehen, wuͤrden ſie ge⸗ 
nöthist ſeyn, die ihnen unterworfenen Völker zu dem⸗ 
ſelben anzuwenden, und fie EE 
| eene dieſer natürlichen Reichthuͤmer vor, 
als daß fle wagen ſollten, einige Griechen oder andere 

unterthanen zu bereichern. Gyllius erwaͤhnt, daß 

Kupfererz und Borax hier gefunden werde, und daß 

man daher wohl vermuthen Hane, auch das Gold 

hier zu entdecken, deffen Arifioteles gedenke. 

Auf der Inſel Kalke find drei große Kloͤſter in 
bluͤhendem Zuſtande unter dem Schutze der vorneha, 
men Griechen: Zwar iſt die Anzahl er Conventualen 
nicht groß, noch ihre Discivlin ſtreng, aber ihre fonz, 
ſtige Einrichtung ift vortrefflich. Die koͤſtliche Kuhle, 

die hoͤchſt mannichfaltige und anzichende Ausſicht, 
und vor allem die Ahweſenheit der Türken reizen viele 
vornehme Griechen, die ſchoͤnen Zimmer dieſer Ge⸗ 
daͤude während der Sommermonate zu bewohnen. 
Beſonders iß die Art, bie Moͤnche und Dorfieute 
zum Gebet zu verſammeln: ſie iſt nicht nur im gan⸗ 
zen Tuͤrkiſchen Gebiete ſondern ſelbſt in den weit 
unabbsugiseren Provinzen Wallachei und Moldau 
eingeführt. Der aͤchte Muſelmann hält den Klang 
der Glocken für einen Greuel: man erſezt fie daher 
mit einem Stic Bohle, das in der Mitte aufgehau⸗ 
gen iff, und an welches man auf beiden Seiten mit 
Haͤmmern fdiigt, wodurch ein lauter und abwech⸗ 
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ſelnder Ton entficht, den man weit hoͤrt. Belon 


erzählt, daß man zu feiner Zeit Stuͤcken Eiſen fott 
Holz aufgehaͤngt habe: allein die Türken haben bald 
ihren Gebrauch verboten. 


Der r Abbe Sevin beſuchte 1729 biefe Köter „ um 


Manuſcripte zu ſuchen: von mehr als zweihundert, à 


die er fand, hatte keines über dreißig zuſammenhän⸗ 
gende Blätter, 

Vom Hügel, auf welchem das Dreieinigteitsklo⸗ 
fiet liegt, überfieht man eine Seegegend, deren Hin⸗ 
tergrund von Conſtantinopel, und den umliegenden 
Kuͤſten gebildet wird, und die beſonders bei unterge⸗ 
hender Sonne erhabener iſt, als Worte oder ſelbſt 
der gluͤcklichſte Pinſel aus zudrücken sermó D 
Welt hat nichts das mit dieſer int D a meſſe 

dürfte, 

s beim ation dieſer Kifer, Panagia, ſieht 
der Engländer das Grab Sir Eduard Bartons, des 
erſten Ambaſſadeurs bei der Pforte, den Eliſabeth 
hergeſandt, und der bier farb, im Jahre 1597. 

Prinkipo ift die größte und entfernteſte dieſer Gite 
ſeln: fie liegt ſchon dem Meerbuſen von Nikomedien 
naher. Auch fie hat supe, bie in Bauart und 
glücklicher Lage den ubrigen gleichen, und noch übers 
dem ein volkreicheres Dorf, Waldung, angebaute Fel⸗ 
der und Weingärten. Unter den Waldungen darf 
man ſich aber keine Engliſchen vorſtellen; die hier fo 
wenig als an den benachbarten Küsten von Anatoli 


exiſtiren: nur etwas große Fichtenhaine ſieht man hier. 


* 
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Mun jünbet dieſe nicht ſelten at au, wovon man erſtens 
Kohlen gewinnt, a die Waide firs Vieh ver» 
beſſert: allein die la oſchaftliche Scchuheit wird da⸗ 
durch aufgeopfert. 
— Sii palp Paſcha, der — een Ach⸗ 
met III ſchlug im Anfange dieſes Jahrhunderts vor, 
alle Europäiſche Geſandſchaften hieher auf dieſe Its 
ſeln einzuſchließen; anſtatt ſie in Pera wohnen zu 
laffen: allein de widerſtanden ài em Einfalle glück- 
lich. 

Edelmüthiger und wohlthaͤtiger war der Plan von 
Saaft pafa Besier Mustapha TIT, des Vaters des 


jetzigen Sultans, ein Lazareth auf Antigone anzule⸗ 
gen, worin alle, die von der Peſt angeſkeckt waren > 


Zuflucht finden, damit man der Verwuͤſtung in Gon 
ſtantinopel Graͤnzen fege. Sein ver erfolgter Tod 
verhinderte die Ausführung dieſes mohlthätigen Pla⸗ 
nes, der aber doch wahrſcheinlich weniger geleiſtet has 
ben würde, als er Sé We . 


Die Ausficht wird 
Tonſtantinopel febr durch ein Vorgebirge 


unterbrochen, das jezt amat Baktſche heißt, und ms 


die Trümmern eines ehemaligen Pallaſtes liegen. 
Ehedem fand hier ein Dorian: oder ein Tempel 
der Juno. 


Eine Abendſeene, die ich daf auf einer Rück 


sabet von diefen Inſeln Di, ift mir unvergeßlich ge⸗ 
zlieben: meine Einbildungskraft malt mir fie noch oft 
sor. — Eine Stunde nach Sonnenuntergang war die 


dem halben Wege nach 


- 


2. 
4 
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gauze Luft mit einem kleinen phosphorcstirenden Cup 
fert erfuͤllt / das mit feinen ſchnellen Bewegungen ei⸗ 
nem elektriſchen Funken glich. Der Sultan kam von 
Bujukdereh zurück: er faf in feiner Staatsbarke mit 
zwanzig Rudern von Bofandiis gefuhrt, deren Chef 
auf der Spitze des Schiffs fand: mehrere andere, 
kaum minder prächtige Barken folgten. Wie ſich die 
Ruder erhoben, zeigte das Waſſer einen hellen Glanz, 
ſo daß es ſchien, als fuͤhren die Barken über eine 
See von fluͤßigem Golde. Die Urſache dieſer beſon⸗ 
dern Erſcheinung uͤberlaſſe ich den Naturkundigern zu 
ergründen. — Die Form jener Barken ift oft in febr 
groteskem Geſchmacke: oft ſtellen fie Drachen vor, 
deren Kopf und Schwanz ſehr dick vergoldet End. 
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Der Bosporus ift eine Meerenge, welche Europa 
von Ajen trennt, und das ſchwarze Meer mit dem 
Propontis, dem Mar di Marmora verbindet. Wo er 
am breitem if, beträgt die Breite noch nicht drei 
Meilen; an den ſchmalſten Stellen nicht eine: feine 
Länge von der Dee, jur Landjpige des Sez 
rails iff nicht vollig xg Meilen. Die Natur hat feine 
ewoͤhnlicher Freigebigkeit aug 

geſchmuͤckt. Hohe Lm breite Thäler und wale — 
dige Vorgebirge wechſeln mit einander in der lieblich 
fien Miſchung und ſtellen Landſchaften dar, die mit 
denen in der Meerenge von Meſſina, oder im Helle 
ſpont ſich meſſen e 3 Abſicht auf Cultur aber 
find fe unvergleichlich, denn auf beiden Seiten find 
fie mit einer ununterbrochenen Reihe von Garten und 


€ 
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Doͤrfern bedeckt, deren Bevölkerung zuſammengenom⸗ 
men ſo zahlreich iſt, als die der Hauptſtadt. Es 
würde ermüdend ſeyn, ſie alle einzeln aufzuführen: 
ich begnuͤge mich daher, 5 e 
fände gu ſchüdern. whit dp së s an? 


* 


e Die Schiffahrt au 
als die auf dem Helle 
ch 


ihm befonders eigen, e 
mein vermehrt: de give erlau " 
theile, nicht, fie asd 


n mábren 
quero 3 
e ziehen e 8 pron war 
Wappen von Dom: zéi ihn 


er 4 THO 
Nahe an der e ene die Fi 
Ae ebe Gerüfte aufgeſchlage . vn. 

e Geduld auf Bise iſchen warten, deren 


Auna her , nite, See zeitig 
CR Ta en p^ mu eina 
geben zu konnen. Alle 


d n Path debt, fe 
werden fie Halcyonen, und auf Franzoͤſiſch les amen 
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damnées: genannt, und don alten Eingebornen aber⸗ 
glaͤubiſch beurtheilt. 

Die diesseitigen Dörfer. gehören meiſt Juden / Ss 
meniern und Griechen, haben aber Tärfifche Namen 
und Jurisdiction. Da ſie dicht an der See liegen, 
bilden fie. eine Art son Gaffe, bie oft ziemlich enge 
if, wenn die Thracifchen Hügel fid dicht von der 
gie erheben. Wenn man vor dem großen rſenale 

au Toppana votbeifaͤhrt, zieht juerft der liche 
Bate zu Dulmah Baktſche (Melonengarten) den 
Blick auf [n er it wo möͤzlich noch Chineſtſcher 
und grotesker gebaut, als die andern, und dev noch 
der Cebfingenufenthait | des jetzigen Sultans. Nake 
dabei E ein Eypreſſenhain, wo einzelne Blume hs 
Su im Umfange e haben. i — 

Das Cip tutari, mit den Dörfern Sustingiit 
and Stauros, die ſich von ungleichen Hügeln | ferat; 
ſenken, "gewähren mit ihren Minarehs Zi Osee 
hainen einen Set puis 

Hier befinden Sé viele Palläſte, welche 
Sultaninen "3 Als eine beſondere Gnade 
erhielt — SE im. deine des init, 


*) Das Wort — idt e kiſch: kont 
[0 dee en T SE 1 
E 0 Sie 2 de utt des e m 


: ta en 
fet > b bie "a 
Se? enben Broßh am "va Halbe Su ie 
as bm ais aud) den ud 
Sultan, i L " 
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Sir Lion den neuerbauten Pallaſt der Prinzeſün 
Sey Khan, Schwester Selim III und Gemalin feines 
Keblings, des Paſcha von Morea, zu beſehen. = 
Dies Meiſtetwerk Türkiſcher Architektur iſt dicht am 
Kanal, und zum Theil in denſelben hinaus ganzlich 
von Holz gebaut, und hat eine Fronte von mehr als 
300 Fuß. Das Auge wird einigermaſſen fuͤr die innere 
Pracht durch den Schmuck der Auſſenſeite vorber 
tet, welche bunt bemalt, vergoldet und mit ande 
Metallen geziert iſt. — Da in allen Türkifchen m 
ſern das erſte Stockwerk die beßten Zimmer enthält, 
kamen wir, nachdem wir die Treppe Dinaufgeſtiegen, 
in den großen Saal, der 180 Fuß Jam: ge nie⸗ 
drig iſt, und an welchen viele Staatszimmer im fei 
ſten Tuͤrkiſchen G — ti €ii 
gute tur $t 
was E du erteichen Kr it D km DS 
durch bunte Farben und Süergelbang. In den ausge⸗ 
malten Feldern iſt die Zänn niedrig und die 
Perſpective, wahrſcheinlich aus Mangel an Uebung, 
oder aus frommer Befolgung irgend eines Verbots 
des Iſlamiſm, unter der Kritik. Doch muß man ger 


iſt: die Einfaſſungen find mit 
ſchmückt. In dem einen Zimmer in die Sonne durch 
blecherne volirte, ziemlich lauge Stralen ſinnreich 
vorgeſtelt. Die Bilbhauerarbeit an den marmornen 
Becken für die Brunnen und ae Aaf - Weile 
nicht zu verachten. 


8 
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Ane dieſe koſtſpieligen Verzierungen wurde jedoch 
nur unvollkommen ſeyn, wenn nicht allenthalben 
Berfe aus dem Koran mit großen goldnen Buchſta⸗ 
ben angeſchrieben wären. In einem Zimmer über 
dem Waſſer, in deſſen Boden ein Gitter iſt, durch 
welches ſich die Damen mit Fiſchangeln beluſtigen 
konnen / geben einige ſolche vanegiriſche Berfe; die 
ſich mit dem farken Ausruf anfangen: o. Gott, 
o Gott, welch ein köſtlicher Ort if das! und am 
Schluße berichtet der Dichter feinen Leſern, daß es 
tig, unterſchreibt ſodann feinen Na⸗ 


ein Fiſchweiher i 
men und Datum. — Die Höfe binter dem Palak 


enthalten Blumenvarterren, Brunnen von Marmor 
und § Kioſks von — Leichtig⸗ 


ps T "E eg 


ak Zi all ee en 


gem . Kë Ke wa 
gischzinmer zurückgeführt, und die Bedienung = 


Kaffee ^ Confitures und Wohlgeruͤchen war wabrhaf⸗ 
tig kaiſerlich. Die Taſſen und Löffel waren von Gold, 
reich mit Diamanten beſezt und eine Conſer ve von 
ausgeſuchtem Woblgeſchmacke wurde ſervirt i 
Rub iuenconſerve genannt weil wirklich z. 

Rubinen in ihre Mischung kommen. Sos nai 
riſch werden ihre Confituren bereitete xu 


Neben dem dag: if das Haus Tei denda 
ihres Got: ein ſehr anſprüchtoſes Gebllude ` "mir 
einer Gallerie, welche in ihre Zimmer führt. Def 
die Ctitette will, dag der Gemal einer Suite my 
ihr 9teffieet ‘eines Unterthauen erweiſe D an nt 
Prioilegium ber Propheten, mehrere Weiber zu vai 
Verzicht thue, er 4 

Wenn der Sultan Se? eine Een 
einem feiner Hoöͤſtinge zu vermzlen, do muß di * 
alle ſeine Weiber und Beiſchlaferinnen Aaf 7 75 
einen patat bauen und eine zahlreiche Bedienung” 
für die Pitter Sematin gute ? ; 


Sie e, 
tung, die fie : à P 
ea folgen Gë Sultan ſchickt 
dem Bräutigam vsterwähnte i und eren 
ſehl in folgenden e Le "ie 
dir dieſen Mann zu deinem evgnigen, und dieen” 
Dolch, dich zu äer, Damit begiebt GR der 
Bräutkzam ins Zimmer der Braut macht ert am 
Eitigange, dann in der es Zimmers und 
daun zu ihren Füßen drei tiefe erbengungen, er⸗ 
ac Liebe, und hr auf welches 
mer fie fid verächtlich und nimmt 
j^ enn fie ne Derwegendeit beſtra | 
des Sultans 
Stier 


ber all kult zieht er den 
aus feine wt, or Bj 


AR MEG dn 


N 


nigſtens fo, und antioantet vitia TER des 
Sultans Wille geſchehe! Nun wird fie in einer 
prächtigen Begleitung nach dem Pallaſt gebracht, der 
tür ſie gebaut it. Sie legt ſich ſchlafen, und der; 
Bräutigam muß zu den Fügen ihres Bettes bivein⸗ 
kriechen: für den folgen Herren eines Harems eine 
fatale Ceremonie. Wird er untreu, mper. hätt er 
Zeng feinen Goutract. nicht, fo wird er in aller Stille 
ſtrangulirt, oder wenigſtens wird bei der geringſten 
Klage feiner Gemalin über ihn fein Vermoͤgen cons, 
fiscirt: wird er aus andern Urſachen exilirt, oder, 
allt er in unguade, ſo darf ſie ihm nicht folgen, 
s fie wird au einen andern vermalt. Wird er 
in eine entfernte Provinz als Beamter geſchlckt, fo 
CS fie. aleichfaus in Conſtantinopel oder in ter, 
Nachbarſchaft. — Wenige Monate vor unſerm Be 
ſuche war der Paſcha in ‚fein. Gouvernement von Moz 
rea zuruͤckgeſandt worden, und die tolerante Prine 
aeifin hatte ihm as der ſchoͤnſten Sklavinnen aus 
ihrem Gefolge mitgegeben. tatty ete Rs 

Weiter hin kommt man nach Kooros Oſcheſchme, 
wo die Griechiſchen Fuͤrſten, die aus der Walachei 


und Moldau zuruͤckkommen, ihre Haͤuſer haben, 


ſo wie ihre zahlreiche Suite und die Biſchoͤfe. 
Durch eine Art von Aufwandsgeſeß darf kein 
Pajah fein Haus mit mehr als einer Farbe anſfrei⸗ 
chen laſſen, und die müſſen noch dazu u ſeyn. 
Folgende Anekdote giebt nun einen Be wie ei 


V 


= Ben = 

tel die Griechen ſind, und wie "febr fe“ die Türken 
um ihte Privilegien beneiden. EU mat lange 
krank. Endlich felte ein gemeiner, armer Grieche 
ihn durch ein geheimes Mittel wieder “hel. Der 
dankbate Monatch ete ihm frei, eine Belohnung 
zu fordern, und er verlangte die Erfaubniß, fein 
Haus anfreichen zu dürfen, wie es hm einfalle. 
Viele diefer finſßzern / ſchwarzen Häufer baben üt 
wendig ſchoͤne Zimmer: man findet wenig Unterſchied 
im Meublement eines reicheren Türken, oder Gries 
chen. Bel lezteren sind die Wände md sit weißen 
Stucco belegt, und mit Sranzöfichen | ‚Sünferfiden 
behangen: genug fiebt man ſelten. e 


Die SUUM und AM ns. ud [3 
keiche Bediena hb was ihn ; 
abgebt, er j beer Dienerfehat. 
Erſtere la t ven eit gien, ` A 


re? = Dingo " 4 
Der pov LI der den vidt langen Zog bin: 
tet dem Endentifihe mit ibe einander beſchlazenen 


. Beinen im Bazar unbewegl ‘fist, kommt kaum nach 


dem Kanal nach Haufe, als feine Bedienken ihn em; 
pfangen, ihn in reichen Satin und Pelz kleiden, rop: 


auf der weibliche Theil der Familie ihn umglebt, und 
ihn bei der Abendtafel, die mit allen Leckereien 


welche dass a hervorbrinst, teich befejfy und durch 


De u watmée Frölichkeit bemütt it, 


M Ki / NT IE 
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jelbe, mit dem Unterſchiede, den eine fröhliche und 
eine trübfiunige Gemüthsart iatürlich hervorbringen 
mifen. Die Griechen wiſſen den umgang mit Frauen⸗ 
1 2 gebührend zu ſchaͤtzn: aber der Armenier ; 
überläßt feinem, Weibe und ‚feinen Töchtern die nie⸗ 
drigten Haus dienſte, und ungezogener als ſclbſt deg 
Türk läst er fich; fogar ganz allein von ihnen bei Tiſche 
bedienen, an 1 De fid) nicht dam. Wei, 


Mitten im Bosporus, "o. ‚die Irma 


Siten de, am KR mmen, üben zwei 
8 uber über, (hc an der Stelle, 


7. 35 ahrer. 
tie Saracenen überg 227 Seen Re 
haben fie angelegt. Das an der Afio tiſchen Seite 
vater des siegreichen Mahemet n, der x m bem m 
gluͤcklichen 1 Paläolegus die Erlaubriß er⸗ 
zwang, das au = uropaͤiſchen Seite auch zu be⸗ 
fefligen: FR es nun auch if, wurde es 


doch in vorh eb: déi 
Eroberung Cong dë dese Sa, aft 


=$ Sye 
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Dieſe Sg: er heißen die Thieme der Vergeſſen⸗ 
peit, indem fie feit langer Zeit zu lebenslͤͤnglichen 
Gefuͤngniſſen dienen Auch die aufrühreriſchen Janit⸗ 
ſcharen werden dahin gebracht, und frargitirt. Beide 
Sorts (eben i unanſehnlich aus, weil fie (oisi ige Dider 
haben: das auf der Europäifchen Seite if font groß 
und romantisch. Das andere Rent nebft einem Dorfe 
auf einer schmalen Er zunge. An der Küfe find í 
fige Brunnen von febr reinem ghe, welches d 
den abergläubifchen Griechen von Alters her in großen 
Ehren ſteht. Sie nennen es Ayas ma, und zu gewiſ⸗ 

x jeu Zeiten recht viel davon DR trinken unter Her⸗ 
murmeln gerwifler Gebete, ift eine ir Beitolle gli, 
uc Dës E 
Bei d fe L — 

die ſich bis vier e nm e Meere 
Klare; und man ſieht das schöne Geſtade von Bu⸗ 
jukdereb. Difer T iebliche Ort Eos Landſiz vieler 
Perſonen vom Corps dintomatige, die hier Hl ufer nach 
Hrieuralifcher Bauart, und mit Europdiſchen Be⸗ 
quemlichkeiten haben. Mbrenb des Sommers iff 
bier zahlreiche und febr vermiſchte Oeſellſchaft. Ein 
Abeidſpaziergang be Mon tte, if ig eine der bunte. 

; bie ma u kann. Eine Verſammi⸗ 

allet dont mm Gruppen 

VC Mute der 

ji inde, dle gite Shiegeinäche 

b derselben Griechen, die auf 

en Mädchen Serenaden bringen, das allge 
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Sram hier der Natur zu 3 Huͤlfe kom 
Boden mit gem 
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E o € EH be Ende des babe 

= è SEN i irte if 8 
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n . Daus läßt er (id von 
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Von der Waſſerleitung mm: d Ende dieſes Tha⸗ 
les leitet ein vier Meilen langer Weg durch den 
Wald nach Belgrad, einem Dorf, das ebenfalls mit 
dem Aufenthalte der Gefanbtei beehrt wird. Die ate 
ſtoſſenden großen Waſſerleitungen und die poet Land⸗ 
fee, deren ſtarke gemauerte Damme von mehreren 
Sultans vollendet worden, verdienen Aufmerkſamkeit. 
Sei dieſen Bendts, wie fie die Türken nenuen, 
fict ein gg, der Im veranda ut wird un eis 
fällt. i 

E: Wald von gong if febr meittäuftig: e 
apret ſich an 100 Meilen weit an den Küfen des 
ſchwarzen Meeres. Der Kaſtanſenbaum, die Eiche 
und der Platanus ut die häufigsten und f sen ; 
Blume deſfelben: fie breiten ihre ſchattigen % 
weit aus. u ans Arbutus ER [2 : 


E LE 


> 2 qus Wi béi 
von * sn 10 zweimal NM die gë ri 
gen, Sie iſt die neueſte. der fy dey i 


ge d eht unter Gm Meer Bögen vi 

ie A le ve $3 Bogen. 
Die obere Reihe ib ſo hoch, als die untere. 
: seo Steben Der E 1 je verbindet einen- ties 
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nicht ganz erbaut, bod 
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ane, womit fe WV saw eg dieſe wal⸗ 


: 1 80 "hier, dos [m lichſte 
4l mr B mit $ 9 
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a Pu D macht die Grille ein nan er⸗ 
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Heer von Sr fche Sg mm — 


ige ſchaft sehmi Im inneren Walde 
E? Së Shen $ Ar e 
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; nadt i in "diui in dem kaum eine Meile 


von ES elgrod e entfernten en Bendt, und über ſchreit 
eiae H par Zo $n. 

Das Dorf Belgrad ift von il s mit bí: 

m T iert belt E: das 
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Mädchen an Feſttagen in der bunfefen Kleidung gu; 
ſammen Waſſer schöpfen zu ſeben. Die Form des 
eimers mit zwei Handhaben, die Art, wie fe ihn 
auf ihren Schultern tragen, erinnern an die Antike. 
Ihre Tänze mit Blumeyguirlanden, ihre Funflofe 
DH mit Lever, Zamboona wé Shesfate pringen 
uns in die Vorwelt zurück. 

Ich war bei der Hochteit zweier Briefen. tho, 
dienten des Preuſſiſchen Geſandten gegenwärtig." Die 
Proceſſion begann mit einen Trupp Taͤnzern, die fidi 
bei den Haͤnden gefaßt hatten: der Vortaͤnzer 
ſchwenkte eine kleine Fahne, nach der lauten, ein⸗ 
tönigen Muſik von kleinen Pauken und Pfeifen. Das 


Brautpaar wurde, jedes von zwei u, getra- 
gen, und war fa t: ibe Haar war mit 
langen Stuͤckchen Sli ichlich bedeckt: bei der 


Braut waren ſie ſo lang, daß ſie das ganze Geſicht 
bedeckten, und fiat eines Schleiers dienten. Die 
Haͤnde waren mit Bieren Schnalle Guirlan⸗ 
den verbunden. Als ſie alle in den Saal gekommen 
waren, wo der Papa bereits feinen geiflichen Apparat 
zu recht gelegt Baesch, den die Schnallen aufge⸗ 
Dër: daun iw: der g. Trauungsformular fer 
apierne, ſchoͤn vergoldete 


ihre Haͤnde auf die Bra: 
ebet. Mittlerweile 
am fünf: verschiedenen 


P Sc 

ite, anie ap biti est. 
len ihrem Gatter alle gehst ten: ſie würden 
nun eingeſegret and dreint, und ale Be 


wandte ven beiden fte ſie nach der 
Reihe auf die Schluͤfe. ate tn en in ein 


Nebenzimmer gebracht, auf ein Sopha geſezt, und 
ihnen große Ehrerbietung erwieſen. Nun genoß die 
ganze Geſeuſchaft Erfriſchungen: jeder aus der Ge 
ſellſchaft legte der Braut ein Geſchenk in den Schooß, 
die dafür Roſen mit Flittergold umwunden wieder 
gabs mit ver: Aufſchrift: geht hin und thut desglei⸗ 
‚den. Sie ſchien unter der Get der Ehre, und der 
Ceremonies wit e 

bnmngg geſungen, wobei dem para ewige Roten 
aſüſtirten. An der Treppe empfens fie das Horr, 
an eqs rand ums Dorf herum beſchloß 


. Bust Sara tur 


rb bereinigt wm, 
33 


e beiden Wee sehen 
den. Die Gipfel í 
naunt, ſind aicweiteicad 1 
Fiction der Dichter en fi 
auf dem Wafers Ich 
runder Altar, der qu 
des in KT geleznen ſteht, wird gem 
Pomrejusſule genannt. Man fegt 
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einen Stierfopf mit Feſtons / ^ wee 
gåen Gyllius uthet, es fey ein citat des 

Laf der ‚ein einer Säule zum Piedeßal gedient 
e. An der Afatiſchen Küße uͤbergehen wir des 
Baron- Potts E Dee 
Blick auf das Schloß 


at ER rap e 
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En das entgegenstehende wurden 
iſchen Kaiſern angelegt, um idie Stadt 
und Straße za beſchllzen. M ESCH 
ſchrift noch Datum: — — 
rraͤſentirt ſich febr groß; er eder den Kais 
ſer Manuel oder Michael oder die Jungfrau Maria 
als Schuzpatronin gelten. Nahe dabei Eat Ruinen 
einer großen Kirche und eines Kloßers, deſſen Ci⸗ 
ſterne vom Poͤbel lächerlich Lea? des Rieſen Grab 
genannt wird. 


Auſſer oberwäyntem Eats heist ſch noch auf 
der Afintifchen s ae in Sommetvalais des Sultans 
und eine | don Abdul ; 

Sonſt if, w der Europl en iul da min. 
bet ede auch nicht ſo siat, odes hend 
von Türken bewohnt. e KS 
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gtutariy ehedem m 3 iwar ſtark bee 
pi aber nicht mehr fo glänzend, als ehedem. 
Der Perſiſche Geſandte wohnt hier: er darf fo matt, 
als die chrißlichen Geſandten, in Conſtautinopel mol; 
nen. Viele Staatsbeamte, bie fid) en reiwil⸗ 
lig ine wg qud idjiben, Pr fie 
befallen find, halten fi gleichfalls bier auf.) 
Jioedes Jahr ' E bier einige Pp ee die 
aramane der Pilger Vi: die dahin auf 
Sut des geht s rte, ehe fie auszieht, 
und verrichtet biet ei maucherlei fouderbare Gere: 
monien, Skit einigen ES bat die e us 


intereffirten oder freiwilizen frommen er mer ` 
lich abgenommen: e mp en Sultan uL E bigot: 

ter und frei BC und fa tufelnta aet, Dag 
tiefer. vila und be ichtlie SS? is gab ein Ziel 


gefeat wird. ; 

Die fingéutiperliegenben pu pilze vie: 
iren, ſich ſchön mit ihren niclancholifd n, ſchattigen 
Cypreſſenhainen. Das Audenken der Todten wird 
bei keinem Volke mehr gefeiert, als bei den Tuͤrken. 
Das Grab eines verſtotbenen Verwandten E 
Sreundes, | Befuden . für. KA Agen, eine E 
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nach uch ſchweigen und zu trauern das 
find Pflic ten, die ein guter Muſelmaun nie vers 
Mine einen andern erfüllen laſſen 


— eng ig à SNE umb s ap 


Die Gier. der Lac KR 
5 Ee, die m man Bi Een und 
GEN den Leichnams H nit, wo 
ganze Haine e Dun i und e 
Andre werden durch ar lichtete Steine bem 
auf den dern der Männer werden dieſe o 
mit e ie „ an dem Quis Js des CZ 


nen u TH n 
runden einfachen Ende gearbe ‚Weiber ^. 


dann eine Juſchrift mit goldnen mo auf g 

nem ober schwarzem Grunde, welche den Namen éi 
das Alter des Verfiorbenen, und einige Berfe. eut 
pålt, Hie und da fitt man fteinerne, ſchoͤn gear · 
beitete Sta it Erde, worin wohlriechende Blus 
men und 1455 uter ſehr forgfäftig von den weiblichen 
Ver ch zu ven Me 
e Ku 
lich die ‘Graber von Juͤͤnglingen oder Mädchen be 
zeichnen: dieſe Gewohnheit! it bei rohen und bei gee 


fitteten Völkern uralt, und koͤunte s d paſ⸗ 
ſender und Hirer D de = 


Das Gebet bei — d und 
energisch: fre dünne kann nichts ſy D ad aut: 
weiſen. 
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Gott! ſey gnaͤdig den Lebendigen und den Todten, 
den Gegenwaͤrtigen und ben Abweſenden, den Nies 
drigen und den Hohen, den Männern und den Weis 
bern in dieſer Verſammlung! Gott! laß die unter 
uns, denen du das Leben noch länger verleihen willſt, 
am Glauben des Fflam halten! laß die, deren Les 
ben du ein Ziel geſezt baf, im Glauben ſterben! 
Gieb daß dieſer Tode möge Ruhe und Seeligkeit durch 
deine Gnade finden! Gott! wenn er unter den Gu⸗ 
ten iſt, fo geb; daß er immer wähle im Guten, 
und wenn er ein Uebelthiter war, fo vergieb ihm 
feine Suͤnden. Gemähre ihm Frieden und Heil, daß 
er dir ſich naͤhere und neben deinem ewigen Throne 
wohne! Errette ihn von den Schreckniſſen des Gra⸗ 
bes und den ewigen Flammen! Gieb daß er wohnen 
"möge im Paradiefe, in der Semeinſchaft der Celi 
gen. Gott! verwandle feite Gruft in cine: Wohnung 
der Seeligkeit die dem Paradieſe gleiche, nicht in 
eine finſtere Höhle, die der Hölle ahnlich ſey. Sey 
du ihm barmherzig, du allbarmherziges Weſen! ; 
Dies Gebet wird für. die Todten beider Geſchlechter 

et: ift es ein Kind, ſo wird noch hinzugefügt: 
al he a Kind uns auf bem Wege zum ewigen 
Heile vorgehen! Gott! Möge dieſer Schuldloſe ein 
Unterpfand foyi unſter e und unſeres himmli⸗ 
ſchen Lohnes! Ges für uns bitten daun na 
lie Ende 
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Wir GC EH von einem T zu ge Hana, 
einer Vorſtadt von Conſtantinopel am entgegenſtehen⸗ 
den ufer des Hafens, ein Fahrzeug. Tophaua iſt ein 
geraͤumiges Viereck in acht Türkiſchem Geſchmacke ans 
gelegt: es t eine ſchoͤne Moſchee, das Arſenal 
= Zollhaus, eine Reihe Kaffeehaͤuſer und einen 
in der Mitte, reich vergoldet und bunt be⸗ 
be Einige Minuten während unſrer Fahrt hatten 
wir vollkommen den Anblick des Serails vor uns, 
das mit feinen hohen Mauern, ſeiner in prächtiger 
nnordnung vermiſchten Kuppeln und Kioſks, und ers 
habnen Cypreſſen fid auf einem Hügel aus dem 
Meere emporhebt, gleich als ob es die Natur zum 
Sitze der IHerrſchaft en Erbkreis beſtimmt 

hätte: 


m 


Weiter hin vollenden die fieben Hügel ven“ Cön⸗ 
ſtautinorel, die ungeheure Maſſe der Soy pienkirche, 
und die Tempel. welche mit ihe wetteifetu, ein Ganzes, 
wie die Welt keines meht an Größe zeigt. DIEBE 
"Bchte Pera und Galata mit ſeinem dir zeln ſſehenden 
hoben Thurme jenſeit des Hafens machen einen dien 
Strich im Gemälde aus. Die Sonne neigte fih 
eben zu ihrem Hutergange 7 und vergoldete die Seege 
mit unbeſchreiblicher Pracht. Links ſchweifte der 
Blick Mngt dem Bosporus und deſſen bevölkerten 
Kuͤſten hin, deren leicht und romantiſch erbaute 
Kall ausſehen, als wären ſie von Feen haͤnden 
Wehild et, „ ee et n in 
Wir bohren bez even vite Thurme der auf 
einem über das ragenden Zelſen Wort feht, 
vorbei ein ſonderbares qu hat ihm den Na⸗ 
men: Thurm ane. Jezt if er ein 
Leuchtthurm: eine nicht un wahrſcheinliche Sage er⸗ 
zahlt, er fep einſt zum ewigen Gefaͤugniß einer Gries 
chiſchen Prinzeſſin beſtimmt geweſen. Auf der Aſia⸗ 
ge Küſte zur Linken erhebt ſich Skutari, einſt 
lis von den Perſern gennunt, weil ſie hier 
den Tribut ihrer Unterthauen empfingen. Es hat 
mancherlet Wechſel erfahren z Balb war es blühend, 
bald verwuüſtet durch jezt ift es voll von dus 
fern und Moſcheen. Au kuͤhn den Felſen und 
in umgeben von Eppreſſeubainen. An die Stadt fös 
gen meilenweite Tor d die Todten nehmen 
bier fo vielen Raum ein, als die kebensigen. Ole 
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Törken glauben an eine Prophezeihung , daß ihre 
Hauptfadt einſt von den Chriſten wieder erobert 

verden wird: darum laſſen fid) die Vornehmſten hier 
in Skutari begraben damit nicht einſt die Ungläubi⸗ 
gen Herren ihrer Gräber werden — denn Ufer df 
das Vaterland der Rechtglaubigen. 
Auf dem näaͤchſten Vorgebirge liegt Chalcedon, 
die ehemalige Nebenbublerin von Zuang Es wurde 
von den Megardern unter Archias angelegt, der at: 
dern genug war, die weit beſſere Stelle zu Anlegung 
seiner Colonie zu uͤberſehen. Bald eroberten es die 
Athenienſer: von ihnen gieng es pie 
Kriege zu den Lakedemoniern u Die Perſer unter 
ihrem Anfuͤhrer Pharnabazus eroberten und zerſtoͤrten 
zes: der Kaiſer Valens beraubte es feiner Mauern, 
und die Gothen verwüsteten es gleichfalls. Cornelius 
-Mvita ſtellte es einigermaſſen wieder her, und nun 
wurde es der Sit eines Erzbiſchofs, und eine Schule 
für. Controverſen in der Kindheit der chriſtlichen 
Kirche. Die Saracenen unter Kosroes verwuͤſteten 
es im fiebenten Jahrhunderte wieder: endlich wurde 
daraus, was es jezt ift, ein — Soi ‘utter 
der Herrſchaft ber Türken. 

Im grauen Alterthume war das Orakel zu Ghat: 
tedon berühmt. Im erſten Zeitalter der Chrifienbeit 
geben die hieſigen Concilien der Kirche Botte: hier, 
in der prächtigen Kapelle des Ruſinus, Miniſter des 
Arkadius, wurde Ehryſoſtomus verbannt. Nach den 
Ruiner dieſes Gebäudes ſucht man jezt vergebene 
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Solyman II bat alles nach Conſtantinopel dringen 
laſſen / um damit ſeine Moſchee zu erbauen, und aus⸗ 
zuſchmücken. Im Jahre 491 wurde hier das vierte 
allgemeine Courilium gehalten. Im Jahre 601 ließ 
der Kaiſer Phukas hier s Söhne feines Vorgängers 
Manuel, und zulezt dieſen  Sahthriser Figen ſelbſt 
hinrichten. Auch die weiblichen Mitglieder der Fami⸗ 
lie hatten guß eine falſche Anklage dies Schickſal. 
Sie waren eine Kapelle Griet, die fe von der 
Stuten. Grauſamkeit eutweiht würde. Die Türken 
nennen es Kadykev . 
Jet batten wit Die, Zänn E E 
in vollem Aublicke. eee 
d DUE Sein, au 
e deno 
e Jam mj im. bu wr ES 
PM mit der Küfe ei ing Straße Miel. T 
Wir r kamen in a gene von Iſmid, Sites 
medien, Dicht ‘ant Bafier flet, man erſt eine Reihe 
kühner Seien: cue Ger 2 ügel.. und. 
Cape bor A St t, Mau. 
Gipfel mit aldung Së 5 m Nachts gun: 
dete man auf denfelben ganze Strecken Bäume und 
Sebüſche an, um Köhlen zu gewinnen: ein Aublick, 
der von den näheren und entfernteren Hügeln große 
Wirkung that. Der Meerbuſen gleicht einem weiten 
Landſee: er erstreckt ſich in ſchraͤger Richtung mehr 
alg — weit, und zieht ſich allmáblig 
KS, 


a 7 


in, 


Provinz machten. Die Nikomebier 


— * = 
einen Punkt zuſammen, auf welchem Nikomedien 
Wegt. Zur Linken hatten wir Libyſſa, merkwürdig 
durch das Grab des Hannbals; Buiufhiſſer më bes 
traͤchtliche Ruinen find: wir fuhren bei dem Hafen 
Aſtakus vorbei, und laugten ſrat in der Macht, nach 
einer Reife von zwanzig eg, m rien Nikome⸗ 
= An- ee f e ^ud 


at, E und in Yu 


EUM prufias, König 8 von Sum jhieil aye, 4 


fen Ort zur Gründung 2 ‘Bie ks 
nem Namen 5 te. Sie wurd dos 
unter der genita "Se Römer, df 


$u& noch bei "feinem" Leben einen 12 — du 


eem öffentliche Spiele: dadurch wurde ihre ‘eile 


berühmt, und fie genoffen die Gnade des Sae? 


Unter Trajan ee IN re jüngeren 
Plinius d u Gebilde zu 
agen ea bauten b EI 

i TE Ko? 
die pA Rat ren ja ie Se "ut 


BR i Isai 


Die Wie een ihrer Stadt. dea, 


bichſen Rang, den eine Stiechiſhe Stadt erlangen 


konnte, (vewxogn) und erhoben ſie zur „Dauptkudt, 
Bithoniens. Es erhellt aus den Münze dien fe un‘ 
ter Mare Aurel, Commodus, Valerian, Caracalla“ 
und Gordian geſchlagen, e fie drei Tempel Zebre 
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geweint haben: dem Auguft, dem Commodus, und 
dem Coracalla. Der leztere wurde erſt unter Bales 
riau fertig. Wen, Münzen von ës? 
RE EE 
Doch — Größe begann erf 46 Diodes 
tian beſchloß, fie. zum zweiten Rom zu evbeben; 
Seine Freigebigkeit und fein Geſchmack verſchönerten 
fiè in wenig Jahren mehr als mau in Menſchenaltern 
fuͤr moglich halten ſollen, und ſie erkannte nur Rom 
Alexandrien ee über ſich. Als er die 
Gbrifensérfolgung im Jahre 303 erlaubte, wurde die 
Mi t$ die dem Pallafte: gerade gegenüber ſtolz 
über denſelben em bortagte ,und: lange e An 
(gtibefe war, in wenig eu, der 
Erde gleich gemacht. 3 


fam ^ 

lichen Schmelgerei / die Mayimins und Lieinius Res 
gierung entehrten: Conſtantin wurde in demſelben ges 
tauft, und er farb hier: Julian wurde hier vom 
Biſchof Euſebins erzogen, und mußte in der hieſigen 
Kirche im zwanzigſten Jahre das Evangelium Led 
— Endlich. als Conſtantinopel immer mehr 

kam, ank Nikomedien wieder herab: Die - 
LE 


unter dem Krfechiſtpen Kaiſer N 
de von m un belagert, un ir end 
* doch der Mathe Orhans der feien” Te Svs 
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man zum Oduvermerr ` er dicii. uet ^ 
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delte dte Kirche in — in ine 
Saile des Selant: ico un m o lan? 
Arrian, ein Philoſoph —— 
Adrians und Antonius. Zeiten, war hier geboren, 


Wir haben don ihm noch beate gaang 


des Stoßen % nt d here 
Wir wurden im Baſiliuskloſter „ einem Beinen 
Haufe mit einem Egumenos oder ev 


Cm aufgenommen. Das heutige Hamid. ift 


eine große Stadt; es erhebt fich von der Käfer wie 
ein „bis faf auf den Gipfel des Hügels, auf 
welchem das alte i durch Trümmern 
von Mauern und wird 

einer Terraſſe ſind die Ruinen des Est e 
ſcheinlich des Palaſts Diocletians, noch eben ſo is 
fle Busbeck *) im ſechzehnten Jahrhunderte beſchteibt. 
Zerbrochene Saulen von Marmor und Porphyr lies 


; 966 jecit in citem Zeien € ppteffenbeine: 


^ La Mottrapey ein einſichtsvoller Reiſender, der 
vor nicht lange hier war, bemerkt, daß Juſchtiſten 

SS: "EES m qr ai f N 
si SE iino 77. 1633.) 12m0. Venimus 
Paß a — x: "fama. clarum oppidum, 


in uo ni .yidimus. [pectatu dignum, praeter . 
parietinas — hoc ze liorum: 


"ad nenta fola. ex veteri. pl dore 
Eum ui e inte ior in colle fita. Paulo 

us, ex candido marmore 

0 er rectus fuerat, 
Ny opino? MESI E a 
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bier (ehe: ſelten zu ſehen „ dobgleich Grelot Auf 
mehrere anſpielt, ohne fie in Zei zwaisfern. 7 
Den Erdbeben im Eer va folgte ENZ 
heftigeres vier Jahre “filter. "ex vier au ifs 
für die Stadt that, in ere 
genoſſen hatte, fo gu nmm wieder von 
jenen Verwüſtungen, und dhe befi dadurch 
ab, daß Eengantiropel ihr fe nahe war. 


wir Pferde, 
| Spurna durch Bithy⸗ 
na, Lodi en amb Sionien CR 
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e A den fun g it 
nen f ſieht man Setten vòn Bi an 
ſchen Gebirgen deren Gipfel Pä den ES fo: 
die in diefen Gegenden oft niedtig ziehen, verbergen. 


Sal 


Dinter uns war eine weite Ebene, wo unter der 
KE herrschaft gewdpölſch einige Zenter 
E gerten, n Ze der Kaiſer Ze dng, 


den Purpur Augeſichts der ganzen Armee aer 
Teste, eu r der erſte Monarch, der er in Ge senne 
unumſchränk t, Ppiloſerhie eſaß » 


um ein Beiſpiel der Refignation 7 at 
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An einer kleinen erkten wür einen gt: 
tert n ober get Steine, mit einer In⸗ 
„) die ein ſchoͤnes Denkmal ehelicher Siet, 
darſtelt, und im Grabe, ein wears welter hin, 

: siet ben GI Pn ecc äer 
rbeit. Nn bog RE Rong 
en Wie kamen nun, um den ganzen Serien hers 
Des e bit, Disi, Olvadiik Mme dod 
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12 sent 1 fina £ GE i 1 
Kyidrovene, Ms on oa mi Ze und ER , 
wohnten Dort Smet 1 noch if d b irais. 
auf einem M. abgeriſſenen Pfade m T 
$ fere Pferde verlaſſen. — n faſt 
ee Gipfel mitten unter Klippen, tis 
len zur Linken, liegt sein Griechiſches Kloſter. Solche 
— mane eon Klaſtern. 
Ehe wir heraßpiegen, a wir noch s 
ſthsnen Za rf des Eres Aſtanina oder i 
i von bürrer Heide, die u eit 
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baldiger Hügel eingefaßt mind, melde an Häbe und 
Schhripeit denen um den Nikomediſchen Meerbufer 
: wenig nachfehen. 558 Cea argh iod 90 tid Dad 


os a i 


Wu gut Meilen am Rante der Grbëige bes 
Sees weg, führte uns der Weg an die alten mafii 

Mauern von Micka? wir giengen durch eine mit 

erben üb efnunal, die in dem Augenblicke 

vom Bliz i wurde. Während der Nacht 

das Gewitter immer heftiher, und wir Amt 


$1 %%. svrid "er Këpp 
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„Die Mauern find von dünnen Ziegelſteinen und 
&áidteaneis von Marmor erbaut, und haben meh⸗ 
rere Thuͤrme in Geſialt unvollkommner Quadrate, 
die nach innen offer, find. Sie weichen an Grife 
nur denen von Conſtantinopel. Ehbedem batten fie fis 
370 Vhirme, und ſechzehn Stadien im umſange. Hie 
und da find, ſie ſchadhaft / doch nicht fox daß die 
auſſere Linie, unterbrochen würde. Infhriften, die 
Busbek noch im ſechzehnten Jahrhunderte an denſel⸗ 
ben ſah, find z jezt verſchwunden. Am nördlichen 
Thore ſind aber noch einige Ruthen v von der alten 
DE aus gehauenem Marmor: die anſtaßenden 

uͤmme find die groͤßten und hoͤchſten: hier war ehe 
dem die Citadelle. Die jetzigen geſlungswerke fivà 
von mehrerern Befigern nach und nach erbaut mot 
den. Laſkaris, die Kreuzfahrer und die Sultaus 
haben daran gebaut, und fe aus den fchönften Mo⸗ 
numenten des Alterthums zuſammengeſezt, wenn 
dieſe nur groß genug waren, Lücken zu füllen. Drei 
alte Triumphbogen find in den jetzigen Mauern entz 
halten, deren Dicke ungeheuer iſt: der Graben Git 
an die duffere Mauer und einzelne Thuͤrme ven. bes 
träͤchtlicher Hive, bald halbrund, bald Polygons, 
baben iuwendig Stockwerke und geheime gaͤnge. 
Die Grundfläche, drei Meilen im Umkreis, iſt irre 
gulaͤr und nähert ſich dem Quadrat. Urſprünglich 
hieß die Stadt Antigonia, von Autigonus , ihrem 


Erbauer: nach Alexanders Zote benannte ge frm: _— 


chus nach dem Namen ſeiner Goen, Nich 


m 


err iat Leiten hatte dëi immer eine ge“ 
i wiſſe Würze behauptet. Wit ſehen aus dem Plinius) 
daß ße ein Dheater oder Gymnaſtum zu bauen ander 
fangen daß fe aber der kalſerlichen Milde bedurften 
es zu vollendein / Sie eet ici mit ikomodten um 
[ deu Titrel ener Haustſtadt von Bitzynien. i Nach 
ag Sou fantin nahen ſie das Chriſtenthum' au, und wurde 
det Sig mb Ernbiſchofs: das zap hier gehaltne Gon: 
| f. iium. wider den Artüe, und das Hier abgelegte: Glau- 
* esti NI en der Kirche Epoche Das 
t welle . e eee 
F KEN le w ; peg 
E fabt hier wurde pk aper be) Siet, 
wiam zum $ din ausgerufen.“ Die Wothen gertibrtvn 
f bei dorem erſtez Elnfalle in Die Aſtatiſchen Provims 
H zen SUfoantich und Nikas Bad nachdem die 
: Kürten eite mächtige Nation geworden waren ap 
' baute Sim ati nach fei em Cinfatle in Sonn "bet 


A Mo hametismus ein. Dies Reich báterte aber dict 
N | lunge, denn d. 5 July, 1097 eroberten die Chriſten 
; nach einer fiebennsschentlichen Belagerung Nicäa wie⸗ 

der. In dieſer Belagerung wendeten die Abendlän⸗ 

viſchen Fürsten unter Graf Naimund von Toulouſe 


alle gskunſt der alten Römer an — Alexis 
> nien Bate g See auf Schleifen nach dem ee 
Attauine bringen: ihm überliechen die Abendlaͤnder 
8 
* 
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i die Stedt Als Confiontinovet von den Franzoſen 
und Venetianern erobert wurde, bekam Nie mit 


einem weiten Tertitorium einen Brafen von Bleis 
zum Herzog. Im 5.204 machte fid) Theodor Laſka⸗ 
ris. zum Meifer der Stadt und nahm ſelbſt den Sat: 
ſertitel an. Seine Gruͤnzen erſtreckten ſich vom Mir 
ander bis an Nikomedien p und endlich bis au Gen 
ſtantinopelr zer bejaß die reichen Städte Bruſa, 
Whiladetphia, Smyrna und Epbefus: Ihm folgte 
ſein Schwiegerſohn Johann Dukas Vatakes, der 33 


Jahr regierte, und Lesbos von den Venetiauern er⸗ 


oberte. Deſſen Sohn wurde nach einer kurzen Ne 
gierung buch: Join Enkel war Zuschauer der Kroͤ⸗ 
nung — — Do PET 


mu 1 5 
„ Nic lanze darauf ergab ich Nieda Die 
maus fiegreihen Waffen, doch wurde es diesmal 
noch nicht behauptet: ert ſein Sohn Orchan brachte 


:t82330 für immer unter Tür kiſche Herrſchaft. Er hielt 


ſeinen Hof im alten Pallaſte mit aller Mracht eines 
orientaliſchen Fuͤrſten , erbaute die erſte Moſchee, 
durch welche die Tuͤrken der Kunſt huldigten, und 
zwei Kloͤſter. Nach Bajazeths Niederlage 1397 
wurde Nied von Damerlau erobert und behauptete 
noch feinem Rang als eine der wichtigſten Städte in 
Anatoli. Der pallat mit Zubehoͤr mußte beim 
Schluße des folgenden Jahrhunderts noch exiſtiren e 
da Bajasetl II. 148m ſeinem Sohne Korkvod zun 
Schein die Regierung, überließ / und vorſchlug / den 
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goë "feines Lebens hier als Privatmann mm: 
eee nilo conu TT ne gf 

Dieſer kurze umriß der Amalen einer vormals 
ſo prächtigen Stadt moͤge unſer Mitleid über ihren 
jerigen traurigen und verfallenen Zuſtand erhöhen. 
Vaon allen den herrlichen Werken ihrer ehemali⸗ 


gen Befiger fib nur die Mauern noch übrig? nicht 


einmal das, was die Türken erbaut haben, iſt der 
allgemeinen Zerſtoͤrung entgangen. Iſnik iſt ein 


ſchlechtes Dorf mit langen Gaſſen und ſchmuzigen 


Lehmwäuden, vermiſcht mit weithinftigen Ruinen 
Griechiſcher Kirchen „ Türkischer Moſcheen und 

unter üppigen Cypreſſeuhainen. 3 
von Orchan nebſt den dazu gehörigen ` Gebäuden liegt 
in großen Trümmern neben dem Dorfe in der Mitte 
der ganzen Grundſlaͤche; um fie der iſt Tabak und 


Melonen gepflanzt Sr sit 


ge" beſahen zuerſt das oͤſtliche aber, 5 der 
See Aſtanius (id) der Stadt naͤhert: an der entge⸗ 
Sege das des Anfehus werth 
wire, Drei Portale bilden es, die einige Ruthen 


von einander entfernt ſind. Gewiß ſind ſie in der 


Eile aufgeführt, und nur verloren mit dem ehemali⸗ 
gen Eingang verbunden worden; man hat bei ihrer: 
Erbauung keine Acht auf die antiken Fragmente ge⸗ 


habt, die hier eingemauert fib, wie fe den Arbei⸗ 


tern in die Hände gefallen, ſo daß die Juſchriften 
gar nicht auf die Stelle pafen, wo fe ſtehen. Die 
Befimie find febr edel: am auſſern Vortale fur as 
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debere Seite ein Altar, fehe Fuß hoch, eingemauert 
und ein Vasrelief von ſchlechter Arbeit. Das Mitte 
lere Portal iff am vollkommenſten: es ſcheint ehedem 
ein Triumphbogen geweſen zu Dun: wie die Inſchrif 
den auf Trajan, der der Stadt beſonders guädig 
war, vermuthen laſſen. Seat iſt dieſer Bogen durch 
ſein Gewicht und durch die plumpen, um ihn her 
angelegten Gortifieationsmaffen zum Theil einge⸗ 
ſunken. 

Das zweite, noͤrdliche Thor, das nach der Ebne 
zuführt, hat gleichfalls drei Bogen. Am innern if 
ein coloſſaliſches Meduſenhaupt: das mittlere iſt ein 
einfaches Portal mit Seitenthoren und Niſchen: 
das äuſſere bei s drei großen Saͤulen von Porz 
pbyr; deren eine die Last des Ganzen trägt. Auf 
der einen Seite ift ein Basreltef, das kaͤmpfende 
Reiter vorſtellt: auf der andern Seite ſind einige 
ſchoͤne weibliche Figuren. Wahrſcheinlich ſind dies 
Bruchſtuͤcke von irgend einem nahegelegnen Tens 
pel. 

Das ſuͤdliche Thor iſt am meiſten baufaͤllig, nur 
das mittlere Portal iſt noch erhalten. Seine Bau⸗ 
art iſt ganz einfach, und oben iſt eine Inſchrift, 
die offenbar wo anders hergebracht worden. 

Die Staͤte der Hauptkirche, wo einſt die zwei 
HAH MEH Concilien gehalten worden, konnten wir 
nicht entdecken: eine andere fanden wir, deren Kup 
pel eingefallen if, (o daß jezt die Luft durchſtreicht. 
Der Fußboden IR von- Marmor, mit Quadraten eim 
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jit an des Regen vre eisgeſtirzten Qupd - 
noch gauze von Modif aus bergla⸗ 
lady vergoldet oder von fehr lebhaften n Ä 


Ae? ie Bde vorficüe. Auf dem daneben be 


lichen Kirchuof ib ein kleiner Marmor, der 

gerͤſteten Soldaten in — vorstellt, mit 
eiter Auſchrift. ; io e eee ptis) 
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un Mittag festes wir vr Reife fort: Bon 


dem pbc Fen Punkte des Gebirges genoſſen wir nach 
auen Seiten hin eine entzück nde Aussicht: der Pfad 


E dicht mit Pflanzen bewachſen, daß er mit 
‚grünem Saumte pes aks kühne Klippen 
gëfteg at grt 
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von grauem Granit contraßtirten um deſto fdirfer. 
Der See Askanius im Grunde if neun Englische 
Meilen lang, und an den breiteſten Stellen vier 
Meilen breit: feine Küſten find ungleich: am Ende 


eigen fih die Mauern von Nieda. Man verſichert / 


daß aus dem Grunde des Waſſers Ruinen durchſchim⸗ 
mern. Im Ganzen iſt das Geſtade nicht wild, bie 
und ba.(umpfig: die ee "Hügel entfernen (id) 


etwas. 
Pu 


Als Plinius hier Proconſul war, befchäftigte er 
fid mit Anlegung Öffentlicher Gebäude. Er wollte 


Von dem Frontiſpiz eines Tempels? 
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dieſen See mit dem Nikomediſchen Meer bu ſen durch 
einen Kanal verbinden, wie nach feiner Verſichrung 
ſchon mehrere Bithyniſche Könige willens geweſen was 
ten. In feinen Briefen an Traian dringt er oft auf 
die Vollendung von Prachtgebaͤuden unter kaiſerlichem 
Schutze und wünſcht , Architekten und Aufſeher von 
Som biehergefandt ju. feben t Deg es in der os 
ving an tauglichen Subiecten fehle. 
Es itt intereſſant, das Privatleben folder Sh 
ner des Alterthums zu kennen, deren Geiſteswerke 
wir noch befigen. Catull reißte einſt durch Kleinaſten, 
um die Schulen und Akademien zu beſuchen, die 
einſt hier bluͤhten. Er verweilte einige Zeit zu Ni⸗ 
tia; wo damals viele Philoſophen lebten. In bent 
kleinen ſchoͤnen Gedicht, das er nach ſeiner Ruͤck⸗ 
kehr ſchrieb, gedenkt er Nieaͤa. 

Zwei der beßten Byzantiniſchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber Nieuͤtas Choniates und Georg Akropolita, 
Logothet untern Laskaris II lebten zu Nicias Der 
erſtere ſezt die Geſchichte des Orients von da wo Zo⸗ 
naras aufhört, bis zur Eroberung von Conſtantino⸗ 
pel durch Balduin, Grafen von Flandern, 1203 fort, 
und der leztere von da an bis zum Regierungsende 
des lezten Balduins. 

Allmählig ſenkt (id) der Weg von den Höhen in 
eine drei Meilen von Bazarkevy beginnende Edene 
herab, Defen niedrige Minarehs wit von bier ſchon 
unterſcheiden konnten, mit den ungehenern Gebirgs⸗ 
maſſen des Olympus im Hintergrunde. Bazarkevy 

eg d E - R 


— 280 — 


if ein artiges Tuͤrkiſches Landſtäbtchen. Wenn ein 
Dorf keine Minarehs hat, fo fehlt ihm ein weſent⸗ 
licher Zug, der es pittoresk macht: die Dächer der 
Häufer find zu flach und regulaͤr, und ihre Farbe 
zu todt, um ins Auge zu fallen. In einiger Entfers 
nung ſehen die Dorfer, welche meiſt auf febr sor 
theilhafte Stellen gebaut ſind, ſehr reizend aus: 
aber in ihrem Inneren zeigt ſich nichts als der An⸗ 
blick der ekelhafteſten Armuth. Nicht eine einzige 
Spur iſt zu entveden von — oder laͤndlichem 
N E 
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fuhrte weiter über eine weite, unfrucht⸗ 
— — von Gebirgen umgeben, an deren Fuß 
Doͤrfer lagen, deren rund umher angebaute Felder 
mit der übrigens duͤrren Gegend unt fo ſchaͤrfer cone 
traſtitten. Von einem kleinen See und Moraſt kamen 
wir in einen lieblichen Kaſtanienhain, zu unſrer Line” 
ken erhob ſich der Olympus. Drei Meilen weiter, 
unter einer ſchwindelnd hohen Klippe von grauem, 
pings me? wir zuerſt den Anblick von 
Bruſa vor Die Gegend dahin ig aus nehmend 
maleriſch? am Eingange liegen die Trümmern einer 
Moſchee und eines Palaſſes von Bajazelh 1 erbaut, 
und you, Kim Nachtelzenn benput; ft (B alus 


verfallen. — S T "A 
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Pruſſas ; König von Bithynien / Zipoetes Nach / 
folger und Hannibals Freund, Feind der Römer und 
der Könige von Pergamus, foll Bruſa erbaut haben: 
hier regierte die kurze Reihe ſeiner Nachfolger, bis 
Kleinaſien eine Roͤmiſche Provinz wurde. Plinius 
bittet den Trajan um die Erlaubniß, hier ein Bad 
anzulegen, das einer volkreichen Stadt würdig fev. ) 

Conſtantius erlaubte dem uͤberwundenen Vetra⸗ 
mio, dem Bundsgenoffen des Ufurpators von Gallien, 
Magnentius, in Bruſa zu leben, mo biefer feds 
Jahre im Soiogpege brachte er Thei⸗ 
lung des Reichs behaupteten es die Drientalifchen 


` Kaifer von 947 bis 1325, wo es nach einer hartnäcki⸗ 


gen Vertheidigung von dem ſiegreichen Orchan ero⸗ 
bert, und zur Hauptſtadt des MM ^ cd 
erhoben wurde. Es litt viel in den u ner 
verwüͤſtenden Periode: Tamerlan verbran ach 
feinem Siege über Bajazeth 1377. Ifa, der Gas 
Baiazeths, ſchleifte es: Mahomet II erbaute es mies 
der: deffen: Bruder Golpman nahm es in Beſiz, nach⸗ 
Weg: Rn aaner von 11 
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Karamanien, in dem Buͤrgerkriege zwiſchen Mahomet 
und Mufa verbrannt worden war. Seine Geſchichte 
muß vornehmlich aus den Tͤͤrkiſchen Annalen ge⸗ 
ſchoͤpft werden. i 
Zuerſt beſahen wir den Surbeh oder das Grab⸗ 
mal Sultan Orchaus, das ehedem die Metropolitans 
kirche geweſen ſeyn fol, wahrſcheinlicher aber eine 
große alte Klosterkirche ity die in eine Moſchee 
verwandelt worden, da die Türken es Manyſtere 
neunten, und unter den Griechiſchen Kaiſern hier 
ein Kloſter mit einigen hundert Minden war. Es 
ift ein gutes Denkmal der fplteren Griechiſchen Bau⸗ 
hund. Die Säulen find von Porrhyr und verde an- 
tico; uur einige Theile des Geſimſes an den Sei⸗ 
tenwåi leicht beſchaͤdigt. Der Fußboden iſt 
von mit abwechſelnden Wuͤrfeln und Cirkeln 
von tco und Porphyr. In der Vorhalle 
hängt die große Trommel, die vor Orchans Armee 
hergetragen worden ſeyn folly als fie Bruſa bela« - 
gerte: fie hat ungefähr eine Elle (Lard) im Durchs 
Heft, Die Ausschmückung des Grabmals ift feit 
` feinem Tode im Jahr 1360 oft erneuert wor⸗ 
den. "3 S EN s ig Me 
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Hierauf beſuchten wir den Armeniſchen Biſchof, 
der uns mit Würde und Gefaͤlligkeit empfieng. Es 
if ein Lehrſatz der Armeniſchen Kirche, daß, jc höher 
ein Prieſter feigt, deſto großer auch ſeine Enthalt⸗ 
ſamkeit und ſtrenger feine Lebensart fry, und wirklich 
iſt das Leben dieſes Praͤlaten kaum von dem eines 
Auachoreten der erſten Kirche verſchieden. Sein 
Kloſter war geplündert und beraubt, und die kaum 
fertig vor etwa vier Monaten ehe wir hier 
war om Türkischen fanatiſchen Poͤbel, den tolle 
Weiber auführten, verbrannt worden, Der gemeine 
Tuͤrk iſt nicht telerauts: die Regierung es nur, 
um ein Mittel zu deko groͤßeten Plünderungen und 
Erpreſſungen zu haben. Wie wir wieder nach Hauſe 
kamen, ſandte an Ke Sp ein (dà 
von Wein nach, sein fusa 
Daun — wir Heat Effendi ab⸗ 
pow Stadtbeamten, der uns auf fein eng J 
meus | Saldenj agp: inlud. 28 


Sei find. Cary an den Berg gebaut, daß bie: 
oberen Zimmer Thuͤren in die Gärten haben 
Man zählt 7o Moſcheen, von denen der größte 
Theil ale s EE e — ; ae Ss 
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der €—1 Der Bezeſten * Sage m “und 
der eine Khan ſehr gege 9 * 22 


"he Törtchen Sitte [^y einander, alle (er 
Abnlid),. daher es ſchwer ife ſie einzeln zu beſchrei⸗ 
ben; blos die mehrere oder mindere _ Ausdehnung 
ihrer Grundfläche macht den unterschied. In Euro⸗ 
päifchen Städten machen die Kirchen und geiſtlichen 
Gebäude die unterſcheldenden Züge aus; hier aber 
iſt eine Moſchre / wenn fie als folie. Sg worden, 
der andern gleich; keine kann durch ihr Alter 
merkwürdig fenn. Blos noch die umliegende Gegend 
uuterſcheidet einen Ort von dem andern. 


Die Handelsartickel in Bruja (ub i ohe Seide, 
Stoffe wovon bier ein 


ei ne Mann 


er. Be = x oem 
Thom g $ 


15 x2 zii SINE. ig 
Sai Die CSC wir in Bruja von ein $ 
ten vom dritten Sé Ferat, FN 
in Conſtantinope rnennt, und der den Titel 
„Bruſg Muftiſch: fahrt, In allen Erbfelge⸗ 
= et aie iſt er der Michter,. von dem keine 
Appellation ſtatt fie — Vol: Am d 
a. 568. 
doit, de Scheit P ría 
eli mie. LI T 1692 
EL e zu rufa 79 0 dreitaufend 
Pa x ammelt, ſey nach Sxobofto geſeselt, 
rad Bee irt, — den Ve⸗ 
und dem Krieg ein Ende je. ma⸗ 
DX e "i EN 1 SH 
rige och a 
z oben Dichter. ees fe HE 


— 216 en 


Nabe bei der Stadt am Fuße des Olympus find 
fieben heiße Baͤder, deren Quellen lan einem viel 
viedrisern Hügel, als die Kette der Gebirge ify ent ` 


ſoringen. Sie find uralt: die Griechen nannten fie 
Kalipſa, die Römer Sage, Das” entfernteßte i 
auf ber Spitze des Hügels, zwei engl. Meilen von 
der Sub "Sie find alle gerbümig: das größte 
iff das "emm Saaft: das alte Bad, ein Saal, an 
deſſen € 8 "Erhöhungen ` berumlaufen, mit zwei 
andern / die zum Ankleidezimmer und zum nachherj⸗ 
gen Aufenthalte dienen. Das leztere hat eine Kup⸗ 
pet, eine Kolonnade von weißem Marmor, und ein 
Waſſerbecken von 20 F. im Durchmeſſer. Der Dampf 
riecht ſtark nach Schwefel und ift im verſchloßnen 


Raume erſtickend. Die Quelle iſt heißer, KR i end 


eine in England. 


Die Anſicht von Bruſa von dem BS, iier 


Bäder it febr auffallend. Ein ungeheurer kahler 
Felſen hängt Aber das im 5 fag trockne Bett 
eines Waldſtrome: bin d b die Ge⸗ 
gend ta und Neil: vor fid be men die gate 
der Stadt und das reiche mannichfaltige Grün der 
Kafanien, und weißen Maulbeerpflanzungen, ſo 
weit das Auge reicht. Auf jenem Felſen wurde zur 
Zeit der Griechiſchen Kaiſer ein Schloß erbaut, das 
Theodor Laskaris verbeſſerte / und Orchan fo eintich⸗ 
tete, wie es noch if, Below erzähle, das Schwert 
Rolands habe am Thore gehaugen, und ſey von 
den gürfen als dër Reliquie verehrt worden. Hier 
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ik ein Gefaͤngniß, oder richtiger eine trodue: 
Grube von fuͤrchterlicher Tiefe, wo Las karis feine, 
Staatsgefangenen aufbewahrte. Noch jezt werden 
diebiſche Becker auf einige Tage hineingethan. Die 
ganze Stadt if jezt in Verfall, und ihre öͤffentli⸗ 
chen Hebaͤude zeugen d von ais ebemaligen. 
Gian, = 
Wir lee dU: funf Meilen von Stasi ge⸗ 
legnen Chiftlick des Iſaat Effendi: er ſaß im offenen 
Vorhof feines Hauſes, war ſehr alt und ſchwach. 
Zu Mittag wurde unſer Mahl, das aus Pilas und 
Rack, mit Waſſer verdünnt beſtand, unter einem 
ſchattigen Baume eingenommen. Er zeigte uns feine 
Pferde und feine Galkews doch zur Salfenjagb kamen 
wir Dies fürfliche Vergnügen ik noch in 
ingen ſehr in Uebung: der Sultan und 
der Hof aber haben es Mngt abgeſtelt. Im Hofe 
land die ſchͤne Maſchine, genannt Codec, oder eine 
Tuͤrkiſche Kutſche, in denen das Harem, das aus 
vier jungen Damen die ſpazieren fährt, Es fiebt 
einem vergoldeten, bunten Huͤnerkorbe nicht unaͤhn⸗ 
lich, der ech einem pumeep Bass pee 
nagelt ift. 
Abende bel weg E Pr Së wurde 
die ganze Landſchaft durch die untergehende Sonne 
vrͤͤchtis beleuchtet. An dem glänzenden Blau des 
Himntels ſchwammen kleine leichte, flockige Wolken 
tief unter den Gipfeln der nackten Helſen. Nllenthalben 
var, die Luft äußert dein eee. daß auch 


die enitfernteffett Sissi. Sell und deutlich erfehte 
nen, und der Nebel, der in unſerm Vaterlande 
mé ur wie entfernte Begenfnde dem Auge eine 
bit, iff hier eine faſt unbekannte Erscheinung. 
Den folgenden Morgen begannen wir den Olym⸗ 
pus, eins der ſteilſten Gebirge der Welt, zu beſtei⸗ 
gen. Es dt nicht ſowohl eine einzige Maſſe, als viel⸗ 
mehr eine Auhaufung übereinandergethuͤemter Berge 
von 45 Meilen im Umkreis: man kaun es in drei 
Neglonen Zeiten. In der erſten wachſen eine Menge 
Mauser = und andre Geſtraͤuche: dann gelangten 
wir ar ein Wilden von Kaſtanfenbäumen, das ſich 
mit einer Ebne endigt / welche man vom Thale aus 
für den Pidger Theil des Gebirges anſteht. Die 
alten Einwohner feierten hier das Andenken des Hy⸗ 
ae, des Herkules Lieblings, und durchzogen dieſen 
Wald ihn zu rufen und zu ſuchen. Auf dieſen Höhen ' 
gétt man oft auf Heerden turkomaniſcher Saifer 
und die beweglichen Dorfer Hirten. Eine ſoder 
zwei Meilen 5 2 Hain son 
Fichten und Weißtannen: ein Theil derſelben h war 
dor kurzem verbrannt worden, welches einen trauri⸗ 
gen Anblick gewaͤhrte. Hatten wir nicht turkomani⸗ 
fhe Pferde gehabt, wir wuͤrden ſchwerlich diefe 
Höhen erſtiegen haben: aber die Sicherheit und Bes 
bendigkeit dieſer Thiere if erſtaunend. Endlich erreiche: 
ten wir die zweite Region des Gebirges, die ſich mit 
einer Ebne aufieng, auf welcher große Maſſen von 
Granit, Marmor und Talkſtein, halb verwittert, 
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herumlagen. Wir waren nun zehn Mellen von 
Bruſa entfernt. Der größere Theil dieſer Region bea 
Geht aus ſehr abſchuͤſſigem Boden. Der Pfad if 
oft fieiler als eine Treppe, und wo er nicht durch 
Gebuͤſche fuͤhrt, leitet er meiſt an den Rand fo. tiefer 
Abgruͤnde hin, dat das Auge den Boden nicht uns 
terſcheidet. Das Beiwort (deu rox s) mit vielen 
Shlleru, bas Homer dem theſſaliſchen Olympus giebt, 
if auch auf dieſen anwendbar. Hier wachſen unzͤͤh⸗ 
lige Wacholder buͤſche. Die Ausſicht hat in Abſicht 
auf Ausdehnung wenige ihres gleichen: man uͤberſieht 
das Mer di Marmora, und bei hellem Wetter ſelbſt 
die Kuppeln von Gonfantinopel , den Meer buſen von 
Modania, den See von Apollonia, die Gebirgskette, 
welche durch Bithynien hinläͤuft, und die ohne Yes 
b von hier wie eine Reihe Haufen ausſieht. 
Hier läßt fih das Maas blos durch Vergleichung 
beſtimmen und eine genaue Beſchreibung aller dieſer 
in einander verſchlungenen Maſſen würde unmöglich 
ſeyn. Nun gelangten wir wieder auf eine Meilen : 
Tange Ebene, an deren ſuͤdoͤſtlichem Ende ein Berg, 
volkaniſchen urſprungs, mit einem Krater dies uners 
meßliche Gebirge krönt, und einen der hoͤchſten Gip⸗ 
fel der Welt büdet. Unmittelbar am Fuße deſſelben 
iſt ein großer Fiſchteich, welcher einen delikaten 
Sify genanut Alabaluk, enthält, der für die Tas 
fel des Sultans aufbewahrt wird. Höher als bis 
w die zweite Region kamen wir nicht. Schon von 
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bier aus erſcheinen die e entfernt und 


klein / daß die Ausſicht wehr landkartenmaͤßig als 
ſchoͤn nif, und für ſich allein die Muͤhe und die 
Gefahr einer — Bergreiſe nicht — 
würde. n EA 
vr Hafer Weg führte uns durch den niedern m 
von Bithynien, Olympena genannt, Über eine große 
Ebene von magern Getraidefeldern, die man höchſtens 
. "eine. eultivirte Wuͤſte neunen koͤnnte, und die gar 
nichts pittorestes hat. Nach vierſtündiger Seife. ers 
reichten wir den See von Apollonia, von wo aus, 
wenn wir rückwärts ſahen, die ganze Maſſe des 


Dlompus vor uns da fand, und bie dritte Region 


mit i den beiden andern von denen fie doch fo ſo 
ſehr unterſcheidet, nur ein Ganzes auszumachen 
ſchien. Aufangs war das Ganze ſchoͤn beleuchtet; 
bald aber wurde es mit Wolken umhüllt. — Wir 
titten durch das Schilf hin, das einer Menge Ge 
flügel, welches hier u iſt, und ſeine Sicher⸗ 
heit zu kennen ſcheint, Aufenthalte dient. Die 
Bauern waren beſchäftigt, Binfen zu ſammeln, die 
fie trocknen, um ihre Hatten damit zu decken. 
Apollonia iſt jezt ein elendes Dorf auf einer fel⸗ 
fige Halbinſel von unbetraͤchtlicher Hine, Im Win; 
ter wird es ganz vom Waſſer umgeben: es hänge 
durch eine hoͤlzerne Brücke mit dem feſten Lande jue 
fammen, und hat eine ſchoͤne Lage. Man ſteht nut 
wenig etwas große Ueberbleibſel der alten Stadt: 
ſelbſ kleinere kann auch der aufmerkſamſte Reifen bt 
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ſchwer — um Thore VE eine m ane 
mit Feſtons von Weinblättern / einem Stierhanpt an 
einem ſchönen Geſimſe. Auf einen Hügel / eine Eige 
Aſche Meile entfernt, guo Trümmern des Grundes 
und andrer Theile von alten Se worunter 


wahrſcheinlich ein Apollotempel war. pur Can 
Mehrere Staͤdte fens führen den — Apol⸗ 
Tonia: von die den wit nur wenig in der Gee 


ſchichte. Sie fol eine Colonie von Cyzieus gewe⸗ 
fen ſeyn. Unter der Roͤmiſchen Regierung erhielt fie 
eine Art von Wichtigkeit: unter Luelus Varus wur⸗ 
den hier ſelbſt Münzen geprägte Dieſe geben oft da 
Aufſchluß / wo andre hiſtoriſche Beweismittel uns 
werlafe A ustia 5 E gni i s 
See hat mes — : 
me € als breit, hat ungefahr fun bie bie 
zwanzig engl. Meilen im Umkreis, und it damals 
ſehr ſtürmiſch. Ruhig if ef indeß nie von dem ide 
ſtroͤmen des Rhyndacus. An einigen hohen Stellen 
Überficht man ihn ganz, wo er ſich ſchoͤner als die 
bisher geſehenen ausnimmt, da feine ſechs Inſeln 
das Anſehen haben, als wären fie die Mündung 
eines großen Stroms, wodurch das Ganze viel 
Mannichfaltigkeit ‚erhält: Die ſuͤdlichen Ufer mit 
ihren dichten, hohen Bäumen ſchließen (id) dicht au 
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den See au. Dei gewiſſen Beleuchtungen ſieht man 
hier fo ſchoͤne Anſichten, als irgendwo ax Landſeen. 
Von ‚feinem fumpfigen Geſtade gegen Norden über» 
sfahen wir ebenfalls den größten Theil deſfelben, und 
von hieraus erheben [i die Inſeln beſonders jid 
und maleriſch aus dem Wafer. 8 T 
Wit betraten jezt die Grängen von Myfien ), 
und fanden zu Lapadion oder ul abad ein Griechi⸗ 
ſches Kloſter, wo eben ein Panagyris , ein Set ge 
feiert wurde, an welchem die ganze Nachbarſchaft 
Theil nahm. Wir freuten uns for, dieſer Scene 
beiwohnen zu Finnen. ` 
Das Kloſter if ein ſchlechtes, dumpfiges Gee 
mauer, das einen freien Plaz enthält, um welchen 
die Belles. der Mönche und andre offne Zellen herum⸗ 
gebaut ind. Mehr als zweihundert Perſonen, be⸗ 
ſonder Weiber mit ihren Kindern, und Mädchen 
nahmen an dem Feſte Theil. Bei Sonnenuntergang 
verſammelten ſie ſich in Gruppen und verzehrten, 
was ‚fie mitgebracht batten; befonders, die Si 
ließen fid) den Wein wohlſchmecken. Nachher er. 
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: ei open if st Norden bom Mar di Mave 
mora; gegen Weken vom Aegeiſchen Meere / ges 
gen ten von Bithynien und gegen Süden von 

udien beatünjt. Es enthält das ehemalige Tros 

janine Gebiet, das Gebirge Pa un " quie 
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nien, 1 55 imme 
iia; von denen “einige von großer Schönheit waren, 
faßten einander bei den Händen, fehloffen einen 
Kreis, und tanzten langſam und mit Aumuth in die 
Runde. Bald wurde der Tanz lebbafter: eine 
ſchwang ſich um die andere, die ein geßicktes Tuch 


€ mit vieler Behendigkeit berum 
„bis alle durch waren. D 
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Ka Di heutigen Griechen e die Sege 
ihrer un jedoch Res Guns in 

} Fre Be der alten ae 
Lanze, bie te zu groß zu Aide. 0 
den Kalten Tanzen iſt ein wollüſt ec? See 

Sr ikia genannt, ferner der ye 7 Se 

der Ariadne —— iſt, der kg a on 

er Sal der Flora noch in Uebung. Von lez 

d Ge ſagt de Guys: Les em ages en 

bannent de Flora vous avez ſouvent vu, le 
cent "Maij à L'Isle des princes et nilleurs, 
femmes et les filles du village aller daher 

v» Hans da^ 3 cueillir et repandre des fleürs, 

regen Ornér E latöte aux pieds. Celle au 
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faborintb. - * eiii Sine, als die tortitas der 
Samy der Flora am ersten Mal, werden mit recitatis 
[gem ^ ett : bs be ‘bie o 
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! Auch die Alten Aiden A ‘gin e mei 
mit Geſaͤungen. d 2 qs 

e pe ampogna der Italienet von Sambnca 
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i CH 1815 En haben fie von den Orienta: 
Š Auch das Miskal, das viel Ichnlichter 
er einem vp. op alten Statuen de Ban 
rif hier ju Lande Mode. Cé f ſel⸗ 
deu "Doppelte Ruhen Rohr, und hefieht aus rs 
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Laer e FECE fe “HAR HEH y Derlobte Iweier 
dinten odit Htädchel!, die ebenfalls durch kleine gol 
bete und füberze „ das Haan einge 
u wären, ſich a auszeichn 
ſich in Gegenwar: 1 


lich fangen pers der Männer einen lauten Chor, 
andere recitirten Geenen aus plumpen Schauſpielen, 
und alle waren ausgelafen Sept b mm weg 
des Tages. EB CEET 
Das Dotf — m ufer — 
fus, wo dieſer eus dem See uach dem Meere fließt. 
Man kaun fein Alterthum nicht höher hinaus, als 
Ende der Griechiſchen Monarchie er⸗ 
emit erwahnt Fürſten von Milabad die 
we Seat Kätafus' 1337 an Orchan abtraten. Hier 
Panden die Armeen Amurath IT und des Rebellen, 
der ſich für feinen Bruder Muſtapha ausgab, gegen 
einander in Schlachtordnung. Die hohe Fortiſtea⸗ 
tiousmauer is an der owend Seite noch voll: 
kommen, eine Meile lang und dicht mit Thurmen 
befit. In einiger Entfernung bat Ge daſſelbe Anfes 
hen wie manche Schloͤſſer in Wales, die mit den 
Stadtmauern zusammenhängen. á 
Wir durchzogen eine dürre, höoͤchſt um 
Ebene, in welcher pie und da umzaunte Felder waren, 
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Combe 


Die Wert da die Erndte vorbei m eben ſo 
ausfanen bis wir den Khun Sen 

ten. Bald .— 
einzelne Partien grot 
bald nackte Stipás; t i 
Auch die Bergſtröͤme, die pest dur 
zeichnet wurden, muͤſſen, wenn fie voll fir 
engen Gründen, die mit Gefträuchen b 
ſchöͤnes Anſehen mittheilen. Man findet in den 
ten dieſer 5 — Geſchiebe von P. 


und Achat. Bas zt Sc "e UT 3" 3:3 
Von weitem fave ie do fee fh, ‚and. die 
Bauart der Häufer niedlich aus. Sie find: it Wei 


den gepflochten und mit Lehm gedeckt: auf f Dichern 
wird das Getraide aufgeſchuͤttet, und in den Som 
mermonaten dienen fie zur Schlafftͤte. Wir ſahen 
einen hohen Erdhaufen, entweder ein Grabmal, oder 

eine Warte, auf welcher einſt die e Fahne / 
“Sadja Scherife, aufgepflanzt worden. Dergleichen 


ſieht hier und „Denkmäler, 
E 


Das Land wurde wieder einfótmig und am, 
e bis wir Chauoux erreichten, wo wir in einer 
elenden Hütte uͤbernachteten. 
Gut erhob fid) vor uns das Gebirge tems, 
oder, wie es die Türken mit einem ee 
nennen, Balkan und unſer Weg. führte. K 
Von den Höheren. Stellen konnten wir die blauen 
ëmt der Berge hinter denen, auf welchen wir Gar: 


ee d 


sa; Ines ſchen. Alentholben pat dies Den 
birge eine majeſtätiſche Form: nirgends kann das 
überſehen. Auch die Menge von Zwiſchen⸗ 
gäier halten es auf, und es ih bemerkenowerth ; 
welche Mannichfaltigkeit von Behalten durch den 
Scha entſteht. Das Gebirge wird nur don weni⸗ 
gen einzelnen Schaafpirten bewohnt, deren Heerdeny 
ſchoͤne Turfomanifche Schafe, und lanabehaacte ; fite 
berfarbene Siegen, zahlreich und wohlgenaͤhrt e 
Wir begegneten etwa tauſend Stic, die zur Abend⸗ 
 beerbe trieben. Ihre ſchwarze Wolle bedarf keines 
Sieten? Heerden und Hirten baben dieſelbe einfaͤr⸗ 
öige Kleidung, die ihnen die Natur angewieſen, Aus 
den Gruͤnden ſieht man die weißen Betten der Berg⸗ 
fiine, die noch (diner find, wenn fie Waſſer haben. 
Nachdem wir den boͤchſten Berg, Jaunuz Baghy übers 
ſtiegen batten, gelangten wir in eine Ebene, und 
blieben zu Jelembeh, einer kleinen Stadt, wo wit 
ein artiges Kaffeehaus fanden. Ce 
Immer noch blieb die Anſicht des bandes die⸗ 
ſelbe: bald dürre Halden, bald Baumwollenpflanzun⸗ 
gen ), welche die ſorgfaͤltigſte Wartung erfordern, 
und alle Hände beſchäftigen. Diele Weiber B 
unverſchleiert im Felde befchäftigt, fie zu pile 
SE pm Dicfern wohnen Abyſſiniſche Eë er 
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* Die Grieder die Ba juge 8 xi 
T etti G T g Juen E 
eigentiſch zu Hauſe. 


Ls 


zierungen brauchte Er auf allen u Ge 
Begrab igrlägen abgebrochene Slulen d 
geworden. In dieſem Dorfe ſind d 


zige Chiftlicks: diese haben, einige à 
die Griechen find ihre Ackerknechte. Die —.— 
werden nach einer gewiſſen Dienfizeit frei, und bekom⸗ 
men vom Agha Lehen, wie die andern Einwohner: be 
erhalten nämlich Stücke Landes zu ihrer Unterhel⸗ 
tung, wofür fie gewiſſe Rane a ede, ale 

z müſſen. 


va " ssi 
85 n bi en, gegen 
gia De ET a o 


Meer. x fli i Zi 
et um E ALAIA die Gebirge fi 
und Galleſus 
a, Jonien : d ECH ag bie 1 
gend von Troja, ne 
gien wurden von Pu ets 
pera zu Roͤmiſchen SE De 
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Ebene Sarabat oder Hermus, bis Magneſia am Fuß 
fines ‚Heilen, zackigten Sellen des Berges Sipylus ba 
1d. rop See batten wir läng? aus der Side 


deri "ye 


TE Senat gab die Stadt = ing 
dem Eumenes, König von Pergamus. $. 

Wir giengen durch einen Furth des Heuss, der 
den Hyllus und Paktolus aufnimmt, und mit biefen 

Siten den Ruhm theilt, Goldfand zu führen: allein 
jezt ficht man nichts als einen trüben, moraſtigen 
Fluß, der nur in der Mitte sei ^ und breite fans 
dige Ufer hat. 
Nahe bei une zeigte ib. ein Haufen bund Dfireichen, 
die bekanntlich som. Naube leben: fie logen in der 
Ebene mit ihren Pferden und Kameelen hin, und 
waren ſehr zahlreich. Man benahm uns indeß alle 
Furcht, durch die Verſicherung, daß ſie im Gebiete 
des Kara Osman Oglu, wo wir jezt waren, keinen 
Raub begiengen. Dieſer ift naͤmlich der maͤchtigſte 
und reichſte Dera Bey me Vaſall im Reiche, bet 
zwar weniger Rang hat, als die Paſchas, aber mehr 
Reichthum und Einfluß beßzt, und dieſen ein Bei⸗ 
ſpiel von patriotiſcher SE giebt, das s 
febr felten befolgen. : 

Dies reiche Land im Herzen von. ‘anatoli, 250 

Meilen im Umfang, mit den Staͤdten Magzeſta und 
Pergamus, faft (o groß, als des Antalus ehemali 


» 


SO 


* = $59 = : 
ged Gebiete, wurde vor mehr als hundert Jahren 
dem erüen der Familie verliehen , die ſeinen Namen 
noch fortfuͤrt. Wett Famile bat gleiche d 


ben, welches ES die Pferte zwär ni 
indem auger dem Tpron, bei ihnen wat 
"Malt erblich ſeyn darf. Bei jedem 
— be$ ber Fihrman dem erſten der Gane auf ſein 
Bitten und gegen Erlezung von 3000 Beuteln, etwa 
100% 0 Pf. St. erneuert. Er kann 60% Mann ſtel⸗ 
len, und muß gewiſſe Militairdieußte zur Vertheidi⸗ 
gung des Reichs und der beuachbarten Provinzen 
iuſonderheit leite: unaufhörlich giebt man ihm zu 
thun. Er erhebt den Zehnten von alem Ertrag des 
Landes in feinem“ Gebiete: der Harptartickel if 
Baumwolle. Seiue vortreffliche Polizei it um fo 
nüzlicher, da die Fraͤnkiſchen Kaufleute gendthigt find, 
Kameele mit baarem Gede in das Junere des Lars 
des zur Bezahlung zu schicken. Der jetzige Statthal⸗ 
ter il ein thatiger > wohldenkender Mann; der eit: 
f ' „der fi) Mühe giebt, gut 
elne sënger" else der Erbre⸗ 


zu P 
ee 

Es giebt noch ein Beiſpiel eines ſolchen EE? 
zes im Türkiſchen Reiche; das Gebiet des Chayan 
Dein, nordwärts von „ an den Hüften des 
ſchwarzen Meeres. 
Dias Lehn sſyſtem iſt im ganzen herren Reiche 
eingeführt; Balduin, der Eroberer von Conſtantino⸗ 
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pel, berpflanzte es nach Asten, Wie die Normänntr 
im E Jahrhunderte es nach Italien vers 
Die Krone verleiht Paſchalicks, Provin⸗ 
zen, ER Dörfer, Zaims und Timars, Lån 
bereieu zu Unterhaltung einer gewiſſen Anzahl gerüs 
peter und unterhaltuer Reiter. Die erfien Mahome⸗ 


taniſchen Eroberer ertheilten ihren ebnen en 
Sr 


wo fle leben mußten unter der Bedingung, bie 
Provinzen zu 1 vertheitigen. - Diele Lehen hießen ‚Chen 
liſchlicks oder Schwertlehen: ſchon det Name zeigt 
ihre Entfiehung und Beſtimmung au. Dieſe Das 
fallen mußten aber nicht blos ihre Diſtricte verthei⸗ 
digen, ſondern auch den Paſchas zur Schlacht ſol⸗ 
gen, und dazu immer eine mit ihren Lehen in Bers 
ae ſtehende Anzahl “gerd: 
C die Pa⸗ 
ſchas in ihrer zurück; dieſe mußten dann, 
fe auge fie an den Gräffgen waren; ibi Stelle ver. 
treten. Dieſe Lehen hießen Hilſchiftiſcks, iührliche 
Einnahmen; um ihre beſtaͤndige Fortdauer anzuzef, 
gen. Der Eigennuz der Paſchas, der blos auf den 
gegenwärtigen Vortheil / nicht aber auf die Wohl⸗ 
fahrt des Ganzen ſieht, ia Schuld daß die Sahl der 
dienſtleiſtenden Lehen fiy ſehr inia: we 
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ter ————— € 
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Gréng ſaß gart SE) en verdankten ihre Wie⸗ 
berberftelfung zu ihrem vorigen t aner 
bigkeit der Kaiſer. 

Magnea foll die Stadt des Tantalus geweſen 
ſeyn, defen Geſchichte fo bekannt if, als die feiner 
Tochter Niobe, welche in den Sipping verwandelt 
worden fern fott. In ben ſpaͤtern Zeiten des Srier 


Ze 


: Die von Metz f 
erbaute Mofchee von Marmion, Ud e gab | 
maler und Ueberreſte ie tthums verwendet s ? 
den, haben wir ni fa 155 u uuf den 
vite au Eonfantin F LB 
Wir br drug. um Alter A u ins out 
Bon Gs ine Pw A e ` 
b ut 2 aufr en 
. 2 9 60 ie fie 1:5 P 
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di we SR Wi vu "ritas, 
SCH Jie. Auf dem Muiltelfien ` 
v fin p ne Mauern an lips 
„das hier im ‘13 ten 


T, Wo d von äm? Gite 


E Zén. Gë, mehreren 
KU re a 
H ing: Fe 


ger Ln v Wé 


ei ange it ae und Kies SÉ? 
Saray E beleuchtete bei ihrem unfergange 
die SN fo prächtig und warm, daß f derlich 


Claude £ BECH Phantaſte je etwas ſchöneres dacht 


bat. ie urbes der Berge die WW 

mer Date s : 

würde der erte Künkler “verge E sister fee 
Bett. 


Keine Stadt in Anatoli hat fid fo wohl und fo 
lange erhalten, als Smyrna, doch hat be Sep, 
fung. durch Flamme und Plünderung im Kriege, 
Erdbeben, und faf jährliche Beſuche von der WER er⸗ 
fahren. Von den fieden, Städten, an die dis np, 
lopſe gerichtet if, zeigt allein Smyrna noch Spuren 
ihter fonfigen Pracht; die Tempel und Öffentlichen 
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Gia e fub zwar nicht mehr, aber NA if TE te 
d; großer und beoblkerter y h als damals 


me Gute u von "él re. in or Hits: 
fo des N 


l Smyrna von einer Am one da nent gu 
baut worden ſe Dahn inticher if 66, de f fe 
son einigen Einwohnern ı von Cgpeus um des feng 


willen angeledt worden Ge 
nachher; d Glückes 
E isl eit — Cato 
ſich gleich r. 1 TM ber Sehurtsert Homers A D "um 
a * E Ns nicht ‚berseifen y daß es zu ſe 

en eine Stadt war, welche es et durch 
Ee Generate Antigonus und  Sifimadis, d e 
man als ſeine Gründer auſehen kann, $ 2 


GK p- R T » uu SÉ 2 


1 re N forno! ommum VE dem es die Me 
mer AA " dek Niederlage Wa. ge⸗ 

[o0 es bald zu 1 großen Vorzügen. Ale 5 Gate 

fen zu Smyrna, ältgeinein beſuchte aymnaffiſche 
Spiele gegeben: Jupiter, Apoll und Cybele hatten 
hier Tempel, und der der Diana Leukophyrne ſtand 
dem zu Ephefas blos an Große nach: au geschmack 
voller Bauart und Schlaheit uberttaf er ihn. 

Unter der Römiſchen Herrſchaſt wurde fie’ immer 
prüchtiger. Trebanius einer der Verſchwornen gegen 
GO flüchtete: Piepert Dolabella ſchlug ihn, und 
zerſtoͤrte einen Theil der Stadt: nachher nahm ſie 
Augustus in Schuß, und 2.8 ihr den ‚Sn Neoferi. 
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er bo und alle E B es 
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GE i CH Bine er a> 


e en ba ^ 
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c enifhen Sms 
Smyrua gehalten. 

f anf ber säin e eke u 

A m Tar bit V bis SA oi 
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$438 editt die Johaupiter iit p 
uti. der Es ix hatte be? 


dies Beate a a lifgetrage J. 140 
fie zergebens, ſich Tin EEN zu widerſezen: d 


bote mit Sturn erobert, un 
det: am beu D 


ten Viet, in ít $i i pos 3 N dei nius 
Br die Stadt mit gro nm 
Sat i d Ge SE ie di 


mor, e 


eu ii 
isa um nm 
WE 
ait ‘1770. Se deii Ke teil Sie Jul. 
1770 die, Nachricht bon P Jua Zerſtötung 
det osmauiſchen n we Ke der 15 
man hieruͤber n 2^ 
ae er, pang, En Gm Si 
ſamer / natiſcher Mensch denſelben, ſich an den 
tin o u zu rider. | Sle fillen seit 
über i ehen her: früh ums Uhr begann b 

Siitan ‘i Wades aco ae 
we; CH Kl Senn nich 
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Sonntag. geweſen wäre, wo die Franken meig u 
Haufe Meet: fo. wilder auch von. dieſen wenige 
m geruttet haben. So E Pepſonell. 


d Se wird bieher benni usa allen eva 
ben Hifen gebracht: fie bort e 
p 


mehreren Jahren pat der 
Jak Eifer eines Hospitalbitestors, ihr de d 


maßen Graͤnzen eiut. "T 


24 " D ee: GC 
Pauar ke se Spital St. 
Antonio und, te darauf auf die CR 


haltung. i 
saben Dirt u e aeisi a wu ut Gi 


was die Bemittelteren bezahlen, wird e, wi E 

terhalteu. Er macht keine Anſpruͤche auf ee cos 
Keuntniß, verſucht aber alle Mittel mit tunermipes 
Hamkeit und ‚leifet, oft ſelbſt die niedrig; 
fen Dienge. Ein wurde er angesteckt; er gelobte, 


wenn er genefe m Santen, kg au warten; bat 
aber fein Leben 


Ibm verdankt | man | den Gebrauch des mit 


des mit Y p 
tränkten Hemdes, das nach feiner Erfahrung ‚wenig; 


ſtens after als andre Mittel pitit. Et berechnet, 
ungefähr zwei Drittel aller feiner Kranken gerettet 
zu haben. — Dieſe einfache Erzählung deffen, an 
er gethan, iß mehr als eine Wës. 
fes 

Smerna bat mit feds. andern DW um hie 
Ehre gebuhlt, Homers Gebyrteiane it pein. Man 
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muß indes geſtthen, daß ihre Anſprüche nicht die 
au beßten gegründeten zu feos ſcheinen: doch if es 
falſch , daß er Smorna in feinen Gedichten gar nicht 
envibue: im Hpntpus an die Diana kommt es vor. 
Judeß betrachteten ihn doch die Smyrnenſet als ihren 
Landsmann, errichteten ihm eine Statue, lehrten 
die Rhetorik in ſeinem Tempel, und um ihre Ans 
frühe über allen Zweifel zu erheben, und ihren 
tiefen 9 -jpefit ſör den großen. Dichter laut Au 
bekennen prägten fe fein Bildniß auf ihre Mün⸗ 
BIL Ney RR, ob hilda eee eben 
Domer war zenſeit der Alpen nt, bis 
133 Sacram, ein calabtiſcher Mind, die Sliabe 
nach Nom SS wohin ihn der patriarch von 


a ee he cama t n 
b, 


ien. 
Lydgate, Z u Engi 


e 
ald, nachdem Does 
cay die ünite Geſchichte von Diktys und Dares ahs 
erzählt hatte, fein Ttojaniſches Büch, eins der “ethen 
Gedichte von einigen Verdienſt in Englifcher Sprache. 

So war es der große, uuſterbliche Dichter, der 
mitten in t Nacht Gethiſcher Barbarei allein den 
Fun Flamme anfachte, an “welder unite 
* ied Weg N Gimat 
finden an * * 
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L a Mr e erlichen: Wei më aukins⸗ 
e ete 


euer zerſtd beant cg ge D aw 
qd Ilias p denen arr 


Aber zwei ſehr fanfte, treſliche elegiſche Dichter 
gehören Smyrna gewiß. Sie ſind Bion, deſſen 
Werke wir noch haben, und Mimuermus, von dem 
uns nur noch Fragmente und das Zeugnis des Pro⸗ 
aert und des Horaz übrig find. Er lebte an Kröͤſus 
Hofe in Lydien zu Cyrus Zeiten. Er beſang erotiſche 
Oegenſtünde s E E 
- "SRenige Städte Joniens haben mehr und (Hdieve 
Denkmaͤler und Stef aus dem Alterthumer geliefert / 
als Smyrna! aber die Leichtigkeit, fie zur See weg⸗ 
zubringen, haben endlich die Mine erſchoͤpft. Doch 
noch im vo „ einen Brunnen 
» i 20 ange € i 
e asi se, e 


Ein anderer Smyrnenſer hat eine Fortſetzung 
: E Sliade in 14 Büchern geſchrieben, die bie 
`. Maturgefhichte und genaue Beſchreibung von 
. onien enthält. Der Cardinal Beſſarabion, 
f ER Manuſeript in Griechenland und theils 


te es der gelehrten Welt mit. Der Autor 
"Eë F genannt, allem dies iff 
` leben, Es fam, berge qu Genes bei 

= nuſer à n ] d t e. 

Aldus Manutius, zu Baſel bei Fregius, 569, 


zu Hannover bei Rhodamann 1604, und zulezt 
zu Leiden, 1734, 8. unter dem Titel: O. Cala- 
Xi praetermillorum ‚ab Homero Libri XIV. 
Graece cum verf, latina et integris antiotatioui- 
bns Taurent. Rhodamanni et annotationibns 
felectis Claudii Deusqneli Curante J. sde 
Rey qui [has etiam emendationes: addidit. — 
Diktys in Krete und Dares in Phrygien ſchkieben 
im 13 Jahrhunderte, wo man in dergleſchen 
moͤnchiſchen Betrügereien tebe geſchickt war, 


m E ud 


inb, fand man die gauze Lage eines Zen? mit 
von Marmor und Porphyr und einer überaus 
mn Statue des Paris: er if unter Lebensgroße 
(a yard high) hat ein Windspiel bei fid, und ‚hält 
den Apfel hinter (ids: fein Gefidit det ron 
‘figteit. aus, und if acht Griechiſch⸗ 
Wir besiegen einen Hügel, von (Ge T Se 


ſehen, taper sheen: wi. Cantu, gebaut Mida. 
Die Stadt hat, durch die häufigen. Erdbeben und Zer⸗ 
rungen im Kriege ihre Stelle verandert, und liegt 
iet, der Evige det, dw näher. * den aͤlteſten Beis 


Jezt Geht. man mw 4 
eckigen Shärmen: die an der 
umſchlieft. Auch Ruinen einer 1 
und eine große Ciſterne auf Arkaden fi 
ien, Souſt ſcheint der Plaz nie be 
eln Lager geweſen zu ſeyn, als die SG ihn fo 
mäͤunlich vertheidigten: , Tamerlan, hatte es 1479 gan 
zerſtört; was noch jezt da ifl, haben die Rhodiſer⸗ 
aufgebaut. Sultan Amurath ſchleiſte es: 
Se? Angelus Kommenus, der Wohlthuͤter dies 
ſer tadt, SN es zum leztenmale wieder 
Mo e sois 
der rmi de thor met. Soit out 
Snfdift auf weißem Marmor auf die Wieder 
ëtt: bt Pit uri. Johaun Hues Zog: 
16 * 
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meuus und deſſen Gemalin Heleng. An der einen 
Seite den Thors geben Weſten ißt ein Potoa er 
Korf, um den ſich die Reisenden “it ander Con, 
jecturen 1 UR baden. Manche halten ihn für 
seinen Shy, manche für die ainibh Ema 
manche für die Kalſerin Heleng. Gegen Weſten Fehr 
man Trümmern des Stadiums, i besen Norden 
welche vom Theater. MS nien ee 
erer validi itte 
a die Ruinen eines Soen, hi bo 
Raum 30 g und 27 Fuß breit war. 
ut ay GE Lage 
bgetragen wurde, $40 Fuß 
ee and bie Bänke 
innahmen. Man entdeckte hier noch die 
pue wilden Thiere: hier ſoll nach der 
er heil. Polykary zetriſſen worden fon, """ 
Die Ausſicht von dieſem Hügel it febr. reizend: 
gian gor man iu die dnd veut auisitee, 


"mod 
m d eie Wf 
hohen Gebirge rings war. bes Süden überbieten 
wir ein Thal, wo eine Menge Sumpfzewächſe touch. 
ſen, welche weit hin den Lauf des Meles wer pert. 
teu: endlich zeigte fich fein durftiges Waſſer 
dem ſelſigen Bette. Dies Gon iſt dent 
heilig. Die ufer waren dicht mit Ole 
en Sot ui ager leiha dae 


5 


altere vierzehn bald zirkelfoͤrmige, bald elirtiſche 
Arkaden hatte, nahmen hier ihren Anfang, Die 
kleinere, welche noch im Gebrauch dg, liegt btt 
€tabt naͤher: das Waſſer der erfern treibt jezt eine 
Müble am Fuße des Hügels. 

Auf tiefem. tomantifchen Platze, unter Jasmin 
und blühenden Gefirduchen ruhten Türkische Frauen, 
zimmer im Schatten, und genoffen auverfchleiert ` 
und in voller Steibeit die erquickende Kühle Die - 
jüngeren waren aus dem Harem eines reichen Zär: 
ten, und wurden von den älteren b Sie 
waren febr fhu, aber dem Auge * länders 
Schlaf und allzufleiſchig. : 

Die Straßen Gnd in emeng T1 die 
gegen einander fiberfieben den Hänfer einander fast 
Licht und 18 er f "Bauart hat jedoch 
‚bier u Lande, tb es mehr „darauf, ankommt, die 
Sone abzuhalten, als GD? Licht und Luft einzu⸗ 
laffen, ihr Gutes. Sivers und Terraffen, die fag mit 
jedem Hauſe verbunden fi ind, erſetzen den Mangel. 
Die Häufer der Zänn Kaufleute liegen meiſt in 
der Straße "dd am Hafen: fie find fhòn und ges 
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tieni. Die Bar bird ſehr durch die Nelke "m 
fag gleich hohen, unregelm;ig geſtalteten Bergen, 
verſchünert, die fiH laͤngſt derſelben hinziehen. Die 
Stͤnkiſchen Kaufleute genießen ungeftörte Freizeit. 
und ihre Geſellſchaften ſind ſehr og Viele 
laben kehr gaſſſtei und gefqmadool rend KP 
Burnabat und Sedikevi auf, wo fie katze vin, 
hieſiger „Bayart haben. Ber nach Smyrna gute 
mitbringt, pith febr. wohl aufatet 


n eine Woche in Cupra au. ín. 
Weg gieng ſodann laͤngſt dem Huͤgel neben Ua ig 
les, dem Schlzße gegen Sher durch eine febr anges 
baute Zeien: Pard | eine Defnung der Mauer 
des alten Pomöriums, mo viele Beorͤͤbniße ehedem 
waren. Dann kamen wir in eine Ebne, bewachſen 
mit Snerggicen, und andern Biſchen, bis wir des 
helima erreichten. te Meile vorher 
E. die entgegenfieheube eh 
feife hänge sagten aus dunkeln Schätäm Si 


*) La Möttraye erzählt, die Smyrniſchen Kaufle 
Jpn imas offene Tafel, und machen ch i 
die EEN verdient. Den Morgen m 
: E fteny und ben Net des ? 
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e. und ſelbſt Grieke OE verſchiedenen 
Nationen hier nicht von einander. 
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Mehrere Stunden lang führte der Weg über Moräſte 
am Fuß hoher Klippen hin, die beide mit prächtig 
und Smart bluͤhenden Spirden dicht beſezt waren. 
Auf einem rauhen, gefährlichen Pfade erftiegen wie 
den Berg Galeſus: der Boden it locker, mit Stei⸗ 
nen bedeckt und bewächſen mit Sträuchern und Sé: 
ten. Steile Felswände und Aner nde wechſeln mit 
einander. Als wir wieder auf einen großen freien 
Praz heräbkämen, fanden wir am ufer eines Fluͤß⸗ 
chens eine Karawane, die von der Hitze ausruhte, 
welche um Mittag einen faf unertraͤglichen Grad 
erreicht hatte. Unter einer um "b tamm p eines 
dicken, ſchat tigen Platanus gebauten Hütte lagen 
die Reifenden éi Matten hingeßteckt, und ſchliefen 
oder geuoſſen iht e 4 krg A wahrend 
m ancherlei Oruppen ver⸗ 
thelt meibeten, Wenn man "Siete Thiere zu so bis 
3co in einer langen Reihe, einen Eſel an der Spitze, 
ziehen ſieht, ‘fo ſehen fie dur daun gut aus, wenn 
fie e am Rande eines Abgrundes hingehen, oder fallen 
blos durch die Länge ihres Zuges auf. Aber bier, 
wo fie in ungleiche Gruppen vertheilt, in manderiei 
Stellungen voller Freiheit genoſſen iy bewunderten wir 
dies an Gelehrigkeit und Geduld unvergleichliche 
Thier, das zwar andern an Schoͤnheit nachfieht, 
aber einen weſentlichen Theil der Ka E 
ſchaft ausmacht. 
Nach wenigen Stunden breitete ſich 5 Ehen 
von Erheſus vor uns aus, und wir geraten 
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Die erſte Meldung von Epheſus in der Griechi⸗ 
ſchen Geſchichte geſchieht bei Gelegenheit der Belages 
rung dieſer Stadt durch Kröfus, König von Lydien: 
fie gehörte damals den Kariern, und war ſchon we⸗ 
gen ihres Diauentempels berühmt. Dieſem berübm: 
ten Gebäude, einem ber Wunder der alten Welt, 
verdankt Epheſus feinen Vorzug vor den übrigen Soa 
niſchen Staͤdten. Es wird hoffentlich nicht uninteteſ⸗ 
fant ſeyn, bier das, was wir von dem Urfprunge, 
dem Glanze und dem Verfall dieſes berüpmteu Gebaͤu⸗ 
des wiſſen, zuſammenzuſtellen. 

In den alleraͤlteſten Zeiten erwieß man bier eis 
nem Klotze von Buchens oder Ulmenholz (nach Plinius 
von Ebenholz) der das Bildnis der Diana vorſtelte, 
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gdttliche Verehrung. Die Göttin war hier nicht als 
eine reizende Jägerin, ſondern gleich der Aegyptiſchen 
hieroglyphiſchen Vorſtelung der Göttin der Natur, 
mit vielen Bruͤſten, gebildet: nach unten endigte ſie 
ſich wie eine Herme, mit grotesken Verzierungen und 
die Fuße ragten am Ende hervor. Dies Bilduit er⸗ 
hielt fih. bis in die ſpaleſten Zeiten, und Rand in 
einer Niſche, an welcher die Prariteles ihre Kun, 
und Minen ihre Schütze verſchwendeten. Des Alters 
wegen wurde es endlich mit eiſernen Stäben unters 
fist. — Sn Rom in der villa Adriano ift noch eine 
Copie deſſelben in weißem Marmor unter Lebensgröge 
zu ſehen: zwei ſtehen in der villa Albani und eine 
vierte im Campidoglio pi Alabaster und Bronze 
Der Ältefe Tempel wür de zum Theil, wahr⸗ 
ſcheinlich nur das Bimmerholz des Daches, vom 
Heroſtratus verbrannt / der ſich auf dieſe Art Unſterb⸗ 
lichkeit des Namens ſſchern wolte. es geſchah in 
derſelben Nacht, als Alexander der Große geboren 
wurde. Zwanzig Jahre Däer erbot fid) tiefer wirk⸗ 
lich erhabne Fürſt, ihn von ber per ſiſchen Beute 
wieder berfiellen zu laffen, wenn er von dieſem Bau 
die Ehre für ſich haben ſolle: dies wollten die 
Ephefer nicht eingehen: vielmehr arbeiteten Maͤnner 
und Weiber daran, ihn wieder zu errichten, und erf 
in 220 Jahren wurde d dieſe Arbeit vollendet. — So 
erzählen uns Plinius und Vitruvius, die ſich aus 
den alten Zeammte an beßten unterrichten 
konnten. 
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Die Priefer. der Diana wurden versed ien, 
und ihre Prieſterinnen zu unverbrͤchlicher Sot 
geweiht. Dafür geuoffen fie gro e Einkünfte und 
vileglen, deren Mißbrauch den ES auf nitbiglg 


mfjrinten: unter andern war ibre EST ei 
15 I für inſolbente Sehuldaer, ` Dan, Gan py $ 
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Noch adi dem Caracalla, wurden die in ben 
EES iu Dianas Ehre eingeſezten Spiele gefeiert. 
nd führte den Titel Zoo: Gi es $i und 
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Tempel pm der Kaiſer Klaudius und Dae 
hatte. pus DI oq ons ee u m8 
Im J. 409 vor Chriſti — ſchlugen die Ephes 
ſer das Heer der Athenienſer unter Thraſyllus aufs 
Haupt. Während des Perſiſchen Krieges, 35 v. 
Ch. Gen behauptete Ageſlaus die Stadt Der Roͤ⸗ 
miſche Senat ernannte den Attalus, König von 
perimus zum er der Aſtatiſchen Städte, 
Méter der Gett iſer war Epheſus eine 
feine, blu hende Panidelstadt;» vb es gleich auch ven 
dem Erdbeben unter Tiber, das dreizehn Afiatiſche 
Staͤdte zerßoͤrte, (cht hart betroffen wurde. 
c^ Timotheus, Pauli College, mar der of diri 
uche Biſchof in Spheſus: unter Couſtantins und 
Theodoſius Schutze wurden die Tempel der Heiden 
ihrer Zierden beraubt, und neue chrifliche Siden 
WË WIT PIPRO v! 

Das Edict des Theodoſius, welches die Mieder; 
veifung: der Heidniſchen Tempel befahl, wurde mit 
nur ju großem Eifer ausgeführt, und der Fanatis⸗ 
mus der erſten Chriſten gab die Loſung zum — 
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ren aller ſchoͤnen Dentale des Alterthume. Die 
marmornen Statuen wurden entweder zerschlagen) 
oder von den Heiden GIE vergraben. Aus denen 
von Bronze wurde von den Kreuzfahrern und: den 
Sarateues münze geprägt. mé dnm, teu 


Die Vereinigung mehrer entvolkerte 
Erbe bach war den Falle echiſchen Nrichs t 
deun Stüdte haben sfow tezinde, Des: Flors 


und des Werfalle, mist e mne Menschen. E 
Kariben Bürten Dc DIEM weiter eint 
neut Stadt und Citadele, Srjafoluf , und brachten 
al latien von Ephejus ab 
hin / fo j ue ward, und 
nur pee von Schutt und Trümmern ſie oe 
bezeichnen. „Als Epheſus, durch die Eroberung der 
Türken im J. 1300 verloren gieng /“ fagt Gibbon, 
„beweinten die Chriſten den Fall des erſten Engels 
und das Verloͤſchen des erſten Leuchters der Offen⸗ 
barurg. Die Zertoͤrung ik vollkommen: der müh⸗ 
ſamſte Forſcher kann jezt weder die Ruinen des 
Tempels . der nenn. 
tus 2 

Wir ſuchten einen ganzen langen Tag unter die⸗ 
ſen Ruinen, und begannen mit einer Marley gert, 
meid- am ‚Berge Prin. Wir ſahen Reße ‚einer 


langen Reihe Gewölber die eint Waat e 
waren, und mit dem Haken in Ber 
als elne Seite einer breiten Strate. . 

sai Stadium, das zum) Theil auf G Can, 


um es mit dem andern Theil, ber auf dem Hügel 
ruht, in eine ebne Fläche zu bringen. Eine hohe, 
zirkelrunde Mauer an dem andern Ende if noch voll⸗ 
zommen erhalten, und von rohen Werkſteinen erbaut. 
Das Thor an der linken Seite (ff von weißem Mars 
mor und fai noch ganz, allein offenbar erf in einer 
ſpaͤtern Periode aus Fragmenten zuſammengeſezt. 
Tournefort, der bee nicht ahndet, weis 
nicht, was er aus einer verſtümmelten Inſchrift 
Accenſo — renli ot Afiae — machen fol. Noch find 
Griechische Inſchriften bier befindlich, denen man aber 
nicht nahe genug kommen kann, um ſie zu leſen. 


Die Marmorblocke halten mehrere Tonnen an 
Gewicht. — Daneben iff das Pflaſter einer breiten 
Straße, dann eine Erhöhung, auf deren oberer Flaͤche 
Spuren von Säulen ſind. Hier muß einſt ein großer 
Tempel geſtanden haben. An der andern Seite des 
Hügels kamen wir an das, was Pokocke für das Peis 
nere der beiden hieſigen Theater, oder fuͤr eine Nau⸗ 
machia ausgiebt: es hat zwei Thorwege, und eine 
regulaͤre Vertiefung in den Marmerfelſen gearbeitet; 
am Ende ſtehen Subſellien. Weiterhin iſt eine 
Gruppe von zerbrochenen Säulen, und andern archi⸗ 
tektoniſchen Fragmenten nahe bei dem von den Aſiati⸗ 
ſchen Staͤdten erbauten Tempel des Claudius, der 
einen Portieus hatte in korinthiſcher Ordnung, von 
vier Säulen getragen, deren jede dreißig Fuß lang 
war: ber Durchmeſfer beträgt über vier Fuß. Noch 
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lag eine serbrochene Säule bier, die halb fo groß war. 


Gleichfalls lag hier dae Ende des Tympanums mit 
ſehr f ſchöͤnem Gefries und Laubwerk, von weißem 
Marmor: die Blöcke hatten mehrere Tonnen an Ge⸗ 


wicht, und waren aus den nahen Steinbrüchen des 
Berges Prion. Die Area am Eingänge, wenigſtens 


“Kolonnade von dunklem umgeben, paren noch 
"febr viele Ueberbleibſel da ſind. Wahrſcheinlich war 
dies das Forum. AUAM hin, dicht am Rande ves 


, einen Morgen (acre) Sc war einſt mit einer 


jetzigen Moraes, den einſt die See bedeckte, auf 
erhabenem Grunde - Ruinen von Mauern 


aus Ziegelſteinen, mit Marmor überFleidet. Tour 
nefort, und Engliſche Reiſende hielten dies für die 
Ruinen des berühmten Dianentempels: auch ſtimmen 
alle noch bekannte Umſtaͤnde von deſſen Lage mit der 
Vermuthung überein, aufer defen Abſtaud von den 
Mauern der Stadt. unter den Trümmern find hier 


Stuͤcken von Siulenföäften von fein polirtem Por: 


vier Fuß im Durchmeſſer. 
von Juſtinian erbaute Johannis- 


"kirche geweſen ſeyn, in welcher 431 das Coneilium 


gegen den Patriarchen von Conſtantinopel, Neſtorius, 
einen Eutychianer gehalten wurde? Prokopius ſagt, 
diefe und die Apoſtelkirche zu Conſtantinopel, waren 
gleichförmig nach dem Modelle der Sophienkirche ges 
baut geweſen: doch Hätte in ihnen der Altar paſſen⸗ 
der in der "fes in diae —— don MN 
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vier Eingängen gepanden, wodürch die Figur des 
Griechiſchen Kreuzes befer erhalten i den wäre, *) 


Wir verfolgten einen ſchmalen , hen male⸗ 
riſchen Korreſus hinauf, und beſahen die Auſſenwerke 
der alten, von Lyſtmachus erbauten Citadele, die der 
oberwaͤhnte Thurm am Rande eines Abgrundes be⸗ 
ſchloß. Hier entzückte uns eine Ausſicht a Eee 
zur Linken, die Ebene von Epheſus, durch fi 
der Kayſter in mannichfaltigen Krümmungen windet, 
die erhabenen Gegenſtaͤnde, von welchen wir herkamen, 
und auf Aafoluf, umgeben vom Paktpas, deſſen 
Schloß und Moſchee uns ie neueren Zeiten rine 
nerten. In den erſten chr ichen Jahrhunderten war 
Ajaſoluk ohne Zweifel unbedeutend, und die Erzäh⸗ 
lung einiger Reiſenden, daß Jußinian feine Johan⸗ 
— erbaut habe, und daß fie in eine Mo⸗ 
ſchee verwandelt worden fen, verdient wenig Glau⸗ 
ben. Das Loos der Zerſtorung hat bie Mutterſtadt, 
und die neben ihr aus ihren Ruinen entſtandene 
Tochter getroffen, und es iſt nicht möglich, aus den 
noch uͤbrigen Truͤmmern zu erkennen, wie ſie in t 
vers der éi entfanden find. — 
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Wir verließen die Kaffeehuͤtte im naͤchſen Dorfe, 


wo ein Türk uns mit guter Laune bewirthet hatte, 


um unfre Unterſuchungen fortzufegen Wie kamen 
an die Höhlen und Marmor brüche an der Ofifeite des 


Berges Prion. Eine der erferen idt (o groß, als die 


in Derbyſchire, doch nicht fo tief: fie erſtreckt ſich auf 
hundert Ruthen in den Felſen hinein, und ihre Wiy 
bung mag ungefähr eben fo hoch feys. Von dieſer 


Höhle kennt man vielerlei Erzählungen, man denke 


an Petrons und Lafontaines Matrone von Epheſus. 
Unter Julian feierte hier ein bekannter Sophiſt, 
Maximus, nächtliche Orgie und die Eleuſiniſchen 
Geheim niſſe: hier Kaiſer ſelbſt in die lez⸗ 
teren eingeweiht, entſagte feierlich dem Chriſtenthume 
und bekannte fid) für einen Schüler Platos. 

Die Legende von den fieben Schläfern, die in 
einer der kleineren Höhlen unter Decius eingemauert 
worden, und unter dem bigotten Theodoſſus, (aff 
zweihundert Jahr ſpaͤter, wieder aufgewacht ſeyn 


folien, hat den Griechiſchen Kirchenvätern viel Stoff 


zur Erbauung gegeben: ein Syriſcher Biſchof, Jakob 
von Sarug, der zwei Jahre nach dem Tode des jlins 
geren Theodoſius geboren wurde, ſchrieb zweihundert 
und dreißig Homilien zu ihrem Lobe. Ja ſie erbaut 
fogar die Mabometaner. Mahomet hörte fie. mit 
Wohlgefallen von dem Een en , 
in der er reite, unter andern Geſchichten erzählen. 
Damals ahndete er wohl nicht, daß ihm eit Mil; 
lianen folgen wurden, und daß diefe Geſchichte, eben 


— 259 — 


nicht als ein Denkmal der Große feiner Geiſteskraft, 
dem heiligen Offenbarungsbuche ſeiner Jünger einver⸗ 
lebt werden möchte, ) 

` Singi dem tiefen Grunde zwiſchen dem Prior 
-und dem Korreſus, kamen wir an eine Menge von 
Bogen und andern Trümmern, wahrſcheinlich des 
alten Gymnaſtums. Doch fudit dies Chandler weiter 
hin nach bent Sumpfe zu, der ehedem Meer war, wo 
noch pruͤchtiges maffives Mauerwerk, jedoch nichts 
von Säulen oder andern ähnlichen architektoniſchen 
Bierden befindlich ift. Dies konnte wohl der Dianens 
tempel geweſen ſeyn: die Große der Grundfläche und 
der majeſtaͤtiſche, weitgewoͤlbte Bogen am Ende find 
dafür, überhaupt alles, auch die Lage am Meere, 
nur nicht die Entfernung von den Stadtmauern. 
Die Tuͤrken, aus deren Corruptionen man nicht ſel⸗ 
ten auf den alten richtigern Namen ſchlieſſen kaun, 
nennen diefe Ruinen Kislar⸗Serai, den Palla ſt 
der Jungfrauen. Derſelbe Name beſtimmte Mor 
sode, Ruinen in Troas für einen Weu 8 zu 
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halten. isle hielt er jedoch für ein Athenaͤum, 
oder Gymnasium und sitet ſeine Vermuthung 
durch den Grundriß. 

Die hier liegenden ES find. qb behauen ; 
man ſieht deutlich, daß fie dag mit Marmor übers. 
kleidet waren. Sie (iub fo groß, felbg in Vergleich 
mit c Siren, daß man über bie Bollfommen« 
heit erſtaunt, zu welcher es die Alten in den mecha⸗ 
niſchen Künſten gebracht hatten, und zugleich das 
side, d der men Sim bedauert, die. 


Alles mußte eee fhliche 
Kraft, „erhöht, durch Erfndungsgeiſt und ſeine Werk⸗ 
zeuge vermag. Schade. daß die Schriftfeller uns fo, 
menig Nachricht von der gewiß einfachen und vor⸗ 
trefflichen Einrichtung der Alten zu léen Arbeiten 

hinterlaſſen bie Auch am jenfeitigen ufer 


Heſchichte! ven Jonien, welchem Strabo 


d dd Bn Mein 


merden ihe aa Senge ee Dotter alle von 
febr dürftigen keuten bewohnt. CH Ye pager fig 
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zu erheben beginnt, ig ein weites Portal, das einſt 
zum Pallaſt oder zur Citadele leitete. Dies it ganz 
aus Röͤmiſchen, verpendiculir über einander gekitte⸗ 
ten Backſteinen erbaut, mit polirtem Marmor über 
kleidet, und umfaßt mehr als einen Acker Landes: 
hin und wieder fieht man noch auf der Grundfläche 


einzelne un vollkommene Trümmern. Die Saraceni⸗ 
ſchen Fürſten von Karien hielten im raten Jahrhun⸗ = 


derte hier ihren Hof. Ueber dem Thore, uͤber einem 
ſehr ſchoͤnen Fries, find drei vortreffliche Sticke von 
Bildhauerarbeit befindlich, die fiet aus den Ruinen 


von Epheſus nach Einfuͤhr eg Chriſtenthums hie⸗ 


her gebracht worden. Das mittlere in Hautrelief 
Belt dic Seene vot, wie Patroklus Leichnam dem 
Achilles gebracht wird; das zur Rechten in Basrelief 
den Verfolg derſelben Scene, und das zur Linken 
! sleichfaus in Bas relief mit Weinranken umkraͤnzte 
Kuaben. Die gemeinen Griechen m neunen dies 


e Sandys bemerkt bei Gelegenheit der Gane 
von Conſtantinopel: „Dies find die ganzen Webers 
reſte ſo mancher trefflicher Werke und der Alter⸗ 


y A welche allenthalben be ie er 
€ H fo. eite ES 7 Ve 
pret. éi Mit eat uisi fb 3 br. 2 en lo⸗ 


f; n° find nich Stande 
e ihres eigenen: Unglücks zu qos 
Gr kenlos, oder fo meife find fre, daß 
das e an vergangenes Uebel vergeſſen.“ 


Alterthümer werden E von ihnen Tx mar g 
oder ræ nch genannt — alle ſchreiben fie 


den Genueſern zu, und fie haben keinen Set 


I 


PO We 


die "AE Ww TET. M S 


VERAS 
[ 


ausgenommen, der 


gier das Thor der Verfolgung und glouben, die 


Bilder felen den Tod und die Verfolgung der heili⸗ 
gen Maͤrtyrer vor. 

Das Schloß, einen geddweg weiter, ſoll nach 
Tournefort von Johann Dulas Natales, fair von 
Micka, gebaut worden ſeyn. Es iſt dem zu Smyrra 
ahnlich, mit vielſeitigen, viereckigen und runden 
Halbthürmen: die Opfeite it viel niedriger, und 
die Nordſeite blos durch die Natur befeſtigt. Rechts 
daneben fibt eine große Moſchee, jezt ohne Dach: 
das Blei, womit das Gewölbe befeſtigt war, iſt her⸗ 
verfallen und nur die 
unverlezt: vier ſchͤne 


duſſeren Mauern find 


polirte Saͤulen von Porphyr gleichen genau denen 


zu Epheſus. Die D ER en 


davon, daß De vor pid ein Volk t mier Bake 

Und in biefer ſchrecklichen, Unwiſſenheit lebt nicht 

nur ber Poͤbel etwa, nein! 5 wird man einen 

Papa oder einen andern ER ffen, der une 
eter we 1 Per 


i M n das gei? der Türfen — f tief herab ge: 
wuͤrdigt? Ach nein! Schon gleich nach Conſtan⸗ 
tin ſtritt man bier mit theologiſchem Scharfünne 
— theolo p Ganftrauth , wie der heilige 

SC aus Das Kreuz, tal rent 
: "— der zerbrochenen © sini 
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ten gewohnlich ausnehmende Summen bei der mer 
wandlung Griechiſcher Kirchen in Roſcheeu. Dies 
Gebäude if ein (Hines Denkmal des großen agati 
ſchen Styls: das Portal ik mit Quaderſtücken von 
pielfarbigem Marmor belegt und mit Atabiſchen In⸗ 
ſchriften umgeben: die Genferrahmen find febr Hin 
lich zellicht ausgearbeitet. Das Ganze HF dutch eine 
Mauer ungleich abgetheilt, binter welcher ein Theil 
der Kuppel und der verfallne Minareh ſtehen: dies⸗ 
feits it ein weiter Spazierplaz und ein Brunnen. 
Da Ajaſoluk von Mantakkiah, und den Kariſchen 
Sürfen im Anfange des vierzehnten Jahrhunderts 
erbaut worden, fo iff es wahrſcheinlich, daß dieſe 
auch die Moſchee, und die Citadelle gebaut haben. 
Eine fo große Mafe von weißem Mar mor erſcheiut 
dem Auge ſehr prächtig und anziehend. 

Hinter dieſem iſolirten Hügel erſtreckt ſich eine 
Arcade einige Feldivege lang durch das Thal — einſt 
war fie eine Waſſerleitung, erbaut aus Ephefinifchen 
Truͤmmern. Sieben und dreißig, theils zerfallene 
Bogen von Backſteinen machen diefe aus: die Pfei⸗ 
ler find aufgefuͤhrt aus Saͤulenſtücken, Kapitale, 
Altären, umgekehrten, halbabgehauenen Inſchriften 
und andern architekteniſchen Verzierungen, die zum 

Theil von vo licher Arbeit ſind. Sie verſotgte 
eing die Akropolis und Gitabcle mit Wafer; aber 
die Halithay eiuf ein reichlich ſtroͤmender, heita | 
Quell, if jezt trocken. unter den öffentlichen ENK 
binden der Alten verdienen die Waflerleftungen die 


* 


ern 


menisfie grufmertfamteit, wenn ſie nicht auſſeror⸗ 
dentlich groß und weit geführt ſind. Dieſe dient zum 
Beweis der similis Bonifang der alten pits 
tigen Stadt. T PE 

Wihrend der wenigen Nichte, MA wir zu gafos 
uk zubrachten, beunruhigte ung das Oeſchrei der 
Schakals (canis aureus. L.) pon den Türken Chikals 
genannt, das überaus kläglich und abſcheulich - tönt. - 
Sie wohnen haufenweise in den Ruinen von Epheſus. 
ift alfo die Klage der Weiſſagung des Proppeten 
3 L biefer Stadt buch abies erfüllt worden 
(Klagl. . 18. „um Bions willen, daß 
er fo tolüfie liegt, daß d üchſe darüber; lauſen. a Ds 
Haſſelguiſt beweißt, daß Pa Fuͤchſe Schakals 
waren. : A s 

Nach Beendigung unferen, unterfuchungen fo 
chen wir ſie mit denen unſrer Vorgaͤnger, und hatten 
die Freude zu finden, daß wir nichts aberſehen hat‘ 
ten, und a unſern Vermuthungen von 
Kn inigkeiten abgewichen waren. * 
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E ii Wierzehnter Abſchnitt. 


Unſer Weg nach Miletus leitete uns am Fuße 
des Berges Prion unter dem iſolirten Tyurme hin, 
den die Tradition zu St. Paulus Sefaͤngniß macht. 
Wahrſcheinlich waren eing die Abhaͤnge und die obern 
Höhen des Huͤgels mit prächtigen Gebäuden bedeckt, 
die den Anblick dieſer Gegend ſehr erhaben machen 
mußten. Man erzählte uns, bier ſeyen die Leids 
name der heil. Johannes und Timotheus in ſchoͤnen 
Grabmälern beerdigt. Ehedem glaubte man auch, 
die Gebeine der heil. Jungfrau hier zu beſitzen, und 
eine Synode befiätigte foͤrmlich die Anfprüche ber 
Eohefer. Allein jezt hat die Griechiſche und Lateini⸗ 
fhe Kirche das größere Recht von Jeruſalem einſtim⸗ 
mig anerkannt. An einem Abhechge etwas welter 
son der Stadt find viele kleine Gewölbe / die ing 
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den reicheren Familien zu Begräbuißen dienten. 
Wenn man ſie mit Sachkenntniß unterſuchte, würde 
man ohne Zweifel ſchäzbare Antiquitäten in ihnen 
finden: dies if jedoch nicht moglich, fo lange die 
Einwohner, Griechen ſowohl als Türken, in der 
Meinung, es ſeyen unermeßliche Schätze in diejen 
Gräbern verborgen, mit unfinniger Wuth alle un⸗ 
terſuchung verwehren. Denn fe ſehen dieſe Schäge . 
als Öffentliches Eigenthum an, das keinen zu Theil 
werden dürfe. Nur ein foͤrmlicher Befehl von der 
Pforte kann fie bewegen, einem Fremden die Ane 
ſicht dieſer Gräber zu geßatten, und auch daun noch 
gehorchen fie mit Unwillen. Der Boden war mit 
Scherben von Glas und feinen Thongeſchirren be⸗ 
freut, aber Münzen konnten wir nirgends erhalten: 
denn wer je etwa deren gefunden hatte, trug Ses 
denken, fie Reiſenden anzubieten, und Go dadurch 
Verlegenheiten auszuſetzen. E s 
Aus einer einfürmigem Haide erhebt ſich links 
pas grünende Dorf Arway, ehedem Ortygia, das 
noch eben ſo wie zu Strabos Zeiten wegen ſeiner 
Cypreſſenhaine ‚berühmt if. Wir durchzogen einen 
Hohlweg von mehreren Meilen und kamen an die 
Reſte der Stadt Pygela, wo einſt Agamemnon einen 
Tempel der Diana Munychia gebaut hatte. Von 
einer Anhöhe hatten wir eine lebhafte Ausſicht aus 
Stkalauova, oder Kuſchadaſſt, das Neapoli der Al⸗ 
ten, das auf einem felfigen Vorgebirge weit in die, 
See hinaus Vest, vonkommen fortißeirt und mit 
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einem Thurme verfehen if. Darauf ritten wir ein 
paar Mellen laͤngſt der Süffe des Aegeiſchen Meeres 
bin, und bewunderten dies blaue, kryſtallhelle , rg: 
Bing Gew das jezt der Archipelagus genannt 
wird, einſt aber von der “Thiel Nikaria nördlich das 
Aegeiſche, von derſelben DIR das Ikariſche Meer 
hieß. Die kleineren Inſeln an der Kariſchen Hüfte 
hießen! aem Sporaden, und die übrigen Eykladen. 
Skalanova ſteht auf einem ſpitzigen, iſolirten Hügel, 
it jezt eine Fiſcherſtadt und bekannt durch ihre Leders 
fürbere Wir ſpeißten neben einer Kaffeehuͤtte im 

Schatten großer Platanen. Die Ehrfurcht der Zär 
ken für große Bäume entſpringt aus einem Gefühle 
der Dankbarkeit da fie denſelben eiten großen Theil 
ihrer Lebensfreuden verdanken. Schattige , in Grays 
pen am menſtebende Baume werden um. fo höher 
gerchäjt, je feltner fe find. Wirklich iff es zu ber 
wundern, wie grün und friſch ſie ſich den ganzen 
Sommer durch erhalten, während daß der Boden 
rings umber verbrennt und dürre Befindet ſich ſo 
ein kleines Wäldchen in einer fo findet ſich 
auch eine Schenkanſtalt dabei. Eine kleine Hütte 
mit einem Kamine, wo befändig Kaffee zur Labung 
des Relſenden kocht, koͤſtliche Waſſer- und andre 
Melonen haben zum gaſtfreien Beſiter einen Muſikus, 
der zum Klange des Tambourin, oder der Türkiſchen 
Guitarre Lieder fi ke: deren more — 
fand die te if. € 
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Den Kaffee machen die Mfiaten ganz anders, 
wie wir. Beſtaͤndig kocht ein großer Keſſel mit Kaffee 
von der gewohnlichen Stärke Aber dem Feuer; will 
man trinken, fo wird davon eine kleine Kanne ge: 
fünt, ein Löffel voll Haat fein Pulderifirter Kaffee 
noch hinzugeſchüttet / damit gaz kleine Teſſen you 
geſchenkt, und das Geräte nun fo kgs un fo 
heiß als mSglich" genoſſen. 
Die Sluͤckſeeligkeit eines Siren ift negativer Art. 
In Conſtautlnopel geht der Buͤrgersmann mit frühem 
Morgen ſchon ins Kaffeehaus, wo er unter einem 
Tabaksnebel den ganzen Tag in faſt volkommenem 
Stiüſchweigen da ff, und am Abend kehrt er mit 
feiner unterhaltung wobl sufrieden wieder nach Haufe. 
Die Weiber find jedoch etwas tbátiget und lebhafter: 
ihre größte Luſtbarkeit it wenn ein ganzes Harem 
in einem bunt gemalten Wagen mit weißen, (hän 
geiierten Ochſen beſpannt, aufs Land gefahren wird. 
Hier ſind jedoch ihre Unterhaltungen nicht ſo einfach 
und uunſchuldig: Griechiſche Maͤdchen und Jünglinge 
‚führen Tänze vor ihnen auf, von deren uͤppiger Aus⸗ 
gelaſſenheit wir uns kaum einen Begriff machen koͤn⸗ 
nen. Barthelemy beſchreibt fie febr richtig: fie belei⸗ 
digen uns anfangs und verführen am Ende. Ein 
dichter Vorhang trennt an dieſen Luſtͤrtern die Min 
ver von den Weibern, die hier ungeſtörk bleiben, 
Ich habe mir ueberſetzungen von ihten beliebtefien 
Gefängen verſchaft: alle enthalten die Qualen uner⸗ 
wiederter Liebe ohne Feinheit oder Achtung für das 
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ſchoͤne Geſchleeht, das im Orient fo wenig geachtet 
wird: denn die Tuͤrken verheirathen ſich wie die 
alten Noͤmer ohne Liebe, und lieben ohne Zaͤrtlich⸗ 
keit oder Wohlanſtändigkeit. 

Zur Rechten hatten wir das Gebirge ES 
mit maleriſchen Waldungen und fruchtbaren Thaͤlern. 
Unfer Weg führte uns an einem ſchoͤnen Meerbusen 
bin nach Sukioy, wo wir in einem a 
Khan uͤbernachteten. 

Wit festen unſern Weg Mngt den reizenden Dis 

en des Mokale fort: zur Linken hatten wir eine 
mi it verdorrten Kräutern bedeckte, weite Ebene, an 
deren Ende der Berg Titanos (Basparmath) feine 
Spitze über die Wolken empor hob. Die Schoͤnheit 
der Landſchaft veranlaßte uns, fill zu halten. Maf 
ſen von grauem Marmor, beſezt mit Steinmoos von 
den buntefien Farben gewährten einen Anblick, der 
uns, die wir (on fo lange durch Berggegenden 
gereist waren, noch neu erſchien. Hie r alles 
erhaben und wild. Adler, die d = 
pon borketen, Mech mete fe E 
Gekräͤchze der Raben balle von den Bergen wieder: 
wir fahen die Schlupfwinkel reißender Thiere, und das 
Chamäleon lag in voter Sicherheit in der Sonne 
oder huͤpſte, „feine Sarben wechſelnd, mit großer Bos 
Hendigkeit umher. 

Bon dieſem Thiere Det Hafelquik, die urſache 
feines Farben wechſelus fey fein Meberüuf an Galle. 
Wenn es fich fürchte oder bös werde, ergieße fid 
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suite baut, es oe hier feyt Web, 
* F ler, eigentlich eiſengtau von Farbe, 
uud hielt in ale Nhaucen von braun und gelb. 

Man wette ins vier unb in e “Tage in einen 

"eat? oßte es zu füttern? dieſer Zeit erſt 

ſchien es von Hunger perd KE 
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Nach drei Stunden wi: wir zu Kellbeſch an, 

einen am KE eines Hügels neuerb eti 
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chern, auf welchen ſich bei wife Ankunft eine 
Lee? Frauen zeigten, den $t nur rn e 
er 
b, pred er T daß es Papätbias, 
bo: swetber, wären. Die Griechiſchen Weltgeiſt⸗ 
üchen werden ate dem Pöbel, devibit: bb fe dt- 
vinirt 1 5 dürfen fe GC mehr heirathen. Des⸗ 
wegen thun fe das vor der Ceremonie, und da 
blos die Site über die Hand ihrer Tochter Sun 
niren, unde die Prieſter dh Weibern 0 zu 
geben vermögen, fo werden ihnen immer die pib- 
ſcheten Mädchen iu Shell; auch giebt man e ihnen 
um ſo lieber, damit fie nicht in Verſuchut 
then. Die ganze Gelehrſamkeit, die ein P 
“figen muß, besteht in der Kunſk / Alt» Griechiſch mit 
neuem Accent zu leſen: es verſtehen, ud nicht erfor⸗ 
dert: nut mene erheben ſich zu 
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Epaia lebte shirt Bias, der vornehmſte unter den 
fieben Fett, ger Stiſter einer Schule fuͤr Politik 
i Red Gifts, auch war er didaktischer 


en Lehrgedſcht van ae 
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Wir giengen bei vielen Gewölben vorbei zunt 
zälichen Thore binein, das aus einem Bogen du 
einer einzigen Reihe Werkſteinen bebeht y und mit 
jedem Augenblicke den Einffurz droht. Oberhalb, 
auf einer Plattenforme , ſieht man Trümmern eines 
Baues in Doriſcher Ordnung, und noch weiter bi 
auf liegen zerbrochne Säulen‘ und andre Ruinen des 
Tempels der Minerva Polias oder Civica in größer 
Menge unordentlich über einander. Dieſer berühmte) 
große und berrliche Tempel war von Pitheus, = 
auſoleums zu rnaſſus, erbaut / 
€ Kapelle, bee i einer Kolon⸗ 
nade, vorgeſtellt zu haben. Chandler (af einen Mar; 
mor, worin Altrander als der Stifter dieſes Tem“ 
. pete genannt wird. Die Statue der Minerva Portas 
wird von Pauſanias febr bewundert. Obgleich die 
Zerſtöͤrung vollkommen ift, fo find doch die Truͤm⸗ 
mern noch fo groß, und der architektoniſche Schmuck 
an denſelben noch fo unverſehrt, daß die Einbildur gts 
kraft das Ganze wieder zuſammenzuſetzen vermag. 
Einige Ziegen erinnerten uns an Salva⸗ 
ter Nofas Landſchaften, auf denen Heerden unter 
Ruinen weiden. 


Dies erbabene Gebäude Fand rings umher frei, 
auſſer von der Nordſeite, wo fich ein nackter, breiter 
Felſen ſenkrecht hinter demſelben erhob, auf Betten 
ſchwindelnder Höhe die Akropolis ſtand. Kommt 
man von Kelibeſch bet, (0 erſcheint dieſer Fels plume 
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und ile =. inter, ihm erheben ſich noch weit höhere 
Gebirge; die Höfen Spitzen des Mykale. Der 
Tempel war in Joniſcher Ordnung im Hopgen Stole 
der damals auf einen unerreichten Gipfel der Voll 
kommenheit gediehenen Kunſt erbaut. Priene war 
nach Errichtung der Panioniſchen Spiele D, eine 
Stadt von wichtigem Einflufe auf die übrigen, grö⸗ 
ßeren Städte Joniens. Sie hatte zwei bequeme Haz 
fen, und es iſt wahrſcheinlich, daß die Stadt an 
denſelben, Bülid) von der Citadelle, etwas entfernt 
von dem Tempel, gelegen habe. 


Die vier bis fünf Meilen entfernte See beſchließt 
ſebr ſchoͤn die Ausſicht zur Linken. Bedenkt man, 
daß einſt hier Hufen waren, ſo iſt ieſe Veränderung, 
welche der quan, drugin, we Së we 
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^) Die Panioniſchen Spiele, zu Ehren der Miner: 
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Bes die im Thale des gie, Rs 
haben daraus auf eine gibt £^ Nuthrrevolutt 
4aieficits alein da keine ſolche bißbriſch zu beweifen 
il fo muß mm vielmehr ganzen, daß, Dep diet 
Erite von ihren Sewodnern erte ſtn warden, und 
T" Anfali zur Reinfgung der lege aufhöͤrten) 
nach und nch kürch diefe fo wir Diaen von Fand 
angeſchwemmt worden denn. Ueberdem erz 
Strabo, vit eiter Geer Genie des exhi 
tj "Sie Land anzulegen) daß Priene ju feet 
jig St abiem ven der Ste entfernt liege. qs ; 


` agit Kit wen m iaa Mit fert; tus 
wir am Kande des Heriponte liegen Din, und für 
a wie" zielten als es wirklich war. Die unter, 
ende Sonne bestrahlte den Berg Latmes, und das 
ewölk mit den mannichfaltigſten und hoͤchſten Far⸗ 
ben: — Mte ag ein 5 DS violets 
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gunfzehnter Abſchuitt! 


Ce 


^e 

DAnville hat den Lauf des Mäanders und die 
Lage von Miletus, von Cellarius irre geführt, uns 
richtig angegeben. Es lag unſtreitig am Latmiſchen 
Meerbuſen, den er gleichfalls zu nahe an Epheſus 
ſucht. . 

Der fabelhafte Urſprung diefer berühmten Stadt 
foll herrühren von Miletus, dem Vater des Kaunus 
und Byblis, deren Geſchichte Ovid (Metamorph, IX, 
740) erzuͤhlt. Sechshundert Jahre vor Chriſti Geburt 
wurde es von Ardys, Koͤnig von Lydien, belagert: 
Alyattes verbrannte den Tempel der Pallas Aſſeſ⸗ 
fia und mußte zur Buͤßung zwei Tempel dieſer Goͤt⸗ 
tin erbauen. Miletus war die einzige Stadt in 
Klein + Sgen, die nicht im J. 539 vor Chriſti Ger 
burt von Harpagus erobert wurde. Nach dem Bere 

EY 


= 2 A 
luſte der Seeſchlacht dei Lade ergab es A den fies 
genden Perſern : e nine es der Schaurlaz 
des Peluponneſiſchen Krieges. es. widerſezte ſich 
b edi M». Stoßen / indem es de, Schlacht 
muthigen Sei d deifete, nachdem fih "staat, 
ſchon ergeben hatte. Unter der Hertſchaft der Sint, 
ſchen Republik wurde es KE und dem Beie 
des Attalus zugeſchlagen. i t sid 
iletus verdankte feinen ganzen Wohlſtand A 
Ni oh al und beſonders feinen, Wolmguufalhu⸗ 
u fandte mehr Kolonien aus, als irgend eine 
andere Joniſche Stadt. An den Küften des Helles 
ſponts, des ‘Proponti¢ und ſelbſt des ſchwarzen 
Meeres beſaß es mehrere blühende Mflansftädter Da 
her ihre artiſtiſche und wiſſenſchaftliche Cultur und 
iht Geſchmack, welche den Neid und die em ne 
gung. der andern Joniſchen Städte: erre 
das Gefühl ihrer ueberlegenheit, das ihnen TM 
beste: der folgen: Mileſier zuzog. Do ai 
Hier wurde Thales geboren, ein Mang, deſſen 
Babi Hie uͤber ganz Griechenland verbreitete, 
Nite ter der Mathematik und der Sfironomiez, auf 
folgten Anaximander und Anaxfmenes, die durch 
S jene Studien etweiterten. Anaxagoras 
verfolgte mit Ehren ihre Bahn weiter. Hekatäus 
ſchrieb mert. Kë in Proſa, E und 
Dionyfius fammet lten die Annalen ihres Vaterlandes, 
und ott A en unter ven 
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Griechiſchen Hißorikern dor: Aspaſta und Timotheus 
machten Déi unſterblich, als ‘Singer und etras 
DCH Witsferhen. Hippodamus von Milekus wurde 
berühmt durch feine Werke der Baukunſt/ die er auf 


Abodus aufführte. Dieſen und vielen andern Män⸗ 


nern verdankte Miletus bem Ruhm eines Sitzes der 
Muſen und der Reichthum ſeiner Bewohner, ihr 
Geſchmack / fete die Früchte des Genius. Jedoch 

it auch die ueppigkeit gleichen Schritt det 
fud und war um fo verführeriſcher, ie mehr fie 
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Ode Theater Tig am Neer des aiani ar mf elner 
ee vortheithafteh Stele: die (fief Griechen oder 
vie Genueſer erbauten auf derſelben dg dem E hutt 
und den Marntor Aiken einen e e, in 
der Abſicht, den Fluß zu vertheidigen. E. Es patte in 
Jonien feines gleichen nicht: an den noch vorhand⸗ 
nen Trümmern kann man nicht mehr genau Cen 
was es einſt geweſen. Die Sronte if beſſer ioo, 
als itgend eine, bie wir nachmals ſahen. An beiden 
Enden befanden fi) zwei weite Portale, die goo 

Af ben einander entfernt find, und eech Ka 
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Des PM wé entgegen ee wiet 
atr führen, Die Bunke find breit und niedrig, 
woraus man ſchließen kann, daß die alten Griechen, 
wie die S gier: mit untergeſchlagenen Beinen 
ſaßen. den auf dem Boden um enden 
Ess Gefimfen, deren Verzierungen von unge 
wöhnlicher Größe find, zu urtheilen/ muß die Facade 
eben fo prächtig als groß geweſen ſeyn. Das Prosce⸗ 
pium, auf defen Grunde wir herumwandelten, war 
i à pu 


gem I stas Ei o 1 Lem oe 
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s Dartele if at in der "Reife des Anad Wa, 
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in, der Mitte etwas vorgebaut, und aco Fuß breit 
Sit, dieſen Mauern wurden die geiſterwerke det 
^ d S0 Bophofies . Euripides vor einer jahlio⸗ 
fen Menge Buítbanern aufgeführt. Hier ertinte cia 


Lé die göttliche Mage des Timotheus: hier bezau⸗ 
bert i 


rte Uspafia. ummidekfiehlich, alle Betten, die fe fib 
durch gott, und Wiz untermarf. Bios? : E 
Gleich neben dem Theater ficht ein weites 
dies Gebäude mit. Bruſtwehren, einem be 
* und vielen gewölbten Zellen, das die Gennes 
i ae tento. oder als Khan, "mi 


aben n x ^ 
ge on diefen Ruinen dëcke ‘tite 
des folem Miletus, die dicht bedeckt ig mit Crime 
mern von neueren Gebäuden, Kirchen, Baͤdern, 

u. ſ. w. die alle das gleiche Loos der Zerſtoͤrung 
ER bat. Nur eine kleine, aber fdbóne Mo⸗ 
idee iſt noch übrig: die unterrichteteren Griechen 
Lë e 5 MA: Bo bes e aus, dem aw 
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fe^ auch etwas neuer, SÉ nach diefer Angabe, 9 
pm Mut. RS 1 tomm ip ma 
Auch abgeſehen von Pes Anden à 
Galigenbeity der dieſe Stare eiit zul 00 
diente, war alles hier ſehr intereſfänt SE 
überſchaute die weite Ebene, ` bah geg mians 
der ſtrömt, der ſich jezt der — EM 
fen die Stelle) We ehedem d NW dier Häfen 
ſeyn mußten, beſpudets der für Krlchsſchiffe, det 
` bier einigen Metteg Sandhüdeln lag, und ^n 
Die kühnen Sſpfel des Mykale beſchloſſen 
vor uns den Geſichtskreis, der noch die prächtigen 
Ruinen von Priene umfaßte, "buy eff mit dem 
Theater von Miletus don der entgege zengeſezten Küſte 
des scheiden Meeres elner Anblick ge 
währen mußte, da beide Ni ven gleich hoch liegen) 
viria weit ins Auge falle. Dean sini» 
Su welcher Seit Julletus H ginati in Kuren 
faut, ob es von den Gothen oder den Sargeenen jer: 
Bit wurde, ik unbekannt. In den eren Sall 
hunderten der Römiſchen Keifer erhielt es Dä durch 
feine Manufaeturen in blähendem Wohlfand und 
behauptete wahrſcheinlich noch langer einige wich. 
e als die benachbarten Stüdte. 
Aus wir unſern Weg forſeten, bekamen wir ot N 
einen Begriff von der Große det ehemaligen Grund? 
fide dieser Stadt, die wenizſtens Get Engl. Meis 
len im Umfang gehabt haben muß. Schutthaufen 
und Stele bezeichnen bie Grüner des Mauern WÉI 
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dies namlich der Tempel it, "^ edid delt 
Apollo erbaut haben. In dem Frontiſpiz befanden 
ſich zehn Säulen: eine doppelte Kolonnabe umgab 
das Ganze: innerhalb war ein offener Corridor aus 
zwei über einander ſtehenden Arkaden. Wood meint t 
ein fo selfonrmerier umſturz bátte nur durch ein Erps 
beben bewirkt werden können. 
Auf einem in die See hinaus ragenden Hüger, 
dergleichen (omg meiſt dem Neptun heilig waren, 
wenigſtens einen votiven Altar hatten, Geht man 
Gemäuer eines runden Thurms und viele Curt 
phage, won denen einige noch nie geöffnet worden zu 
ſeyn ſcheinen. en en 
Hier genoſſen wir die beßte Ausſicht auf die Niis 
nen des Tempels, das Dorf, und, nach der andern 
Seite, auf das Ikatiſche Meer mit den Inſeln Path⸗ 
mos, Leros; Kalimnes, Archufa und Lipſo, deren 
aͤuſſere umriſſe den Proſpekt ſehr verſchoͤnerten. Es 
war gerade ein Feſttag, und die Dorfbewohner tanz⸗ 
ten im Mondenlichte, nach der Weiſe ihrer Väter. “yi 
Blos Mannsperfonen tanzten: der Leiermann und 
der Vortaͤnzer hielten fid) umarmt, und alle ſangen 
einen langſamen, eintoͤnigen Baͤrengeſang: die Ge⸗ 
ſchichte von Orpheus, wie ſeiner £eier unvernünftig 


| 9), Sandys fast: fie find ſo froh in ihrer Armuth, 
daß fie famem, weil fie ihre Füße tragen, und 
` fingen, Dn beige 1 mene ae wiſſen nichts : 


von der Cor, und ber Jurcht des Reichen. 
19 
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ten uns a 


Urſache, ung res toli 150 
— hatten. Denn bald irida pr 
auen Staub der Eve vor uns 
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ter über unſern 5 uptern los. „Die Seat 
halten von dem mit fortgefeytem s metalll⸗ 
fen Klange IT wie n eine 
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Die bcm nde aus Mangel an Ge " 
genheit zum Transport liegen bleiben, qur Niederlage 
eo = ue hier beſſere fufiterutg zur Sees” 
och wuͤhrten die Stürme fort, und 
dicke Wolken schwebten eln. Dieſe Höhle 
ift nabe am Pergebirge Trogylam , auf welchem 
cing ein Tempel bes Poſeldon⸗Helikonios Fand und 


wo die Flotte des mr ae dem e 22 
Sept. 479 ver Ehr, 
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worden wäre. © T erien. e Feigen 
Staaten ertritben die Perfet 


Wit ger ar widrigen JH Jr en 
laſſen und kamen it den Matroſen berein, um 

ihr Ti Am Dann fete wi 
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RR * 
aber Gruppen von Men den Tunt nicht 
ausgeſuchter in Rolands Höhle im Gil Blas mia, 
men gekommen waren. Endlich legten mir und auf 
Baumwolle uieder, de in Haufen um uns her nr 
Bor Tagesanbruch eu wir unter d — — 

tu 
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t] Agen idtisfen, obgleich nicht dem it, 
ten Dorfe der Juſel, indem hier der Sii Aga 
und der Griechiſche Biſchof reſidiren. * 


Samos der partheniae wurde länger als [ ` 
few re vor der chriſtlichen Zeitrechnung von einer 
Kolonie bevölkert. Die Fabel nennt fie die 
rer der Juno, A dieſe Safet * ipe ges ` 
big war, $ = di s 
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pies ite und Wa dc 
wurde es mit den andern EA des Archivelague 
gemeinſchaftlich regiert, und Fan einſchaftlich mit 
denlelben in Verfa. Kuewles erzählt, es fen im 
Jahre 1472 wife und -unbenohnt 4 geweſen. 
Wem iff nicht der berühmte Samier Pythagoras 
bekannt? Er lebte lange zu Samos: endlich als 
Polpkrates f zum Herrn emporſchwang / drang ihn 
die Liebe zur Freiheit, fein Vaterland zu verlagen, 
und er ſtiftete eine philoſophiſche Schule zu Crotona 
in Italien. Die Samier prägten ihm zu Ehren Me⸗ 
Dailten, um es auf die Nachwelt zu Jop daß er 
Wie augehört habe. I 
Strabo giebt der e dines umfang von cos 
Stadien. Nach der Eintheilung des Conſantin Por⸗ 
phyrogenetes machte Samos, in Et mit 
Epheſus, das ſechszeynte Thema (Proving) aus! ma 
. sia wat k, outen Hafens nmn 
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tiefe. Säule von den übrigen, mit welchen (e. übrt⸗ 
eng ees bat. Der Porticus, an 
der Deiter hatte acht Säulen and mar 124 Fuß 

lang / alfo. länger als der, den Keen won, u 
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war, an m Wänden treffliche Gemälde hiengen: 
auf der Area fanden Statuen, unter andern eine 
à Gruppe von Jupiter,, Minerva und Her 
-— Myron: Antonius lief fie wegnehmen, 
Vire fie der Kleopatra: allein Auguſt ließ die 
beiden leztern Figuren der Gruppe wieder zurück briis 
gen: den Jupiter aber ließ er im Cavitolium auf 
ſtellen, und Lady Montague fand ibm à 
von Wußte nter, — Risdtag erwähnt 
heit der Bertränimerung s n Statuen in Sons 
inopel, als es die Sr Kuntz tto; 
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Nachher wurde er von Nhuͤkus aus Samos und tef; 
few Sohn Theodorus faf 709 Jahr vor der dorifilis 
chen Zeitrechnung mit groͤßter Pracht in Doriſcher 
Ordnung wieder hergeſtellt. Pauſc ſagt, er ſey 
das Werk einer Geſellſchaſt von Arch : allein 
Diiravius ſchreibt ihn dem Rhaͤkus allein zu kund 
verſichert ſogar, daß in Rimifchen Biblistheken ein 
Buch von ihm exiſtire, welches den detaillirten Plan 
und Grundriß des Gebäudes enthalte. 
i5 Rabe un Tempel war das Grab des Leontychus 
Rhadine, bei welchem die Liebenden einans 
veue ſchwuren, und Aën für ae Vereinigung 
aten. ^ 274 3 Ze 1 
Wir ritten ungefähr Geo reiten Mut de Sie 
an den Nuinen der Stadt Samos bin, die weit ums 
der eut am Fuße eines der Berge liegen, welche 
die Inſet in der Mitte durchſchneiden. Der große 
Damm, eines der Wunder dieſer Inſel, das berübmte 
Werk des Eupalinne, ragt jezt nicht mehr Aber die 
Wellen empor, einſt war es 120 Fuß über deren 
Flaͤche erhaben, und erſtreckte fid. zwei Stadien 
weit in das Meer. Steinhaufen und niedriges Ge⸗ 
mauer aus schlechten Materialien find bier in Menge: 
^ dat. waren fie mit beſſeren Steinen überlleibet y. und 
wahvſcheinlich lange nach Polpkrates, unter Sugug. 
und ſeinen —— zur Verſchönerung der Stadt 


angewendet Vor hundert Jahren fand man. 
noch Thür Blöcke von feinem Marmor allein 
die Bes am Mete, die da⸗ Sürolpiugen. berielben 
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che Waſſerleitung, 8 Buß im Durch⸗ 
m Stadien bës um die Stadt mit 
à Herforgen. Dies e fuͤr ſehr be⸗ 
wundernswärdig gehalten leu few in Langue⸗ 


doe und mthrere in bees dig ue en, 
ueberlegenheit unſerer heutigen 
. 828 but gerne geberticicht 


fa, einer nicht unbetröchtlichen fr gut gelegenen 
Stadt am Abhange eines Hügels. An der Küße die 

jet Inſel giebt es Leute, die nach Schw 

chen, jedoch Finden fie deren nicht fo reich dle 

an den weſlichen gelegnen Juſeln. Blunt erzählt, 
die Taucher würden von Jutend auf mit trocknem 


wt e f 
suat wid fee Kerg Sat ` auferso: 


gen, wodurch fi fie febr fihmeidig blieben. Dann nähe 

fie einen mit Dehl getränkten € Sch mn mr 
Hälfte in den Mund, und tauchten i anfangs 
könnten fi nicht lauge aushalten; nach und nach 
Briten fie es aber durch Uebung ſo weit, daß ei⸗ 


nige, die recht cchmeidig wiem, auf ander et, 
Stunden unten blieben, bis alles ët ` in dem 
Schwamme verdorben (eo? jn es fey ein Gefey auf 
der gutt: ` daß ein Taucher "et" cher heirathen 
bürfe, bis er eine halbe Stube untertauchen finite: 

bm ſie im Stande Schwämme aus einer 
Sieſe von 100 Faden Katar? Lë, führt 
e Ze N Gewhbrsmin 


o igen se ſchiften wir uns zur Ke 
zung unſrer Reife cin. Von der Mündung, der wei⸗ 
ten Bucht genoſſen wir den Aublick der Stadt Bath, 
die ſich von dem beinahe geradlinichten Strand an, 
am Hügel emporhebt. Vom Zu bis zur Mündung 
der Bucht iſt die Eutſerbung rei Ki : ihre 
Breite iſt eine Meile. Aus ficht au ze iſt 
febr lebhaft und anziehend. a wir in bie Bay 
von Geala Nova kamen, die t Rife, welche wir 
fo eben bereißt Hatten, n über liegt, entſtand 
eine Windſtille. Zur es faben wir den Prion, 
den Korreſus und die paktyaniſche Felſenreihe über 
Jene Berge hervorragen; Seala Nova lag vor uns, 
und wir konnten die Ruinen von Epheſus und Ajafos 
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Weiter bin feht man Bänke und die Aten eines 
Theaters das jedoch kleiner war, als das zu Mi⸗ 
letus. Aus iefen Trümmern kann mam urtheilen, 
was einſt diefe Stadt war, ehe das Orakel aufböͤrte 
und die Einwohner nach Epheſus aus wanderten. 

Eine Stadt von noch mehrerem Belang war Ko⸗ 
Inten, das durch feinen Handel blühte, und mo 
man das reinſte und feinſte Gold gewann. Auch 
hatte es vortreffliche Schiffsbauanſtalten, und die 
erfahrensten Matroſen. Su der Geſchichte der Künfe 
find mehrere feiner Birger beruͤhmt, und im Gebiete 
der Wiſſenſchaften haben ſich *) Nikander und Le- 
nophanes eine ehrenvolle Stelle erworben. Kolophon 
ergab fich dem lydiſchen König Gyges 600 3 — T 
chriſtlichen Zeitrechnung. 

Wenn auf dem Panioniſchen Congreß die * 
men bleich vr fo gab die des . 
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Di €uibas giebt | ben nen für, sais i 
Ec sen icut 
er a $ A 

Bier: wird vom Rts i a Tus e am v 

Ar “Zenophanes lehrte, es fey ein unendli⸗ 
E Gott; die Erde ſey ohne Ende, und 3 
weder vom Himmel, noch von der Luft begraͤnzt, 
ſondern | von Mt tiares ‚aufgelöft, wovon 
er die Fiſchabdr n dem Marmorbruche zu 
Danas als Beweis mp, auch behauptete er, 
es gebe Pe GN und Monde, — Der Arzt 
Nikander (dj Sat vor der ch i 
Sera eet Bücher, Theriaca = Alexi- 
Plarmaca. ele ſind es quésetomien iu Antwers 1 
pen, 1671 und zu -— 1549. 
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Site, mo es frei = 
folgenden Tag ſezten wir ëm Reife fort; 
da aber der 
Testen wit in einer kleinen Bucht bei, und ſendeten 
unſern Griechiſchen Bedienten nach Hypſile, dem 
nähen, auf einem Berge liegen den, Tuͤrkiſchen 
Dorfe, um Lebensmittel zu Wir lagerten 
uns um ein gutes Feuer, e Marmorwand, 
und da der Sand weich und troc ar, uͤbernachteten 
wir Ko fo ruhig, als in einem offnen Simmer, 
dis zum Anbruch des Tages. Bei ‘uiifeer Ankunft 
giengen wir an der Kuͤſte agieren, „ und entdeckten 
ein Wäldchen von Eichen und Olivenbäumen, durch 


CZ 


ind fortfube uns Angänfiig zu ſeyn, 


ie 
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Einige Türken, iin se d risit 
em. zeigten uns febe Më einige Zuschriften. 
L ‚eine, war eine, Lrabſchrift, die andre eine Ver⸗ 
el d Die ‚Tejorum Dirae find a von Chiſhun 
poss zs Ahaticae-p; 96) geſammelt, und in einer 
Diſsertation erklrt. Dann, giengen wir, nicht 
volle 2 Meilen, nach en me nennen die Gär: 
ken jut Teios. Die Stadtmauer bat vier 
2 Am Umfang und auf! 3 (e zungen liegen Hau⸗ 
fen von Srümmern. ^ | war die Lage des ae 
mehr niedrig: er ſtieß an die See. m 
Nm wurde, nach Strabo, von den CZ 
unter Athamas gegruͤudet. Als ſie von Harpagus, 
einem Unterbefehlshaber des Corus mit einem Me- 
, faben die Tejer nach 2b- 
n Sie Von dieſer Zeit an 


in größter Ruhm ik die Geburt des Anakre- 
p^ dps genoß einſt in hohem Grade die 
feiner Zeitgenoſſen, wie er die der Nachwelt genleßt. 
Sein Genie brachte ihn mit Fürſten in Verbindung, 
beſonders mit Polykrates von Samos. Auſſer ſeinen 
bekaunten Liedern foll er auch. Elegien geſchrieben ha- 
Bem, von welchen uns ine _ aw 
ſind. Ns t 
Der serie Gegenfand - “unites interad doe, xd 
das Wee liegt an einem Abhang: der obere 
Bogengaug ißt ge faſt ganz erhalten, aber die 
Bante, fwd Er? verſchwunden. Es it en 

20 
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zenswerth, daß aue Dante in Sheatern, die wir 
Diet, gegen den gerichtet, und abhangig waren. 


Ss viel wir aus dem Schutt erſehen konnten, iſt 


das Wein Theater nicht groß geweſen ` Pokocke 
vermuthet e eines nahe ſleßenden Baches wegen, 
es möge zu Zeiten als eine Naumachia gebraucht 
worden ſeyn. Bow hier (abe wir den Bacchus⸗ 
tempel, das berühmte Werk des Archſtekten Her⸗ 
mogenes, jezt ein — Steinhaufen, mit 
Oliven und Reben dicht A magie, - ir unters 
ſchieden unter andern Stuͤcke Joniſcher gerleftet 
“Shien und Goyitller ;- deren Schnoͤrkel und Epbeue 
laub von ganz vortrefficher / zarter Arbeit waren: 
überhaupt muß der Tempel einſt groß prächtig 
geweſen ſeyn, allein feine. Zertruͤmmerüng falt in 


eine fo entfernte Periode, daß die Ruinen (dou 


großentheils verwittert ünd. Die gepftägten Felder 
umher find mit Stäͤcken von Marmor, Jaspis und 
feinen gebrannten Gefäßen bedeckt. Bei unſerm Mit⸗ 
3 entdeckten wir mit LM daß wir 

dem 
— ter dtr, wo e ud 
cám größten Ueberfuß aus dem Boden machfen; fet 
nen Wein haben konnten. Mahomeks Verbot hat 
die ente darauf gebracht, die Trauben anders zu 
benutzen: Man ißt fie friſch / trocknet fie als Nor 


fine, kocht den Moſt su einem dicken Safte , Vet: 


mez genannt, ein, der nebſt Milch die Haurtuah⸗ 
rung für Weiber und Kinder ig, und denjfllirt aus 
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den Päif der Beere einen Branntwein, den die 
Griechen gewöhnlich: trinken und die Türken , da im 
Koran davon nichts e, ke em 
nicht verſchmaͤhen. DESEN 

Von Sejejek nn mie i nad) Bourla eine 
eine Meile, ehe man anlangt / bat man zur Linken 
von einem Huͤgel eine treffliche Ausſücht: die Stadt 
mit ihrer Mauer und g en erſtreckt (id lange 
dem Hafen und ſchlie ſich dicht an den Rand des 
Waſſers au: hinter ihr die bergige Käfer mit 
Waldung bewachſen in immer ſteigender Erhebung. 
Der Weg führt durch kleine Gründe mit Bächen 
durch waͤſſert und mit ſchattigen Mflanzen bedeckt, ein 
andermal geht er durch breite Thuler, wo Moyrten⸗ 
hecken in voller Blithe zu beiden Seiten prangen - 
Nur Schade, daß dieſe enn ls e" 
pa deti un in 

In Beurlay den gieren. der Alten, blieben 
wir: man überſieht von dem Hügel, an weichem 
der Ort angebaut ED Alexanders Eünftliche Halbin’ 
{ely Klazomene, uberhaupt eine ſchoͤne Seezegend: 
E hielten uns jedoch nicht lauge uh Ek = 

irgend etwas genauer zu besehen. Furcht, 

der nun folgenden dürren, N 
Babditen, oder, welches eben dest. ds nio 


B 


dar, a n "it. tenen. bedeckt: bier mp de 
ragt aus dem kahlen Boden eine niedrige Klippe gp: 


nmn. die das Auge Findet, Ou 
gel und einige Fichtenwäldchen. Eine 

a8 Ps Sonuenüntergang blieben wir in der 
Hätte des ner Griechen in dem elenden ZER 


Porghe. Ain? E i ! smat 31:55 
Der Weg uach ieee eine woe do 
kahle Wüſte it d und langweilig. Sſcheſch⸗ 


me iſt das Cyſſus de Gage in dieſem Hafen faits 
gen die Römer die Flotte des Antiochus. Und in 
vemſelben Hafen wurde 1770 die ce mom 
von den Ruſſen vernichtet. ` ni. ng d r 
Die jetzige Stadt s Ken CH d Wi 
Zeiten der Genueſer. Sie hat zur Seite ein Riff 
und eine Sandbank, die den Hafen bilden helfen. 
; Die gefung if länglich, mit doppelten Mauern 
und einem tiefen Graben umgeben; in derfelb 
eine Moſchee, ein paar Haͤuſer und zwei jezt pri: 
— geräumige Lachen sem Une Ros die Mif 


re Ag Stade i 


A SE 3 


. der ds 


wegung 
ee 


mit DCH Gebäude und ay tar mu e 

Strand wieder aufgebaut worden. ; * 
viel Handel mit hio. ER 3 Br Ku 

Des Nachmittags ſchiffteu wir uns nach Ehle 

ein: der hieſige Hafen ift den bereits beſchriebenen 
ſehr ahnlich, nur von weit größerem Umfange. 
Die geradlinichten Mauern der Feſtung und eine 
Reihe Windmühlen am Rande e des Hügels ſchwaͤchen 
die Wirkung der Landschaft. Nach vier Stunden 
endete ſich unſere Ueberfarth und wir wurden im 
Franziskanerkloſter St. Anton, einem netten, 
von Maria Thereſia aufgeführten Gebäude, aufge 
nommen. Es war jezt ſchon zu ſpaͤt, um die Aus⸗ 
ſicht gleich anfangs zu genießen, die wir nachher ſahen. 

Hohe, lichte Gebäude, die fih ling dem Gefade 
zwei Meilen hin erſtrecken, und mit dunkeln Oliven⸗ 
und F abwechſeln; hinter ihnen 


Steuer von Spiritows Schiff mit einer enoritien 
Kugel von Marmor meggefchoffen. Die Ruſſen 
ahen nun nichts vor ſich, als unvermeidlichen 
ausge: deswegen befchloffen fie, ihr eigenes 

: zu verbrennen, und damit ue ie es 
liche e, y dicht beiſammen vor An des 


leich au uzuͤnden. Dies w 

inb bie bie | gio ORT ER ` er js 
und det EN retteten wenige * 
p- 22 Ge des Schiffs auf einem Boote. 

Haffan ins ſich, mit Wunden bedeckt, durch 
die fene Flotte nach Smyrna jurüd. „So⸗ 
viel iſt gewiß, daß lezterer, wegen eines Betra⸗ 
gend in Diefer Sihla SA DS. Kapudan Paſcha 
ernannt wurde, nachher bei Abd: 
mid in fe großes Anden fant, 
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„Ehio bat noch sai EH 19 5 Flor 
als irg d eite andere | Du des Aezeiſchen 


ie PM unb Schönheit der Inſel bewog 
die Jonier, länger Jahre vor de iſt⸗ 
lichen Ae e d Kolonie pagi 


en, 
die bald als Verbündete oder 1 ed der Con: 


egenen 
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moffen waren die Soeedäntonier: Dieſe stre 

en fie mit den Athenienfern: wahrend des Pes 

lepon erit giengen fie wieder zu jenen 
er. te Unternehmung des Athenienſers Chas 

' fe ſchlug fehl — und nun erlaubten fi die 
Athenienfer die Rache eines Eroberers: fie machten 
die neuen Mauern der Stadt der Erde gleich. 

Die Könige m Pergamus, Eumenes und Atta⸗ 
lus, feinen El entmeder) durch Vertrag oder 
Erobern in Befiz bekommen zu haben. Als Allürte 
der ei der Schlacht gegen die Galater unter 
Enejus een die Gier mit Ere 
klaͤrung ihrer Freiheit, und mit der * ihrer 

Nous. Herren belohnt. ET Sei 


Sud Sfebuag der url ichen $ nige, my 
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É i "do DO dia An tieänbn SIG 

- 8 Se 


ileran 

tt laufendes Pferd, Tej 
$ Taube, ing eine 
* d Wa Argos einen 
Le : Leaner, Meg ur e 


CRUS 
? des D Ku e sane pis feinen SA 


ECCL zu 18 SE ee 


asi — gedenkt he 
u 


„ 


duch der beitung des Ne we, e auf Manu Rom: 
nenus. Als im Jah 1501 die $ ET 
betianer das öliche eich theilten eg 

Sgazntinitbep T nachher trat M 
logus es den Gemeen für ihren Bei 
Lateiner ab. 3 


b unter ber 8 


afc a erobert, unge, ; 
i ichen; Tribut, fat. zur 
KE BOCH nachdem es dtitthalbhun⸗ 
Jahre E den Bon behauptet worden 


$8 ard pd toh nst Bao anan 
Much einer "— Belagerung eroberten die 
ber am Gagre 1694 tie Stadt und Dot wie, 
de en aber mit den Griechen aus Relfgitns⸗ 
Me se Ihr Beſiz war von kürzer Dauer, 
denn im Jahre 1696 eroberte der kg age 
Mezlomorto, ein -Afrikaniſcher Renegat; 
wieder für das Osmaniſche Reich. We 
die ihrem Fanatismus alles aufopferten, ſahen ihre 
Verrätperei an den Venetianen dur den Sinh 
— belohnt, und zwangen 


vereinigen. Jezt had: uicht mehr als ‘tat: 
fend ges auf der Inſel; der Religionshag aber 
wüthet noch fort, und i Sais Schmach der Nelis 
gion des Friedens und . 
Ruhr zu ſtoͤren, 
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Die alten Geosranhen geben den Umfang von 
SE go Stadien, die neuern auf 100 bis 130 

en an, do genau man naͤmlich wegen der aͤuſſerſt 
rſchnittenen K eſſen kann. Vol⸗ 
kaniſche Gebirge, ven den alten die Phanziſchen und 
pu lend Set genannt, durchſchneiden die Inſel: das 
leztere iĝ EE Arviia, wo der Wein wählt, 
der einſt n üppigen Römern p ge und be⸗ 
rühmt war. Sisi ot, daß der Griech sche 
Wein im E re Nome b durch ein Aufwandgeſez 
verboten n worden Var to fà > p fuis Lucullus habe 
iich tie See en nicht erinnern kön; 
nen, daß Defen bei den größten Gefen öfter als ein 
einziges mal gegeben worden ſey: bei ſeiner Rͤͤckkunft 
aus Asien, brachte dieſer üppige Sen 10 
beréiere ug 1: Jum at SH 

Der Prator C. Cenſius erhielt den ees. 
wein von ſeinem Arzte als ein Stärkungsmittel, 
SE gab er Mete — ſeinen 


Serge pe war dies eecht i in dem gie 

fern der reichſten uͤblich geworden. Seines zuckerar⸗ 

tigen, gewürthaften Geſchmacks wegen ver miſchte 
dier oder m x kite 
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den unter ihre Landsleute zu rechnen. e 
hier eine Familie, die pomeri ‘i 
gleich als ob e 
erwatb (id) einer aus itel 
nen beinen mëtteg But, ` Led A ating führt 
eine Menge eiit zum Beweis an, daß ER 
mer aof Chios gebeten e Kr M fett aus Ken ; 
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ichſten Un vohthabendſten The der Einwohner aud 
T AE ſich ihr Nationalcharakter 
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— Í ich ni der § fe oder 
deren Feinden einzul ches fie denn, wenn 
ME Song ſchief geht mit dem Verlust ihres er 


1 debent büßen. Chios iſt oft der 


Ort be in Ungnade gefallener Staats⸗ 
beamten: Be re ehe mit 


geheimer Unterſtuͤtzung der wre ee. 
Inteiguen angeſponnen werden, die ds W 
des Serails erſchuͤttern. vi Fats al voit 

Man rechnet die Zahl ite retten gies 
ner mit Grund auf 150,000, Seelen: die der Türken 
beträgt kaum den vierzigſten Theil; *) er Zen 


wohner. Di ie Jeſulten macht 
bei ihre wi GC dufinertiam, Sis 
Krankheit die Fatholitchen ver ſchone, und 
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Rz 3 2 
fie. die Herren,» indem: jene au; 
einmätbig fr, Dieſe anſehnli 
ſchen lebt von Seiden +, und Baum 
ren. Man werfertigt reiche Broca 
Stoſſe zu Turbaus und Binden / 
cen tragen. Dieſe Zufel und Fine 
wo noch Manufakturen, blühen, 
der Genueſer ſich erhalte 
en hier behaupten aus 
Grimaldi abzußaumen: andre nd. e e: 
Adel, deren Vorfahren bei der Erobefung von Cone 
ſtautinovel Meier verwieſen worden. Bald nach 
Niederlaſſung der Engländer in; der Levante kamen 
auch hieber einige Engliſche Kaufleute, beſonders 
mop der Verbindung diefes Ortes mit Smyrna. 
ganze Shal von der Stadt au bis zur See 
dt einen. fopslgnfydgn Straße; eine Gilde. von 
ſechs bis ſieben Meilen iſt mit Land haͤußfen, Gärten 
und Oraugerien bedeckt. Leztere find mit Mauern 
umgeben, welche hoher als die Baume find, die 
M" um ſich ber eine kleine Orube, haben. umio 
Der geht zwiſchen dieſen Manen durch. 
Wen die Baume blühen, verbreitet ſich der Duft 
mehrere Meilen von, der. Küſte in zie See. Die 
Sluis inb alt ven Steinen, gt und [uftiy die 
beßten Zimmer im obern Geſchoß, welches fid) auf 
Terraſſen öffnet. . Einige von den Genueſern er⸗ 
baut, (TE Aufn y Gotbiſcher, bethuͤrmter 
Gif coxa sten m Fiapo onimi 
2 


ig und zu wenig 
Kë e 


Wir beſuchten den Eugliſchen Conſul in ſeinem 
Spe us im Gebirge ungeführ gegen Mittag, und 
SE den gewöhnlichen Erfriſchungen regalirt. 
ien namlich bald nach ünfrer Aukunft ein Be 
dienter mit einem ſilbernen Präfentirteler, auf web 
chem mehrere Löffel mit Conſerden lagen: diefe pri 
ſentitte die junge Dame vom Hauſe jedem von uns 
beſonders, mit einer Grazie, der Antike würdig. 
Dann brachte man kleine Gläſer Waſſer und zulezt 
Kaffee auf orientaliſche Weiſe zubereitet. So viel 
man des Tages Viſiten giebt, fo oft verhält man 
auch dieſe = — Sft die Dame vom Haufe 
jung, fo erweißt ſie hiedurch felbül den Gifes ihre 
Hoͤſtichkeit: auſſerdem überläßt fie dies Geſchaͤft ih: 
rer alteſten Tochter oder einer andern Schoͤuen. 
Die Oemalin des Eowfuld war eine der ſchoͤnſten 
Ebierinnen geweſen, und zur —_— war eng 
minder (din. co 

Dieſe an Dee beiten W 
wile; Kampho und en dann verfolgten wir 
einen feilen Oebirge führte, auf 
deſſen einſamen Gipfeln wä — — Robus 
fige hatten. : 

Wir kamen nahe vor einem Griechiſchen mince 
Hofer, Ordens S. Bafilii vorbei, das der Sais 
Ver Conftantin Monomachus (ëtt "Num, Die 
Lage deffelben ift abgeſchnitten und reizend: in der 
Kirche befinden ſich fehenswerthe Marmors und Mor 
ſaikgemaͤlde. Jaſpis und verde antico if hier im 
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Ueberfluß: bibliſche Hiſtorien i in Moſaik gehören um 
ter die beßten Werke ihres Zeitalters. Es werden 
hier Reliquien von Apoſteln und Hei 
Kirche bewahrt, welche die Griechen 


Die Mönche duͤrfen kein Fleiſch eſſen und kein Grau 
enzimmer darf: ſich den eihten Mauern nahen. 
Vor einigen Jahren we zweihundert Mönche, 
von denen as Prieſter w zo den Titel Stau⸗ 


roferi, Kreuztruͤger, führten, wegen ihrer beſon⸗ 
Ayers verdienſllchen Büſungen, Alein der Geſchmack 
der Griechen am Moͤnchsleben nimmt jezt mächtig 
ab. Von den 66 Dörfern der Inſel gehoͤren 32 
den Kloͤſtern: allein die Einfünfte derſelben hat der 
Patriarch von N Zë ele a 
Sel. az Zu: SRI » 
:  Siticiéeiditeteaiim- Dorfe — = 
die ausnehmend reiche Ausſicht zu genießen. 
ſahen die Rhede von Tſcheſchme und am 1 
Horizonts erhob ſich die Joniſche Kifer wie ein 
or Streifen, aus dem Gewaͤſſer. G 
In ber Gegend dieſes Dorfes wird der wi 
et gewonnen, von welchem die Tuͤrken der gau⸗ 
zen Infel den Namen Sakis geben. Der Sultan 
behält (id) das ganze Eigenthum deſſelben vor, und 
was nicht für das Serail verbraucht wird, wird für 
feine Rechnung verkauft. Pokocke rechnet die ides 
liche Ausbeute, die der Sultan verhält, auf 5020 
Okas, das Oka zu 400 Drachmen. Dies und die 
Kopfſteuer holt der Kapudan Paſcha bei feiner shes 
or * 


P4 
<= $42 — 
lichen Sabre i im Archipelagus ab 7 pleite einige Tage 
in d und laßt. um fee Macht zu zeigen, 
eben fP viel aufzeheb, als er befonimi- Fa eben 
der Absicht laßt er einig unglückliche oder iutriguan⸗ 
39 Griechen Matin E. hemp von 
den levantiuiſchen Damen gebraucht: er (ët ſich 
im Munde ni auf, wegen zum Spiel; 
werk dient und et dann auch wunderbare anti; 
ſeptiche und reinigende Kräfte befigen. Diejen 
Gebrauch haben die Türkinnen den Perſeringen abs 
. aber mit Nak und neuem 
Wein vermischt, denen er einen Arem een: 
trefflichen Pe Uf l Die Stejabs, die 
ihn bauen, bewohnen zwanzig Dieter, bezahlen 
keine Grundſteuern und das Kopfgeld nur zur Hälfte: 
auſſerdem, was ihnen am vor zuͤglichſten ſchmeichelt, 
genießen ſie den Vorzug einer ausgezeichneten Klei⸗ 
dung. Der Maſtirſtrauch iſt niedrig, immer guit, 
und oben Lucht und Wei dee 2 wird 


Aft um vieles bctrüd j 

dann im Sr rer gei 
ſchnitte in bie Rinde des Stengels: das Onmmi 
quillt nun heraus und hänge fid) an die Wunden an. 
Im ganzen Produeirt die Juſel 90 Tonnen. Die 
Pflanze erfordert dieſelbe Behandlung „wie die Rebe. 
Die ſcharfen Spitzen der Saamenhülft werden in Con⸗ 
flautinopel als Jahuſtocher verkauft, wie ehedem 
in Nom zu Martfals Zeiten. Auch Seidenwürmer 
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nähert; die ufel- in Menge und der Honig in den 
Felſen an der ſuͤdlichen Kuͤſte derſelben kann mit dem 
von Hybla oder Hymettus — Eben fs: 
= der Maſtix wird auch die Terp p gebaut. 
— Auch findet man idi ca Erde, 
deren fide die Tuͤrkiunen b A ak mit Roſen⸗ 
blättern. vermischt, bedienen. VBitruvius nennt ſie 
Theodotion; fie ſieht Der Sellerie - ig. 
hier einheimiſch: ein Gartner e aus Chios pflanzte 
im weſtlichen Europa den erſten im Garten der * 
la Albaui zu Rom. ; 
Vor allen Dingen darf, die €óintit des eile 
tiden Geſchlechts in Chios nicht übergangen mere 
den.) Eines Sonutags Abends, als wir durch. 


—— mis Tu = Abb odessa! "alt 
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En, 54 f rer y : 
Hes nicht mit Unrecht.“ La See de [d 
lauter, wie ſeiner Nation eigen if: „Die Weiber 

in Chios ſind ſo ſchoͤn, fo ＋ und, wie 
rſiche da int Archives 
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die Stadt gingen, waren die Straßen angefllt mit 
Frauenzimmern, die entweder tanzten, oder in Grur⸗ 
pen fagen: die jüngeren Mädchen Pad überaus (ot 


und blühend, ein und vegelmäßig. Aue 
Dep überein und o e "get, die man 
auſſer dieſer Inſel uitgends faßt. Tenn ſie unver⸗ 


ſchleiert find, iſt de Se 


Kopf bedeckt mit einer anlie⸗ 
genden Haube, unter 


er das Haar bis auf 


digo Ro des eifreg mit Oehl parfuͤmirt 
Sa seine e 1 
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befestigt: über den Busen geht es gang flach bine: 
weg und reicht bis etwas uͤber die Knie. Es Geht 
gerade aus, als wenn ein Englisches grauen zimmer 
ihren Unterrock um den Hals truͤge, und die Arme 
zu den e eee 
guten ‚Mädchen gleichen auftechtwandelnd 
titer. Die Pantofieln f b eit 
fitt: die Strümpfe von wei 

wolle — üuſſerſt ſauber. deeg wiſſen die 
ſchoͤnen Chierinnen ſo ſchoͤn um ihr liebliches Geſicht 
zu ringeln daß der Ausdruck Miltons, der gelock⸗ 
tes Haar mit den gerollten Bluͤthenblättern der ne: 
acynthe vergleicht, hier verfinnlicht wird. — ; 

iſt es wohl unmoglich, eine Kleidung pu. orbe" 
die deu ſchoͤnen Wuchs der Mädchen: haͤßlicher ente; 
Eft, als beſagtes Oberkleid: ihre Geſichtszuͤge y 
ihre hoͤchſt ausdrucks vollen, von der größten Sanfte! 


beit zur auſſerſten Lebhaftigk 8 71 
vergüten den üblen Eindruck jener Ale 
Kunſt des alten Griechenlands (f acf JW die 


Kunſt, den Körper gefällig zu kleiden, allein eine 
Ausnahme machen? Die Schoͤnheit der Figuren 
ſelbſt iſt noch die alte: auch der Schleier, der 
Gürtel, die Sandalen erinnern uns noch an die 
un — RAD "pa: ave 


3 fiuc Th fy vie He à Bega? 


e u fub. hier freier, als in der 
— das Geſicht in nicht ſo dnaflid) in das 
Mahramah eingehüllt, daß nur die Augen ſichtbar 


— 5286 = 
pap: ſondern es ift mit — einem - 


herabhangenden Schleier verborgen 

Wir giengen etwa eine Meile Magie dem Mine 
hin, um das Homers Schule — 
zu beſehen w einige 
andre, mit nden für den Eiz — 
Erythreiſchen S e ihte Orarelſptüche gab, 


gehalten. Den — 2 

den Pokocke verkehne ich hier ganz: fein Homer 

zwischen Audi Treier: die vier Löwen muß sein eich 

— — — — fet: 
nur, dies ſchebne Hömer p> 


— — ARE. 
in der Mitten eine Kathedra, die auf vier ſehr roh 
und plump gearbelteten Thierſiguren ruht. Dies als 
— — 


>: —— — Weg — 
von 80 Jahren, der jezt noch MD Vater gewor⸗ 
den fep. Er und audre verſiche tem uns, Beiſpiels 
eines ſolchen Alters ſeyen auf den Griechiſchen Gus 
fein nicht ſelten, und auf Ching gäbe des doch altere 
Leute als er / wur nicht ſolche, die vow! einem zwau⸗ 
zigjaͤhrigen Mid chen einem Lievhoper ihres Ann 


— BR — 
noch vorgezogen worden! wären en wie ihm neuerlich 
ere wlederfahren ^ fe^ Wir fragten ihn nach os 
mer, Schule, allein er wußte nichts dan. 


d achtvieh, Korn und hier 
nicht fuor; da es hier mehr Garten als Felder 
giebt / und die Bevötke ir das Land beinahe 
zu groß iſt. Auſſer Fuͤchſe i 1 
den Bergen kein beſſtzen nur 

reichſten / ge ſind Mauleſel und Für die 


Lermeren dienen geduldige Eſel zum Reiten. 

Das Schloß if von den Genueſern erbaut; es 
hat Baſtionen und Streitthuͤrme: ee 
Feſtungswerke haben die Ve angelegt. Es 
vertheidigt den Hafen, und . wiſchen feine: 
Werken eine e d m Gus 
den wohnen. Gouverneur der fet reſidirt 
hier, und hat nur ein paar Janitſcharen zur Beders 


Fung. Auf der Eſplanade zwiſchen der t und der 
Feſtung it ein Türkiſcher Brunnen, b Ha⸗ 
fen und den umgebenden Haͤuſern e fines 


Gemälde bilden würde. 

Von den Kirchen verdient die St. Niftoriafirche 
allein geſehen zu werden. Sie hat nicht die Form 
eines Griechiſchen Kreuzes, ſondern ein Schiff und 
zwei Seitengebaͤude mit Saulen von Porphyr und 
verde antico, Sie wurde von den Genueſern bald 
nach dere zuahme von der Juſel erbaut. Unger 
achtet des Beſchluſſes des zweiten Nichifchen Consis. 
liums gegen die Ikonoklaſten dulden die Griechen in 
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über die Sanddünen nach Smyrna. Dieſe Seege⸗ 
gend wird ſehr durch die Gebirge zur Seite verſchö⸗ 
nert, und der Weg Se von r „bes 
Ratha ve v 

In * e der maed Stadt, €óiof 
und Hafen ein malerifches Ganzes aue. Wir kamen 
vor einigen kleinen Ruinen vorbei, welches, wie wir 
— — — einem kleinen Tempel 


EE des SCH von —— Fa⸗ 
det Der vor kurzem 

gefallen: in wenig Grin auf den Bers 
gen hervorgelockt / und ließ daher ahnden, was dieſe 
Landſchaſt im Frühling fent müſſe. Nach dem unges 
= beißen Sommer fehlten ſonſt der Landſchaft 
teren Tinten, und be hatte ein braunes, gels. 

— und unangenehmes Colot it. 
Die gefällige Aufnahme, die wir in Smyrna 
fanden, — Masa Mer Seen Je, aus 


i Fühler Weſtwind ſich 
vinee von der 


p A pi Prades 
er Ae r Mabi 
*) € Chandler sieht. 


den Stich Ke SE, 
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Lumen unn Stechen beſonders Fremden Autor 
— — — ern: 


be fe weichen oe? nds 
ſehen konnten, — ep waren. 
Dir Stedt und —— - 


allein dafür war jezt bie Anſicht der See und d 
Berge Pagus und Korax ſchöner. — 
erreichten wir Meine, eine we 
vielen Windmühlen, langen Gaſſen, und leime 
Hluſern mit platten Duͤchern. Der Aga wi 
einen Griechen, der das Geſchaͤft eins: — 
und uns aufnahm. col d en mis} sued 
e gu benen — 1 " 
deren Anbau weit be € in Afen 

iſt: man erkennt daran er des 
Kara Osman Oglu liegen. Die Pfluͤge, die wir 
hem, waren ſehr p; ohne Mäder, mit zwei 
Ochſen oder Büffeln „ die an einem m geht 
breiten, wie eine Leiter ee Tan Joche zogen. 

ur Rechten iſt eine Reihe von Hügeln, in de⸗ 


- im do. neti dee 
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Hänfer ſo klein und uuſcheivbar find daß man ße 
von weitem nicht erblickt? nur wenige zeichnen 
fid) durch einen Minareb aus Die Hi eine 
Fortſetzung des Gebirges Temnos. Die Gebirge 
pom ugitt feller lange Auſammenhängende Ketten 
dar, die man, wie die Sternbilder, mit gemein 
ſchaſtlichen Namen bezeichnet. a Segen e 


— — endlich fanden wir den Weg 
ud wurden dort vom Sohne des 

Ag Sein Vater war 
gerade von Kara Osman, als Dahl, gegen einen 
Kebelen Hadji Morad Oglu dufgeſordert worden = 
Hadi war Agha von uſchack, ) das etwa) zehn 
Tagereiſen entfernt ift: er gerfiel mit der Pforte, 
defeſtigte fein altes Schloß, das ſehr gut lag, 
brachte Proviant und Ammunition auf drei Jahre 
hinein, verſammelte ſeine Vaſallen und bot der 
— mn ern 
ur pftlat gurhchzubringen: 


— rara verhält: Gefechte verlor lezterer tausend 
Mann ohne Nugen. Er bat wei Artille⸗ 
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tie- die Garniſon verrieth ihren muthigen Befehls 
baber deſſen Kopf ſogleich nach Conſtantinopel ae: 
ſchickt wurde, um am Thore des Gerais zu paras 
item. Die Deranlaſſung zu diem Aufzard war 
folgende: Ein Vaſall und d des 
Hadji verweigerte den Geborſam auf irgend einen 
Befehl der Pforte. Sogleich erhielt Hadi den Auf⸗ 
trag, den Kopf feines Freundes nach Conſtantinopel 
zu ſenden: Er vollzog ihn nicht und die Folgen 
dieſes Beweiſes von Treue und Menſchlichkeit waren 
Krieg, Zei, er de und das Elend feiner 
Familie. 


Wir erfuhren / daß eine Meile fron 
an der Scekuͤſte bei Mal „Tepee 0 Ruinen en. 
Jenſeit eines Hügels und Sichten haines zur Rechten 


des Meerbufens von Kandarli ſieht man Mauern und 
Thürme eines Schloſſes, faſt auf dem Platze, wo 
einſt das alte Symi,. die Hauptſtadt von Aeolien, 
gelegen hat. Man zeigte uns in einem großen Wein⸗ 
garten mehrere marmorne Säulen Joniſcher Ordnung, 
die um einen Brunnen lagen, und einen koloſſali⸗ 
ſchen Rumpf einer Statue, woran noch der Hals 
und der Bart waren. Die gen des Rumpfs 
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die von daher gebracht worden waren. Ale Dörfer 
in dieſer Gegend beſtzen Ruinen, von welche 
sfélgenbén Gebrauch „ benutze 
ër zu Waſſerttögen — immelt Fee 
Gebülke dienen ee der ne Mens 
ge brauchen, da jede Leiche einen 1 mi: 
Karitäte, wean fie groß genug fu: wei 
unterſte zu oberſt gewandt, ausgehoͤhlt, „ E 
Mitte der Straße geſtelt und dienen zu jedermanns 
Gebrauche als Moͤrſer für Reis, Weizen, u. ſ. w. 
Wenn ſte ein Haus bauen, ſo nehmen ſie alle 
Blöcke, die fit finden koͤnnen , zur Gegen, 
Dieſe Sers zrung und Entweihyng deſſen, was 
ziertere Völker mit der größten Sorgfalt aufben 
ten würden, muß man nicht einer elenden Bosheit 
zuſchreiben, die an der Werſtümmelung Mise 
Srümmern Vergnügen fände, ſondern der Unwiſſen⸗ 
beit und Faulheit.“ Ruinen, die zu entfernt liegen, 
um zu Benutzung bequem zu ſeyn, befinden ſich 
jezt noch vollkommen wohl erhalten. Selten ſieht 
man an alten Tempeln Spuren einer boshaften Zer⸗ 
trümmerung, wie die gekoͤrften Heiligen und gere 
brochenen Viſchen mancher Katbedralkirchen zi 
ethos Wee sisi AIR e EA 
Das Thal des Haikus iſt griivendy,, im nes 
; sit angebaut, und an beiden Seiten von hohen 
Ber gen umfchlofeng. deren einige ſehr hohe ſeltſam 
zekaltete Bit. haben: manche Hit man für 
Thuͤrme, findet aber den Irttzum, wenn man ris 
23 


der ‘ 


-ge 


her kommt. Stoel Stunden von Bergamo geht man 

die ſchine Citadelle, die auf einem ſolchen 
ohen Gipfel liegt: zu diefer Stadt führt eine 
effliche Heerſtraße und der neue Khan, in wels 
wir einkehrten, war fo fey viel bequemer, 
als die wir vorher kennen gelernt hatten, daß wir die⸗ 
“fen beräpintgn tt mit Gemälichteie zu uncer 
Be A fam ënn 

Pergamus if den Freunden Kr — "id 
“Als! der Ort, wo die Wiſſenſchaften Card) Nieder 
ſchreiben mündliche! Traditionen vefichert wurden, 
wo die Kone Aufmunterung ert beten, und wo man 
einen Sammelrlaß der volendetgen Werke des Ger. 
“Hine anlegte. Ia der Geſchichte der Wiſſenſchaſten 
Find die Bibliotheken des Eumenes und des Proles 
mång gleich berühmt, als die erſten und p Ichtigfien 
Anſtalten der Art, in welchen ſich ale Weisheit des 
Alterthums m Mugen der n. T 
Lg site}: MBRS ont 

Der Tradition zufolge iſt der Eibauer De? 


des Pyrrhus- und der 
Andremache. Um dieſelbe Zeit zog Aeskulap von 
dem nahen Vorgebirge Epidaurus nach dem Pelos 
vonnes mit einer zweiten Kolonie von Griechen, die 
berühmter wurde, als die erſte. Der Tempel des 
Aeskulap erhielt fid) von den früheren Zeiten an bie 
zur Einführung des Ehriſtenthums. 
Vor Lyfimacdus ſcheint Pergamus blos ein Glee 
cken geweſen zu ſepn: als aber dieſer nach dem über 
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ven Antigene bei Jpſus héigen ste 
Stefibeng a nehmen beſchloß, entpand ald eine 
prächtige Stadt, die den Namen des berühmten 
Schloſſes oon Troja beibehielt.' Die Beute m 
Specie Kriege würde zu ihrer Ausſchmäckung set: 
wendet und in wenig Jabten durfte ſie mit jeder 
andern, n Eokmänne akuten Star 
ORTEN inch i30 827 nenen 
Das Atte i nne ge ducis 
NE auf Attalls Philometor, zu deſſen Erben ſich 
die Pie elk ete, dauerte nicht vele so Jahre) 
Es würde durch bie nn Romer ſehr er⸗ 
weitert; denn nach ihren med crc 
chus schenkten ſie ihtem Bundsgeneſſen eydien, 
Karien und den srößten Theil des hentigen Anato⸗ 
liens an dem Maͤander. Attalus legte feinen neuen 
gars qom Gs auf, on dan 
ta «diis d 
< e "ig Sp 3t 8 fr t sh nj 
„) Die Attaliſchen Könige tesiertew gare 153 
Sate ds erſte war Philetärus Nae Seng: der 
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and gebildet urbt. war die wk Schule 
von Pergamus seih at und durch ihn wurde he zu 
der berühmteſten "per Zeit. 15 dabis fis nh Sg 
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Die Bibliothek, welche eumenes ſammelte, 
Soch die e — r und eng 
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werke der mies die Miunfertte würden in bie 
ſcönen Mörchriften aufseßelt! Lumens u unbe 
tem kus wetteiferter mit o der? die Bibliother 
der Ahr" Ab Neo zu Perg 
mus aber weit ſchöner. Man erz jedoch nicht 
8 m. Bewelſen , daß 
rſücht Eber das Gesien 
Nebenbußters, die Ausfußt des Päpprus als "gie, 
sten seine haber das Bb rfi habe nun wee 
Lene der EE dei Ebutt dernen, feb 
Pergameits’ gegeben. Merkwürdig iſt, daß ſich 
noch jezt eine Pergamentmanufaktur zu Bergamo be⸗ 

Dër, p, teint msd A5 godak zn, Su 
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T roa và ers Ge GE 
ST Se gewaltthaͤtigen Maasregeln fi ms 
ten lies, don ck man eine fo 2 e Nei⸗ 
sung für die ginge den hate lt E? 


E seen, ao. leite feines Geſchlechte 
zeichnete ſich blos aus durch ſein Unglück und durch 
fein. merkwuͤrdiges mundliches Teftament,. vermöge 
Römer fid) Sd ungerechter Weiſe feines, 
s bemüchtiaten. Er büßte feine. Grauſam⸗ 
teit gegen einige ſeiner Verwandten, die er in dem 
ungegründeten Verdacht hatte, feine Gemalin und 
Mutter vergiftet zu haben, durch finſtre Melanche⸗ 
lie, vernachlaͤſſgte feine, Negierungsgeſchͤͤfte und 
ſuchte ſich durch mechaniſche Beſchaͤftigungen zu Aer: 
freuen, ?) Indem er mit dem Bau eines Maus 
ORANIN D$ ERR te Ad. sgia Au 
4s fen mehr werth, nahm es dem Attalus, troy 


aller erën * 5 und erg es im Zem, 
erfe Gemälde, 
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ſoleums fit. feine Mutter beſchäͤftigt war, überfel 
ihn ein isiges Fieber, das feinem Leben ein Ende 
machte, nachdem er eine zweideutige Verordnung 
über feinen Nachlaß mündlich gegeben hatte. Det 
Conful Verperna ſchlug im J. Noms 624 den un. 
grülicen Arigonitus, einen vatialichn Sohn Eur 
menes IT, der auf den Thron Anſprüche machte, 
und brachte unermeßliche Schätze im Triumphe nach 
Rom. Nun erwachte in Italien der Geſchmack für 
die Käufe Griechen andes; bald ſparte man keine 
Kollen, um anfänglich die Tempel und allmaͤhlig 
auch die Polite und Villen der Großen mit den 
ſchoͤnſten Werken zu ſchmuͤcken. 

Rom war in den aͤlteſten Zeiten eine Schule der 
Taktik, der Sparſamkeit und der Politik, nicht 
aber der Künste. Groß und fet mögen ihre 
aͤlteſten offentlichen Gebäude geweſen ſeyn, aber 
nicht ſchoͤn und geſchmackvoll. Als die fiegenben 
Rimer Griechenland kennen gelernt und geplündert 
hatten, entſtand unter ihnen der Geſchmack für 
Architektur, der jedoch nicht zur hoͤchſten Ausbil 
dung gedieh, und die Griechiſchen Baukuͤnſtlet 
erhielten zwar Häufige Befchäftigung, brachten 
aber nicht fo vollendete Meisterwerke hervor, als 
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get mit welcher fie Pergamus in 
men, durch die Raubgier, mit welcher fie es von 
— Zei entbloͤßte. Nicht eher erhielt es eis 


een epe noch wöhrend feines Lebens einen Tema: 
pel, und feierten ihm Spiele. Dr. Seine Nachfol⸗ 
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ger fuhren fort, die Skadt zu be zünftigen, "op 
zwei derſelben, Trajan und Commodus, erhielten 
gleichfaus Tempel, die an Pracht und Größe denen 
des Jupiter, der Minerva und ihres Schußgottes 
Aeskulap nicht nachſtanden. Endlich verbreitete 
fi auch hier das Chriſtenthum und die Stadt wird 
in der Offenbarung erwahnt. 

Vor ber zweiten Belagerung von Conſtantinopel 
durch die Garngewen, unter der Regierung des Kais 
ſers Anaſtaſius wurde Pergamus von Moslemah, 


dem Bruder des Kalifen Solyman, im J. 713 er⸗ 


obert. Nach einem Bürzerkries zwiſchen Hadiil Bey 
und Turzon Bey, z dern aus Saljukiſchem 
Gebtät, und Repräfentanten des Sarobkhan, bemüch⸗ 
tigte ſich Orchan der Stadt und fuͤgte Be zu 
der — = Stm, ent bereits zins baren 
Staͤdte ass ER ech 
Das Deeg at — fe. unbeträchttich, - 
als es Gibbon beſchreibt: es bat neue en, 
zu welchen Grundſtücke e 
lew im 5 i 
Südseite des vordeſchriebenen Berges mehr in Wes 
Lange, als in bie Breite. Es wird von den beiden 
Fluͤßchen Selinus und b ga emáf 
der des Kara Gänn 
dirt Bit i 
want wit a 


7 K "os 


ren feihet guten, Admin 
us der wachſawen — bende fo 
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mächtig und beliebt gemacht hat. Im Anfange war 


den feine. anten Unfalten durch eine Sande Selben, 
ter gehindert, die ſich auf ihre vrivlleglen als Ar⸗ 
beiter in den Kap und Silterminen in Rompin?) 
beriefen, s nur wenige Stunden vo amus 


liegt, und wo fie ihre Schlupfwinkel hatten. Kara 
Séi sii cin Zen, oh wes deae 
beine Wirkung aie aperfeblt- Er betad; 


rer der S % Ries " wernachliſf sen, 
fo d? ihre 2 Xo wurde alt das, was 
fie dem Sultan oe Der Plan gelang volksm⸗ 
men: die Minen wurden verſchüttet, die Privile⸗ 
gien aufgehoben und. die luber st weitern 
Schutz der Herechtigkeit [^ die id 
eg Mr ejt Mann n Ka 
Ve, die der Tradition ‚zufolge. o der Be⸗ 
Wen e en aen sten ue. 
fen feon folen, Solchen rohen Werken kann 
d EE NM iti ee 
hat. Ri Wos SE hh rem Me ag v 
„Nicht weit vom fun. befinden fi CR anlebnliche,, ` 
nen der Rite des Ev. Johannes Hagios The⸗ 
einer ven beng fiis EE foll bas. 
ben Ge Ge A fie. in mei alas ‚ges. 
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Sophienkirche, eine der ſchönſten 

die Griechen erbaut haben. In den Mauern der 

Hiifer in den Bafen find eine Menge Trümmern 
verbaut. Wo die alten Deubel 

ltr — entvecken. 


fen fallen die Maa e 
Auge; d genaherer ficis bet wan aber 


8 er rügmt eine zu a 2 


d leit d. denen zu Smyrua = 
ps mit Seis es wahrſcheinlich glei zeitig if 
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ware, dem Theater zu Miletus an Größe nicht nach⸗ 
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smipot Ger am per? gelegen, und fia 
wahrſcheinlich nicht weiter, als 
ten Ceſtungswerke erſtreckt haben. Romer 
ire Befiger wurden, waͤhlten fie die Ebne hinter 
e iesen das ganze Land bis an 
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Gebbude mar 


ie Kloa⸗ 
tun, ee gebaut im in 
nern Durchmeſſer wenigſtens dkeißig Fuß hatten, und 

leiteten. Die zu Rom, von 
aut, dauerten goo Jahre 


Karguinius Vriseus 
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fusus i 
bier im Gebet t zu der Gottheit, die ihnen dp 
in Träumen, oder durch den Mund ihrer Prieſter 
Yrzneien angaben, leitete waren Aerzte und Wund 
arzt. Im J. Cht. au kam Caracalla Weber 


0 ion in Iafenn. ge Aetio n 


gegen fein Flehen. Als Prufias 11 König von Bye, 
E Been, en 
Derr Proconful Cains. — O ins 


ani, ale: dere verlaffen. hatten, umb. 
frin. fünchterliher ud Sol Pinan HABE wa 
fiel dure wé pes a wet M o dmm : 

M eeu beaten rind. 


on Ayasmath , Sage ifr Rae 

berwähuten Expedition abweſend: 
wir wurden daher bei Haly Effen re und von 
ihm mit wahrer Hospitalität mme 
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es hi geziert 
SÉ das Erdgeſchoß für 
e boch kommt man auf eine 
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weite ian an welche die Zimmer anſtoßen. 


Die Fluͤg Hauſes und ein Seitengebaude gegen 

bind für den Harem beſtimmt: die Damen has 
ben dae a NEE Vorſaal umb 
Garten. — wurden in das Selemlik gefuhrt, 
das zuglei eſellſchafts⸗ „und zum Schlafzim⸗ 


mer dien “Dali end empfieng uns mit ungezwung⸗ 
nem Angand und Verſscherungen ſeiner Bereitwillig⸗ 
keit uns zu bewirthen: wir erhielten dicht bei 
ihm an feinen. Divan unſte Sitze auge wie⸗ 
fen, und man brachte uns, wie gewöhnlich, Kaffe 
und Tabak. , es Fußbodens im Zimmer 
find einen reili Fuß Mier als das dritte, und 
mit Teppichen bedeckt: rund an den Waͤnden herum 
liegen Kiſſen dicht aneinander, über welche gewirkte 
Matratzen gebreitet find. Im untern Theile des Zim⸗ 
mers, wo man die Pantoffeln auszieht, und wo die 
Bedienten = bleiben, fand ein großer Schrank, 
in welchem Bettgeraͤthſchaft war. Die Fenſter im unz 
e: Theil f oͤlzerne 3 Lei — die: 


oa anz, rings um das Zimmer: auf ccm 
geht: in den Harems, allemal an. Wo das 
Tafelwerk angeht, find. ſchmale doppelte Streifen, 
an denen Stuͤckchen von buntem Glas angebracht ſind. 
Das ganze Zimmer ift geweißt: auf kleinen ſchwar zen 
oder dunkelgrünen Tafeln telleu aus dem 
Koran mit goldnen Buchſtaben geſchrieben an den 
Winden. — Etwa eine Stunde nach unfrer Ankunft 


, 


LEE — 
bereiteten die Bedienten das 9fbenfogem. Ein niedri- 
ger Stuhl mit einem Prdientirteller von verzinntem 
Kupfer wurde, wie ein Theebret, auf den Teprich 
geſezt / und Löffel gebracht. Meſſer, Gabeln, Tele‘ 
ler, Servietten u. ſ. w. Em: plid. - 
Das Fleiſch wird in kleine Biſſen 
fest, und blos mit der rechten Hand a tan 
ſer werte bier ſchmatkhafte Gerichte jedes einzeln: nach 
der Waplteit brachte man Waſſer zum Triuken und 
zum Waſchen: die Türken trinken nicht während 
der Mahlzeit. Dann kam Kaffee, und endlich wurden 
die Küſſen, auf welchen wir schlafen ſollten, zurecht 
gelegt. Jeder erhielt eine geudpte Bettdecke, an wel⸗ 
che ein Berttuch befeſtigt war. So it man alge 
mein in der Türkei: die Männer legen inur einen 
Theil ihrer Kleidung ab, aufer im Harem. 
Wenn man die Lebensart eines Türkiſchen Land⸗ 
cdelmanns nach dem Beiſpiel unſers ; 
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gehaen. feine > — — 
d ne weißer Windhunde, 
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bes en — t — ci fein Anties 
— == lang in ihrer engen Sphäre 

eht, ihren Arie ne 
tik wiſſen fie gar nichts und beti 
um, ob es auſſer ihnen e. ] 
Welt giebt. Wenn man ihre ruhige, fid) imme glei⸗ 
che Gluͤckſeligkeit betrachtet, findet man 


wert berlngen Begriff von 
dem ‘es ah sai un ation "- anor fib, 
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Stadt im Thale | | faxft WC 


Das Schloß auf dem Vorgebirge ift größer unb voll 
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kommer als irgend ein andres von den Venetia: 
nern oder ſpaͤtern Griechen gebautes Fort, ſo viele 
mir wenigſtens geſehen hatten. Es bat zwel Abthei⸗ 
lungen mit hohen Mauern und Thürmen, die nach 
innen offen ſind: die ganze innere Fläche ig. mit Die: 

fering Moſcheen und Cypreſſen A die ihr ein 
ſehr pittoreskes Anſehen geben. € (hin 
nimmt es ſich vom gegenüberſſehenden Hügel Aus, 

wo es mit der Stadt und beiden Häfen ein Ganzes bit; 
det. Umſonſt ſpaͤhten wir hier nach Ruinen der alten 
Stadt, die wahrſcheinlich eben da ſtand, wo die neue 
ſteht. Die zweite alte Stadt exiſtirt noch als ein gro⸗ 
ßes Dorf mit ſehr unbequemen Gaſſen. Von allen den 
ſchon in der Seet Städten, bie wir ges 
ſehen, hatten wir noch keine von 
allen Reſten des Alterthums — ale Mytilene. 
Zwei Meilen von hier fieht man indeß Truͤmmern ei 


Ai 


ner ea Waſſerleitung von grauem Marmor, aber 
von ` Forster der Ring 
mauer ſtand, if keine Spur vorhanden: 
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Unſre Maulthiere trugen uns einige Stunden 
lang durch hoͤchſt fruchtbare, ſchattige Dliventhäler, 
in welchen wir weiter keine Cultur bemerkten, als 
per die Wurzeln durch niedrige Mauern zu 
cht hatte. Die Weingarten liegen an den 
IEN ber Hügel. Kleine Buchten, in denen die 
Sec in das Land hineindringt, und die Gebirge der 
Juſel geben ihr ein Më reizendes / se: Ans 
ehem een i 
\ 
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bier einen Laubſer mit bäige Gefaden sce: fid gu fe 
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Wir kamen bald nach Porto Jero, einem Dorfe : 
am ‚Ende cite Bay gleiches Namens: man glaubt 


ke aas beiße Quelle, deren 


te auf 
$i rt ; 
Sie en è — die 


rend, ubmeif. Beiftol)-große-Aehnlichkeit‘ ben 
Be 


leicht würde auch das h 2 i 
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2“ gieng durch dichte Myrtenhecken fort; 
mit in voller Bläthe umzaum 


welchen Meingätten 
waren. Die blühenden Reben ragten! hoch über uns j 
empor. Die Cultar derſelben iſt indeß ſchlecht und 


der wenig. Der Anblick der See ge⸗ 
wuͤhrte uns 8 mmer viel Unterhaltung: ein Laud⸗ 
Zb wurde hier eine reiche Aerute fur fid) 


ne eee 


welcher Vd Nin Jage rege worden 
waren, machte uns Muth, Act dem Chiftlik eines 

35a zu halten und wir nahmen bei Hadji Bekir Effet- 
s eine ſehr — — In ſeiner 


adrigtiſchen Hufen daher Wk er weit mehr Cul⸗ 
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tur, als die meiſten Heiner: Landsleute. Ber zwei 
Jahren war er zum Aga von Cyprien eruaunk more 
den: der ſchuelle Auwach feiner Reichthümer drohte: 
ihn um pe zu bringen, welchem Ungemitter 
er iedoch b Verwendung des Kara Osman 
Halas und im tu Opfer einiger utgieng. 
eitten zog er ſich iu fein vaͤterliches p 
am, Rine: „ 
Wee zu beschließen. In ſeinem Hause ſahen wir 
die einzigen Sͤulen in dieſer Juſel: fe Pio in 
einer Griechiſchen Kirche gehoͤrt haben. 
Bei Mondlicht kamen wir nach Acherona mas 
Methomne, nach der Verſicherung der Griechen, 
und nahmen unſer Nachtlager in einem verfallnen 
Kloſter Johannes des Taufers, ober mie die Gries 
chen nennen, des Verläufers. End 
` Vote Methymnd feputen wir — 
Sie war einſt in Neichthum and Größe die zweite 
Stadt der Insel. i Tonk ünſtler Arion, 
und Theophraſt geboren worden ſeyn. Ovid läßt die 
Glieder des zerrißnen Orpheus hier anſchwimmen 
Als die Inſel von den Athenienſern abficl,- blieb Me⸗ 
thun allein treu.“ eos coii eee Ake 
Wir mietheten friſche Maulthiere und festen nn: 
ſern Weg uͤber duͤrre Klippen unb) Weege fort, die 
auf keſne andre Weie zu bereiſen gewesen wären. 
Gir den Botaniker iſt hier eine reiche Aernte , befor 
dere an Vergyſlangen. Siefe, meißt hächt rumanti- 
che Gründe mit deinen Stüschen, deten breites, 


felftaes Bett ihre ‘temporären Anſchwellungen bewies, 
bielten uns oft auf, ehe wir nach Petra kamen, ei 
nem Dorfe / ** — eitem ſeltſam ge⸗ 


man Ik eingeham ufen - 
find ee a N Hr ele 
its Eine Stunde weiter liegt Molewa, von wo aus 
wir uach Narla zu Waſſer reißten. Der mittelſte 
Berg einer kahlen, felfigen Reihe, die man hier fieht, 
if feiner Beſtalt wegen merkwürdig, die ganz koniſch 
if: die Baſis in rund, und auf dem Gipfel liegt ein 
Schloß. An der Weſtſelte ine ende (iq 
at angeklebt. W E 
Hier erfuhren wir die — und Unzuverlaͤſſig⸗ 
keit der Seeleute der Juſel: wir brachten anfre 
den Aga Mehmet Bey, der den Handel 
durch einen Vergleich ſchlichtete, und waren froh, 
daß er uns ein Nachtauartier anbot. Sein Haus 
war ſehr klein und T en Eingang, als 


Er erkundigte ſich nach — Sitten, beſon⸗ 
ders uach unſerer Religion und den Frauenzimmern, 
und begleitete unſre Erzaͤhlungen mit mancherlei wigs 
sigen und fonderbaren Bemerkungen. 
Wahrſcheinlich lag das alte Gap hier an 

der Suͤdſeite dieſes Bergen. 

Mehrere Neifende erzählen, daß auf dieſer ap 
einem alten Griechischen Gebrauche 1 


Tochter mit Ausſchluß der ubrigen Kinder erbt: andre 
fchränten dies dahin ein, daß bie Toͤchter, wenn Feine 
Söhne da find, abwechſelnd in Beſitz der Erbſchaft 
kommen. ne exiſtirt die Gewohnheit zum wenigſten 
nicht mehr, und zu allen Zeiten konnte man feine Zus 
flucht zu den Tuͤrkiſchen Geſetzen nehmen, die die Erb⸗ 
folge für das ganze Reich gleichmaͤßig beſtimmen. — 
Bon den Titeln des Vaters erbt der Sohn nichts: 
die einzige Spur von Erbadel bei den Türken if, daß 
der Sohn eines Aga den Titel Bay erhält: Auf dies 
fer Snfel if das Verhaͤltniß der Tuͤrken zur uͤbrigen 
Bevoͤlkerung größer, als mg irgend einer andern im 
Archipelagus. TM UE 
Die Alten hielten das Kuma dieſer auſel für vor, 
zuͤglich geſund. Alles gedeiht vortrefflich in demſelben. 
Hippokrates erklärte es für fütfenb und Demetrius 
von Phalern ſchreibt dem Einfluffe deſſelben den Dich⸗ 
terruhm der Lesbier zu. Terpander, Alcuͤus und 
Sappho haben ihren Namen unſterblich gemacht. Ter⸗ 
pander lebte ein halbes Jahrhundert nach Homer und 
bezog die Lyra mit ſieben Saiten, da fie vorher nur 
vier gehabt datte: Alezus geiſtreiche Oden find für 
uns verloren: von Sed mtm baben uns noch 
SÉ We eg 


= Su bag Liebe und ihr Tod find "Ae 

quit tice pu p amy nh Heldin der Liebe 

cine meme Apologie gehalten. ^ Ibre Bitdläue 

von Bronze, von . befand ſich zu Rom 

in der Galerie des Verres, der fie von ena: -—. 
II pro. n E gebracht hatte. Sie fell: 

und v = 
Bheholog. E. BE 25 treilich aeweſe Wee 


Longinus und Dionys von Hallkarnaſſus zwei Gè 
dichte erhalten. Sie lebte 610 Jahr vor der chriſt⸗ 
lichen Zeitrechnung. —— daß wir 
beſtimmen koͤnnten, b 4 ag in 
dem Altaus oder Sappho 
aus ihnen überſezte. — An w att 
-— : — fri eine "X zit 
Dier Boden bringt — — 
we ihn die Einwohner nur im ımıindefenenfsisirs 
ten, oder weniaſtens ibn gut bieten, fo würde er noch 
den er bei den Römern hatte. 
den (ie nach 


Rom ſendeten / mit Seewaſſer, um fe 

zu erhohen. Fann set ſetzen die Griechen alle 

Trauben, aus denen pe füſſe Weine keltern wol⸗ 

im, einige Tage vorher der Sonne aus: ein folder 
ein aus halbgetrockneten Trauben muß — 

liegen, ehe er feine vollkommne Gute erreicht. 
2 ——— der v tee 


die Lt eg IV floh — Meter, als fes 
von dem undankbaren Nikophorus verkaunt und ihr 
Dag eim an diger Unterhalt verſagt wurde, und 
nͤͤhrte fi n pinnrocken. Im 
Jahre 142 flohen . geg die ihr Vaterland 
für verloren bieten, mit mehr Klugheit als Muth 
bieher: endlich errenten fic ſich in Morea und den 
Juſelaf des Archipelagus. Als alles eoru war, 
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kam Levuardus Chien is . der geiënatg T ame 
glücklichen Conſtantiu, Palkolosusy piepet ı : wurde 
Biſchof des biegen Sprengels, und beſchrieb die Gee 
ſchichte der Belagerung in Form eines Ragthnds, 
í Ké cosaso 65938 : 
Den Umfang | ufak sieht Straße d Wel 
len, und die Länge auf ze an. Plinius ſvricht von 
acht Stuͤdten, sat e eee ; 
und fünf in glor waren. 
Jun den ülteſten Zeiten hatten die Leebifcen 
Frauenzimmer einen ſonderbaren Wettſtreit, den der 
Schönheit: fie kamen in den Tempel der Juno, und 
die gewaͤblte erhielt öffentlich den Preis der Schoͤn⸗ 
heit. Jünglinge waren die Richter. a n 
ittakus, einer der ſieben Weiſen Griechenlands, 
wohlthuͤtise Geſezgeber des Lesbiſchen «Greiz 
Staates, der — Nachbarn unter: 
Mira: SE t 2» ged iD Siehe 
2 des Pelovonnefifehen Krieges 
verließ Lesbos den Band mit Athen, die Stadt Mer 
thumnä ausgenommen; aber im folgenden Jahre 
wurde es wieder erubert. Im asſten Jahre dieſes 
N Krieges belagerte der Spartaner Sagiifeatibes Mei- 


Haupt geſchlagen un „ene Zeitlang Ich, 
die Infel den Ath ins bar: endlich unterwarf 
fie fid freiwilig den Lacedämoniern. Wenn fie unter 
die Gerges Römer zam, d ſchueigt die po 


ſchichte, Dei der 
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zwiſchen den Franzoſen und Venetianern, kam fie an 
leztere: Johann Dukas Vatakes nahm fie dieſen 1230 
enpemmal, und 2 1332 lun 


zum et 
zweitenmale wieder ab. De 
ſchenkte fie dem Genueſer T 
feinem Schwiegervater, Johann Kautakuzenus 
enen Dienste. Solpman I eroberte fie von deſſen 
Nachfolger Fi erger Entalufi. - Die Hauptſtadt My 
tilene, wur Venetianiſchen General Urſatp ser 
cose aide dabei: ein zwei⸗ 
i ter Eröberungevetfiuch der Franzosen und Venetianer, 
im Jahre 190 we 0 ich. Im ſechzehu⸗ 
ten Jahrhundert wurde ene air Edden 
Barbaroſſa, der große Seeraͤuber, geboren, der end⸗ 
lich Kapudan Paſcha Solyman II wurde. Er eroberte 

zunis und verjagte die Venetianer aus Morea. 
ühmter Antagoniſt war der Genueſiſche Admiral 
Andreas Doria, den er nach lang abwechſelndem Gluͤcke 
endlich förmlich beſiegte. Er ſtarb zu Conſtantinopel 
1544 und wurde zu Beſchiktaſch am Bosporus begraben, 


eg Ehrfurcht gezeigt wird. — Mytilene 
kam unter allen Inſeln des Archipelagus zuerſt in Beſtz 
der Türken, daher denn die Sitten und Lebensweiſe 

ee eee wie denn auch 
die en Theil der Einwohner * 
mache. FS GE 

Unſre Seeleute waren nun er — 
wir fließen vom Lande, doch bald überfel uns eine 
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Wind ie, fo daß wir nach eiuer gechjepnfühdigen 
Fahrt um 4 uhr Mor gens in der Bucht Adrampt⸗ 
tum, beym Vorgebirge Barba, dem alten Lectum 
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"d Ein und zwanzigſter Abſchnitt. 
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Nach einer Stunde langtew wir zu Alexandria 
we an. Es hieß font Antigonia: die Türken 

es Eski Stamboul. Die Gegend umher if 
Se. i chter Wald von Zwergeichen, einer der Levante 
eigenthuͤmlichen Pflanze. Von der Höhe ſieht man 
Si Ze Tenedos amb am Rande des Horizontes 


* begannen unſre Unterſuchungen bei einer 
großen Grundlage, auf welcher Reſte eines Tempels 
waren. Die Türken nennen = tai, es muß 
alſo der oder wähnten Dianentems 
zei geweſen feyu. dem SC — fieht man noch 
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In aͤuſſerſter Ferne ragt aus der weiten 
See das blaue Gebirge von Imbros hervor. Den 
Umfang diefer Inſel geben alle Karten fehr untichtig 
an: mir if keine bekannt, wo es nur halb fo groß, 
als es wirklich ift, verzeichnet wäre Wir ritten 
eine balbe Stunde über eine hochliegende Haide nach 
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va Troja Sach ſeyn ſoll. Gegen Süden 

= 1179 ſentrecht / wie eine Mauer, und 
ziemlich hoch abzzeſchuitten: unten fickt ber Gino 
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Hert! Die ufer des waſſerreichen ginged find ern 
und fruchtbar. QuiGiaur kevi oder Kap Nenichevi 
blieben wir. Dies i ein bloß von Griechen bewohnte 
tes, elendes Dorf auf dem Vorgebirge Sigeum 
std bewohnen also Griechen dieſen Peſtn. 
Gon diefe Anhöhe n wir nochmals die 
vor uns liegende Ebne / deren größter Breite 3 bis 6, 
und die größte Lange ra Meilen beträgt Sie ist 
von Natur grün und feuchtbar, und jezt allenthalben 
angebaut, auſſer wo der Sumpf iſt, der etwa den 
u Theil der ganzen Flache 

hier geweſen ſeyn: EE 
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geweſen feya MUR, wo man noch keine andre Art 
von Denkmälern zu machen verſtand. Und in der 
That hätte mat alterins wählen: He 

nen. 7 L4 185 356. 
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gebe Inſchrift, die mit Buchſtaben von der ‚Figur, 
wie ſie Kadmus erfunden hat, geſchrieben iſt, ſo 
daß die Zeilen abwechſelnd ruͤckwaͤrts und vorwaͤrts 
— So ſollen noch Sudas — 
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von Gewicht ſieben bis acht Pfund. Man babe. es 
ert für den Griff eines Schwertes angefeben: Choi⸗ 
ſeul habe es aber fur die Statue eines Mannes 
get ae M^ Mie € einen Simen 


ner durchſichtigen Subfanz, metz id a zm 
zu einer Ze: * babe, die e? € 
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Enid) on er uns oon den nídióte, 
die er bei Oeffnung des Grabes durchſtochen habe. 
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ſchwarzer, und von gelber Erde mit j 


s r^ n eine "eia: ny nad 
Mitten mar eine Grube 12. Fab ins Gevierte mit eis 
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eigentlich das Grab, bier fanden fich die obbe · 
dure Sins e Gemicht der Erde hatte 
aber der rh 

in velchem man ). um dieſe Mauer herum 
legen Kalk und Kohlen woraus wahrscheinlich 
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Qoae Pin 158 bot rt Die Griechen nennen pie 
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Neu Grief ym Sprache daraus Avs rent und ds 
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Wegen eines ununterbrochnen R und 
Gturms mußten wir den ganzen nicher» 
bleiben, wo wir zu Abend einem Griechiſchen Ver⸗ 
lobungsfeſte beiwohnten. Der Braͤutigam lud uns 
in ſein Haus ein, bewirthete uns mit Kaffee und 
Confituren, und nahm uns nebſt mehreren ſeiner Ver⸗ 
wandten und Freunden mit ſich in das Haus der 
Braut. Durch die Straßen zogen vor uns her zwei 
Leierſpieler, die mit Sang und Spiel in langaus⸗ 
gehaltenen Tönen unſre Ankunft fo laut als möglich 
verkündigten. Nach den Bewillkommnungskomplimen⸗ 
ten wurden wir in das Zimmer der Braut gefuͤhrt, 
die da faf, um Glückwänſche und Geſchenke anzu- 
nehmen. Das Bimmer war eng und mit allen um; 
me Srauenjimnterm im Dorfe angefüllt, 

en jede at ein Geſchenk ma Mit 
% wb i gue 
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wid große Shrluke und Schud fͤcher anden offen / um 
ibre Garderobe jur wane Laa und auf deinen, 
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mit Kinah *) oder Dese 
zimmer : einige Mätrongurbefchäftigten fid) 
uns p» damit zu färben Läßt man dieſe 
Farbe über Nacht, ſo bleibt der Nagel monatelang 
. rfeutotb y welches man fuͤr ein gluͤckliches Omen 
rä. Bei dem allen faf die Braut sfo: Milly als 
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Dann nahmen wir eine mäßige" Mahlzeit von Pilay 
und Früchten ein, woran Männer” und verheirathete 
Weiber Theil nahmen. Dies war nur das Verlo⸗ 
bungsfeſt: Die Hochzeit W - me 
Sonntag erfolgen. 

Die Sit ung und bie — der 
Dorfbewohner, an der Kuͤſte von Wiatoli hat 
auszeichuendes: aber die Bewohner der Inſeln haben 
efo mehr Eigevthümlichketten: fie lieben ihr Vater⸗ 
land fo ſehr als vie Schweizer, und find überzeugt, 
daß auſſer dem Geſichtskreiſe der ihre Inſel und die 

benachbarten umſchließt, nichts ſchöͤues mehr in der 
Welt iſt. So febr ift die Liebe zum de mit 
allem, was ihnen thener ift, verwebt, b uch 
wenn ſie ſich auſſer demſelben aufhalten, mit geuer 
ſprechen, ſobald es erwaͤhnt wird, und immer die 
Rede darauf zu lenken wiſſen. Jede Inſel behalt ihre 
Eigenheiten in Kleidung und Lebensart auf das sehen? 
bei, waͤ riechen auf kande ſch 
durch Kleidun febr wenig unterji - mead gees 

Die Männer tragen gewöhnlich weite blaue Her 
fen, den Unterſchenkel nackt, rothe Pantoffeln, eine 
rothe / bisweilen ſe dene Binde die die Wehe güttet, 
und eine Tuchjacke von — — Schnitte mit 
bordirten Saͤumen. 
vollen Bart aber nur b. d er, und die, welche zum 
heiligen Grabe nach Jerufalem gewalfahetet find 2 
diefe führen auch den Titel Dabit, wie die Türken, 
die nach Mekla gepilgert finos 
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Zaſſen die Kopfhaare abfcheeren, wie die Tuͤrken / und 
tragen ein gez, eine anliegende Tuchmiigey und einen 
blauen urban; denn weißen Muffelin dürfen die un 
ys nicht tra tragen ihr Haar 
und eine roth ſcharlachene 9 ruchmütze, bie au. einer 
Seite herunter huͤngt. Die Mädchen tragen tothe 
Pantoffeln, menn fic ausgehen, hoͤlzerne Ueberſchuhe, 
weiß baumwollene weite Hoſen, die am Knöchel ans, 
E. über diefelben ein feidenes leichtes Rochen: 
a Weſichen, . hinten ſchruͤg abfaͤllt, 

W $i ommen: Buſen und Arme find. 


von sition 9 pe ein oder farbiger- Seide ungiebt 
mit Anmuth die Weſte: gewoͤhnlich iſt dieſer befeſtigt 
mit zwei runden, ſilbernen und vergoldeten Schilden 
von der Größe einer Theetaſſe. Das Haar beſchattet 
in Locken Stirn und Geſicht: hinten iſt es in pieje 
leine Bépfe geflochten, und mit Ge De und. Eilberz; 
bulttden Sech — 
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Frauen, laͤßt fid) nicht viel ruͤhmliches ſagen. Die 

Männer beſchäftigen ſich als Schiffer, Fiſcher, Beine: 
GArtner oder Ucerleute: felten baben fie oeerben, wel 
alsdann die : ihren Beſiz ſehen, und 
fic. berauben würden. Ihre Ackerwerkzeuge fib iege 
ungeſchickt, und ipee Pfläge und Wägen mit einer; 


s ETIN 
Ri ent ſieht an deren ni 
ſelten zwölf bi T vor einem i 1 
Treiber da ite monium Zug gd ſehr 
gering. 

In der Troas ſind die Karren; deren man fd 
wöhnlich bedient, den Streitwagen, die man auß 
5 ide. aus lee, Eer bee 
gemacht, vr kund, auf einer Achſe mit niedrigem 
Rädern a inum. Stücke iner kutzen Deichſel 
: „Joche für zwei à t, das dieſen an der 
Brut liegt. Mau kann fie un qe ohne an 
die heroischen Zeiten zurückzuden t 
derſelben Stelle zu 
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Weiber wiffen: ëtt, von den 
gaer einer guten Hauswirthin / wofür die Türken 
ſie mit mancherlei zu Seren Sit an Jeſt⸗ 
tagen mit ihrem er EN Pu ufchmüce: 
ſchon manche Generationen t hat / i ott 
und ihre Freude: ihre Hätten find rte iat und 


855 rſache i de? morali⸗ 
es ges 35 3 in mui; 
ste ee aer: ia: Ge SCH 


t3 dees fie ken 3 mar: die Nutur kein 
i elde der 
36 en 


de bx 4 

ap Baba) über m Itine 

n ek [ findet dr. folgend: ; 
"urs jécrum! Lampla 


it Städte in der Trods giebt i 
x fi NOE UE 9 "ee e E t! 
CENA TUAE , p 


* i D. 4 : 
" icone Ng WR: dir GABEAN C1 
iia A , bo 39 cent afie folgender 


* 3g 


— d 


EE 
wegen ihren, und Gilberminens, Chryſſa, wegen 


eines Tempel 5 des Apollo Smintheus mit der Statue 
des Gottes von dem berühmten SERAS aus, Paros, 
und Skepſis, die Vaterſtadt deg gena ten, Demetrius, 
„wegen der Bibliotheken des Theophraſtus un rifo 
E Seg si os 3:5: Wige (nur as "en uin 

Ehe der Kaiſer Confantin Byzanz ju Die venen 


Seften; erwählte, wollte er in der Ebene, von Troia, 
zwiſchen der alten Stadt und dem neuen Ilium feine 


~ Hauptfiadt anlegen, und ſchon erblickte man Mauern 
und Thürme von der eue gde, eee 
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Alexandria rod 


*) Die Bibliotheken des Ariſtoteles und leben, 
m feinen t Neleus, der fie nach Skepſis brachte, 
interlteß, die far dr r 
GC "m vernachlaͤſſigten. Als e 
Bibliothek zu Pergamus ſammelte, wollte 
Bücher kaufen: Die Cigentbümer entſchloſſen DG 
nicht dazu, ſondern vergruben fie unter die Erde, 
wodurch die Manuferipte viel litten. Endlich 
E Baia ur 
S Buftande an eet ito os, 
abſchreiben vk a wurden , mitunter 
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patetiter f Zen fie fe den d feb br dë „und Hate 
ten gar keine and Nach Apellikons 
Tode brachte ſie ah wad) der Einnahme von 
Athen, nach Rom; hier, und zu Alexandrien, wur⸗ 
Den % 115 ie $ Lohn abge ben, Strabo, 
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len, wie + nachliſſ ig die Türken in dee im 
Udficht auf Gat niſonen find: ` nicht fetten beftebt die 


ange Selen wichtiger läge 
—— La Sieg? sie? 


Ee — 8 
zu finden, einen großen Sarkophag von grobem Grt: 
nit mit einer gn cedi Zuschrift ausgenom⸗ 
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men. 


T Wir beſtiegen das Vorgebirge, von wo aus wir 
ganze Inſel “fiberfaben. [a if uneben und 
ganz mit Weingarten bedeckt, in denen ein Wein 
gewonnen wird, der dem rothen Burgunder gleicht. 
In gutem Jahren Aindtet mam zeg: Maas, wo⸗ 
Ver fünf Galonen Hält. In maleriſcher Hin⸗ 


5 gepfi mjt find, wie in HACER. Der Umfang von 
Teledos bet agt 38 bis 36 Meſlen, der 
fet nicht mehr iirc can 
ergrößtentheits aus "Griechen. "Ggs — — 
in der Eipri die ber Stadt könen es wa ed 
machen) bd Ka EC eih "zer e ben 


ag ure infelgen wurde die Eide em 
Temna pd Binnes -dem Sohue des Cygnus z: ge 
mündet. Nach Tan frëen Trajn landete die 


und Lemnos 
den Zen — ndetan die 


gusten nach fünftägigem Widerſtaude mit sooo. Maun 
SÉ die unbaltzare Ges ergab iht. 
Bei meinem zweiten Beſuch auf Tenedos mußte 
ich wegen ſtuͤrmiſcher Witterung einige Tage bier 
bleiben, und unterhielt mich mit dem vornehmſten 
Griech ichen Papa über ant ke Münzen⸗ = 
einige auf Tenedos geprägtes Silbermiv, 
ſehr wert hielt, und verfcherte 
anf ber: nahen Juſel Bining in Quantität gefunden 
würden. Obgleich die Umſchrift beier Münzen febr 
deutlich war, konnte er ſie doch nicht leſen, 
auch wußte er nichts von Troja, noch von Hos 
mer. werb er N 
sing! in den älteſten Zeiten war 3 
erin weiblicher Shi 
E gan msi rap UN 
eri vites Punkte des Vorgebirges iſt die 
nët auf die See febr intereffant. - Weſtlich ſtreckt 
; ſeinen ausgebrannten Volkan, einen unges 
henern, kegelförmigen Berg, boch in die Luft. 
Nordwestlich Geht man die Inſeln Imbros und Ca; 
motrace: eee fid) noch weit hoͤhere 
KE den Eingang des Hellefp use; bezeichnen. 


> t= 4g — 
100 f: an det andern Seite ift eine hohe 
Warte. N die Inſel find viele kleine Buche 
Tel für ue Wc ee vumm 356 c: 
nid war zes (b. 18 November, 1794) wo ich 
mich von meien Freunden trennen mußte, die 
auh zeither begleitet hatte. Sie reißen nach "eme, 
oriechenlund) und beſahen noch eineu oS Geren Theil 
diefer werkwürdigen Gegenden. Es mire fehr zu 
wünſchen, daß mehrere ` düfrer reichen Jünglinge 
ebel fo viel Beobachtutgegeit / mit eben. der Er⸗ 
l —. mit eben fo viel Vorkennt⸗ 


É „ ider De Bios id ein 

Kaum hatten wir Ga» Berbier 

ate | (bile, oder vielmehr ein inb 

uns acht Daze zuruͤckhielt. — b ee 

dieſen eee e Winde 
unſiche d kommt auf den Zufall 


E vm ger in drei reen quand Se 
Doc ban mir die e Verfögerung minder T 
colgar at 


boriketn berühmt. Piae m einen fate. 
ligen Fluß genannt haben.‘ Im Jahre ug giengen 
hier die Satacenen unter Moslemah zum erſtenmal 
auf Curbpaͤiſchen Boden über, um Conſtantinorel 
zer belagern. Hier schlugen die Venetlaner 1636 die 
Flotte bomets TV: ein Unglück, das die Türken 
dannn ſehr ſelten ) erfahren hatten. 
ET Vetmurhung / daß die Kuͤſten des Helle⸗ 
eine Reihe WT Landſchaften dat ſtellen mif 
dra febr: richtig: hefünders e um 38 
beiden einander gegenüberliegenden 2 
Stelle, wo das Schiff vor Anker lag, H l 
bem Gra risch. Die Luft war mild / ; 
Seähling und das Laub ſieng eben an / — 
lich zu faͤrben. Ungefuͤhr eine es ben den 
E ſich der Helleſpont (o, daß man 


mehr den Andlick eines Landſees gewahrt, deſſen Ger. 
ſiade mit Städten, Doͤrfern, Moſcheen mit ihren 
= Sig Tu aia. "pat SR nomad tig at 
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Minarehs y. Weingärten und Heetden gp Ziegen, 
die an den Bergen meiden, auls lebhaſteſte un 
faßt find?‘ Weiter hin breitet (i das Gewͤͤſſer A 


aus, und ein weites Vorgebirge umgiebt 
Pe —— ins 
Mar di Marmora nicht gewahr wird Hier paßt 


das Homeriſchr „Beiwort, der breite Helleſpont. 
Leichte Barken die der . 

ihre Seegel geſtellt ſind, Kirlaugtiſhs C 
. 
Griechiſchen Inſeln nadie ohne Smei⸗ 


fel. noch das Adel der Alten. befolgen j^ belebten 
eine der er ee a 
4 kame 6 ct PDD 190 exam 


“peruse Side liegt ein großes Klo 
beer Derwiſchen vom Teſchliorden mitten i 
ſchoͤnen Eypreſſenhaine. Die See war ruhig: ein 
Zug Kameele mit ihren Glöckchen und dem rauben 
Geſang ihrer Treiber, MF: ‘Balers 
belebtaundie Scene. ang 2 wis. nut zus um 


ter wit kamen. Die — Site = die 
Europaͤiſche bei wit 


ui 1 Lë " 


= d = 


langen Hügel hinter hoh dut. ` Hier fand 
ding die große Stadt Loflinachiay die ein Erdbeben 
bald nach ihret Erbauung zerſtoͤrte, und die berühmte 
Hexamilia, die ſechs Meilen lange Scheidemauer 
qücer durch den Cherſoneſus / die fo oft überwältigt 
endlich von Mahomet 1 erobert wurde, als er die 
BL auf ihre Hauptſtadt befchränkte. ` Auf der 
fütifdpen Kü Pot man Bergas, vormals quor, 
Dir, und Lamprdes, das in ber Geſchichte durch feis 
ten Tempel der Venus Meretrix, und durch die 
Ausſchweifungen bekannt if, die hier einſt unter dem 
Schutze einer wollöſttgen Religion begangen wurden. 
Sierauf mt ſich Ehardak / EUR ren Alle 
peter find mit wiet ehoͤlze oder - 

fi em Gurten umgeben. * ee wee; 
Lampfneus war in den äͤlteſten Zeiten eine pe 
Hattie Stadt: ſelbſt unter den Roͤmern hatte es 
10 pel OR oom Liu) Cut Jezt iſt es 
; e Dorf, das in Heb erflug Wein erbaut der 
i?’ dem Dep, wenn er lange in Englischen Kel⸗ 
lern gelegen, viel Aehnlichkeit hat, ſo daß es noch 
Pu em Kat bells benannt in werden set) 
2 sir dou 
om Mar di —1 aus ſieht i noch im⸗ 
ner die Kuͤſte rings umher; beſond zeigt ſich die 
in der Mitte Alegent "Set Mart 1 Hervorftedjend. 
Die Europtifche Küſte if jezt eine dürre Ebene, 
5 Wi einige große Erdhügel “git feben find, 
? a 


Se. 


Jt o papra Ap, als die an, per 
Lame ee si A 


e 
d ak ein Dorf nicht — — 


Kohfſeuer: fe kannte die pe 
"weile. Die in den E 


zwei Meilen Landeinnidrtsy fieh u die Trümmern 
des alten Perinthus oder Herakl aki Henig 
der alten Nebenbuhlerin von Byzanz. Man weis 
nicht, ob es von Herkules oder von perinthus ge⸗ 
gründet worden: die Samier führten eine Kolonie 
dahin, und Philipp belagerte es ohne Erfolg our 
Jahre vor der chrifilichen Zeitrechnung. Als der Kai⸗ 
fer Severus mem ſchleite, erhielt es auſehnliche 
Vortheile. Der Konig Johann von Bulgarien verz 
wuͤſtete es nach feiner Schlacht mit dem Kaiſer Bala 
duin, x206., und noch in demſelben Jahrhunderte fits 
den wir, daß es von Michael Paläologus an die Ge⸗ 
nueſer verſchenkt wurde. — — 
die neue Stadt, die ihnen, als t 
E war. eg von hier en Kaifer Au⸗ 
Keen e eg git pe bn 
Bald — wir Selibria zu Oeſichtz eine alte, 
en erſt zu den Zeiten des Verfalls des Griechiſchen 
Reichs beruͤhmte Stadt. Hier war Orchans Port: 
quartier, als er ſich mit: der Tochter des Kaiſers 
Johann Kautakuzenus vermaͤlte. Lezterer hatte hier 
einen prächtigen Pallaſt erbaut, und vefidirte hier. 
Die Ruinen deſſelben, und die der Stadtmauern ger 
en einen maleriſchen Anblick, indem fie einen 
Felſen am Gestade kroͤnen. Auch Trömmern einer 
Kathedralkirche gett man, denn es it hier ein Mez 
tropolitanbiſchof. E Gett EES 
Im Jahre 1433 wurde die Gegend um Selisrea 
von Demetrius Paldplogus vertheidigt und von Sio» 


homet II erobert. Die große Mauer, bie vou clivo 
rea nach Burgas gieng, und wovon noch einige Spu⸗ 
ren übrig fil, war von Eterius, dem ` geheimen Nas 
the und Baumeister des Katers Auaſtaſtus erbaut 
worden. Einem ſolchen — ege die ſter⸗ 
bende Monarchie noch die g ihres Todes⸗ 
kampfes. MT. mt e wd utr 

Bujuk und Kutſchuk Sſchekmegeh (eroße und 
kleine Brucke) find zwei Doͤrfer am Ende weiter, 
ſchoͤner Landſeren, die mit dem Meere communtieiren. 
Selim IT baute hier Bruͤcken und eine Gautier, als 
\ affe von Edrine vg 

Arianopel‘ nflantiaopel anlegte. 

Wir ſegelten vor St. Stephano vorbei, wo ep 
mals ein Kloſter für ein paar hundert Griechiſche 
Mönche war, und wo die Flotte der Fray zöͤſiſchen 
und Venetiauiſchen Kreuzfadter zur Beit des Alexis 
vor Anker lag. Bald begrüßten wir We fieben Shiro 
me und Conſtautinopel zur Linken. Da wer uns von 
der Seite naͤherten, gieng der große Effekt, den die 
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ſchen Kaiſer Selten den Giant ihrer neuen Stadt 
erhoͤhen, und festen durch ihr uͤberwiegendes Anſehn 
alles durch. Im achten Jahrhunderte, brach der eine 
Weile verdeckte Prieſterhaß in neue Flammen aus. 
Leo Iſauricus gab Anſtoß in ſeinem Eifer gegen die 
Bilder, wovon ber Römifche Biſchoff nicht etman⸗ 
gelte, Vortheil zu ziehen. Allein Gregor tried feine 
Verfolgung der Ikonoklaſten fo weit, daß der $a 
ſer fid gendehigt = Kalabrien, Sieilien, Juy⸗ 
i , feiner geiflichen Zetär 
Gate zieh und fie der des Confantinopolitas 
niſchen Bi zu um jenen zu demuͤ⸗ 


unterwerfen 
thiger und ohumaͤchtig zu machen. Von umi an 
De das unſelige Schisma unheilbar; denn die Sre 
eoularitäten und, Strtblmer, deren, Photius: und 
. nachmals die i Römäfche, Kirche 
ten, gaben nur den Botwand; die make 
we, Tenute man vidt. lant eiflär.. Dar 
ten "rem die, Ca Vetſuche des Ga 
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ii ſo Fifi f unpiſſend i if es ſchwerl 

bt Aa wir ſobeld di do? 
halten werden. Judeſſen hüben die H Zeg i 
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Geifiliche zu Charenton, 1 e 
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ug ae vi re, ar mak up 
Die Dreieinigkeitslehre und das — 
— ad ren  ` werden von den 
Griechen, = andern Chriſten, u angenommene 
nur glauben fe, daß der Heilige Gif i 
allein ausgehe) und beweiſen Ga Se reg 
gefchiehtey den Góliéitie den Kirchenoätern 
ten Manuſeristen, und beſonders aus dem 
bekenntuiß von Conſtankinopel / Eck 
ne Tafeln ge leben und 
; Sa Wh ju we — g 
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vow ter Wache nac gue an drj tee u 
Paul, d. 2) Junius, und vom efen bis zum 
arten Augi , als dem Zelt von Maria Himmel⸗ 
fürth. Während dieſer Zeiten enthalten fie gë als 
kes Fleiſches, und leben von e 
aus der Krimm Fum, Votargo, eine beßre Sort 
Kaviar, und eingemachten Oliven. Landſchildkrz⸗ 
ten, die in der Gegend um Couſtautinopel in Webers 
fluß ſind, eſſen ſie ohne Skrupel, da ſie kaltes Blut 
haben? und folglich den Fiſchen gin kommen, 
als den bierfuͤßigen Thür en. 
Nn Y LET rische e e due 
Von ihren Ceremonien dier weitläuftig zu Age 
deln, wurde den Leſer ermüden: wer ſich unter⸗ 
richten will, ‘fee. die Schrifrſteler iad, die Fabri⸗ 
eius anführt j- aber Covell und King. Hier nur et 
was von dem auffallenden! $6 pi nt en 
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Medina: wéugebóiuen 
Kindern, und an die Stelle der Confirmation ſub⸗ 
ſütuiren E b Chrisma, die heilige Salbung, 
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Jonge ſondern bei jeder, auch der leich 
fen unpdsliteit, wenn es verlangt wird. Dat 
t am grünen Donnerfage: deſciebt fa mit: 
eremonie, wie in Nom: der Patriarch 
den Heilaud vor, und imi wezuche die zwölf; 
„ unte denen daun allemal ein geng 
Streit entſteht, wer der gearen éi 
for, gan feinon: Raaen eni eee EN 
aue ^R unie ve Smash ën Sun 
e Grieben baten vier Bregen dis des heil. 
Sates, des heil. Baſilius / des heil Ehrpſoſtomus 
und die der hochheiligen Moßterien. Die erſe if 
` stil: fie wird für unächt gehalten 
und dritte (inb. die gewöhnlichen beſoa 
leztere als die fürjefte bei der gewͤͤhulichen Nacht⸗ 
wablsfeier angewendet. Die vierte wird Mittwochs 
und Freitags in der Faſten gebraucht 
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zeichnet fei ilii: ſich CN ibit 
dit zwei Bände in otio. Der Synnaxar / » 
gende det Heiligen, hat vier Bände in gli», und 
enthält gene auf oes HeltivemfeRs Sieru toms 
men noch die Pfalter, bie Hord, die gemeine! 
bete, die vier Evangelien, die wg $ 
oebetbuch, das Ritual, und was das — 
die Regulation, wie dieſe — M. Piso: 
zu brauchen find, / 


Die Griechen haben Bilder in ihren Kirchen, 
nicht blos zur Zierde, ſondern als weſentliche Gee 
genſtaͤnde der Verehrung. Sie hängen immer am 
Gitter, das den Chor einſchließt, der daher Iko⸗ 
noſtas genannt wird. Wegen des Bilderdienſtes be⸗ 
rufen flee ſich w"- St. gent — 
kus. Gagn unn " 


WH Kleidung ihrer Geiftlichen, die mit ber bet 
Patbolifchen Priefer viel ähnliches hat, kann ug 
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Die Wen der G Kirche ja 
ben meiens es Etzfehung: die —— 
ſind viel unwiſſender und weniger gea 
Roͤmiſchen Kirche findet das Segentheſt fark. e 


Die Mönche baben keine andre Regel als die des 
Bafilins: Klöster giebts zu Chios, in den 
Prinzeninſeln und auf dem Berge Athos. Nonnen⸗ 
öfter giebts wenige. Auf dem Berge Athos und 
im Apokalypſenkloſter zu Pathmos haben fie Semi, 
uaxrien; das leztere fell drei Profeſſoren und hoͤch⸗ 
ſtens hundert Studenten enthalten. ; Aë 


d wieder zu hei 
abe getragen. de 
jr Klo m Frau, wu 
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Vom Patriarchat habe ich ſchon gelegentlich, als 
von einer der hoͤchſten Wurden geſprochen / zu wel⸗ 
chen ein Grieche gelangen kaun. Es wird durch 
tauſendfache Raͤuke geſucht, und der Patriarchenthron 
ift daher ein ſehr unſichter Sitz, auf dem man for 
gar bisweilen den Hals riskirt, wie Eyrillus as 
Faris im vorigen Jahrbunderte. Auſſer der Ernens 
nung der drei andern Patriarchen und aller Biſchöfe, 
hat der Patriarch zu Conſtantinopel die geiſtliche 
Jurisdiction über die Kirchen in Anatoli, Gries 
chenland, Wallachei, Moldau und im Archipela⸗ 
gus. Zur Adminiſtration der geiſtlichen Geſchaͤfte iſt 
ihm eine Synode von Biſchoͤfen zugeordnet, die alle 
in Conſtantinopel wohnen, und ſich jeden Monat 
verſammeln. ) In der Verſammlung iff der Patri⸗ 
arch Prͤſident: die von Antiochien und Jeruſalem 
und zwoͤlf Erzbiſchoͤfe haben auch Siz und Stimme. 
Den Rang beſtimmt die Senioritaͤt. Die Revenüen 
der Patriarchen von Antiochien und Jerufalem find 
fo ſchlecht, daß fie zu Conſtautinopel reſidiren, und 
von der Gnade ihres Superiors abhaͤngen sie 
der folglich ihre Stimmen bictirt. et Bay 


Re en haben fib die Einkünfte der Kirche 
fee Nn met. ‘ie lime vile piena. 
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2 Die gent 1 e an find ber j ein 
De Deron, Side 
nich, Turnebe, Adrianopel und Amalia, — 


as 
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die Inteteſſen ton anſehnlichen Schuldſummen be 


kahlen, die fid) ſeit Jahrhunderten vermittelt der 


x 


bekannten Meaning angehäuft haben: folde Brands 
ſchatzungen werden unter alle gleich vertheilt. Der 
reichte Bischof Hat kaum goo Pf. St. jährlich: er 
hängt von einer Taxe ab, die von jedem Griechiſchen 
Hausbefitzer in feinem Sprengel’ jährlich" erlegt wird. 
Reiche Griechen laden der mag p eMe n" 
m oe 
SE wd ei i 


— die — jährlich — gewiſ⸗ 
fed für einen aus ihrem Mittel jufammen, der nach 
Jeruſalem wallfahrthet: die Reifetonen kommen 
indeß gewöhnlich nicht zuſammen und der Pilger 
trägt den Reſt: Männer und Weiber unternehmen 
dieſe Wallfahrt. Sie bringen nichts mit als den 
Titel Hadji, wie die Türken, die nach Mekka wall 
fahrten, und einen Lappen heiliges Tuch zum Be⸗ 
bufe ihres eignen künftigen Begraͤbniſſes. Die Tuͤr⸗ 
es nd Mekka, die Griechen — e 


Serufatent, und 
ef Ekmiaſin. nnd unn del We e 
Seit dem Ende beg fechzehnten Sadepunderts hat 


pp die ice Kirche für unabhängig von der zu 
Congiantinepes Sie deſſen ungeach tet ift mehr⸗ 


and) ben [Giu M rrt is qu Eonfans 
mern wieder e, eder die Made 
den er erhält, den 
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€ bin molto "t "s 
ES ci eit tad. ‚matten "ënn, ts " 
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Fünf und zwanzigſter Abſchultt. 
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Seit das Chriſtenthum durch Gregor in Arme 
nien ‚eingeführt worden, hat dies Land mancherlei 
Revolutionen erlitten. Es wurde wechſelsweiſe eine 
Beute der Saracenen, der Seldſchukiſchen Tartarn 


und der Türken. Im Jahre 472 gelangte ein König 
von Arm ? erüfdem Thron, und Arme? 
nien wurde auf diefe Weiſe eine Perſiſche Proving. 


Endlich wurde es im ſechzehuten Jahrhunderte zum 
zweitenmale von den Türken unter Selim II erobert, 
und iſt ſeitdem groͤßtentheils in ihrem Befig ge 
blieben. be 51 221 ‘ er 


vi 


ae 
Daß die er bei allen dieſen Veraͤnderun⸗ 
gen Chrißen geblieben find, ig wahrhaftig zu bes 
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ouadeens natürlich bat jedoch ihre Religion Eigen: 
pee : SW; EI 


Whe T Eire iiec 
de Gi? und die ont? 


der Heiligen. — 
— sitit kt eee ES ne AIR 


Bis ius ſechſte Jahrhundert gehörten die Armes 
"id zur Griechiſchen Kirche. Um dieſe Zeit verbrei⸗ 
deten DÄ die Monophoßten durch Sem. und Afrika 
und gewannen auch die Aruuenier für ch. Von den 
Jakobiten unterſcheiden fie. fi, auch Gm fe keine 
Eutychier, wie Gibbon meint. Ryeant macht folgen 
den Begriff von ihrer Dogmatik: „Sie nabmen das 
Avpoſtsliſche und Nichifche , Glaubeusbekenntniß an, 
ee die » Dreieinigeitslebre und den 
Aren ſie sich völlig wie die Grie⸗ 
Hens Im Koneſlinm zu Sloren g foliten die Armes 
—— . 
infolge mißlangen die Sciens 


CAP An ad E 


fh 
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dieses Susi? bei allen Otientaliſchen Kitchen 
buschsängig.. : ` mem 


Savofich, der heilige Gregor, 
ei T en ae te E VIS N. 
oder — - 


: Als die Armenier (id von den Griechen tenu 
ten, lieſſen Oé die hierurchiſchen Formen uuberaͤn⸗ 
dert; nur verlangten fie das Prisilegkum, fid) geg, 
Giſchbfe felbf zu wählen. Auch hatten fie boch Pw 
DANA; m aber drei oder wier met mit 


Seet bg — —— 
weniger als da Suffcagan⸗Etkoiſchbfe. Seite an 


Dis abergläubiſche Verehrung der At menier für 
‘pat Klee Civiagi heet ſich auf die in der Sé 
gende erzählten Wundetseichichten : ge machen es zur 
Gewiſſensſache, einmal im Leben dahin zu wallfahr⸗ 
ten wie die Tuͤtken nach Mekka, und die Griechen 
zum heiligen Grab: für die Opfer, die ſie dahin brine 
gen, tauschen fig Yrieferfegen. ein. RADE Sen Ae 
triarchen von Etmiagin z. kommt der zu Cis in ga, 
zien der zu Asthainan, einer Inſel in dem Seg 
Wau, wohnt. In der Armeniſchen und Griechiſchen 
Kirche MI man die Kloͤſter allein für Seminar ien 
der obern geistlichen Wuͤrden, und je hoͤher einer 
ficat, deſts ſtreuger muß er leben. 
mmer tj zen nasëneio bi Sf 
Die Ptieſter dürfen heirathen, aber 
(me einmal; fe verſehn ſich daher mit Weibern, 
beten Jugend und Geſundheit ein langes Leben ver 
poricht. Ibre Patriarchen und Maſtavets (Bifchdfes 
aber, ſind zum Cölibat und zu As eetiſchem Lebens wan⸗ 
dal geondemnirt : Tun quad soe sinus 
ep "mt epsom tied. 198.4 
;; Gore Kloſterdiscivlin ißt ausnehmend fieemg. Sie 
efen kein Fleiſch, trinken keinen Wein / bleiben oft 
un Gebet von Mitternacht bis drei uhr Nachmittag 
leſen iu der Zeit den ganzen Pfalter durch, und der; 
richten noch andere geiſtliche Uebungen. Sie befol⸗ 
gen die Regel der Heiligen Gregor, Baßlins und Dar 
ment: Letztere wurde im igten Jahthunderte vow 
Nimisha Miſſßonar ien Keier oan, Am feig: 


H 


sm od n ums 


Sen abet leben die Sickniahore oder Eremiten / die 
auf den Gipfeln der Felſen ihr contemplatives Leben 
unter Kaſteiungen vertraͤumen. db sgnah 
e gilas nadl mi. janis ce sst 
Aus im Anfange dieſts Jahrhunderts die geftis 
ES viel rit onier zu Kathetiken umſchufen / be⸗ 
ſchwerte nch der Armeniſche Biſchof hralm darüber 
bel det Pforte: El was, erwied fige 
gui stib; Schweine fup Schweine, ſe mis 
ger wf: ber wath jeder Man ſchen : "wa 
kümmert das un ?ss Whe vedi 
pues ene A gan. uoi e d td wa nå 
Der größte Then " 
tebt in elenden Ginangum@inden: im 
ihrer Stolgebähren find Krawatt Wörndl, 
und ihre tiefe Unwiſſenheit Halt ter Armuth die 
Wage. Ein Hauptgeſchäck Tür fe iſt auf den Gray 
dern der Verforbenen Gebete zu leſen , und man 
gtt in Cboſtantinopel täglich ſolche arnte Pieter 
ganze Jahre lang «t einem — —— 


SE bleibt, in germ — — 


das Grab ihres Gatten. Erſt wird der Tote ge⸗ 


grüßt und nach mancherlei gefragt: allmälig fängt 
die Betruͤbniß der Wittwe an, überhand zu nehmen, 
und nun fängt fie ein Gehenl an, das weit und 
breit erſchaut. Endlich tröſten fie die mitgekomme⸗ 
sen erint Cure fi 0) AR fp abe 


der und halten eine deleng WEE vortrefflichem 
Weine. March S 3 
Die Armenier exiſtiren nicht mehr ey Nation. 
Eiaſt wär der Reichthum und die Pracht ihrer Mo⸗ 
narchen berühmt: wechſelsweis eine Beute der per⸗ 
ſer und der Türken haben ſie von ihrem ehemaligen 
Reiche nichts übrig behalten, als ihre Sprache, und 
auch die wird nicht einmal in Conſtantinopel ge⸗ 
ſprochen. ueber ganz Afien verbreitet leben fie als 
Geldwechsler) und wenn fie zu Reichthuͤmern gee 
langt find, bleiben fie lieber ruhig in Conſtantino⸗ 
pel, als daß fie nach ihrem Baterlande zurückkehren 
ſollten. Die wichtigſten Städte in Armenien find 
Erzerum, Kars ^ Trebifonde und Bajazid: die hier 
fisen Einwohner, die gute Soldaten Lu verach⸗ 
ten ihren  Gotflantinopolitanifd)en Landsmann, der 
fette. me feinem Beer sortontint. d 


SI Abbas nöthigte die Armenier, nach Ste 
ban zu ziehen, um ibre Industrie zu benutzen und 
gewoͤbrte imen Syrisilegtem, die fie ihre alte Haupt, 
fade Sulfa. veigeſſen wachten. — Sie find für den 
Handel ‚geboren: verſchlagen gegen Bekannte, ja 
vidaltenb geen rene, m mipis, aus Geiß und gez 
Diir und unter wßrſs aus evinnlase machen fie _ 
wei Swirl, - 2 


eet 


i d 
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In ihren Haͤuſern leben fie eingezogen tub. etta 
ihr ganzes Bejen it faf ohne Ausnahme plump und 
pflegmatiſch — Saturnia gens. — Ihre Weiber find 
in der Jugend ſo {Hin als die Griechinnen und Ther: 
Taſferinnen: dadurch, daß fie vom Umgange mit 
dem inännlichen Geſchlecht, aus welchem bei andern 
Nationen aller Reis des geſelligen Umgangs, entſpringt, 
abgehalten werden, verhütet man Ausfchweifungen : 
doch find fic iu der Dauptfabt eben fo frei, als die 
Griechlnnen, Gefouders die katholiſchen Armenieriu⸗ 

neu, die von den andern verachtet und recht von 

Armenien hat keine Spur mehr von feinem vore 

maligen Glanze: ſeine Bewohner, elend zu Hauſe 

und auswaͤrts im Exil haben alle Anſpruͤche auf Nas 
ionalwuͤrde verloren. Gleich den Juden leben fie 

unter fremder Herrſchaft, und muͤſſen von ihrer 

Heimath und den Graͤbern ihrer Vorfahren fliehen, 

um einer Tyrannei d ent ehen, die nun ſchon 
feit: auf ihnen fügt. ` 


drei Jahrhunderten ſchwe 


Der Koran, das Religionsbuch des Muhame⸗ 
dismus, if bekaunt genug. Bei mancherlei ſonder⸗ 
baren, oft lächerlichen Irrthuͤmern ift der erſte 
Grundfag, den er lehrt: Es giebt einen, allmächs 
tigen und algitigen Gott, der alles erſchafen hat, 
Die Summe feiner Moral if: erſtatte wieder, was 
du gensmmen Daft — fey gerecht! vergieb denen, 
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die dich beleidigt haben, und thue wohl alen ohne 
unterſchied. * : 


die Juden zu Conſtantinopel find repectablet y 
ali anderwaͤrts: fie genießen gleiche Privilegien mit 
allen andern Unterthanen der Türken, üben ihre 
‚gottesdienflichen. Gebräuche ungeſtͤrt aus, und paz 
ben auch ihre eigne Juſtiz unter fid: jedoch darf an 
den Kadi appellirt werden. Als Ferdinand und Iſa⸗ 
belle die Juden aus Spanien vertrieben, ließen ſich 
viele im Tuͤrkiſchen Gebiete nieder: daher haben fie 
noch Spaniſche Namen und ſprechen unter ſich ein 
corruptes , mit Tuͤrkiſchen und Venetianiſchen 
Wörtern vermengtes Spaniſch. F 


Die Bon ema iſt zuſammengeſezt aus 
der alten Seythiſchen oder Turkomaniſchen, A 
ſchen und Peyſiſchen: ihre Conſtruetion ift der Sa 
niſchen oder Deutſchen ahnlich; fie hat Würde und 
Wohllaut. 


Vernal, der Verfaſſer der beßten vorhandenen 
Türkiſchen Grammatik, ſagt, wenn eine Geſell⸗ 
ſchaft von Gelehrten ſich in der Abſicht verbuͤnde, 
eine Sprache zu erſinden, und ihre Conſtruktion zu 
befimmen, fo konnte dieſe nicht vollkommener aus⸗ 
fallen. Ich verſtehe ſehr wenig Törkiſch: dennoch 
machte mir, ſelbſt eine lange Unterhaltung in dieſer . 
Sprache nicht die Langeweile, die mir eine andere 

* 28 
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Sprache macht, von der ich blos die Toͤne verneh⸗ 
me, ohne Begriffe damit zu verbinden: doch geſti⸗ 
euliren die Tuͤrken auch viel, wenn ſie unter ſich 
Drogen 228 d . 8 a RX 


zinet We 972 


Auch die Kinder der $ 
oder d TER, obne ihn im So Io 


Sg: Amtetridiet: tja- sgin t SA 

EIE eege FE in E Ze 
Ihre Lieblingswiſſenſchaft iß ihren das 
Ptolemaͤiſche Soken if im Orient -algemein auge⸗ 
nommen. Doch ſchrieb Ulughbey im Jahre 1449, 
calio bundert Jahre vor be rahe, ein Buch in 
cher Sprache / das ins Perſiſche uͤberſezt und 
A eth IT „überreicht wurde, welches merkwͤrdig 
pesto beinahe dieſelben £ebren- enthält, ` die der Di: 
niſche SA) Ste, Die. Stu nameh oder 
Asauiuoctialtabellen erſchienen abre 1676. Von 
ſind nur die W die in 
Conſtantinopel ſichtbar find. Die gelehrten Tuͤrken 
verſtehen aſtronomiſche Tabellen und kaufen ſie von 
den Franken. Ihr Jahr it ein Mondenjahr von 354 
Tagen, alfo elf Tage kuͤrzer als das Gonneniahr. 
Der Anfang der Hegiva fällt bekanntlich ins Jahr 
622; zieht man nun 622 von 1799 ab, ſo bleibt 
1177: dies waͤre denn die heurige Jahrzahl, 
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wenn Be wie wir techneten. Allein die Tage, 
um welches unfer Jahr langer > p e 
viel, daß fie jezt 8 T 
i si 0 "et det ës k Ey 
j; ex lieben ge "—— Hugo hat 
unter vielen Schriften auch eine aſtrologiſche geſchrie⸗ 
ben, die noch in großem Anſehn ſtebt: nach ihm 
(iib der vi 4, und aste jedes Monats die glück 
lichten Tage. Im Ru znameh Pm drei Tage als 
unglücklich angegeben. Die gebübetern Türken haͤn⸗ 
doch nicht an ſolchen Vorurtheilen. Der Sule 
Tu feinen, Horaßrelogen,, , der bei ur 
lenheiten Baths: ox wird. Als 2774 ber qum de zu 
ichuet murde mußte er ie glück⸗ 
beſt mmen. „Der Hof. des Du 
tiers wimmelt von folden Gauklern, Dean, i 


cherte, fie haben den großen Brand in Gonfan 
pel 1782 vorausgeſehen. Es ereignete fid), zug 
ein Aufruhr unter den⸗Janitſcharen, den ſie nicht 
vorausgeſehen hatten: allein ihr Credit wurde da⸗ 
durch gerettet, daß daſſelbe Wert ſowohl Feuer 
als auch Auffand bedeuten könſe. Man muß es 
als ein Wort der Staatsklugbeit betrachten, daß 
die Aktrologen befragt werden, wodurch der Aber⸗ 
glaube des Volkes gewonnen wird, und der Soldat 
ſich für unüberwindlich Hit. wann ibm feine Pre 
pheten den Sieg verküͤndigen. : 


inen E rius 
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Die läppiſche Furcht vor dem, was Wie beſchreien 

nennen, berrſcht gleichfalls ſehr unter den Türken: 
fie fürchten das ſcheele Auge eines Feindes oder Mar 
gläubigen. um fold) Unheil abzuwenden, malen 
ie Stellen aus dem Koran an die Auffere Wand ihs 
res Hauſes, laſſen Glaskugeln von dem Deckenge⸗ 
fins herabhaͤngen und ein Theil des äberflüß igen 
Puzzes ihrer Pferde hat gleichfalls den Zweck, 
tide. Hexenblicke e ‚und Be n 
ice TR fbit hag CG 

Gleich allen We t wei gek FTS je 
Dichtfung und betrachten Talente dazu als deng 1 
Ben Vorzug. Abu Paskar Matton hit Arißeteles 
Poetik fiberfeit. Sic haben unz e Dichter, die 

nach dee und Perßſchen Müſtern gebildet 
SC: berühmtesten ibeet Dichter fub Bair 
Effendi und Misri, deren Werke von der fruchtbar⸗ 
fen €inbilbungsfraft , von Witz und Geſchmack zeu⸗ 
gen. Ei kleine Gedichte 
vierzig mfg Berfeſſern. ueberhaupt ‘find fie 
Tol von Sammlungen, die fi fe Boſtan, Gite 
ten, nennen. Mehrere Sultans haben die Dich⸗ 
ter geichäst Leg einige haben felt gedichtet. unter 
den Auſpizten Muſtapha TII, des Vaters des jetzigen 
Sultans, wurde zu Conſtaptinopel eine Akademie 
für die Dichtkunſt errichtet, und für die beiten 
Werke Preiße ausgeſezt. 
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Die Tuͤrken haben wenig Manufakturen: fe 
verfertigen Maſſelin, ſeidne Zeuge, Leder Papier 
und Säbel. Tuch, wovon ſie ſo viel brauchen, 
muͤſſen fie von den Englaͤndern und Deutſchen kau⸗ 
fen: vor der Revolution theilten auch die Franzo⸗ 
fen dieſen Handel mit den genannten Nationen: 
Ein Renegat machte einſt einen ſchwachen Verſuch, 
in der Turkei ſelbſt Tuch zu verfertigen: man fand 
aber bald daß das auslaͤndiſche wohlfeiler cine 
geführt worden könne, als man das faubtud) ers 


. 


Stickerei mit Goldfaden in Leder und Seide fie 
Portefeuilles und Reitzeinge wird son Manneverſonen 
ſehr ſauber verfertigt. Aermere Weiber wirken 
Halstücher, die nach den Bazars zum Verkauf ge 
bracht werden. Das Schleifen und gaffen von 
welen haben die Armeniſchen Juweliers fak 
schließlich ar fid gebracht; allein das Gte- 
chen von Siegelringen mit Tuͤrkiſchen Charakteren 
machen die Türken ſehr gut. Solche Ringe werden 
augemein geeragen. Die Junſchriften auf Grabfleis 
nen und Tafeln haben gleichfalls das Verdient, daß 
fie ungemein gut geſchrieben fihd. Man kann einen 
Stein zum Siegelring feden laſſen für ein paar gie 
fier, aber auch für fuͤnfhundert Gulden. 
Sehr viele geben f) für Aerzte aus: oft üt 
ihr Anſpruch auf dieſen Titel febr fh gegründet: 


umque e Ze TAS 


es giebt keine medieiniſchen Schulen und ein grate 
tiker findet nicht ſelten an ſeinem Lakgien einen Ne⸗ 
benbuhler. Die Erlaubniß des Heckim Baſchi, 
(des kaiſerlichen Leibarztes) iſt eine bloße Forma⸗ 
litaͤt um die man fid nicht immer bekuͤmmert, 
und die man allemal um einen billigen Preis baben 
kann. Muffapha III wollte eine völlige Reformation 
dieſes Unweſens zu Stande bringen und gute Aerzte 
aus Europa einladen, ſich in der Tuͤrkei niederzu⸗ 
laſſen, allein feit ſeinem Tode im Jahre 1774 blieb 


dieſer Plan liegen. Die zu einer eintraͤglichen 


ris im Serail oder unter den Großen des Ho S A 
langt find, tragen kein Bedenken, mit Arkauis 
zu handeln. Nach Befinden der Umfiände erhalten 
ſie fuͤr eine geheimnißvolle Kur, die den Kranken 
auf ewig von allen Beſchwerden befreit, ein gutes 

"arai ihr Gewiſſen leißßet mehrentheils eben 

wachen Widerſtand als das = erha i 
Romeo und LINE ibat Ba 
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ate heile 7 ne rife t 1 
und die Araber, Avicenna, Averroes, Rhazes u. 


a. werden gefst: nur ihre Praxis dg nicht im 


mindeſten rationell. Chemie verſtehen ſie nicht; 
und die bereiteten Arzneien, die man bei ihnen kauft, 
ſind unwirkſam und elend. Sie machen viel Ge⸗ 
brauch von deſtillirten Waſſern. Die meiſten, die 
fid mit der Medicin- abgeben, find. nicht fos 
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sat Türken, gls vielmehr Brigden. ae E 
tiener. i "0 o — 105 


Die Tuͤrkiſche DEE andern 
m unterſuchen überlaſſen , die das beffen wep eben z 
nur von ihren Erbfolgegeſetzen, die man gewöhn⸗ 
lich fo febr falſch parfellt, will ich ein Wort beifuͤ⸗ 
sen. Es ſind in der Serhienkieche fünf und funfsig 
Dinde von echtsipränen des Mufti und Ulemah als 
Statuten aufgeſtellt; auch hat Chu Good eine Samms 

y berwickelter Sedtéfülle herausgegeben, die ſehr 
ſultirt wird und in großem Anſehn ſteht. 

= pie Erbfolgeordnung wird beflimme, nach dem Reiche 
thume des Vaters den 5, als er heirathetez 
fo: daß der Sohn der ergen Frau eines Mannes, 
der erft (pdt. zu eichthümern gelangt ift, weit wes 
niger erbt, als die ſpäter und von ſpatern Weſbern 
gebornen Kinder. Der Koran verordnet, daß der 
Sohn zweimal fo viel erben ſoll, als die Tochter, 
Die Frau bekoͤmmt, wo Töchter da ſind, den vier, 
ten, wo aber Söhne da find, nur den achten Theil 
der Maſſe. ein Maun, der fei inderlos ver⸗ 
ſterbnen Bruder beerbt, muß — qu der 
Erbſchaft an den Sultan abgeben. Eben fo erben 
auch Frauenzimmer „, Ackerfelder, die, wo 
keine männlichen Erben. ſind, der Krone zufallen. 
Wenn keine Erben zu einer Berlafenidakt, fic. mela 
wie wë N in entlichen 
K tay - EHE" 


í 
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ea wiedertelest, und erf nach Verlauf 5 — 
eonfiseirt. 


Viele gelehrte gët die beßten Pros 
dukte Arabiſcher und Perſiſcher Schtiftſteller ins 
Suͤrkiſche über (eye, und dieſe Mauuferi e ſind lange 
Zeit ſehr geſchüßt geweſen. Dem Said Effendi, 
der (einen Vater Mehmet bei ſeiner Geſandſchaft aw 
den Hof Ludwigs XV begleitete, verdanken fe auch 
die Einführung der Buchdruckeref. Nach ferner Sus 
rückkunft nach Conſtantinopel verband er fih mit 
Ibrahim Sſfeudt, und durch die vereinten Benka 
hungen beider, wurde die prefe im Jahre 1726 
etablirt. Auf ihr Anſuchen beim Wester Ibrahim 
Paſcha und nach vielen Berathſchlagungen des 
Stnatsraths, des Mufti und des ulemah erhielten 
ſie ein kaiserliches Prilegium, alles zu drucken, 
nur nichts, was die Neligion angienge. Die in 
tgs u gegoßnen bo find den Ara⸗ 


fein Gode vg war ein gelcheter ungariſcher 
„Neuegat, der alte und neue Sprachen verſtand. 
Achmet IE ernannte kai ferlid en Buchdru⸗ 
terns der Bezier Sri im Paſcha, ſelbſt ae 
lebrter und Stifter einer öffentlichen Bibliothek, be⸗ 
n 2 und alle ihre Rofen wurden ih⸗ 
nen aus öffentlichen Schatz verguͤtet. Zwei 


= 
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gusti Jaßte vergingen, che das enge Werk erschien. 
Dies war ein Türkiſch⸗ Arabiſches Wörterbuch, in 
welchem die Bedeutungen der Arabiſchen Wörter 
nach den beßten Schriftfieilern bestimmt gus Die 
ſem Buche ſind ſeitdem ſanfzehn andre gefolgt, Sc 
ren Inhalt, wie leicht zu errachten, dem Geſchurack 
der Nation angemeſſen it, für die fie beimmt find. 
unter Deep fub ein Tüörkiſch“ Perſiſches Lexicon, 
die Geſchichte von Ganzen von den Atten Zeiten 
bis tot: Annalen der Tataren und Tuͤrken, eine 
Geographie mit Landkarten, eine Ehrondlogie, die 
von Erſchaffung der Welt bis zum Anfange der ‘Hee 
gira 6216 Jahre rechnet, und zulezt eine curidfe 
QUAM n Amerifg eſtindien: wovon ich, 
An Terkif er Literatur folgende 
ve? berſetzung uo nicht umbin fam. 


es „Nabe an der ‚gedachten Inſel Rut eine PEN 
ufel . B um wöcft, ber Walwat 
genannt wird er erſtern Jnſel it Gold in fol 
chem Ueberün(fe, daß es von den ae nicht 
geachtet und zur Verfertigung ge Ketten anger- 
mende wird. Auf der Inſel Waf keiue Eins 
wohner: bisweilen, wenn ein farter Wind ein Schiff 
dahin treibt, landen die Einwohner des Schiffs auf 
der Inſel, auf der eine Art großer Vaͤume wich, an 
deren Zweigen beſtaͤndig / als Früchte, die ſchönſten 
Madchen hängen, von deren Liebreiz nd ſchoͤnem 
Apfehen die, welche fe feény be u bleiben: 
> 


Ae 
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" mo qon. fo. gebiet, wie andre Frau⸗ 
enzimmer und hängt bei den Haaren von den Zwei⸗ 
gen des Baumes als Frucht herab: zuweilen ereig⸗ 
net es ſich, daß alle den den Walwal von ſich ge⸗ 
ben, daher die gauze Juſel; Wakwak genannt wird. 
und wenn eine von dieſen Mädchen von ihrem 
Zweige abgenemmen wird, ſo dauert fie nut zwei 
Tage: dann ſtirbt ſie, und ihre ſchoͤne Bildung 
wird zerſtoͤtt. Man ſagt es geſchehe bisweilen, daß 
Männer fidh mit ihnen vermiſchen, wobei fie, den 
köglichen Geruch und lieblichſten Geſchmack ms 
— m 

ji gs SE SES KEEN K 


Ju — statim irera Fiber 
man nter dem Aktickel Wakwak: „Auf einigen Sus 
dianiſchen Inſeln mae aum, E 
boch mi Blättern, fo groß wie ege von 
ſeegrüner Farbe und einer fr 

me mit Eon 


Ca m A Vi egen rr amb Cas? 
` goe Su bebt den Türken in großem er 

ſehen, und Ibrahim ſcheint den Geſchmack 

Landsleute gekannt zu haben. In eini 

plaren find. elende Kupferſtiche z 

die aber den andaͤchtigſten. Beten hers 
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Abe en werden. Die Watwargeſchichte gett. 
den Türken ſo wohl, daß fie waͤhrend des Rammes 
zans in ihren Chineſiſchen Schattenfpieien vorgeſtellt 
wird. Da iſt ein großer Naum zu ſehen, an 
welchem Madchen nee die von demſelben herab⸗ 
faden. 


Es it nicht wahr, daß die Regierung auf 
Bitte der Kopiſten die Thaͤtigkeit der Druckerpreſſe 
unterſagt habe: uberhaupt kann eine einzige 
prefe in einer Stadt wie Conſtantinopel ſchwerlich 
ihrem Geſchaͤft merklichen Eintrag thun, Dieß 
beſteht vornehmlich im Abſchreiben des Koran und 
anserleſener Gebete, mit vielen Zierrathen. Die 
Preſſe blieb vielmehr in Thͤtigkeit, bis 17586 wo 
Ibrahim / ber ues oe farb. Sein 
Erbe, Kazi Ibrahim, feng indef unter dent 
Schutze a HI mehrere Werke zu drucken an, 
bis er 1758 Me w farb, und Muſtapha, in 
Kriege mit de chen verwickelt, nicht mehr 
daran dachte: fo fiel das Ganze in Bergeffenbeit. 
Abdulhamid belebte indef: die Sache aufs neue, 
beſtimmte aber den Gebrauch der Preſſe blos für die 
Annalen des Reichs: wovon auch 1784 zwei Baͤnde 
erſchienen. Einige Jahre nachher erſchien noch ein 
dritter Band, der die Geſchichte ſortſezt bis auf 
den Tod Abdulhamids 1788: der Verfaſſer ig der 
als ein Mann von Talenten ſchon genannte 
Raſchid Effendi. Die Türken, die wenig tejen 
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Sechs und zwanzigſter Abſchuttt. 


Egg 


Zwiſchen der Romeika, oder der Neugriechi⸗ 
ſchen, und der e oder der Altgriechiſchen 
Sprache ift der Uuterſchied wenigstens eden fü groß , 
als zwiſchen der Römischen und der Italieniſchen. 
Srrachen und Staaten haben ihre Perioden: die 
Griechiſche und die Arabiſche Sprache haben vielleicht 
unter allen am Längten gedauert, bis ihnen endlich 
KRN reen gemacht haben. 


sie Eonfantin feine nene Hauptſadt gründete, 
folgten ihm ſo viele Römer hieher, daß tie Griechi⸗ 
dde Sprache mit Latinismen vermengt, und, da 
der Anfang einmal gemacht war, in f. Folge von 
den Fran zöͤſtſchen und Benstianiicen, Eroberern um 


fo leichter noch mehr corrumpirt würde. Die Tir 
kiſche Eroberung vollendete die Corruption und durch 
die Beimiſchung Tuͤrkiſcher Woͤrter und Phraſen ent 
ſtand die heutige Zonen, Sie hat verſchiedene 
Dialekte. Die Morker und die an den $üfien des 
Adriatiſchen Meeres wohnen, haben viel Venetiani⸗ 
ſche Wörter: die Smyrnenſer und die im Archipela⸗ 


gus wohnen, vermiſchen das Veuetiauiſch it dem 
Tuͤrkiſchen. Die Griechen im Fanal fprech it 
klaſiſcher Reinheit, während die in Perg die ge ` 
meiuſte Ausſprache haben. ) e 3 & 
*- — — TE 


*) Etuſius CTureg- Graeciae L. vin) iſt der erſte 
Schriftſteller uͤber das Neugriechiſche. Doch 
jagt er, was er beweiſen kann, daß 
daſſelbe ſchon zu SCH des funfzehnten Jahr⸗ 
bunderts gesprochen den ſey: wahrfdeinfis 
cher iſt es erſt zu Ende dieſer Eroche 'aufaer. 
kommen. De Gips erweißt der Sprache 
viel zu viel bre, wenn A fe — ſo 


Accenten, einer ( ag 

; 11 80 SBojantinds im Mittelalter SCH 
Ausſprache kommt der Reuchliniſchen am näcften. 

Die richtige Ausſprache des Altgriechiſchen kaun 

man alſo gar nicht nach ihnen beurtheilen. 

i eie ſprechen % „% „ „, e,; und er 
og. eines wie das andre aus, bald wie bald 
wie i. 5 ſprechen fie wie w; $ un 9 faſt 
wie ae cig th, erſteres härter als lez⸗ 
teres wie d, * nach „ wie by ſonſt wie 


e 
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Wenn die heutige Ausſprache entflanden if, 
läßt fih ſchwer beſtimmen: die Griechen im Fanal 


behaupten zwar; daß fie noch eben (o wie die alten 
Griechen ausſprechen, obgleich die Sprache ſelbſt 
corrupt ſey; allein wie viel oder wie wenig Glauben 
ihnen hierin beizumeſſen ſey, moͤgen Gelehrte ent⸗ 


e: vor z lautet es, wie f, als exre, ſieben 
 efta. Das x wird febr durch die Kehle geipros 
chen: das » am Ende, wenn Vokale vors 
hergehen, wird mit dem naͤchſten Vokal vers 
ſchluckt, als: zo «yw», heilig — to agg, 
seora zicoy, treue Liebe, crota pifto, e. o 
und ot werden gefprodben wie e in Leben, 4, 
v, ny und & wie i; cv beinahe wie w, doch 
mehr noch wie u; o und e werden überein 
ausgeſprochen. 


Es giebt mehrere Neugriechiſche Grammatis 
ken, die von Simon Porting ift der erſte Vers 
ſuch: die von Barnardino Pianzola wird fuͤr 
bie bete gehalten — Den Artickel o, m 7o 
haben fie beibehalten. Das Adjectiv. geht alles 
mal vor dem Subſtantio vorher, wie im Deuts 
ſchen Der Comparativ und Superlativ find 
gleichfalls den alten conform. Dimmutiva 
werden im Sprechen ſehr häufig gebraucht: 
Die Endungen der mannlichen find ndi und 
afi, die der weiblichen iza und ula, als ge- 
me eent. JB xagıce kleines Manne 
chen, kleines Maͤdchen. Das Pronomen wird 
allemal dem Hauptwort angehängt, als serge: 
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ſcheiden. In der Stellung der Worte iſt die Mews 
griechiſche Sprache mehr der Deutſchen als der Alt 
griechiſchen ahnlich. Die Sum der leztern 
laßt fie nicht zu. 


ps, mergers, mein, dein Vater. E nen 
nenden Provomina find declinabel. Vor 
dem Verbo gebt das Pronomen nicht vorher. 
Sie baben drei Húltsserbar sw, ich bin, 
Beie, ich will, und cyw, ich habe. Das 
Paifto machen fie durch die Endung, wie die 
Alten: vero, ich ſchreibe; eee, Sie 
haben keinen Infinitiv; ſondern machen ihn 


durch die Praͤpoſition: vg, ſchreiben. 


Die Adverbien enden fid) faft alle in : e 
wade, ſehr wohl. Die Prapofitionen nehmen 
alle den Aecuſativ. zu ſich. 


Die unvollkommne Grammatik ſoll nichts 
als eine Idee von der Sprache geben. Der 
Verf. giebt die Ausſprache bisweilen nach dem 
Engliſchen an: der Ueberſetzer hat ſich gend⸗ 
thigt geſehen, von ihm abzugehen, um den 
Deutſchen verſtaͤndlich zu werden. Dies iſt 
auch der Grund, warum er das folgende Ges 
dicht nicht, fo wie im Originale, geſchrieben 
hat, wie es ausgeſprochen wird. Man weiß, 
welch eine mißliche Sache es um die Engliſche 
Ausſprache iſt. i 


Anm. d. Ueberſ. 
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Als Probe eines Neugriechiſchen Gedichts mag 
folgendes dienen. 


T Eis Teayadtor, 


lore Asya vm Ania — marta Nes so eepreqo 
Tw enna ve per x — oto sine de vor ye 


aa ts. 
Koi Me TaQus = mas a@eixtar der ag cra 
` cab 7 


Kor TETEL Veume Tomer m mas cavers 
OX avra gier TE seng, Ser eves ze caste 
‘Ta xmperars d'Ae S,. mas siy zÀ«cTXx 
Dev xenaGorrat evredns géieren cg re ic 

Me pe Bæssis "rw apad TOV ergi t gabe rv. 
Iarrege, el pa niere carte ep cee? 
To fyvwpnons EIS TORE vt TO desk ages. 
Zudoynesro.cis rowdy ZÈ amoxgnence Qavige. 

Kou cimes cov oxonosgs R To TEN dg ge 
Kode xai Zo Auxapdnos K amoQzonse TO mia 


Kat ‘irene xou ct gehe sayar Ke’ tay Reg. 
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Zum Gefang. 
Ales, ſagſt Du, ſoll ich hoffen, — alles er⸗ 
warten, 
Die Hoffnung nicht aufgeben — und Fünftig 
einſt Freude genjeßen. 
Du verſprichſt mir, daß ich zuverläß ig zum 
Zwecke gelangen werde, 
Und daß Du eine Art ausfinden muͤßeſt, mir 
; zu fagen ; Wie lieb' ich 
7 Dich! 5 : 
ales das if umſeucß — Deine Worte ) And 
nicht aufrichtis⸗ 
Alles ſcheint Verſtellung zu ſeyn, 
Und taugt daher nicht zu einer treuen Liebe. 
Mich, mich ſetzeſt Du in die Reihe untrener 
Liebhaber. 
Immer bin ich gegen eine treue VRR be 
ſtaͤndig. 
Du weißt es jezt; die Zeit hat es Dir gezeigt. 


uueberlege dieſes und antworte offen, 


Und fage mir Deine Abſicht und den Endzweck 
aufrichtig. 
Kürze deine Worte ab, und entſchließe Dich 
ſchnell 
Und ſage mit — und ich will von Herzen Dich 
lieben. 


J Statt xyuare im Text muß wohl gr, 
Worte geleſen werden. 


i 


um auch eine Probe von Ugperfegungen, deren 
fie viele haben, zu geben, fepe folgende hier: 
Das Original ift von Metaftafio. — 


v 


La Libertà. 
To lascio un inconftante ; 
Tu perdi un cor fincero — 
Non fo, di noi primiero 
Chi l'abbia à confolar, . * 
so, che un fi fido amante 
Non trovera piu Nice, 
Ma un’ altra ingannatrice 
E facile à trovar, 


* 


me 


Eye eQue To Aerer air estato E 
8 

Keen xeuc ber dect dir, deer x«i x0s- 

e ten, " 

Ke Sey Zeuge oro séns mows gore pev- 

Xo» 3 

Ne eſerroęnon cis MUTO sæ E qrapgnyagtay 

112777 opas ros gr €T» sur xapi» , 

TeAciws Bev e Buræror ree svens ayr K. Ve 
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Eye xh omg euxohos "pemope ze tvp9 gwi wA- 
Any. ; de 
Muer aeg dl, arero g "Bomen zehn, 


Ich laß' eine Ungetreue: RK" 
Du verliert ein treues Herz: UM 
Dich erwartet ſchnelle Reue — 

veichter E ich meinen Schmerz. 

Du wirſt nimmer einen finden, 

Der ſo treu dich liebt, als ich? 
Flattechafte fo wie dich er 
Kann ich alle Tage finden. * 


Als Kriminal- und Civilgeſezbuch der Griechen 
gilt der Coder Juſtinianus unter der höheren Autori⸗ 
tit der Türkiſchen Geſetze: fon geſchiebt es auch, 
daß die Partheien verlangen, blos nach dem kano⸗ 
niſchen Rechte gerichtet zu werden, wo ſie denn 
ihren Rechtshandel dem Parochialpriefter, oder in 
wichtigeren Fällen dem Patriarchen vorlegen. Von 
ihm koͤnnen fie noch an einen Tuͤrkiſchen Juſtizhof 
appelliren, defen Ausſpruch im lezter Inſtanz ents 
fcheidet. Iſt ie Sache nicht von großer Wichtig⸗ 
keit, ſo hat der Patriarch mehrentheils Einfluß ge⸗ 
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sug bei der Pforte, ſelbſt gegen ihre eignen Stebtss 
entſcheidungen bie feimige geltend zu machen. Er 
kann gegen die Partheien mit Kirchenbußen und Fürs 
perlichen Zuͤchtigungen verfahren, muß aber behut⸗ 
fant verfahren, damit nicht feine- Unterthauen aufs 
auſſerſte gebracht, und Proſelyten des Mahometis⸗ 
mus werden. Die geifen Civilproceſſe werden 
durch Schiedsrichter, oder durch das Fiat des Patri⸗ 
archen ausgeglichen: nur der niedrigere Theil der 
Griechiſchen Nation, oder hartuaͤckige Streiter op: 
pelliren an Tuͤrkiſche Jußizhoͤfe. Was der juſtinia⸗ 
niſche Coder nicht entſcheidet, das entfcheiden Tra⸗ 
ditionen und eh Se , 


Erbadel und | Belutedité werden von den Erobe⸗ 
rern nicht anerkannt, aber der Erſtgeborne hat bei 
der Erbvertheilung Vorzüge. 


Auf der Inſel Tino, einer der größten des Ars 
chipelagus, wo keine Tuͤrken wohnen, find folgende 
Geſetze ‚gültig. Ein Landeigenthuͤmer kann feine 

rundſtücke durch Tefament vererben, an wen er 
will: in Ermanglung eines ſolchen theilen ſie die 
Inteſtaterben zu gleichen Theilen. Will jemand ein 
Grundſtück verkaufen, ſo bat fein Nachbar das 
Recht des Vorkaufs auf die Hälfte des zu verkaufen⸗ 
den Grundſücks: exereirt er es nicht, fo erhält er 
eine Entſchabigung am Gelbe 


— 


Guys erzählt ſonderbare Gerechtigkeiten der Tid 
ter in Abſicht auf die Erbfolge auf det Infel Myti⸗ 
lene; auch (oll nach ihm in einem Dorfe dieſer Inſel 
der Gebrauch herrſchen, jedem Fremden, fo lange 
er fih da aufhaͤlt, eins der juͤngſten und ſchoͤnſten 
Weiber beizugeſellen. Wenigſtens zur Zeit weiß man 
von dieſen Gewohnheiten eg mehr. 


" 


Auf warden, Juſeln ift die bei den Alten wi ges 
wöhnliche Adoption noch febr in Gebrauch, und die 
Griedifche Kirche bekimmt - die Ceremonien dabei. 
Der zu adoptirende wird von feinen Verwandten und 
dem Adoptirer an den Altar ‚geführt, wo eine 
Meſſe geleſen wird, nach deren Beendigung der 
Juͤngling ſich feinem. neuen Vater zu Füßen wirft. 
Dieſer ſeit ſeinen rechten Fuß auf den Nacken des 
Juͤnglings und erklärt ihn dadurch für feinen Sohn. 
Hat der Adoptite das funfzehnte Jahr erreicht, fo 


Geht es bei ihm, ob er den Namen feines natürli⸗ 


chen, oder ſeines adoptiven Vaters in Zukunft fuͤh⸗ 
ren will. Kleine Kinder werden adoptirt, indem 
die Gattin des Adoptirenden ihren Mantel über die⸗ 


elben breitet, und die Erklaͤrung ihres Mannes be⸗ 


tigt. 


Auf den meiſten Inſeln exiſtiren adoptive Wers 
zindungen von Menſchen beider Geſchlechter, welche 
die Benennung: „Bruͤderſchaften des heiligen Gürs 
tels! haben. Die Geiftlichkeit hat fid oft gendthist 


gefehen, dieſen Verbindungen ihrer Folgen wegen 
eost zu thun. 


Die Verehrung, mit wén wir griechenland 
als die Mutter und Pflegerin der Wiſſenſchaften und 
Künfte betrachten, vermehrt unſern Unwillen, wenn 
wir ſehen, daß jezt Aberglaube, Barbarei und 
Unwiſſenheit die vormalige Heimath des Geſchmacks 
und der Weisheit eingenommen haben. Griechen. 
land, zu Perikles Zeit der helleſte Punkt in der 
Geſchichte der Menſchheit, wo Sokrates lehrte, 
und wo Plato, Ariſtoteles, Xenophon, Alkibiades 
feine Schüler waren: jezt von der fieffeu Nacht 
der Barbarei gänzlich verdunkelt — dieſer widrige 
Contra if nur durch febr mannichfaltige Staatsum⸗ 
waͤlzungen möglich geworden. Schon zur Zeit der 
Eroberung der Roͤmer begannen die Muſen ihren 
Wohnfiz zu verlaſſen. Die Einführung des Chriſten⸗ 
thums unter Conſtantin, war für die Ringe hoͤchſt 
nachtheilig: einige wurden ſogar foͤrmlich ſtreng ver⸗ 
boten, und fie dienten nun nicht mehr zu Gegenſtaͤn⸗ 
den der Öffentlichen Verehrung: ihr doͤchſer Zweck 
war, einige wenige Kirchen mit Zierden zu ver⸗ 
ſehen. i 

Was die Einführung des Chriſtenthums für die 
Wiſſenſchaften war, fale in die Augen: myfiiſche 
unſinnige und abſtruſe Unterſuchungen beſchaͤftigten 
die ſcharfſinnigſten Köpfe, und der Hochmuth ſchola⸗ 


ſtiſcher Gelahrtheit verachtete die milden Lehren der 
anſpruchloſen Weisheit, deren großer Zweck die 
Veredlung des menſchlichen Herzens iſt. Die An⸗ 
nalen des Orientaliſchen Kaiſerthums find die Annas 
len der Intoleranz und der Immoralität: was fid) 
nicht unmittelbar auf theologiſche Controverſen bezog, 
wurde der Unterſuchung für unwerth gehalten, wenn 
man es nicht gar kezeriſch fand, und wahrend die 
Kaiſer fib in dogmatiſche Händel einliehen, am 
But als Regenten und Vertheidiger ihres Staats 
ihre Pflichten zu erfüllen; während fie zuſahen, 
wie ihr Reich durch Eroberungen von allen Seiten 
auf die Ringmauer ihrer rechtglaͤubigen Hauptſladt 
eingeſchruͤnkt wurde, ſchliefen bie Kuͤnße, und bie 
Wiffenichaften kämpften den Todeskampf. Leider ift 
Gibbons Aeuſſerung wahr: „Im Verlaufe von zehn 
Jahrhunderten wurde nicht eine einzige Entdeckung 
gemacht, die zur Beglaubigung der menſchlichen 
Geiſteskraft oder zur Wirbeſſerung des Zuſtandes 
der menſchlichen zoe hätte dienen koͤn⸗ 
nen. is u —— e jt —ů 

3 Nicht um eine einzige Idee wurde die Philoſo⸗ 
phie bereichert, und die Syſteme der Alten wurden 
vergeſſen: die geiſtesſtumpfen Lehrjungen der Priez 
ſter wurden mit der Zeit die dogmatiſchen Leh⸗ 
rer des beranwachſenden Sklavengeſchlechtes.“ 


Jedoch konnten die barbariſchen Vorurtheile die 
naturlich fruchtbare Einbildungskraft der Griechen 
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nicht fo gänzlich unterdrücken, daß nicht ſelbſt in 


den dunkelsten Perioden unter Begünstigung der fo 
reichen und ſchoͤnen Sprache einige Produete des Ge⸗ 
nies und der Gelehrſamkeit Hätten hervorgehen ſollen. 
Unter den Byzantiniſchen Schriftſtellern find einige 
an hiſtoriſcher Methode und Wuͤrde des Styls ihrer 
alten Muſter nicht unwüͤrdig, gegen welche leitere 
die gebluͤmten Erzaͤhlungen eines Prokopius und Eva⸗ 


grias febr ſtark contraſtiren. Mehrere Geiftliche 


trieben Rhetorik und Grammatik mit gutem Erfolg 
in Conſtantinopel, und es hat Kritiker gegeben, 
die der Meinung waren, das was wir als die Werke 
des Mufäus, ja ſelbſt des Anakreon, beſitzen, fey 


im Mittelalter von dieſen hochwurdigen Vätern mache 


geahmt worden. (Ohe!!) 


Das gänzlihe Verſchwinden der Kunt hat meh: 
rere Urſachen; die vorzuͤglichſte iff aber der Gana 


tismus. In Rom, wo man jn den Kirchen doch 


immer noch fortfuhr, Kunſtwerke aufzuſtellen, blieb 


doch noch eher ein Schatten derſelben uͤbrig: ſelbſt 


die Steins und Formenſchneidekunſt wurde in den 


finſterſten Jahrhunderten im weſtlichen Europa noch 


etwas betrieben, während die Münzen der Orientali⸗ 
ſchen Kaifer kaum fo gut find, wie die unfrer Angel; 
ſͤchſiſchen und Normaͤnniſchen Anherrn. Die Sfp» 
noklaſten im achten Jahrhunderte zerſtoͤrten mit glei⸗ 
cher Wuth die Meiſterſtäcke des Alterthums und die 
lumpen Werke der ſpätern Zeit die Bfldhauerkunſt 


wurde als kezeriſch verachtet — was folte fie da 
wohl liefern? Im Wegen ſtellte man doch 
Heilige in Niſchen an die Aufferen Wish bet 
Kirchen. ; 


Die einzige Griechiſche Kun in dieſer Zeit if 
die Moſaik, doch ahmten hier die Künftter alle ſkla⸗ 
viſch einander nach, und in Rom gediehen weit 
ſchoͤnere Werke dieſer Kunſt. Nur die Dauerhaftig⸗ 
keit der Materialien und der Arbeit der Conſtantins⸗ 
politaniſchen Produkte verdient Bewunderung: die 
Zeichnungen find meiſtens elend, und es if unbe⸗ 
greiflich wie Menſchen , deren Vorfahren ihnen die 
edelſten Muſter des Geſchmacks, und ber Correctheit 
vor die Augen geſtellt hatten, ſolche Mißzgeſtalten 
haben machen koͤnnen. 


In der Baukunſt haben die Griechen, ſeit fie 
unterthanen der Tuͤrken geworden find, keine anz 
dern Gelegenheiten gehabt, ſich zu zeigen, als bei 
Errichtung von Moſcheen, deren Bauart jedoch 
mehr Sataeeniſche und groteske Spuren an fih tragt, 
als richtige Befolgung der alten Kunfigefege. Far 
fidh haben die Griechen keine offentlichen Gebäude zu 
bauen gehabt. e 

Das erfie Geſetz der alten Architekten, bie Dau 
erhaftigkeit, wurde auch von den Neugriechen beach⸗ 
tet, und in den vortrefflichen Moſcheen haben fie 
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die Materialien fo zu wählen und zu verbinden ge 
mußt, daß diefe Gebäude gegen die Erdbeben fo 
wohl als gegen die langſamere Zem der Beit 
gefichert zu ſeyn ſcheinen. i 


Als bie fünfte in Griechenland einander gegen⸗ 
feitig die Hand reichten, und die Bildhauerkuuß die 
Gebäude mit Geſchmack verſchoͤnerte, waren Sums 
metrie, Auffere Verzierung, und die allgemeine 
Wirkung des erhabnen Ganzen, ſowohl abhängig von 
der genauen Kenntniß des mechaniſchen in der Bau— 
Fang: als von dem Geſchmacke des Kuͤnſtlers. Kein 
einziges ueberbleibſel der alten Kunſt läßt vermuthen, 
daß je der Endzweck der Feftiakeit der ſchoͤnen Zeich⸗ 
nung nachgeſezt worden fey. Vor dem ſchoͤnen Auf: 
fern zogen fie das mäzliche zu Rathe, und ihre Ars 
chitekten konnten nicht durch Geſchmack und Feinheit 
ihrer Zeichnungen beruͤhmt werden, wenn fie in den 
zeometriſchen Elementen unwiſſend waren. Es if 
fet zu bewundern, daß noch Werke der antiken 
Baukunſt vorhanden ſind, die blos durch die Vor⸗ 
trefflichkeit ihrer erſten Erbauung, der Zeit und den 
Gothen, und allen Zerſtoͤrungsurſachen getrozt ha⸗ 
ben. 


Der Bau einer Moſchee Ott binnen hundert 
Jahren eben nicht oft vor: eine hat immer der ans 
dern zum Modell gedient. Die Gebäude, welche 
jest zu Epub unter ben Mufpizien der Valide Sulta⸗ 
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nin, des Kaiſers Mutter gebaut worden, bewei⸗ 
ſen, daß die jetzigen Architekten ihrer Vorfahren 
nicht unwüͤrdig find. 


Die Malerei iſt fuͤr Griechenland verloren. In 
ihren Kirchen ſtehen Bilder der Panagia (der Mas 
donna) und der heiligen Ritter Georg und Demetri⸗ 
us, welche wunderſchoͤn auf einem Goldgrund gepins 
felt. find, Von Perſpeetiv, von Hikorien oder 
Laudſchaftsmalerei haben fie gar keinen Begriff. 


Die Muſik „als fie aufhoͤrte in den Tempeln 
zu dienen, verſſummte. Der langtinige Bärenges 
fang der Griechen mag immerhin uralt ſeyn: kein 
Menſch kann eine foidhe Monotonie‘ erträglich finden. 
Die Volksmelodien, die jezt unter den Griechen 
üblich ſind, lernen ſie von den Venetianiſchen Mas 
troſen: fo einfach aber diefe auch immer ſeyn mögen, 
if es ihnen bod) Whmglib, fie ganz zu merken. 
. Stabe Ge A. die Melodie des Malbruk 

; e mehr als die ere Klauſe: 
das Ganze zu lernen iſt mehr als ihe muſikaliſches 
Geduͤchtniß zu umfaſſen vermag. Doch bezieht (id) 
dieß nur auf den Poͤbel: die Vornehmeren lernen 
Italieniſche Muſik. : 


Bei jedem Volke gedeihen bie Künfe nur unter 
der Sanction der Religion. Wenn auch einzelne 
Individuen noch ſo viel Geſchmack für die Küͤnſte bae 


fo 


ben: die Maffe des Volks i allenthalben zu fehe 
gät, um die Küͤnſte zu ſchaͤtzen zu wiſſen. Wo fie 
aber die Mittel der Öffentlichen Gottesverehrung find, 
da erhalten fie Aufmunterung genug, und erheben 
ſich und die ganze Nation. So wurden in Italien, 
und fo einſt im klaſſiſchen Alterthume die Künfte 
blͤͤhend, und in Griechenland hat die Verkezerung 
derſelben ihre Vernichtung bewirkt. Denn fo ernies 
drigt die heutigen Griechen immer ſind, ſo wird 
doch jeder, der ſie kennt, eingeſtehen muͤſſen, daß 
die Natur noch eben ſo viel als ehedem in ſie gelegt 
hat, wenn nur die politiſchen Ver haͤltniſſe und eine 
glücklichere Verbindung von umſtaͤnden geſtatteten, 
daß ihre Talente ſich entwickeln : 


Ehe ich diefe Schrift beendigt, fe air ets 
gönnt, noch den lebhaften Wunſch zu aͤuſſern, daß 
mehrere die Levante zum ks d ihrer unter ſu⸗ 
chungen machen moͤchten: städte - Erfolg 
kroͤne alsdann den Forſch! gr. ud die der meini⸗ 
gen uͤberlegene klaſſiſche odcr meiner Nach⸗ 
folger! o : 


Noch ift ihnen ein unermeßliches Feld ber Unters 
ſuchung offen, 


Wenn Reiſende, die nach mir diefe Gegenden 
beſuchen, durch das ueberteſen dieſer Blätter in 
den Staad gefeit findy irgend ein Vergnügen im 


| 
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Voraus zu genießen, irgend eine Mühe fid) zu er⸗ 
ſparen, oder fid) über irgend etwas zu unterrichten, 
fo hat mein Ehrgeiz fein Ziel erreicht, und ich habe 
der Wahrheitsliebe ein Gnüge geleitet, welche eine 
genaue Unter ſuchung und treue Schilderung jener 
klaſſiſchen Gefilde mir zur Sache des une 
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